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Meinem treuen Gónner 


Herrn Professor J. Lieblein 


in herzlicher Dankbarkeit 
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Vorwort. 


Als ich im Frühling 1891 nach London kam, um die assy- 
rischen Sammlungen des Britischen Museums näher kennen zu 
lernen und vielleicht etwas Neues herauszugeben, schlug mir Herr 
Dr. Bezor vor, die Gattung von Texten, die ich hiermit veröffent- 
liche, zu übernehmen. Ich bin ihm hierfür sehr dankbar; denn je 
mehr ich mich in die Texte hineinarbeitete, desto interessanter wurden 
sie mir. In sprachlicher Hinsicht werfen sie auf manches ein neues 
Licht (wie z. B. auf die Art des Ausdrucks der Frage; s. Einleitung 
S. 17 ff), und von mehreren geschichtlichen Begebenheiten erfahren 
wir hier zum erstenmal. 

In den autographierten Texten (Band I) sind keine Ergän- 
zungen vorgenommen; die Autographien sollen die Originale so getreu 
wie möglich wiedergeben. Es wird aber wahrscheinlich mancher 
finden, dass ich in der Umschrift im Ergänzen namentlich der stereo- 
typen Bestandteile der Texte zu weit gegangen bin. Das mag sein; 
ein anderes Verfahren wäre aber anderen vielleicht nicht recht ge- 
wesen. Punkte habe ich so verwendet, wie man sie gewöhnlich zu 
verwenden pflegt; Striche dagegen deuten an, dass noch etwas aus- 
zufüllen sei. Durch die Zahl der Punkte habe ich andeuten wollen, 
wie viel ungefähr fehlt, und zwar sollte in der Umschrift je ein 
Punkt einem Zeichen entsprechen. Oft ist es aber unmöglich, die 
Zahl der fehlenden Zeichen zu bestimmen, und ausserdem habe ich 
mich bei Lücken am Anfang oder Schluss einer Zeile, um nicht zu 
verschwenderisch- mit dem Raum zu sein, manchmal damit begnügt, 
so viele Punkte zu setzen, wie zur Ausfüllung der Zeile nötig war. 
Bei Ergänzungen am Anfang oder Schluss einer Zeile ist ein Unter- 
schied gemacht, je nachdem ich die Ergänzung für sicher (auf 
Äusserlichkeiten kommt es natürlich nicht an) oder unsicher gehalten 
habe. Im ersteren Falle ist nur eine Klammer gebraucht, im letz- 
teren dagegen Doppelklammer, und dies zwar natürlich auch, wo die 


V 


Unsicherheit nur einen kleinen Teil der Ergänzung betrifft. In der 
Mitte der Zeile liess eine solche Unterscheidung sich nicht durch- 
führen, wenn man nicht verschiedene Arten von Klammern ver- 
wenden wollte. Wo ein Teil eines Wortes ergänzt ist, habe ich, 
wenn nichts vom Ergänzten zu sehen ist, den Verbindungsstrich 
(bzw. Verbindungsstriche) zwischen diesem und dem Erhaltenen mit 
in die Klammer geschlossen, sonst aber ausserhalb der Klammer ge- 
lassen und dann natürlich oft mit mehr oder weniger von dem be- 
treffenden Zeichen zusammen; s. z. B. 1 Vs. 2, 6 u. 7. 

Bei der Umschrift des Textes habe ich Länge der Vokale gar 
nicht angedeutet. Der Accent ^ ist nur verwendet, um einen in der 
Schrift ausgedrückten Plural zu kennzeichnen; z. B. sað? 1 Vs.4 
dagegen Sarri mahrüti 109 Vs.4. Wo ein phonetisches Komplement 
auf einen solchen Plural folgt, habe ich diesem den Accent gegeben, 
also z. B. z&pu-sá-u 108 Vs.23. Der Accent ` deutet ideographische 
Schreibweise an. Demnach hätte ich im Band I in den Anmer- 
kungen zu Nr. 75 und 93 Zb statt Z/ó schreiben sollen. Letzteres 
wurde dort nach Brünsow aufgenommen, dem ich sonst bei Wieder- 
gabe von Homophonen gefolgt bin. Ferner hätte in dem Namen 
Asarhaddons 2% statt a% stehen sollen; ich habe aber von Anfang 
an dieses Versehen nicht bemerkt und wollte später keine Änderung 
vornehmen. „Bruder“ ist immer durch das Zeichen $$ und nie durch 
pap (kur) ausgedrückt; ebenso „König“ durch /ugal, nie durch man 
(niš) Das Zeichen, welches aus of und Zur zusammengesetzt ist, 
habe ich immer mit Assur wiedergegeben, AN.DUG dagegen mit 
Asur, um diese zwei Schreibungen desselben Namens auch in der 
Umschrift auf irgend eine Weise zu unterscheiden. Determinativen 
habe ich keine Kasusendung gegeben, habe also z. B. aZ, A zs und 
nicht alu, ilu, isu geschrieben; ausserdem sind einige derselben ab- 
gekürzt (s. das nachfolgende Verzeichnis von Abkürzungen). 

Wurzeln (bzw. Stämme) sind in der Weise ausgedrückt, dass die 
Wurzelkonsonanten gesperrt gedruckt sind. Bei denjenigen Wurzeln, die 
nach gewöhnlicher Annahme als mittleren oder letzten Radikal æ 
(bzw. «) oder z (bzw. z) haben, ist nur ein Strich an Stelle der ge- 
nannten Buchstaben gesetzt, weil diese doch vielleicht gar nicht 
wurzelhaft sind. Dem entspricht die Anordnung im Wörterver- 
zeichnisse. Indes möchte ich eigentlich doch lieber z. B. 7-7æ vor 
r’ b und z-r vor z' b stellen. Das z (æ) oder z (z) der sogenannten 
hohlen Wurzeln kommt m. E. von einem z oder z, das zur Bildung 
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einer bestimmten Verbalform dient; vgl. ZA. VII (1892) 8.61 Anm. 2 
und Toart, in ZDMG. Bd. 44 (1890) S. 540. 

Bei Aufzühlung von Nummern scheint es mir das Natürlichste 
zu sein, die Ziffern durch Kommata und nicht durch Punkte 
(so nach gewóhnlichem Verfahren in Band I S. 41 Anm.) oder Se- 
mikolon zu trennen. Dann kann man aber nicht gut, wie gewóhn- 
lich geschieht, Komma zwischen zwei Ziffern setzen, von denen die 
letzte etwas Untergeordnetes im Verhältnis zum ersten bezeichnet 
(z. B. 18am. 1,1; Hos. 1, 1 Statt Komma habe ich in solchen 
Fällen Kolon verwendet und statt Punkt (und Semikolon) Komma. 

Das kleine Verzeichnis von verstümmelten Wörtern und dgl. 
(S. 325) ist nicht vollständig, da mir ursprünglich die Absicht fern 
lag, ein solches zu geben. Das Fehlende nachzutragen, halte ich 
für kaum der Mühe wert. Auf die „Berichtigungen und Nachtrüge* 
móchte ich ausdrücklich verwiesen haben. Obwohl ich einige Kleinig- 
keiten, z. B. dass bisweilen Samas statt Šamaš gedruckt worden 
ist, nicht aufgenommen habe, ist die Zahl der Berichtigungen leider 
ziemlich gross geworden. Auf Wunsch des Druckers habe ich mich 
bisweilen mit nur zwei Korrekturlesungen begnügen müssen. — Zu 
meinem grossen Bedauern hat der zweite Band nicht in einer 
Druckerei fertig gestellt werden kónnen. 

Zur Herausgabe dieser Arbeit hat die Universität Kristiania 
sowie die norwegische Abteilung des Letterstedt’schen Vereins 
beigetragen, wofür ich meinen herzlichsten Dank ausspreche. Ebenso 
fühle ich mich dem Leiter der ägyptischen und assyrischen Abtei- 
lung des Britischen Museums zum Dank verpflichtet für das grosse 
Entgegenkommen, dessen ich mich zu erfreuen hatte. Wie schon 
hervorgehoben, hat Herr Dr. BEzor» mir die erste Anregung zur 
Arbeit gegeben; ausserdem hat er mir später in liebenswürdiger 
Weise über manches Auskunft erteilt. Endlich gebührt mein Dank 
Herrn Professor Dr. Frievrıch Deritzsu, der durch mehrere Mittei- 
lungen meine Arbeit förderte. 


Berlin den 7. November 1893. 
J. A. Knudtzon. 


nam) qu D Ob gon T1612 JE d Sol deen: 


` Dok më Net sila ipit o" met (ini 


| ng Dus ove 
KE E Sim 2a [m AE 
"T ub «ttr bus Vue F M Ai Y 
:9d ur Gank, D Lo E Lui im get D ndi Lap 
re aiw tna Mans "made wt ap gg LoL 
HPOH - no» Arie SA TM gataekan- gf » A nt "ys 
IR mila BUS > WK vi OO iptoabsoss 35 Zb 


D 
d 


eio Grologamnmne Ik dui 9 Hg kg iab usu Un Veiða 


DH H + f y M 4 L d v M S 
Bai InEBF ind AW Uadsattt MG Iu DE "IBBODIIS d ot et Le 
ey (NET, E 
HI di HO $ HI VH an len iin "T STERBEN ^i Tinte it 
A 7 Hr IET EPA D AHORN TU unge. Di STEN d a 
$ A. 


Dal LAE Ip f LH Å jur), att, M Ich D Ki m E (si 


CARI 
"a 


uni) D SUL vist.) sinn Leuten Watt iss iut 191 78 
AMD OS AR "Jg ^on As 
t rani iom m lat. add E im DL 
il IA 177 gan & d AS Dun MH 417, ao ak p xm Ae 


H s D 


I trei" den nte Rare WWX 05 atm 
HJ HT Ü M HW ne (JH INI Les Fi ar DEZE 

KÉ dr dan ur ilta ` 

| md oi a 
tU HLI A 2M LET eu MI 1.90" b. Grat BEWEIS. 


Í M 3 >) 3 Í ih Í f A Piiraa 
! ð à A Bug Á ran WM f 
ið, Mam À Å H Stat. onciu tu unew 
ITA SN 
4 $ t LAM f ah GNU l tii nr Hart 1 


nm ssl en à ZE if. au Kei. 
olog 91% nri o d ] | DE BO, 


TE Å ! | d LENT. 
) DEREN (end am le 
i l 
ilagu mm. 


«t Í aged 
HOU LE 20 


OT i r^ Du wif Á f 


Inhaltsverzeichnis. 


Einleitung. 
I. Von den Originalen ; 
II. Frühere Veröffentlichung der Texte d 
III. Beschaffenheit und Inhalt der Texte 


A. Erster Abschnitt: Eingangsgebet 

B. Zweiter Abschnitt: Befragung des See für den 
betreffenden Fall v 

C. Dritter Abschnitt: ib- Gebete ; 

D. Vierter Abschnitt: Wiederholte EE ds SE 

E. Fünfter Abschnitt: Schlussgebete . dps. hs 

F. Sechster Abschnitt: Omina 

G. Unterschrift 


IV. Benennung der Texte . 

V. Anordnung der Texte . 

Umschrift und Erklärung. 
Nr. 1—146 Texte aus der Zeit Asarhaddons .. 


Nr. 147—154 Texte aus der Zeit Asurbanipals 
Anhang . 
Wörterverzeichnis 


Eigennamenverzeichnis.. 
Berichtigungen und Nachi ea 


72 
264 
271 
279 
327 
335 


Ka 


bes E Br d | * $ Sai 
: | zinrisiesrovalladal, > 


p, n s uq - PER E 
1 , Ka N ic H m ^ itr ata Të 
| d, nv j rl D i4 mát Lut Mode " 
" h "Hmmm 
mi ta æd, shunt Ouid EA 2 í 
` | It einen 
t RB rer viuit EN 
i anitonn simo 9a huko tober f? ortus À you A .& 
> wi À d vi fr Lk s laid A AB l 
(4 sott Loue uH duties A 
2 - g io estima * 
k A 
l A dé "27 n.a «ui 
Li tasi seh [ 
NW „ati RR 
í | lb sini zi apa RE bia 
Lie "m Murad. HAN 3159», 86 wäsch St 
e A í D 
ty! | k dé. UE e eina 
EELID 
"Y Dp ge m Lt 


ABK. 


am 


Anf. 


ar 


Asn. (bzw. Asurn.) 


Asn. Kurch 
Bem. 

BPS. 

bzw. 

Cat. 


DEr. 


L. (bzw. 1.) K. 
mt 

Om. 

Part. 

Prk. 

Prig: 

Ert: 

PSBA. 


R. (bzw. r.) K. 


Salm. Mo(n). 
Salm. Ob. 


Sanh. 
Sarg. Ann. 
Sarg. Pr. 


Sintfl. 
G. SM. Asb. 


S. A. SMITH: Asb. 


TSBA. 

u. 

W. 

ZA. 

Zw. (bzw. zw.) 
- 0 


EA o NATA 


Abkürzungen. 


Dieassyrisch-babylonischen Keilinschriften (von SCHRADER). 
amtl(u). 

Anfang. 

arah. 

die grosse Inschrift Asurnasirpals I R. 17—26. 

die Inschrift desselben auf dem Monolith aus Kurch III R. 6. 
Bemerkung(en). 

Babylonische Busspsalmen (von ZIMMERN). 
beziehungsweise. 

Catalogue of the Cuneiform Tablets in the Kouyunjik 
Collection of the British Museum (von BEZOLD). 


= DELITZSCH (AG. = Assyrische Grammatik; AL.” = Assy- 


E 


II 


uU Hn Wd od og 


rische Lesestücke, dritte Auflage; AW. = Assyrisches 
Wörterbuch). 

Faktum (= Permansiv). 

Genitiv. 

Imperativ. 

Infinitiv. 

Keilinschriftliche Bibliothek (herausgegeben v. SCHRADER). 
Keilinschriften und Geschichtsforschung (v. SCHRADER). 
letzte Zeile. 

linke Kante. 

mát(u). 

Omina. 

Particip. 

Prekativ. 

Präsens. 

Präteritum. 

Proceedings of the Society of Biblical Archxology. 
rechte Kante. 

die Monolith-Inschrift Salmanassars II. (III R. 7—8). 
desselben Obelisk-Inschrift (ABEL- WINCKLER: Keilschrift- 
texte, S. 7—12.) 

die Inschrift Sanheribs I R. 37—42. 

die Annalen Sargons (nach WINCKLERS Ausgabe citiert). 
die Prunkinschrift Sargons (von anderen oft mit Khors. 
bezeichnet). 

Sintflutsbericht. 

GEORGE SMITH: History of Assurbanipal. 

SAMUEL ALDEN SMITH: Die Keilschrifttexte Asurbanipals. 
Transactions of the Society of Biblical Archsology. 
und. 

wahrscheinlich. 

Zeitschrift für Assyriologie. 

auf der Kante zwischen Vorder- und Rückseite. 

fehlt. 


Kg 


uz i We 


ga 


x 


Gus apii up, Lëek/g poli 28 iiri le. Auch aad ^d 


"A 


` XD. D = " À 
^ x e St MS 
Ë à TT ; k " LEITET 
N A ' À s ( 
de x i v 
Ew 50.2 E EE kun pret olm ul! 
| "UE 60TH TTT d its TIER u fq HOT E D) II Bet , 
E» Sr st dp 
r 4 A " j $ 
A y m df Kn d Milia IACTA DbSeUnns vn kl 
y : 
Å VIR Gett 
P i - E 


J L] 
' 
4 
iH F D 
+ P 
N T d 
DH 
DIE) 
1 an MP = 
H r i í um d 
D L E tz 
51 
WA 
# 
TE. ` 
i 
su 
DH 
D 
D 
' 
i 
. 
tíð 
TII, 
ke? í 
1 è 
` i 
' 
` d Hai 
ké 


Einleitung. 


I. Von den Originalen. 

Vorliegende „assyrische Gebete an den Sonnengott* stammen 
sämmtlich aus den Thontafelsammlungen des Britischen Museums 
in London und sind von mir selbst in den Jahren 1891 und 1892 
nach den Originalen kopiert worden, ebenso wie die Autographien 
(Band I) von meiner Hand herrühren. Es sind sieben ver- 
schiedene Sammlungen, denen die Texte entnommen sind, und 
wuwaredie- als K., Rm.. 3m., 81, 2—4,, 82, 3—23, 82,5 —22, RK 
83, 1—18') bezeichneten Sammlungen, welche jedoch alle Kujun- 
dschik zu gemeinsamem Fundort haben.) Aus der Sammlung 
82, 3—23 stammt nur ein kleines Bruchstück (141 nach meiner 
Numerierung)?), und bezüglich desselben habe ich ohnehin nicht 


bestimmt entscheiden kónnen, ob es wirklich zu dieser Gattung 


von Texten gehört, habe es aber für wahrscheinlich gehalten. 
Derselben Unbestimmtheit unterliegt auch ein anderes, noch klei- 
neres Bruchstück (157), und was das zuletzt aufgenommene (166) 
betrifft, glaube ich, dass es anderer Art ist; ich habe es nur 
aufgenommen, weil die vorhergehende und nachfolgende Nummer 
der betreffenden Sammlung (162 und 165) hierher gehört, und 
weil man aus einem so winzigen Bruchstück nicht viel fol- 
gern kann. 

Beim Kopieren bin ich von der Übersicht, die Braun in 
seinem Catalogue of the Cuneiform Tablets in the Kouyunjik 
Collection of the British Museum Vol. 1 S. 260 Anm. * über die 


ihm zu jener Zeit bekannten Tateln dieser Gattung gegeben hat, 


1) Das in diesem Falle dem Datum vorgesetzte K. (= Kujundschik) soll 
die Sammlung von einer anderen an demselben Datum angekauften, welche aus 
Abu Habba stammt (AH. 83, 1—18), unterscheiden. 

?) Deshalb ist aber Ninewe nicht der Abfassungsort für alle, wie aus der 
Unterschrift einiger Tafeln hervorgeht (vgl. Einl. III G). 

#) Ich citiere die Texte immer nach den Nummern, die ich ihnen gegeben 
habe, und zwar gewóhnlich ohne vorgesetztes Nr. 

Knudtzon, Gebete. 1 
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Einleitung I. 


ausgegangen, habe aber nach genauer Prüfung sowohl von diesen 
als auch von den im zweiten Band des Kataloges derselben 
Gattung (bisweilen jedoch nur vermutungsweise) zugerechneten 
Nummern einige ausscheiden müssen (von den letzteren sind es 
K. 2608, K. 4481, K. 4504, K. 4802, K. 7471), wie umgekehrt 
mehrere neue hinzugekommen sind; vgl. das nachfolgende Register, 
in welehem die Texte nach den genannten Sammlungen und ihrer 
Reihenfolge innerhalb derselben geordnet sind, mit Verweisung 
auf die Nummern, die sie in meiner Ausgabe haben (rechts). 


K. 
195 
1288 
2141 
3051 
3052 
3188 
4268 
4269 
4270 
4475 
4519 
4668 
6128 
8622 
8064 
10149 
11429 
11430 
11431 


11432 
11434 
11435 
11436 
11437 
11438 


49 
36 
129 
23 
= Meo 
— 18,569 + 
K: 11453 20 
85 
59 
85 
82 
108 


15 


35 | 


| 11439 
11440 116 
11442 4 
| 11444 109 
11445 143 
11446 153 
11449 + 81,2— 
AUD STA 
11450 s. K. 83,1 
— 18,549 
11452 140 
| 11453s.K.11431 
11457 110 | 
11459 118 | 
11460 155 
11461 136 | 
11469 122 
11464 134 
11466 160 
11467 58 
11469 159 
11470 161 
11472 146 
MATS S489. 5i 
92.986 19 
| 11474 147 
11475 rir 
11416 57 


11477 98 
11478 149 
11479 56 b 
11480 55 
11481 70 
' 11482 21 
| 11483 121 
11484 56a 
11485 9 
11486 54 
11487 102 
11488 16 
11489 FE 85159 
18,534 29 
11490 60 
11491 130 
11492 50 
11493 38 
11494 17 
11495 12 
11496 94 
11497 28 
11495 34 
11499 6 
11500 131 
T | XL IOUE 18 
11502 9 
11503 d 


11504 25 
11505 + K. 83,1— 
18,551 11b 
11506 22 
11507 80 
11508 154 
11509 11a 
11510 13 
11511 151 
11512 148 
11514 26 
11515 19 
11517 32 
11518 137 
11519 86 
11520 81 
11521 145 
11522 163 
11523 o 
11524 164 
11525 14 
11526 156 
11527 162 
11528 166 
11529 165 
Unnumeriertes, 


in derseiben 
Schachtel wie 
11520—23 lieg. 


Bruchstück 197 
Rm. 

41 100 

42 139 

43 20 
Sm, 

384 126 
1516 47 
2002 8 


Einleitung I. 


986 s. K. 11473 
K. S3, 1-18 


526 99 


2005 2 
2485+ K.83,1 — 
18,555 68 
2487 112 
2488 113 
2491 63 
SI, 2—4 
189 95 
190 81 | 
191 9] 
192 s. K. 11449 
193 92 
82. 3—23 | 
49 141 
82, 5—22 | 
136 111 
175 67 
177 90 
179 103 
480 93 
481 144 
482 158. 
483 59 
484 84 
485 124 
486 45 
487 128 
488 123 
489 39 
490 135 
491 T4 
492 31 
493 138 
494 132 
495 37 


3 
527 152 
530 97 
531 + 568 46 
532 69 
533 114 
534 s. K. 11489 
535 42 
536 101 
532 ri 
538 5 
539 10 
540 43 
541 104 
542 105 
543 106 
544 119 
545 33 
546 125 
548 78 
549 + K.11450 66 
550 133 
551 s. tb 
552 73 
553 53 
555 s. Sm. 2485 
556 127 
557 + :563 51 
558 61 
559 83 
56379 557, 
564 24 
565 96 
068 s. 531 
569 s. K. 11431 
510 15 
511 44 
697 (2 


l + 


4 Einleitung I. 


Nicht selten stellte es sich heraus, dass Bruchstücke sich 
zusammenfügten (,joined*; Kennzeichen: +). und solche ver- 
einigte Stücke habe ich selbstverstándlich unter eine Nr. ge- 
stellt. Dasselbe findet auch statt in zwei anderen Fällen, in welchen 
ich vermutet habe, dass Bruchstücke. ohne dass sie sich zu- 
sammenfügten, doch zu ein uud derselben Tafel gehórten; dann 
sind aber die verschiedenen Stücke durch kleine Buchstaben be- 
zeichnet; vgl. 11 und 56. In beiden Fällen habe ich, wie ich 
jetzt glaube, mich übrigens gewiss getüuscht (s. Bem. zu den 
betreffenden Nrn.); dagegen dürften 23 und 75 Bestandteile ein 
und derselben Tafel bilden. 62 gehört vielleicht mit 63 zusammen, 
mag aber ebenso gut mit 11b zusammengehóren oder Bruchstück 
einer selbständigen Tafel sein. Leider haben wir es meistens nur 
mit Bruchstücken, bisweilen ziemlich kleinen, zu thun. Ja, es 
giebt überhaupt keine einzige Nr., die einen vollständig erhaltenen 
Text bietet, obwohl in einigen Fällen die volle Grösse der Tafel 
vorliegt; ziemlich viele Lücken lassen sich aber ganz oder teil- 
weise ausfüllen. Im Ganzen sind es nur 11—13 Nrn., die uns 
die wirkliche Breite und Höhe der Tafel zeigen; in 14—16 Fällen 
ist der linke oder rechte Teil der Tafel in der ganzen Höhe er- 
halten, und in einem Falle ist vielleicht die wirkliche Breite der 
Tafel zu sehen. Für diese Fälle dürfte es angezeigt sein, Masse 
anzuführen, damit man eine Vorstellung von der Grösse der 
Tafeln bekomme: bei jeder einzelnen Nr. aber Breite, Höhe und 
vielleicht auch Dicke anzugeben, woran ich einmal dachte, schien 
mir am Ende doch wenig Zweck zu haben. j 

Jene 11—13 Nru., in welchen sowohl Breite als Höhe der 
Tafel vorliegt, haben folgende Dimensionen: !) 

1) 1: 178 x 108, 2) 116 : 175 = 107, 2) 12 
98—102, 4) 98 : 166 >x 98, 5) 48 : 160—161 =~ 95; 
6) 107 : 148—149 x 85, 7) 149 : 152 >x 80, 8) 1477722 

89, 9) 115* : 143 > 80, 10) 150 : 145 rose 
67 : 130 > 73-74, 12) 152* : 191—192 x 71, 13) 
60 : 125 ze 63. 


') Die Nrn. sind nach ihrer Grösse geordnet und die Masse in Millimetern 
angegeben, das der Breite demjenigen der Höhe vorangestellt; in zwei Fällen, in 
welchen es nicht ganz sicher ist, ob die vorliegende Breite auch die volle Breite 


der Tafel ist, ist der Nr. ein Sternchen beigesetzt. 
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Die 14—16 Nrn. (zwei zweifelhafte sind auch hier durch ein 
Sternchen bezeichnet), in welchen nur die Höhe der Tafel er- 
sichtlich ist, weisen folgende Masse derselben auf: 

1) 108 : 125—130, 2) 8: 99, 3) 29:99 4) 52:96, 5) 
68:95, 6) 55:94, 7) 131*: 94, 8) 126 : 98, 9) 91: 85, 
10) 117 : 85, 11) 19: 83, 12) 101: 80, 13) 95:75, 14) 
EOD:0,715) 99:599; 16):102*.: 67, 

In der einen Nr. 43 wird die vorliegende Breite (160 mm.) 
ungefáhr die der Tafel gewesen sein. 

Die grösste Tafel scheint 108 gewesen zu sein; ihre Höhe 
beträgt, wie angegeben, 125 —130 mm. die Breite au der jetzt 
breitesten Stelle 105 mm. Die Verschiedenheit der Tafeln in Bezug 
auf Grösse erstreckt sich, um das noch hinzuzufügen, auch auf 
die Dicke. Die grósste Dicke, die ich notiert habe, ist 51 mm. (bei 
Nr. 52); bei Nr. 94 habe ich dagegen nur 25 mm. gemessen; die 
mittlere Dicke dürfte ungetåhr 40 mm. betragen haben. In der 
Regel werden die Tafeln gegen die Kanten dünner. 


Diese durchweg gebrannten Thontafeln weisen, was Farbe 
betrifft, ein so buntes Aussehen auf (bisweilen sogar ein und die- 
selbe Tafel) dass ich in dieser Beziehung ganz auf nähere Angaben 
_ verzichtet habe. 

Ein ziemlich ungleichartiges Bild bietet auch die Schrift der 
Tafeln dar. Alle die verschiedenen Schrifttypen kann ich ebenso 
wenig wie die Farben näher charakterisieren; nur einige all- 
gemeine Bemerkungen möchte ich geben. Davon abgesehen, dass 
wir bald assyrischer, bald babylonischer Schrift begegnen, ja 
beidem sogar auf derselben Tafel (vgl. Einl. III G und IV), ist sie bald 
gross, bald klein; auf einigen Tafeln trifft man schóne, ja wir 
können sagen sehr schöne Schrift, auf anderen wiederum hässliche 
oder wenigstens nachlässige; hier ist die Schrift klar und deut- 
lich, dort undeutlich und das nicht selten in sehr hohem Grade. 
Letzerer Umstand hat das Lesen und Kopieren dieser Tafeln zu 
einer sehr schwierigen Arbeit gemacht. Die Undeutlichkeit kann 
nun vom Schreiber selbst herrühren, z. B. wenn er zu klein oder 
zu gedrängt geschrieben hat; doch hat dies weniger zu sagen; 
viel schlimmer ist es, wenn zuerst etwas Falsches dastand, und 
dann das Richtige darüber geschrieben wurde (so namentlich in 
:107). In den meisten Fällen ist jedoch die Undeutlichkeit eine 
Folge von äusserer Beschädigung: zerbrochene Tafeln und mehr 
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oder weniger verwischte bzw. fast vernichtete Schriftzüge stehen 
in natürlichem, für den Kopierer aber eben nicht erfreulichen 
Zusammenhange. Man findet eine Stelle, wo man Sehriftspuren 
noch sieht, aber was sind es für Zeichen? Man nimmt die Lupe 
zu Hilfe, müht sich auf jede Weise ab und kommt doch vielleicht 
zu keinem befriedigenden Ergebnis. Nach einer Zeit nimmt man 
die Stelle wiederum vor; vielleicht ist man inzwischen auf einen 
glücklichen Gedanken gekommen, oder man " hat eine ähnliche 
Stelle gefunden, oder man will einfach versuchen, ob eine neue 
Besichtigung erfolgreicher sein wird.  Bisweilen hat man die 
grosse Befriedigung, etwas herauszubekommen, und dann vergisst 
man die aufgewandte Mühe; bisweilen kommt man aber nicht 
weiter, und es kann derselbe Vorgang sich abermals wiederholen. 
— Die Form der Zeichen habe ich versucht einigermassen getreu 
wiederzugeben. 

Der Text setzt sich bisweilen von der Rückseite auf die 
Kanten fort (vgl. die Autographien), und zwar scheint zuerst 
eine der Seitenkanten (gewöhnlich die linke, in Nr. 22 die rechte), 
dann aber, wenn noch mehr übrig war, die Kante zwischen der 
Vorder- und Rückseite !) benutzt zu sein; denn oft, und zwar in 
den meisten Fällen, enthält nur die eine oder andere Seitenkante 
etwas, während in den wenigeren Fällen, in welchen sich etwas 
zwischen der Vorder- und Rückseite findet, auch die eine Seiten- 
kante, wenn überhaupt erhalten, beschrieben ist. Am häufigsten 
treffen wir auf den Kanten die Unterschrift, seltener auch etwas 
vom sechsten Abschnitt des Inhalts. 


II. Frühere Veröffentlichung der Texte. 


Von diesen Texten ist meines Wissens keiner früher in 
Keilschrift herausgegeben und auch nicht auf andere Weise 
vollständig veröffentlicht worden; von einigen wenigen ist 
aber ein grösserer oder kleinerer Teil des Inhalts zur allgemeinen 
Kenntnis gebracht. 


So giebt G. SmitH in seinem History of Assurbanipal (London 
1871) S. 324 eine Übersetzung eines Auszuges von Nr. 107, 

t) Beachte Nr. 88, wo äusserlich nichts von einer Unterbrechung des ` 
Textes zu spüren ist. 
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welche auch in Ménanrs Annales des rois d Assyrie (Paris 1874) S. 251 
aufgenommen ist. Nach Bmgzorps Catalogue Vol. I S. 51 wäre noch 
BrunenGo: L’impero di Babilonia e di Ninive II S. 186 zu ver- 
gleichen. 

Savor giebt in Babylonian Literature (Londen 1878) 8. 79 — 
82 Umschrift und Übersetzung eines Teils von Nr. 2 und 1; die 
Übersetzung ist mit wenigen Änderungen wiederholt in Records 
of the Past Vol. XI (1878) S. 81—84. — Durch das getällige 
Entgegenkommen Prwcugs war Har£vy in den Stand gesetzt, in 
Recherches bibliques XIV = Revue des Études Juives Tome 17 
(Paris 1888) S. 13 ff. eine verbesserte Umschrift eines grósseren 
Teiles derselben beiden Texte (vollständig sind sie auch hier nicht) 
nebst Übersetzung zu geben, wozu (auf S. 19) eine kurze Bemer- 
kung über Nr. 8. kommt. — Von jenen beiden Texten haben auch 
Andere, sämtlich jedoch wahrscheinlich nur nach der genannten 
Schrift von SavcE, Stücke in Umschrift und Übersetzung mit- 
geteilt. So z. B. ScHrapEer in KGF. (Giessen 1878) S. 518—520, 
LzgxogMaANT in Les origines de l'histoire II 1 (Paris 1882) S. 
350—354 und HowwEr in Geschichte Bab. und Assyriens (Berlin 
1885—88) S. 721 f. Gelegentlich sind sie auch anderswo erwähnt 
worden: in DzgrnrrzscHus Paradies (Leipzig 1881) S. 245 und 249, 
in Teres Bab. Ass. Geschichte (Gotha 1886—88) S. 335 Anm. 1 
und S. 342 Anm. 4, in WiwcknERSs Untersuchungen zur altorient. 
Gesch. (Leipzig 1889) S. 120. Savycks Lectures on the origin and 
growth of Religion (in Brzoups Cat. Vol. II S. 652 angeführt) 
habe ich nicht einsehen kónnen. 

Boscawen hat in TSBA. Vol VI (London 1878) S. 2Lf. 
und S. 107 f. einige sehr wichtige Mitteilungen gemacht (s. Einl. 
V), welche, falls sie wirklich zuverlässig sind, ohne Zweifel der- 
selben Gattung von Texten entstammen. Er hat aber leider 
seine Quelle oder Quellen nicht näher gekennzeichnet, und 
im Britischen Museum konnte ich darüber keinen Aufschluss 
erhalten. 


IH. Beschaffenheit und Inhalt der Texte. 

Die Texte sind nach einem festen Schema, von welchem nur 
in Nr. 76 eine Abweichung zu bemerken ist, abgefasst, und zwar 
ist das in dem Grade der Fall, dass mehr oder weniger Sätze 
oft ganz unverändert von Tafel zu Tafel wiederkehren. (regen 
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den Schluss findet jedoch ein wenig Schwanken statt: einige Texte 
enthalten Angaben von Omina, während in anderen nichts davon 
vorkommt. Wo ein solcher Abschnitt sich findet, schwankt ferner 
sein Platz, was ebenfalls mit der auch nicht immer vorkommenden 
Unterschrift der Fall ist. Vielleicht hat die Abweichung in jener 
Nr. 76 nur darin bestanden, dass die Abschnitte, in welche der 
Inhalt sich gliedern lässt, in einer ganz aussergewöhnlichen Weise 
aufeinander gefolgt sind. Von der Unterschrift abgesehen, rechne 
ich, je nachdem Omina sich finden oder nicht. sechs oder fünf 
Abschnitte, die nåher zu besprechen sind. 


A. Erster Abschnitt: Eingangsgebet. 


Die Texte werden, von unbedeutenden Abweichungen (s. so- 
gleich) abgesehen, immer in derselben Weise eingeleitet, und dieser 
Eingang bildet überall die erste Zeile, welche lautet: 


il Šamaš bílu rabu-ü ša a-&al-lu-ka an-na kína a-pul-an-ni 
ien 
17, 68, 
107, 113, 142. 
„0, Sonnengott, grosser Herr! den ich frage, mit wahrer Gnade antworte mir! 

Andere Variationen als die angeführten giebt es nieht. 
Sayc und Harkvy bieten teilweise Unrichtiges, und wenn 
Bxzonp (s. Catalogue of the Cun. Tabl. Vol. I S. 260 Anm. *). 
zu meinen scheint, dass einige der Tafeln mit «-sal-ka i Samas- 
bilu rabu-# angefangen haben, und sieh dafür auf K. 11496 (d.h. 
Nr. 94) beruft, so beruht das auf Verwechselung von Vorder- 
und Rückseite, welche letztere immer den eben genannten Satz. 
enthält und in jener Nr. eben damit anhebt (so auch in Nr. 52, 
56b, 72, 112, wie es auch in Nr. 7, 8, 11b der Fall gewesen 
sein wird) Dass nam nicht so een ist, wie SaycE und 
Harfvv es thun, geht aus dem daneben häufiger vorkommenden 
na hervor, welches übrigens auch Nr. 1 und 2 in der, bei S. und H. 
allerdings fehlenden, Schlussformel bieten; demnach wird auch 
das vorhergehende Zeichen phonetisch zu lesen sein. 

Der in diesem Eingangsgebet wie überhaupt auch sonst 
Redende ist nach fzib 7 des dritten Abschnittes der Magier, bárá. 
Da im zwe iten und auch im vierten Abschnitt der Sonnengott be- 
‚fragt wird, übersetze ich saälu mit „fragen“ und nicht mit „an- 


Yo 
'rufen“. Mit zwei Objekten ist apälu wohl auch VR. 63b 4 verbunden! 
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B. Zweiter Abschnitt: Befragung des Sonnengottes für 
den betreffenden Fall. 


Auf die Anfangszeile folgt e ein, grösserer oder kleinerer Ab- 
schnitt, in dem wir u. A. erfahren, was den Magier veranlásst 
hat, sich an den Sonnengott zu wenden, und mehr oder weniger 
vom Inhalt dieses Abschnittes kehrt im vierten wieder. In Ver- 
bindung mit der Veranlassung wird gewöhnlich entweder Asar- 
haddon oder Asurbanipal oder beide zusammen oder in einem 
Falle (149) Sama&tumukin neben seinem Vater Asarhaddon ge- 
nannt. Letzterer trägt überall den Titel „König von Assyrien“ ; 
im letztgenannten Falle muss er jedoch schon gestorben sein; 
denn Marilarim ist ausdrücklich als Eponym erwähnt, und 
Šamaššumukin sollte bald. die Hand Marduks ergreifen. Wo 
Asurbanipal mit seinem Vater Asarhaddon zusammen genannt 
wird, trägt er immer den Titel már Sarri sa bit ridúti (116 
— 131), 143); sonst wird er teils (147, 150, 151, 153, 154) als 
„König von Assyrien“, teils (66, 67, 75) nur als „Sohn Asarhaddons, 
des Königs von Assyrien“ (so auch Samaðsumukin) bezeichnet 
und in einem Falle (114) ohne irgend welchen Zusatz genannt. 
Bisweilen kommt keiner dieser Namen vor (s. z. B. 1, 35, 48, 
72, 95); dem Namen irgend eines anderen assyrischen Kónigs be- 
gegnen wir aber nirgends in den Texten. Wegen des ver- 
stümmelten Zustandes, in welehem so viele derselben sich befinden, 
darf allerdings nicht behauptet werden, dass ein solcher Name 
nicht vorgekommen sein könnte; allein auffällig wäre es doch, 
dass davon keine Spur übrig geblieben sein sollte, während die 
Namen Asarhaddon und Asurbanipal uns so oft entgegentreten. 
Deshalb wird getrost angenommen werden können, dass wir es 
nur mit Begebenheiten aus der Regierungszeit jener beiden Könige!) 
zu thun haben. Zu der Annahme, dass die Texte nicht sofort 
niedergeschrieben sein sollten, liegt kein Grund vorhanden; im 
Gegenteil, sie tragen einen sehr unmittelbaren, lebendigen Ein- 
druck der Veranlassung zur Schau. Auch für die Annahme, dass 
die uns jetzt vorliegenden Texte nur spätere Kopien älterer Vor- 

1) Von einem 1. und 2. Asarhaddon kann schon nach dem oben Mit- 
geteilten kaum die Rede sein; vgl. hierüber Eirl. V. 
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lagen seien, giebt es keinen Anhalt. Wenn es auch parallele 
Texte giebt (bemerkenswert sind übrigens die Fälle, in welchen 
von zwei wahrscheinlich parallelen Texten der eine assyrisch, 
der andere babylonisch geschrieben ist, s. 101—102 und 104—105), 
so lässt das Vorkommen von Duplikaten sich nicht nachweisen; 
ausserdem dürfte gegen jene Annahme sprechen, dass die Stadt 
Kalah in den Unterschriften sich erwähnt findet (s. 22, 51, 99). 


Da die meisten Texte aus der Zeit Asarhaddons stammen, 
ist es von vornherein das Wahrscheinlichste, dass auch diejenigen, 
auf welehen der Name des regierenden Kónigs überhaupt nicht 
genannt gewesen ist oder doch im jetzigen Zustand der Tafeln 
sich nicht findet, derselben Zeit angehören. In einigen Fällen 
wird dies auch als sicher hingestellt werden können (z. B. bei 
Nr. 1 und 12); in anderen dürfte es mehr oder weniger wahr- 
scheinlich sein. Ich mache z. B. darauf aufmerksam, dass manche 
Bruchstücke, auf welchen kein assyrischer Königsname erhalten 
ist, im Verlauf eines grossen Teils des Textes oder aber in ein- 
zelnen Ausdrücken so mit den aus Asarhaddons Zeit stammenden 
Tafeln übereinstimmen, dass es jedenfalls nahe liegt anzunehmen, 
sie gehören derselben Zeit an. Bei meiner Anordnung habe ich 
demnach im Allgemeinen alle unbestimmten Texte der Zeit Asar- 
haddons zugewiesen, und wenn ich im Folgenden von den aus 
Asarhaddons Zeit stammenden Tafeln rede, ist es dieser Anord- 
nung gemäss zu beurteilen. 


Was es nun ist, welches die Anrufung des Sonnengottes in 
diesen Texten veranlasst hat, können wir in manchen Fällen nicht 
wissen, weil die betreffenden Teile gänzlich oder zum grössten 
Teil weggebrochen sind, und in andern lässt sich aus dem, was 
erhalten ist, nicht so genau feststellen, worin die Veranlassung 
eigentlich bestanden hat. In den Fällen aber, wo kein Zweitel 
herrscht, sind es den Staat (das Reich) oder das kónig- 


liche Haus innig berührende Begebenheiten, welche. 


den Anlass bilden. Dieselben haben die, Gemüter in Bewegung 
gesetzt oder allgemeine Teilnahme erweckt, so dass der Magier 
sich mit Gebet (Abschnitt 1, 3 und 5), Befragung (Abschnitt 2 
und 4) und Opfer (s. AE 3, 9 und 6) an den Sonnengott 
wendet, oder der Künig mag dies etwa selbst verordnet haben. 
So sehen wir oft das Reich von Feinden bedroht, und zwar ist 


Einleitung III B. 11 


nieht, selten eine Ortschaft „(eine Stadt z. B.) genannt, welche 


COE lichen Angri en ausgesetzt war. In anderen Fällen erfahren 


k (al 


wir von der Entsen ung ei “her assyrischen Expedition zur Unter! ` 
drückung eines Au Tuhrs, der in einem Teil des „Reichs sich er- 
7, ^^ Hoben hatte, oder zur Eroberung bzw. Wiedereroberung einer 
Stadt oder eines Gebietes. Auch um Abgaben” einzutreiben wer- 
den Belimte, von Streitkräften begleitet, ausgeschickt. Vielleicht 
handelt es sich bisweilen nur um Ausführung, vorwiegend fried- 
licher Aufträge. Wir erhalten auch Kenntnis von Gesandt- 
schaften an den assyrischen König. Solche/ (Begebenheiten können 


(eifach ted Privatleute in Angst und Schrecken versetzt und, 


va 


sie veranlasst haben, sich im eigenen Interesse durch Ve Vermittlung ` 

des Magiers an den Sonnengott zu wenden. ee Gebete 
bzw. Befragungen Tiegen CC? hier nieht vor. In einigen der 
genannten Fälle wäre es auch kaum möglich, daran zu denken, 
und noch weniger in anderen, nachher zu erwühnenden. Da aber 
alle Texte dasselbe Geprüge tragen, „werden s sie alle in gleicher 
Weise zu beurteilen sein. Ich er noch darauf aufmerksam, 
dass in manchen Fällen eine kürzere oder längere Zeit zum 
"Zwecke von ipisti barn (s. unten S. 13f.) fostg isola ist, und dass 
der Magier wa wahrscheinlich ein , Obebuagier gewesen ist (s. eben- 
daselbst), ferner auf die Feierlichkeit, die, uns. in den Worten des 
Magiers entgegentritt, und auf seine peinliche A ngsll lichkeit, da- 
mit nicht etwas An TIE ena 'vorkomme, was eine gute Antwort 
beeinträchtigen könnte (Abschnitt 3); dies alles spricht dafür, dass 
wir es hier, so zu sagen, mit einer officiellen Anrufun, des Son- 
nengottes zu thun haben. a EE oben genannter 
und ähnlicher Art bilden nun die Veranlassung dazu bei sehr. 
vielen unserer Texte, s. für Asarhaddons Zeit Nr. 1—96 und für 
die Asurbanipals Nr. 150—154. 

Dass alle diese Nrn. genannter oder ähnlicher Art sind, kann 
zum grossen Teil wegen des verstiimmelten Zustandes, worin viele 
derselben sich befinden, nicht behauptet werden. Wenn aber, wie 
schon früher (S. 10) bemerkt, auf einem Bruchstücke Ausdrücke 
und Sätze sich finden, welche starke Anklünge an einen vollständigen 
Text, dessen Inhalt ersichtlich ist, zeigen, so liegt es nahe anzu- 
nehmen, dass der Inhalt des ersteren dem des letzteren ähnlich ist; 

_ davon bin ich jedenfalls bei meiner Anordnung ausgegangen. Doch 
sei hier ausdrücklich bemerkt, dass in einigen Fällen Kleinigkeiten 


„nik LAN VD 
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bei der Anreihung von Bruchstücken für mich bestimmend gewesen 
sind, die keine Schlussfolgerung in dieser Hinsicht gestatten. 


In vielen der zwischen den vorhin genannten Nrn. sich befin- 
denden Texten, nämlich in Nr. 108 bis etwa 131 (bei 111 und 113 
ist es doch zweifelhaft) erfahren wir von Empórung bzw. Em- 
pörungen gegen Asarhaddon, gegen den Prinzen Asurbanipal (in 114 
hat er, wie schon früher gesagt, keinen Titel) oder gegen beide 
zusammen, und zwar Empórungen, welche wahrscheinlich ihren Sitz 
im Inneren des Reiches haben (vgl. Bem. vor Nr. 108) Solche 
sind von denjenigen in einer Provinz verschieden; sie brauchen 
nicht gegen das Haupt des Staates als solches gerichtet zu sein, 
mögen sogar einen ziemlich privaten Charakter gehabt haben (zu 
beachten ist in dieser Beziehung vielleicht die eben erwähnte Nr. 
114). Trotz alledem sind sie aber für die Wohlfahrt des Staates nicht 
gleichgiltig, und ein aus solchen Verhältnissen hervorgegangenes 
Gebet bzw. eine Befragung der Gottheit kann sich auf das Wohl 
des Staates bezogen haben. Dies findet in den vorliegenden Fällen 
jedoch nieht statt; die betreffenden Personen treten in den Vorder- 
grund, sodass es hier berechtigt sein dürfte, von Angelegenheiten, 
die das königliche Haus betreffen, zu reden. Um solche handelt 
es sich nun auch entschieden in zwei anderen zwischen Nr. 96 und 
150 angebrachten Texten, und zwar in zwei Fällen, in welchen 
wir erfahren, dass eine königliche Person, in 191 Asarhaddons 
Mutter Ni-ik-a. in 147 der König Asurbanipal, erkrankt ist.!) 


Die Einführung des Sin-iddi-na-ablu in das bit ridúti (107) liesse 
sich vielleicht ebenso richtig und die Ergreifung der Hand Marduks 
seitens Ñamaššumukin (149) vielleicht richtiger als eine innere 
Staatsangelegenheit betrachten. Letztere Nr. lässt sich nun 
auch nach dem ihr gegebenen Platze ebenso gut der einen wie der 
anderen Gattung zurechnen; da es sich aber in allen anderen Fällen, 
die wirklich den Staat (das Reich) angehen (vgl. die oben S. 10f. 
angeführten Beispiele), eigentlich nur um äussere Staatsangelegen- 


1) Es mag hier darauf aufmerksam gemacht werden, dass zwischen den aus 
der Zeit Asarhaddons und den aus der Zeit Asurbanipals stammenden Texten, 
welche letztere eben mit 147 anfangen, wie schon aus dem Angeführten ersichtlich . 
ist, ein umgekehrtes Verhältnis in der gegenseitigen Aufeinanderfolge der beiden 
Arten von Texten stattfindet; s. hierüber Einl. V. 
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heiten handelt!) habe ich es vorgezogen, die beiden letztgenannten 
Nrn. zu den ,Gebeten für das königliche Haus“ zu rechnen; 
demnach wäre ,Staatsangelegenheiten* hier eigentlich näher als 
äussere Staatsangelegenheiten zu bestimmen. Schliesslich bleibt 
es aber im Grunde doch eine Nebensache, ob eine Nr. zu der 
einen oder anderen Klasse zu rechnen ist (bei der Anordnung 
haben auch andere Rücksichten sich geltend gemacht), falls die 
zwei aufgestellten Klassen wirklich alle Texte in sich. begreifen; 
das ist aber manchmal nicht zu entscheiden. In Nr. 97 und 98 
handelt es sich um etwas vom assyriscken König Auszuführendes; 
was es aber eigentlich ist, weiss ich nicht; ob die (kranken?) 
Personen, die in Nr. 99, 100, 102 und 103 erwähnt sein müssen, 
wirklich Glieder des königlichen Hauses sind, kann nicht be- 
hauptet werden, dürfte aber nach der vorhin genannten, ver- 
wandten Nr. 101 nicht unwahrscheinlich sein; ob ferner Nr. 104—106 
etwas auf das königliche Haus sich Beziehendes enthält, was ich 
geneigt bin anzunehmen, muss ebenfalls dahingestellt bleiben; bei 
Nr. 143 dürfte dies etwas sicherer sein; Nr. 144 hat etwas mit 
147 gemeinsam, wo wir von einer Krankheit des Königs erfahren 
(s. vorhin). Manchen Nummern lässt sich noch weniger oder gar 
nichts für die Entscheidung der Frage entnehmen, sowohl bei denen 
der ersten Klasse als bei denen der zweiten Klasse; s. für die 
letzteren Nr. 139 — 142, 145, 146, 148. Die auf 154 folgenden 
Nrn. sind ganz unbedeutend und eben deshalb als ein Anhängsel 
auf den Schluss gestellt (vgl. Einl. V). 


Dass die Veranlassung zur Anrufung des Sonnengottes sehr 
ernster Natur gewesen sein kann bzw. für sehr bedeutungsvoll 
gehalten wurde, zeigt sich deutlich in den Fällen, in welchen 
vom redenden Magier, welcher somit ein Obermagier gewesen 
sein wird, eine bestimmte Zeit, die bisweilen von ziemlich langer 
Dauer ist, für ípísti baráti „Werk des Magiertums* (man kann 
vielleicht übersetzen: „priesterliche Handlungen“) festgesetzt 
worden ist. Von einer solehen Anordnung wird gewöhnlich 
gleich nach der Anfangszeile berichtet (nur in Nr. 12 tritt 

1) Als eine solche ist wohl auch die Verheiratung einer assyrischen Prin- 
zessin (?) an einen fremden Fürsten (29) am richtigsten aufzufassen; aber selbst 
wenn dies falsch wäre, so hat die genannte Nr. einen wohl begründeten Platz; 
es wäre nämlich unnatürlich gewesen, sie ganz von Nr. 30, wo dasselbe Volk 
genannt ist, zu trennen. 
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etwas dazwischen), und ultu, adi nebst dem davon Regierten scheint 
immer im vierten Abschnitt wiedergekehrt zu sein; in zwei Fällen, in 
welchen die betreffende Partie der Vorderseite gänzlich weg- 
gebrochen ist, kommt noch etwas von dem, was dort zu folgen 
pflegt, hinzu (7 und 56b). In der folgenden Angabe des Wort- 
lautes ist für Fälle wie die eben genannten und für solche, in 
welchen das Betreffende auf der Vorderseite nur teilweise erhalten 
ist, auch der vierte Abschnitt berücksichtigt worden. Ganz voll- 
ständig erhalten findet es sich übrigens nur in 1 und 43, und 
zwar ist erstere Nr. zu Grunde gelegt, da letztere einige gewöhn- 
lich fehlende Zusätze bietet (s. unten) Ausser diesen Nrn. 
kommen in Betracht 6, 8, 9, lla und b, 12, 15(Rs.), 35(Rs.), 
36, 44, 45, 48, 56b(Rs.), 60, 61(Rs.), 62, 63, 94(Rs.), 108, 109. 
Es lautet das Betreffende folgendermassen: 


ultu umi anni-i umi — kan ša arhi an-ni-i ar — (ša Satti an-ni-ti 11b, 48) 


ü-mu an-ni-i 1 anni- ti 
u-mi anni-i (43) 
ü-mi í 
adi umi — kan sa ar — Ea šatti anni-ti a-na —  umáti —  musàti annáti 
a-di . . TU-ba an-ni-ti 
(BD RS u]mu i-ribtu 50 u[müàti . . (44) 


um bubbuli sa arhi anni-i ar Simanu ša Satti anni-ti 20 umäti 20 mu&àti 
UD. DU. MIS-tu u TU. MIS-ti (43) 
&i-kin adanni (a-na 48) ipi-is-ti am baru-ti 
ba-ru-ti (43, 48) 

a-dan-ni-ia (8, 11b, 56Rs., 63; vgl. auch 36) 

— — — a (108) 

„Von diesem Tage, dem xten Tage dieses Monats, des Monats NN. (dieses 
Jahres), bis zum xten Tage des Monats NN. dieses Jahres, auf diese x Tage und 
x Nächte erstreckt sich eine für priesterliche(?) Handlungen (bzw. eine von mir) 
festgesetzte Zeit.“ 

Statt um bubbuli (in 43) wäre nach IVR. 23a 4 (wo übrigens 
kein a steht) bubbulu(m) zu lesen; nach einer gütigen Mitteilung 
Brzotns findet sich aber irgendwo auch ùm (bzw. umi) bu-ub-bu-li. 
An unserer Stelle ist es der 29. Tag eines Monats, a. a. O. der 
30. Monatstag, der einen solchen näher bestimmenden Zusatz hat: 
es bezieht sich dieser somit vielleicht auf die erste Beobachtung 
des Neumondes. 


Das dem 3i-kim vorhergehende a-na u. s. w. könnte dativisch 
aufgefasst werden: für diese Tage — — — ist, diesen gehört 
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oder gilt eine Festsetzung; da aber in 43 und 44 keine Práposition 
steht, dürfte es besser sein, a-na im Sinne von „über — sich 
erstreckend, auf“ zu nehmen. In Nr. 1, die eben a-na bietet, 
ist übrigens zu beachten, dass die Summe der Tage und Nächte 
zu 100 gesetzt ist, wührend sie, wenn jeder Monat — 30 Tage 
gesetzt wird, eigentlich nur 99 beträgt (Anfangs- und Schlusstag 
mitgerechnet, was man zu thun hat; s. 43 und vgl. weiter unten) 
sollte demnach a-»« etwa „bis zu“ oder „gegen“ bedeuten? Das 
Vorkommen eines a-na scheint nun andererseits zu zeigen, dass 
die Summe der Tage und Nächte an den Stellen, wo die Prä- 
position fehlt, nicht als Apposition zum Vorhergehenden, sondern 
als akkusativisehe Angabe der Zeitdauer aufzufassen ist. umáti 
und nieht «mi transskribiere ich wegen [w]mw é-rib-tu in 44; die 
Ergänzung ist nach Vergleich mit 43 wahrscheinlich, wie umgekehrt 
jenes umu ` í-rib-íiu dafür angezogen werden könnte, dass 
UD.DU.MÍS-tu und TU.MIS-ti in letzterer Nr. asá-tu und éribá-ti 
zu lesen sind; doch bleibt dies fraglich (vgl. weiter unten); wahr- 
scheinlicher dürfte es dagegen sein, dass das in 35 auf a-di umi 
2144 folgende T'U-b« (s. oben) íri-ba zu lesen wäre. Vor [u]mu 
í-rib-tu ist alles in der betreffenden Zeile weggebrochen; nach dem 
zur Stelle Bemerkten dürfte aber, wie oben angenommen, sa er — 
3a satti anni-ti vorhergegangen und für ein hierauf noch folgendes 
umu asi-tu u, woran man nach einem Vergleich mit der verwandten 
Nr. 43 etwa denken kónnte, schwerlich Platz gewesen sein. 
Ein solcher doppelter Sing. würde m. E. hier auch keinen Sinn 
geben; der eine umu í-rib-tu dürfte sich aber bei der von mir an- 
genommenen Ergänzung ganz gut erklären. Ich möchte darin 
entweder eine Apposition zum vorhergehenden umu — hen — — 
sehen („bis zum x!t? Tag des Monats N.N. dieses Jahres, und 
zwar dem untergehenden oder untergegangenen Tage“) oder, in 
welchem Falle vielleicht eine andere Umschrift als umu vorzuziehen 
wäre, so erklären: „wenn der Tag (das Tageslicht, die Sonne) 
untergegangen ist.“ In jedem Falle wird es ausdrücken, dass der 
Termin erst mit dem Abend des letzten Tages oder wohl eher mit 
der folgenden Nacht zu Ende geht. Was nun UD.D U. MÍS-t« 
und TU.MÍS-ti betrifft, so ist es schon an und für sich wahr- 
scheinlich, dass die zwei beigeordneten Wörter sich auf den Aut- 
gang und Untergang der Sonne beziehen, und das dürfte jenes 
[UID érib-tu bestätigen. Dann können sie aber nicht als Attribute 
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mit dem letzteren der zwei vorhergehenden Nomina aurait, musatı 
oder mit allen beiden verbunden werden, ob man nun im letzteren 
Falle die Attribute auf beide zusammen beziehen oder der Reihen- 
folge nach auf sie verteilen will; denn weder aş noch ?ribu wird 
von mušu gebraucht sein können. Nach UD í-rib-tu wäre viel- 
mehr UD.MIS zu beiden Wörtern hinzuzudenken; auf dieses eine, 
welches zuerst steht, können sie sich aber doch nicht wohl zurück- 
beziehen und dürften demnach substantivisch aufzutassen sein. 
Diese Substantiva werden aber kaum die Zeiten des Aufgehens 
und Untergehens der Sonne (Morgen und Abend) bezeichnet haben, 
man müsste denn eine adverbiale Zeitangabe („an jedem Mor- 
gen und Abend“) in ihnen sehen; eine solche Zeitangabe hätte 
man aber deutlicher (durch Präpositionen) ausgedrückt erwartet. 
So wie es steht, scheinen die betreffenden Wörter entweder 
Attribute oder Appositionen zu den zwei vorhergehenden gebildet 
zu haben. Ersteres ist aber nach dem Gesagten nicht anzunehmen, 
und somit dürften jene Wörter die Zeiten der aufgegangenen und 
der untergegangenen Sonne bezeichnet haben; ihr Wortlaut mag 
dahingestellt bleiben. 


RI = adannu kommt schon IHI R. 51 Nr. VII Z. 3 vor 
(vgl. Der. AW. S. 135f.); vgl. auch bald nachher. si-kin adanni ípí- 
’s-t „Festsetzung einer Zeit des Werkes“ - „eine zu, für oder zum 
Zweck vom W. festgesetzte Zeit“; „zum Zweck von“ ist in 48 


besonders ausgedrückt durch a-na. Zu am Hal = bárú vgl. ZA. 
INS 8, 26 und 28. 


In einer einzigen anderen Nr. (30) folgt auf die Anfangszeile 
eine Zeitangabe; es heisst aber dort: 
i-na lib-bi arbi an-ni[-í í... 2.2... . ] &rAddaru ša sat|ti an-ni-ti]. 
Und bei einer solchen Verschiedenheit ist die Annahme kaum 
gestattet, dass auch in diesem Falle von einer Verordnung 
des Magiers die Rede gewesen ist. Ich möchte vielmehr an- 
nehmen, dass die Zeitangabe hier (in 30) nur die Erwähnung 
dessen, was die Anrufung des Sonnengottes veranlasst hat, 
einleitet, wie das in einer ähnlichen Weise eben auch in den 
vorhin besprochenen Fällen geschieht. In denselben folgt auf das 
Angeführte : 
ina (9, 11a, 43, 45) Si-kin a-dan-ni (9w., 11a, 45, 48, 62) šú-a (11a, 43, 45, 62)- 
tü (43 : ti) 
i-na (1, 48) adanni (1, 43, 60) HAR (1. 48. 60)- 


` 
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Dass dies mit dem Folgenden za verbinden ist, geht aus 
einem Vergleich mit dem vierten Abschnitt hervor; denn hier 
kann das aus dem zweiten Abschnitt wiederholte ultu — — adi — — 
unmöglich von dem darauf Folgenden getrennt werden; dies ent- 
spricht aber eben (vgl. oben S. 9) dem, was auf jenes ina 3ikin u. s. w. 
folgt (s. namentlich Nr. í und dann 48 und 60; in Nr. 108 
kehrt nur ganz wenig von dem ziemlich langen Inhalt des zweiten 
Abschnittes im vierten wieder; bezüglich der Übereinstimmung 


vgl. aber Rs. 10f. mit Vs. 23). 


In allen anderen Fällen wird die Veranlassung zur Anrufung 
des Sonnengottes schon gleich nach der Anfangszeile eingeführt, 
wenn auch immer mehr oder weniger indirekt. Letzteres gilt 
indes auch für die vorhin genannten Fälle. Es gehört nämlich zu 
den Eigentümlichkeiten unserer Texte, dass die Veranlassung nie 
oder fast nie in direkter Aussage mitgeteilt wird; die Hauptsätze 
pflegen im Gegenteil entweder Fragen oder Wünsche bzw. Auf- 
forderungen zu enthalten, und nur in Relativsätzen wird daneben 
dann und wann etwas Thatsächliches mitgeteilt; in 107 kommt 
vielleicht ein erzählender Hauptsatz vor. Von dieser nicht ganz 
sicheren Ausnahme abgesehen, ist das vorhin Gesagte näher so 
zu bestimmen: bisweilen begegnen wir in den Hauptsätzen nur 
Fragen, bisweilen gehen noch Prekative vorher. Ersteres findet 
z. B. statt in den beiden früher veröffentlichten Nrn. 1 und 2; 
die betreffenden Sátze werden aber, so viel ich weiss, von Allen, 
welche eine Übersetzung gegeben haben, als Aussagesütze auf- 
gefasst. Für meine Auffassung kónnte der Zusammenhang, in 
welchem Fragen besser passen dürften, angeführt werden; sie beruht 
aber in erster Linie auf dem ú, welches teils auf die Verbalformen 
. (1 Vs. 6, 11) teils auf das denselben angehángte Pronominalsuffix 
su (2 Vs. 4) folgt (vgl. Der. AG. 8 79 y); beachte indes auch 
Bem. zum vierten Abschnitt. Jenes angehängte ú findet sich auf 
manchen Tafeln; es treten uns aber auch andere Arten von Ver- 
längerungen entgegen, welche denselben Zweck (die Einführung einer 
Frage) haben werden, weil auf ein und derselben Tafel in paral- 
lelen Sätzen irgend eine Verlängerung dieser letzteren Art neben 
jener vorkommen kann, z. B. in einer der genannten Nrn. (s. 1 
Vs. 19). Es dürfte angezeigt sein, an dieser Stelle eine Übersicht 
der verschiedenen Ausdrucksweisen zu geben. 

Knudtzon, Gebete. 2 
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1. ú oder u (letzteres nur 11 bVs. 9) wird angehängt (meistens. 
nur bei auslautendem w) 
a. an Verbalformen (ohne Pronominalsuffix) und zwar 


«. (selten) an Formen, die auf einen Konsonanten auslauten; so 
wahrscheinlich in in-nam-mar-ú 8 Vs. T und i-dan-nin-u 41 Vs. 6 
(beide Stellen sind verstümmelt); denn auf u endigende Plural- 
formen werden in unseren Texten sonst nicht so geschrieben, 
und auch mit dem Modus relativus, der, wie ich glaube (vgl. 
unten S. 46) in i-sab-bat-í-ma 149 Rs 8 und i-3ap-par-á-ma 
67 Rs. 6 vorliegt, haben wir es m. E. nicht zu thun (andere 
so geschriebene Verbalformen finden sich nicht). 


B. an Formen, die auf u auslauten. In diesem Falle haben wir 
es gewiss überall mit Pluralformen zu thun. Manchmal 
ist dies ganz sicher; an andern Stellen kann es, weil der 
Text verstümmelt ist, nicht mit Bestimmtheit gesagt werden 
(ich bezeichne solche Stellen in der folgenden Übersicht mit 
einem Sternchen), und nimmt man eine enklitische Frage- 
partikel 4 an (vgl. Der. AG. $ 79 y, 8 146), so kann zwar 
kaum bestritten werden, dass dieselbe bei einer z. B. auf 
den Konsonanten n ausiautenden Verbalform durch nu-ú 
(u) ausgedrückt werden könnte; es ist aber höchst un- 
wahrscheinlich, weil eine solche Ausdrucksweise nie vor- 
kommt, wo wir es sicher mit einer ohne Afformativ ge- 
bildeten Form zu thun haben, in diesem Falle die Frage 
vielmehr in anderer Weise zum Ausdruck gelangt (s. unten 
3 und vgl. oben a «). Was die folgende Übersicht jener 
auf u-ú endigenden Formen betrifft, mache ich noch darauf 
aufmerksam, dass bei llagu-ú und [inniddkru-n (stehen 
neben einander in 75 Vs. 9; ob die Ideogramme richtig 
wiedergegeben sind, davon sehe ich hier ab) kein Plural; 
zeichen zwischen dem Ideogramm und dem ú steht!); das an 
der betreffenden Stelle unmittelbar vorhergehende [i]-laq-tu-ú 
und das in der folgenden Zeile erhaltene «3-tí-su-« dürften 
aber die Aufnahme jener beiden Formen bzw. für die letztere 


') Einen ideographisch ausgedrückten Plural habe ich immer durch den bei 
direkter Wiedergabe der Texte sonst nicht verwendeten (vgl. Vorwort) Accent ^ 
kenntlich gemacht; wo ein phonetisches Komplement folgt, hat dieses ihn bisweilen 
erhalten müssen; s. z. B. unter den oben folgenden Formen ippu-iiü-(. 


Á 


Einleitung III B. 19 


derselben die angenommene Wiedergabe (und nicht durch 

[(imnid]ir-4) rechtfertigen. Die vorkommenden Formen sind: 

uš-tí-zi-bu-ú 69 Vs. 9%; ippu-sú-ú 108 Vs. 23; i-ti-ip-pu-34-[u] 

25 Vs. 11; ir-ru-bu-u 21 Vs. 7; irrubú-ú 1 Vs. 11; i-duk-ku-ú 

9 Vs. 8*, 28 Vs. 5*, 47 Vs. 9*; idukkü-u 48 Vs. 10; wb-bal-lu-u 

127 Vs. 3; wssü-í 50 Vs. 9, vgl. 37 Vs. 3; us-W-suu 

69 Vs. 9*, 75 Vs. 10*; i-hab-ba-tu-& 9 Vs. 8w.*, 35 Vs. 9w.; 

ihabbatá-4 48 Vs. 10; l'i-kab-]ba-su-4 69 Vs. 11*, vgl. 81 Vs. 3*; 

i-ka-ba-su-[ú| 75 Vs. 12*; i-kap-pi-du-u 35 Vs. 6, 38 Vs. 2w., 43 
2 Vs.13, 57 Vs. 11, 60 Vs. 6; ikap-pu-du-[4] 1 Vs.6, 70 Vs. 
4: i-kai3-3a-du-& 4 Vs. TV; illaqu-ú 75 Vs. 9*; [i]-laq-tu-ú 75 

Vs. 9*, 34 Vs. 9w.; imahhasü-u 68 Vs. 8; im-mah-ha-su-& 70 Vs. 

T; [inniddliru-« 75 Vs. 9*; i-sab-ba-tu-u 11b Vs. 9; isabbatá-« 

1 Vs. 11, 18 Vs. 2; ésar-ri-mu-& 1 Vs. 6, 35 Vs. 6, 38 Vs. 

2w., 43 Vs. 13w., 57 Vs. 11, 70 Vs. 4; é-3al-lal-lu-u 35 Vs. 10, 

37 Vs. 5w. (nur i-3al-lal-lu. erhalten); isallalü-« 48 Vs. 10; 

i-Sal-k-mu-[u] 54 Vs. 8*, 23+75 Vs. 10*; u-tar-ru-u 65 Vs. 2*; 

ü-ta-ru-u 48 Vs. 11. — Vgl. hierzu G. Sw. Asb. 186 c und f: 

up-tah-ha-ru-& uq-tas-sa-ru-ú, ip-pu-šu-ú. 
b. an Pronominalsuffixe und zwar: 

o, bei Su(su): ú-šad-ba-ab-šu-ú 116 Vs. 11, 117 Vs. 9; i-duk-ku- 
šú-ú 38 Vs. 3; ik-ta-Sad-su-& 72 Vs. 6; imangur-Su-& 2 Vs. 4; 
is-sa-bat-su-i& 72 Vs. 5; i-Sim-mt-3u-t 2 Vs. 4. 

B. bei Su-un, nur in lb-bi-3u-un-& V( Vs. 3. 

2. An die Pluralendung ni (wohl nur in Verbalformen) wird 
i oder í angehängt: il-lá-ku-ni-i 70 Vs. 6, vgl. |. . . nei 43 Vs. 
14; ittalla-ku-ni- 35 Vs..8, vgl. 48 Vs. 10; us-su-ni-t 35 Vs. 8; 
[is-sa-ba-tu-]ni-é£ 48 Vs. 8; ..... ti-ru-ni-i 43 Vs. 12. — za-i-ra-ni-t-5u 
115 Vs. 10 (übrigens nicht ganz sicher) kommt hier gewiss nicht 
iñ Betracht. — Vgl. G. Sw. Asb. 186 d: illaküni-t. 

9. Wie gesagt, dürften zwei Beispiele vorliegen (1 a «), dass 
die Frage bei einer auf den dritten Radikal auslautenden Verbal- 
form durch angehángtes ú ausdegrückt worden ist; gewöhnlich 
ist es aber bei solchen Formen ebenso wie bei den entsprechenden 
der Verba tertiae infirmae in anderer Weise geschehen. Bei den 
ersteren ist der dem Schlusskonsonanten vorhergehende Vokal 
erstens in der Regel verlängert worden und kehrt zweitens ge- 
wöhnlich hinter jenem Konsonanten wieder; bei den letzteren er- 

9- 
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scheint der auslautende Vokal immer als lang. Da ein und das- 
selbe Verbum zwei bis drei verschiedene Vokale vor dem letzten Radi- 
kal aufweisen kann, gruppiere ich in der folgenden Übersicht nicht 
nach der Verschiedenheit dieses Vokals, sondern gebe eine allge- 
meine Übersicht der Formen, wie vorhin, nach den Radikalen ge- 
ordnet. Der Vollstándigkeit halber nehme ich auch alle die Formen 
mit, die Abweichungen von der gegebenen Regel aufweisen. Ab- 
weichungen, die darin bestehen, dass der dem Schlussradikal vor- 
hergehende Vokal nur einfach ausgedrückt ist, mögen lediglich 
graphischer Art sein. In mehreren Fällen, in welchen jenes statt- 
findet, ist aber der am Schluss angehängte Vokal nicht derselbe wie 
der vorhergehende; da er immer » ist, möchte ich annehmen, dass 
hier nur eine verschiedene schriftliche Darstellung von a œ vorliegt 
(beachte die Verdoppelung des vorhergehenden Konsonanten in ?-3al- ` 
lal-lu und vgl. unten S. 21). In einigen Fällen findet sich kein 
angehängter Vokal, und Präsensformen wie iduk-ku, id-dan-na 
und i-fwr-ram-ma sind nicht Fragen eigen. Sämmtliche vor- 
kommende Formen sind: /a--da-rw 50 Vs. 12; [us-t-]zi-bi 144 Vs. 
4; i-ma-a-ra, im-ma-a-ra, imma (bzw. immar)-ra oder -ru, i-ta-ma- 
ru s. S. 24; ö-pa-as-sa 118 Vs. 5, vgl. 115 Vs. 8; pu usu 67 
Vs. 6; ip-pu-u-su 117 Vs. 7, 126 Vs. 7; ipl-pu]-su 116 Vs. 8; ú-sí- 
ip-pi ... 196 Vs. 7; in-ni-ip-pu-ü-3u 95 Vs. 4; i-ti-ru-bu 72 Vs. 6; 
ul-ti-ri-b[i?] 11b Vs. 6; i-dib-bu-ú-bu 29 Vs. 8; $-da-bu-ub 116 Vs. 
10; [4-3a-]ad-da-ba-a-ba 117 Vs. 8, vgl. 115 Vs. 9; w-3ad-ba-ab- 
bla] 118 Vs. 6; ú-sad-ba-ba 116 Vs. 10; iduk-ku 50 Vs. 10; wub- 
ba-a-al 117 Vs. 12, vgl. i-ba-a... 119 Vs. 7; ub-bal . . 120 Vs. 3; 
u3-tí-si-i 144 Vs. 4; ihabba(bzw. ihabbat)-tu 50 Vs. 6 (folgt 2-3al-lal- 
lu, s. unten) und 10; ih-ta-ba-tu 72 Vs. 7; i-kab-ba-a-sa 68 Vs. 11; 
i-kap-pi-id-di 48 Vs. 5; i-kas-sa-a-da 1 Vs. 12; i-kas-sa-a-dju?] 12 
Vs. 13; i-lam-mi-ni 28 Vs. 6; i-man-gu-ú-ru 66 Vs. 5; ma-hi- 
i-bri 98 Vs. 6, 104 Vs. 6, 107 Vs. 5, 149 Vs. 8; ma-hi-í-ri 105 
Vs. 1w.; i-man-ni-i 22 Vs. 3; im-man-ni-i 19 Vs. 12, vgl. 1 Vs. 13, 
18 Vs. 3 und 8 Vs. 6; immani-i 16 Vs. 9; i-mar-ra-su 28 Vs. 6, 
56 Vs. 12; «-sa-an-ha-as|-sa) 115 Vs. 9; ú-sa[-an-ha-]a-sa 116 Vs. 
10; id-dan-na .. 29 Vs. 5; [i-na-]ki-i-ri 2 Vs. 6; i-na-as-sa-a-ra 
130 Vs. 9, 29 Vs. 9; vielleicht -sa-da-[ra?] 85 Vs. 3; isabba(bzw. 
isabbat)-tu| 50 Vs. 11; ö-sar-ri-i-mi 48 Vs. 5; qa-bi-i s. S. 23 
und vgl. unter 4; 7-qa-bi-i 115 Vs. 8, 116 Vs. 9; ú-sa-qa-ba-a 122 
Vs. 6; éra--a-m|a| 130 Vs. 6; i3-3ak-ka-a-ma 117 Vs. 10; i-šak- 
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k[a-a-na] 22 Vs. 2(?); i-Suk-ka-na 50 Vs. 5w., vgl. 116 Vs. 12; i-3a- 
kan-nim-3u 67 Vs. 5; i-3al-lal-lu 50 Vs. 6; [úl-sal-la-a-ma 67 Vs. 
6; [i-]šal-li-i-ši 133 Vs. 4, vgl. 135 Vs. 3; i-3a-mé-í 66 Vs. 5; i- 
Sim-mi-í 196 Vs. 9 und s. S. 94; i-Sim-mí-í s. S. 24 und vgl. 116 
Vs. 11; il-tí-mí-í s. S. 24; i-tur-ram-ma T1 Vs. 2. — Vgl. G. Sw. 
Asb. 183 n: im-mah-ha-a-sa. 

4. Enthalten die unter 3 angeführten Formen, wie ich nach 
dem S. 17 Angeführten annehmen muss, wirklich Fragen, so muss das- 
selbe auch mit dem tàb-i der Fall sein, welches auf den Tafeln, 
die das unter 3 genannte ma-hi-i(i)-ri enthalten, mit diesem ganz 
parallel steht (in einem unmittelbar vorhergehenden Gliede ; s. S. 22). 
Bei einem Verbum mediae ’ ist also die Frage in einer neuen 
Weise angedeutet, und von einem Verbum mediae " liegt ganz 
gewiss ein Analogon vor in @#-da-ki-i (3 Vs. 6; vgl. nämlich 
Rs. 7: [-dw-]uk-kw). Diesen Beispielen gemäss wird dann auch 
die weiter unten zu erwühnende teils ku-un-? (1 Mal sogar ku-ni-i) 
teils ku-un-ú geschriebene Form zu beurteilen sein (beachte ausser- 
dem, dass das unter 3 angeführte qa-bi-i immer vorangeht); dass 
daneben auch das einfache ku-un (Faktum II 1 von känu) vorkommt, 
kann um so weniger dagegen angeführt werden, als sich oben (unter 
3) Beispiele ähnlicher Abweichung von der dort aufgestellten Regel 
finden (s. z. B. i-da-bu-ub und ub-ba-a-al). Ist aber einerseits tàb-i 
andererseits ku-un-i, ku-un-ú und ku-un an den betreffenden Stellen 
als fragend zu fassen, so wird das auch mit dem in ganz derselben 
Redeweise wie jenes tàb-i vorkommende tà-ab 43 Vs. 9, 30 Vs. 6 
(vgl. aueh 46 Vs. 7 £, 47 Vs. 7) der Fall sein; denn wenn auch hier 
etwas Anderes folgt bzw. gefolgt sein wird, ist doch das Vorher- 
gehende, soweit es erhalten ist, ebenso wie dort ein Prekativ. 

Diese verschiedenen Weisen, eine Frage zum Ausdruck zu 
bringen, dürfen uns wohl zu dem Schlusse führen, das Kennzeichen 
einer solchen sei nur eine Veränderung der Betonung, welche darin 
besteht, dass der Ton um eine Silbe weiter gegen das Ende des 
Wortes gerückt worden ist. 

Wie gesagt, enthalten dieHauptsätze entweder nur Fragen oder 
daneben auch Wünsche bzw. Aufforderungen. Diesem formellen: 
Unterschied entspricht (jedenfalls gewöhnlich) auch ein anderer 
im letzteren Falle und nur in diesem handelt es sich um etwas 
vom assyrischen König bzw. einem assyrischen Prinzen oder Be- 
amten zu Unternehmendes, jedoch in Nr. 12 vielleicht um dasselbe, 
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worum es sich im ersteren gewóhnlich (in 29, 95, 99 —103 um 
etwas Anderes) handelt, nämlich um einen befürchteten Angriff 
von Feinden Assyriens, ohne dass wir von assyrischerseits dagegen 
getroffenen Massregeln erfahren. Auf Grund dieses Unterschiedes 
liessen die Texte sich vielleicht in zwei Gruppen einteilen; etwas 
bedenklich dürfte es jedoch sein, da es nach dem Mitgeteilten nicht 
sicher ist, ob eine scharfe Trennung des Inhalts wirklich vorliegt. 

Was die Prekativsätze betrifft, so wird entweder mit einem 
allgemeinen lisrim likpid (worüber s. zu 43) angefangen, woran 
sich (vielleicht — wie S. 17 bemerkt — mit Ausnahme von 107, 
und wie es sich mit 12 verhält, ist nicht zu ersehen) dann ein 
auf den vorliegenden Fall bezüglicher Wunsch anschliesst (z. B.: 
der König möge mit Truppen nach Ägypten gehen!), oder es wird 
sogleich mit einem solchen begonnen. Was die folgenden Fragen 
betrifft, so wird teils, und zwar in diesem Falle, nachdem das 
Eintreten des für den besonderen Fall Erwünschten angenommen 
ist (z. B.: wenn der König nach Ägypten gezogen ist), gefragt, 
ob dann das und das geschehen wird (z B. ob der assyrische 
König über den König Tarqu siegen wird), teils wird allgemein 
gefragt, ob das, was im Vorhergehenden erwünscht bzw. (so, wie 
früher gesagt, vielleicht in 107) erzählt worden ist, der Gottheit 
wohlgefällig und angenehm ist; eine Verbindung von beidem liegt 
in den oben S. 21 genannten Nrn. 43, 30, 46, 47 vor, oder wird 
in den vollständigen Texten vorgelegen haben. Mit Fragen er- 
sterer Art haben wir es auch in den Fällen zu thun, in welchen 
keine Prekativsätze vorkommen; in einem Falle wird jedoch ge- 
fragt, ob das und das schon eingetreten ist (72). Bezüglich 
der anderen Art von Fragen braucht kaum bemerkt zu werden, 
dass die betreffende Gottheit der Sonnengott ist. Neben ihm wird 
aber in einigen wenigen Fällen auch der grosse Herr Marduk in 
3. Person (der Sonnengott ist natürlich angeredet) genannt; so in 
149, 104 und ohne Zweifel auch in 105 und 106 (vgl. Bem. zu 
104 Vs. 5-6). Diese Fragen lauten: 
ili ilu-ti-ka rabi-ti (ù ili ilbili rabi-i Marduk) täb-i pa-an ilu-ti-ka rabi-ti (ù pa-an 

ilbili rabi-i Marduk) ma-hi-i(1)-ri. 

In Nr. 91 findet sich nur ŝli ilu-ti-ka rabi-ti tàb-i, ebenso (mit 
ta-ab statt fab-i) in den vorhin genannten Nrn. 43, 30. 

Der jetzt folgende Abschluss dieses Abschnittes gehört zu 
den festen Bestandteilen der Texte. Zwar ist er nicht überall 
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gleich; die Verschiedenheiten beziehen sich aber nur auf Zahl und 
Anordnung der verschiedenen Glieder, aus welchen er bestehen 
kann. Im Ganzen giebt es derselben drei, welche in Übersetzung 
so lauten: „(a) Deine grosse Gottheit weiss es. (b) Im Befehle, im 
Munde deiner grossen Gottheit, o Šamaš, grosser Herr, ist es da 
befohlen, ist es festgesetzt? (c) Wird man es sehen, wird man es 
hören (bzw. in 144: hat man es gehórt)* Bisweilen ist als 
Subjekt des zweiten Gliedes (b) unmittelbar vor demselben ein 
Infinitiv mit etwas davon Regiertem (das Eintreten von dem und 
dem, wovon im betreffenden Fall die Rede ist) eingeschoben; so 
in 1, 2, 12, 29w., 60, 68, 104w., 107, 108, 110w., 127w., 144, 147. 
Ohne eine solche Einschiebung findet sich Obiges in 10, 23 +75, 
35, 37w., 48, 5lw., 66, 67, 95, 97, 116—121, 130w., 131, 133, 150w.. 
Was die kürzeren Fassungen betrifft, so findet sich nur 
a b in 115 und sehr wahrscheinlich in 77 und 139; 
a c in 16 und mehr oder weniger wahrscheinlich in 3, 19, 22, 
52 (?), 55, 81; 
b c in 98, wahrscheinlich in 143 (b vielleicht etwas abgekürzt) 
und vielleicht in 101, 153; ; 
c a in 72, 73 und wahrscheinlich oder vielleicht in 8, 9, 20, 
21, 27, 28, 56b, 71, 94, 112; 


a wahrscheinlich in 11b und vielleicht in 25, 52, 70 und 54; 
wahrscheinlich- in 91, 99; 
c vielleicht in 56b. 


Im ersten Glied (a) kommt nur eine einzige Variante vor; 

es wird so geschrieben: 
ilu-ut-ka rabi-ti ZU(107: ti ZU — tidi)-1. 

Das zweite Glied (b) weist etwas mehr Variation auf: 
i-na (37: ina) DI(=qibi)-tim(150 und w. 152: -ti) i-na (37: ina) pi ilu-ti-ka 

rabi-ti ilSamas bílu rabu-ü qa-bi-i ku-un-i (ku-un, ku-un-ü, ku-ni-i). 

Was die verschiedene Schreibung des letzten Wortes betrifft, 
findet sich ku-un-i 35, 48, 98, 99, 100, 107, 150, 153w., ku-un 1, 
18, 65, 67, 116, 137, 149, ku-un-& 66, 97, 105, 117, 133, 143, ku- 
ni-i 147. DI habe ich wegen des folgenden ga-bi-i so, wie geschehen 
ist, wiedergegeben (vgl. Brünnow 9528). Man könnte sich versucht 
fühlen, auch für das auf qibi-tim und ga-bi-i Folgende dieselbe 
Korrespondenz zwischen Nomen und Verbum anzunehmen, da KA 
doch den Begriff kunnu. ausdrücken kann, und die Schreibung ku- 
ni-i als auf eine Wurzel kn- hindeutend angesehen werden könnte 
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(vgl. arab. kand). Allein bei dieser Annahme wäre doch die nicht 
seltene Schreibung ku-un kaum zu erklären; zu beachten ist auch 
die in der Schlussformel (Abschnitt 5) auf ša DI-tim 3a pi ilu-ti- 
ka rabi-ti folgende zweite Verbalform, welche angesichts des in 
dem soeben Angeführten sich findenden Anklanges an unsere Stelle!) 
wohl lu-kin (nicht etwa lu-mur) zu lesen ist. ilu-ti-ka rabi-ti ist 
ohne Zweifel auch zu qibi-tim hinzuzudenken. 

Das dritte Glied (c) weist ein sehr buntes Aussehen bezüglich 
der schriftlichen Darstellung auf: : 


a-mi-ru  i-ma-a-ra Si-mu-u  i-Sim-mi -íi 48. 


— —n  im--— — — — — — — — — 98; vgl. 16, 81, 29. 
— — — — — — — mi — 19; vgl. 22. 
SI Co e 120. 
S-m SI — —-—— SEGA 460; vel 3 (121 10 RD 
— — — An SR 3D; vel. 108 
— — — 135. 
= — = — SE — — — 67; vgl. 117, 79. 
— ra = ru — — 11: 
u Eae ego SI 0 v3. 
— ru i-ta-ma-ru — —  il-ti-mi -i 72. 
=- — SI -ma &í-mu-ü i-sim — — 147; vgl. 146. 
emu ALE States 69. 
= i —  —  &imu -ü SL GA -i 107; vgl. 148, 50. 
= an — IET SÍ -i 1; vgl 68, 84. 
— ra = e e LL -—  — 149. 
Sin a (regiae OUR 39. 
— ru TES 978 
SS Šī SÍ A Ld 


-ü iš -mí - [í] 144. 
„Ein Sehender, ein Hörender“ — „man“ vgl. Casparı: Arab. 
Gr.? § 497, Gzs-Kavurzscu: Hebr. Gramm.” S 144: 3 a Anm. 
In Nr. 24 dürfte nur der erste Satz gestanden haben. 
Zuletzt sei noch bemerkt, dass in der Zeile, in welcher dieser 
Abschnitt auf die eine oder andere der angegebenen Arten zu 
Ende geht, nichts Anderes noch folgt. 


C. Dritter Abschnitt: /zib-Gebete. 


Dieser Abschnitt ist der eigentümlichste und ziemlich schwer. 
Er besteht aus einer Reihe von Sätzen oder Perioden, die mit 


') Deshalb sind dieIdeogramme DI und KA ohne Zweifel an beiden Stellen 
in derselben Weise wiederzugeben; ob pi die absolut richtige Wiedergabe des 
letzteren ist, kann nicht mit Sicherheit behauptet werden. 
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i-zib, worauf fast immer ein 3a folgt, anfangen, und dieses í-zib 
steht mit Ausnahme von zwei !) Stellen, wo eine Zeile zwei damit 
anfangende Glieder enthält (1 Vs. 17, 48 Vs. 14), immer an der 
Spitze einer Zeile. Dass die Wiedergabe des zweiten Zeichens 
richtig ist, darf ich nicht ganz sicher behaupten; ich halte aber 
das Wort für Imperativ von ízíbu „lassen, verlassen“ und glaube, 
es habe ungefähr die Bedeutung „lass! lass ausser Betracht! achte 
nieht auf!“ Ist diese Auffassung richtig, so haben wir hier eine 
Reihe von Anrufungen des Sonnengottes vor uns, in welchen dieser 
gebeten wird, nicht darauf Rücksicht zu nehmen, wenn vielleicht 
etwas vorläge, das nicht wäre, wie es sein sollte. Von diesen 
Gebeten kehren mehrere (wenn auch zum Teil mit Abweichungen) 
fast auf Jeder Tafel wieder; ich nenne diese kurzweg die regel- 
mässigen fzib und bezeichne sie nach ihrer gewöhnlichen Reihen- 
folge mit fzib 1—7. Andere kommen nur auf einigen oder sogar 
nur auf einer einzigen Tafel vor, (die, welche auf mehreren vor- 
kommen, bezeichne ich in der folgenden Übersicht mit grossen 
Buchstaben), und zwar gehen sie immer den vorhin genannten fzib 
voran. Da die auf den Abschluss des vorhergehenden Abschnittes 
folgende Zeile, wo der Anfang nicht weggebrochen ist, immer 
mit einem ?-zib anfängt, wird es berechtigt sein, für die nicht 
seltenen Fälle, in welchen Zeilen (bzw. eine Zeile), von denen nur 
die Mitte oder der Schluss erhalten ist, auf jenen Abschluss folgen, 
anzunehmen, dieselben seien alle fzibzeilen gewesen. Wo vom 
Folgenden so viel erhalten ist, kommt man immer früher oder 
später zu Ízib 1 (bzw. 1+2, vgl. unten S. 33£); dies kann indess 
eigentlich nichts beweisen. Dass aber in einigen Fällen die er- 
haltenen Zeichen einer Zeile auf eins der genannten hie und dort 
vorkommenden Zeit hindeuten, dürfte jene Annahme bestätigen; 
besondere Beachtung verdienen in dieser Beziehung die drei ersten 
der folgenden Stellen, welche ich im Sinne hatte: 8 Vs. 9f., 11b 
Vs. 11f., 13 Vs. 2—6, 14 Vs. 1, 20 Vs. 5—'1, 23 Vs. 8 (vor $a 
wahrscheinlich Spuren von zib), 25 Vs. 15f, 28 Vs. Vf, 31 Vs. 
2, 65 Vs. 5, 68 Vs. 16—19, 69 Vs. 14—18, 78 Vs. 11 f, 81 Vs. 
6f., 88 Vs. 2, 96 Vs. 2, 140 Vs. 2f., 141 Z. 6, 144 Vs. 10f., 146 
Vs. 5, 152 Vs. 13f. In einigen dieser Fälle ist es, wie schon 


1) Jetzt lassen sich jedenfalls nicht mehr als die zwei oben angeführten 
Stellen nachweisen; vgl. S. 26. 
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gesagt, möglich nach wahrscheinlichen Parallelstellen mehr oder 
weniger zu ergänzen; in einigen wenigen kann man eine Vermutung 
betreffs des zu Ergänzenden haben; in anderen aber, wo 1—2 oder 
3 Wörter erhalten sein können, habe ich keinen Anhalt für Er- 
gänzung gefunden. Am meisten befinden sich solche kleine Reste 
von Izibzeilen in der Mitte oder am Schluss der betreffenden Zeile, 
was eine etwaige Ergänzung erschweren dürfte (unter den oben 
genannten Stellen z. B. 31 Vs. 2, 88 Vs. 2, 146 Vs. 5); in einigen 
Fällen ist übrigens fast nichts erhalten (s. 78 Vs. 11 f., 68 Vs. 19, 
90 Weg 

Es dürfte von Bedeutung sein, die verschiedenen fzib hier 
übersichtlich zusammenstellen ; solche, von denen im Vorhergehenden 
zuletzt Beispiele angeführt wurden, in diese allgemeine Übersicht 
aufzunehmen hat jedoch keinen Zweck. Da, wie gesagt, die ver- 
einzelt auftretenden den mehr oder weniger regelmässig wieder- 
kehrenden vorhergehen, fange ich mit jenen an (die den grossen 
Buchstaben beigesetzten Zahlen sollen nur die Variationen des be- 
treffenden fzib andeuten). 

Auf den Tafeln, die von einem vom Magier festgesetzten 
adannu berichten, enthält das erste Jeck (nsofern es überhaupt 
erhalten ist) gewöhnlich (nicht in 35 und 108, wo gleich mit fzib 
l angefangen wird) jenes Wort. Es hat eie zweifache Fassung 
gehabt: 

A, i-zib Sa a-na arki a-dan-ni-ia (48 und wahrsch. 1, 60, 12, 13) 

„Lass, was nach meiner bestir mten Zeit kommen mag!“ 

A, i-zib ana arki [ a-dan-ni-ia] (56 b, 91; vgl. 8, 11b, 27). 

In 60 scheint adanni (RI) anstatt a-dan-ni gestanden zu 
haben, und dasselbe wird auch in 1 der Fall gewesen sein 
wegen der ideographischen Schreibung Vs. 3. Für die zweite 
Fassung (As) s. Bem. zu 8 Vs. 9. — In den zwei zuerst genannten 
Nrn. (48 und 1) enthält dieselbe Zeile noch ein folgendes Teib; 
es wird an den zwei Stellen etwas verschieden geschrieben: 


B, i-zib ša it-ti-&u lib-bi-àu-un id-da-ba-bu-ü-ma ú-t[a-r]u-ú-m[a . . .] (48) 
B, i-zib ša itti-su(?) lib-bi-&u-un i-dib-bu-bu-ma utaru-ma BAR. MS (1) 
„Lass, dass ihr Herz gegen(?) ihn planen und. ....... mag!“ 


Die Wiedergabe der drei fraglichen Zeichen in der ersten 
Fassung ist wegen GUR ma wahrscheinlich (bei £a und ru dürfte 
„radiert“ gewesen sein). Umgekehrt darf man sich für das, was 
in der zweiten Fassung fraglich ist, wohl auf die erste berufen; 
demnach wird z. B. jenes ma als Kopula aufzufassen sein (beachte 
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ú in Bi) und somit das darauf Folgende eine Verbalform ent- 
halten. — Dieses /zib hat wahrscheinlich auch in 12 und 65 ge- 
standen, und zwar tritt es in ersterer Nr. erst an dritter Stelle 
auf, indem das, was in 1 das dritte /zib bildet (Di) bzw. etwas 
Ähnliches dort (in 12) als zweites erscheint; in 65 ist es andererseits 
gewiss das erste gewesen (vom Folgenden ist nichts erhalten). — 
Was in den genannten Nrn. 8, 27, 56b, 94 an der entsprechenden 
Stelle sich findet, ist insofern verwandt, als es das Prås. von 
dabábu enthält; auch dies muss einen doppelten Wortlaut gehabt 
haben: 

C, 1-zib ša as-pa-a-ti i-dib-bu-bu ü-lu i-dib-hbu-bu . . . (56b) 

„Lass, dass sie Beschwórungen sprechen oder sprechen . ... . .!* 

C, [i-zib ša a&-pa-a-ti i-dib-bu-bu ú-lu . . . . i-|dib-bu-bu (8). 

In 94, wo nur £-zib ša a[s| erhalten ist, dürfte letzteres auf- 
zunehmen sein (s. dazu); bu-bu findet sich ausserdem noch am Ende 
der ersten fzibzeile in 21. Ersteres wird in 27 und in 20 ge- 
standen haben. In der letztgenannten Nr. ist übrigens zu be- 
achten, 1) dass hinter... ú-lu i-dib-bu-bu noch der Anfang eines 
Zeichens (da, id, ma?) erhalten ist, 2) dass die vorhergehenden 
Ízib (vgl. S. 25) dieser Nr. eigen sind; es sind folgende zwei!): 

[i-zib ša bilu-ni anni-i m A&ur-ah-iddi-n]a šàr mt Ašur a-na Dur-ilBil....; 
„Lass, dass dieser unser Herr Asarhaddon, König von Assyrien, nach Dur-Bel . . .!* 
ene DRE PM ]P! gab-sa-a-ti a$-bu-ma/?) suni..... 

Ob für das zweite fzib in 282) und: für das erste in 543) 
die eine oder andere Form von fzib C anzunehmen ist, mag dahin- 
gestellt bleiben. 

In 11b folgt auf A weder B noch C. Allerdings ist es 
möglich, dass Vs. 12 zwei fezibglieder enthalten hat, von welchen 
das erste ganz weggebrochen ist; in diesem Falle wäre es nun 
das Wahrscheinlichste, als erstes Glied ein Ízib B anzunehmen, 
weil der erhaltene Schluss der Zeile an das in 1 auf B folgende 
Ízib (das dritte daselbst) erinnert. Da aber in dieser Nr. (1) feib 
B in derselben Zeile wie fzib A steht, dürfte 11b Vs. 12 nur 
ein Glied enthalten haben. Wie dies ist nun auch das verwandte 


! Die Ergänzung vor dem Kónigsnamen im ersten ist reine Vermutung nach 
Mb. Vs (8. 9..29). 


?) Das erste: [í-zib $]a ímuqu $a am nakri i-sad(?) . . . . kommt sonst 
nicht vor. 
3) Das zweite: i-zib $a m Mu-gal-lu mt Mi-l[i-da-a-a . . . . . . findet sich 


ebenfalls nur hier. 
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von 1 nur teilweise erhalten. Reste von einem ähnlichen scheinen 
ausserdem noch in 12 Vs. 18, 18 Vs. 5 und 14 Vs. 1 vorzuliegen. 
Die verschiedenen Stellen (für 13 führe ich zugleich die um- 
gebenden, dieser Nr. eigenen fzibzeilen an) lauten mit versuchter 
Ergánzung so: 

D, í-zib sa d[i-ik-tá idukku-ma hu-bu-ut s]iri-su-un i-hab-ba-tu (1) 

D, [í-zib ša hu-]bu-ut siri[-&u-un i-hab-ba-tu-ma di-ik-tü idukku] (12) 

D, [i-zib sa di-ik-tà idukku-ma hu-bu-u]t síri i-hab-ba-tü (11 b). 

In 13 findet sich zwischen Izib A und Izib 1 Folgendes: 


|izzib 82.3. „le SEDE LT ess 
[i-zib ša ur-ha harrana is-]sab-ba-tu a-na arki . . . . . 
D, [í-zib ša a-na di-i]k-tà a-na hu-bu-ut am id[ukku-ma i-hab-ba-tu] 
[i-zib $a .... ara 
In 14 befindet sich um die Mitte der Zeile:.... hu-bu-u[t]. 


Was die Ergänzungen betrifft, so mache ich zuerst darauf 
aufmerksam, dass 1 und 12 sehr verwandt und also zunächst nach 
einander zu ergänzen sind, weshalb hu-bu-ut síri in ersterer Nr. 
sicher sein dürfte. Diese Wörter werden nun in letzterer gleich 
auf é-zib Sa gefolgt sein; dass ein a-na (13) dazwischen gestanden 
haben sollte, ist unwahrscheinlich, wenn man beachtet, was in den 
anderen Jzibzeilen am Anfang zu ergänzen ist (s. namentlich Z. 
17 und 20). In 1 ist aber hu-bu-ut kaum unmittelbar auf í-zib $a 
gefolgt; einerseits ist doch die Lücke etwas zu gross dazu, anderer- 
seits ist das nach den hinter $a erkennbaren Spuren, welche 
übrigens auch gegen a[-na| sprechen, unwahrscheinlich. Meine Er- 
gänzung, nach welcher ein di in jenen Spuren stecken muss (dies 
wäre wohl nicht unmöglich), beruht auf dem entsprechenden fzib 
in 13. Für die Ergänzung in dieser letzten Nr. mache ich darauf 
aufmerksam, dass auf unseren Tafeln dákw und habätu oft neben 
einander stehen (s. 9 Vs. 8, 10 Rs. 6, 28 Vs. 5; vgl. 47 Vs. 9 
und 57 Rs. 4); die auf síri folgenden Spuren passen recht wohl 
zum Anfang eines GAZ. „Lass, dass sie um zu töten und das 
Feld zu plündern tóten und plündern!* ginge doch wohl an, und die 
anderen Fassungen sind einfach. 

Zu den schon erwähnten, ganz vereinzelt auftretenden Ízib 
sind noch folgende hier hinzuzufügen: 

10 und 37 1. Ízib: í-zib ša am màr Sip-ri 

Vielleicht wäre zu vergleichen 


25 1. Izib: [i-zib sa am màr Sipri sam Asur-ah-iddi-na] šàr mt Ašur ni di(9). . H) 


') Die folgende Zeile enthált:[. .. . . . . . .. .. k]iisusuarkuu.... 
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18 1. Ízib: i-zib ša i-na lami-í ali(?) lu-ú 
23 1. — : i-zib ša lib-bi am sabi 


DINE — :1-zib Ba dib-ba sti a-mat &ü-tug-0 m e aa ere anann ee a ob n a n A 

„Lass, dass das Wort des Ausrückens, der Befehl des Fortrückens . ...!“ 
71 1. — : i-zib ša bilu-ni anni-i m A&ur-ah-iddi-na š[àr mtAsur . ........ 1) 
— 2, — : i-zib sa a-na í-bir nari a-na al ISs-ga-lu-ni . oiis ........... Ð 
2 9. — :i-zib Ba &ab-su ra--bu Bu-Su-àu a-mat . . 2... Suse cnn 

„Lass, dass der Zorn heftig ist, bekümmert(?) . . ........... i 
SSA Ub sa kb. 1l mins mi?) Kür..... nor... nen. 
BEEN XL ZAAO m. TE, e wem e a e m s ea m o dia mss 
EEGENEN, ool: SENI SS MS OU US ROLE SER 


In allen genannten Fällen folgen, insofern das Folgende 
überhaupt erhalten ist, jetzt die regelmässigen fzib, welche ich, 
wie gesagt, mit Zahlen bezeichne. 

Tzib 1. 

Dieses fzib leitet durchgehends die regelmässigen ein; nur 
in 135 ist es wahrscheinlich erst auf fzib 5 (dort das erste) ge- 
folgt und scheint in 31 ganz gefehlt zu haben. Es hat eine 
kürzere und eine seltener vorkommende längere Fassung; letztere 
besteht darin, dass etwas der ersteren am Schluss angehängt ist. 
Unter den Nrn., die beide Bestandteile aufweisen, ist 66 die ein- 
zige, in welcher dieselben vollständig erhalten sind; in 48 ist 
der ganze erste Teil und etwas vom zweiten erhalten. Nr. 107 
und 147, welche nur den ersten Teil bieten, sind die einzigen 
anderen, in welchen er vollständig erhalten ist. Ich gebe zuerst 
eine Übersicht der Variationen innerhalb des ersten Teiles. Auf 
izib 3a folgt: 


di-m ü-mi an-ni-ı kima tàb(DUG.G A) kima ha-tu-u 66; vgl. 95. 


—— —mi — —[i 70; vgl. 77. 
— — mu — — i 16; vgl. 55. 
— — — — annii — tà(DUG)-ab 35; vgl. 116. 
umi  an-nii — — Een Ee ES 
_—— — annii — — — — —-—-— 107. 
—W.. —-—  — tàb(DUG.GA) — -——— 149. 
—ni D mi an-ni- — — — ——-— 6. 
— — ù- mu — 131; vgl. 10. 
di-i-ni— mí — —— — — — — — — 48; vgl. 119. 
di-nim — mu — — i ki-i — kii — — -u 147; vgl. 148. 


1) Vielleicht hat auch das erste Ízib in 47 so gelautet; vgl. ausserdem 
S. 27 Mitte. Über bilu-ni s. Bem. zu 25 Vs. 12. 
2?) Betreffend bir ist Bem. zur Stelle nachzusehen. 
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Nach dem genannten Zusatze (vgl. unten) scheint nicht das 
erste Wort, sondern das folgende „dieses Tages“ der Hauptbegriff 
zu sein, auf welchen sich íáb und hatú bezieht. Man kann sich 
deshalb versucht fühlen, jenes Wort mit „Wahl (Entscheidung 
für)“ zu übersetzen oder noch eher demselben den Sinn „Art 
und Weise“ (vgl. arab. din, hebr. vÐwr) zu geben. Diese beiden 
Erklärungen scheint aber der Umstand auszuschliessen, dass in 
Ízib 1 + 2 (s. unten S. 33f.) iq( k)-rib di-nim an Stelle des einfachen 
din auftritt; denn beides muss doch wohl ungefáhr dasselbe be- 
deuten. Mit ikrib (bzw. igrib) „Gebet“ weiss ich hier nicht aus- 
zukommen; igrib als „Darbringung, Opfer“ zu fassen wäre aber 
kaum unzulássig!), und ein „Opfer der Entscheidung“, d. h. ein 
Opfer, welches (durch das Haruspicium) Entscheidung für 
die Zukunft bringt, hätte ja gut den einfachen Namen „Ent- 
scheidung‘ bekommen können. Auch bei dieser Erklärung wäre 
nun aber fáb und hafá, teils wegen des vorhin Gesagten, teils weil 
in Izib 5 vom hatú des Opferlammes die Rede ist, auf ,,dieses 
Tages“ zu beziehen, und das dürfte sie bedenklich machen; augen- 
blicklich weiss ich aber keine bessere vorzuschlagen. Da kí und 
kima nicht nur als Präpositionen, sondern auch als Konjunktionen 
mit einander wechseln, und da KIM V R. 40 a 64 (Brünnow 9120) 
wirklich mit ki-i erklärt wird?), könnte man wegen des oben an 
Stelle von KIM zwei Mal vorkommenden ki-i jenes kí lesen wollen 
und zu diesem Zwecke sogar darauf verweisen, dass hinter dem 
a-Sal-ka # Šamaš bilu rabu-ú des vierten Abschnittes statt des - 
üblichen ki-i einige Mal KIM steht (s. S. 45). Allein da KIM, 
als Partikel gebraucht, fast ausschliesslich mit kima erklärt wird, 
ist es doch vorzuziehen, an beiden Stellen, es so wiederzugeben; 
vgl. auch im zweiten Abschnitt bi-ma 130 Vs. 5 mit ki-i 151 Vs. 8; 
sonst wird an entsprechenden Stellen KIM geschrieben (s. z. B. 
21, Vs. 5, 43, Vs. E 116. Vs. >) 

Der bisweilen angehängte Zusatz lautet: 


umu SU(—sahi)pu zunnu SUR (—izan)nun (1, 104, 39w.) 
— — — = - 0 (149) 
ü-mu — — = — — (66, 67) 


') Beachte die ideographische Schreibung in 72 (vgl. S. 34). 
?) Zwar tritt es dort als Postposition auf; nach dem eben Gesagten würe es 
aber kaum unzulässig anzunehmen, es habe auch als Konjunktion ki gelesen, 


werden kónnen. 
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ü-mu SU(—sahi-[pu (48, wo jedenfalls kaum mehr gefolgt ist, 117) 

umu — — (84, 91) 

ü-um  i&-qa-a (146 Vs. 6; gehört m. E. hierher). 

umu und zunnu mit dem jedesmal Folgenden auf die zwei 

unmittelbar vorhergehenden Glieder sich beziehen zu lassen ist 
gewiss schon deshalb unstatthaft, well zunnu — — ja bisweilen 
fehlt. Dass beides zusammengehórt, dürfte nun ferner das zuletzt 
angeführte ù-um i3-qa-a, das ich mit „Tag des Wassergusses“ oder 
dgl. übersetzen möchte, beweisen. Da das Vorhergehende weg- 
gebrochen ist, braucht allerdings dieses ù-um i3-qa-a, selbst wenn 
es sicher wäre, dass es den Schluss von fzib 1 gebildet hat, doch 
nicht unmittelbar auf hat/ gefolgt zu sein; aber es liegt doch sehr nahe, 
dieses %-um mit jenem umu (ü-mu) gleichzustellen, und das wird 
man unter jener Voraussetzung (dass ù-um i3-qa-a hierher gehört) 
allenfalls sagen dürfen, dass die Lesung zw»nw und die gebotene 
Auffassung von 23-qa-a einander gegenseitig bestätigen. Aus dem 
Erórterten dürfte als sicher folgen, dass der Zusatz in der einen 
oder anderen Gestalt mit dem letzten der beiden vorhergehenden 
Glieder zu verbinden ist. Im Einklang damit steht nun auch 
die Deutung sahi-pu, die ich einer Anregung DrrırzscHhs verdanke, 
Das davor stehende Wort kann ich aber, da das vorhergehende 
(mi anni doch unzweifelhaft ‚dieses Tages“ bedeutet, nicht im 
Sinne von „Sturm“ fassen (Der. nimmt ein assyr. úmu mit solcher 
Bedeutung an); sahipu könnte wohl ,stürmisch' bedeuten. Was 
SUR betrifft, ist zuerst zu bemerken, dass HaLávy (bei Savcz fehlt 
die betreffende Zeile) dafür Assur bietet; wenn nun auch auf der 
betreffenden Tafel (1) das Zeichen sur nicht ganz unzweideutig 
ist, schien es mir doch das weitaus Wahrscheinlichste; so auch 
in 66, und in 67 und 149 kann über Sur kein Zweifel sein. Ur- 
sprünglich las ich Sur-nun und fasste dies als ein Adjektiv einer 
Wurzel rnn (vgl. Der. AG. 865: 33 Schluss) mit etwaiger Be- 
deutung ,rauschend* (vgl Hebr.); dass nun auf einer Tafel fehlt, 
musste dann als ein Versehen angesehen werden. Etwas be- 


denklich wäre dies jedoch, und da — worauf mich Dxurrzscn auf- 
merksam gemacht hat — SUR zanänu bezeichnen kann (s. III R. 


53 a 7f., 59c 41, 64 b 5 und 15—17), ist das ohne Zweifel hier 
der Fall An Stelle von izannun liesse sich vielleicht auch 
Suznun lesen. 


Das ganze Izib wäre also vielleicht so zu übersetzen: „Lass, 
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was (wie) das Entscheidungsopfer (??) dieses Tages sein mag, 
gleichviel ob derselbe gut oder böse ist, ein stürmischer Tag, 
an dem es Regen giebt (bzw. ein Tag des Wassergusses)!* 


Ízib 2 

folgt in 19 erst auf Ízib 4 (hier ist die Reihenfolge: 1, 3, 4, 2, 
5-7), und fehlt in 1, 10, 14, 31, 77, 19, 81, 119, 126 und wahr- 
scheinlich in 16, 29, 70, 131, 135; ganz vollständig erhalten ist 
es nur in 107; vgl. dann 48, 66, ausserdem 72 (s. unten unter 
Ízib 1+2). In 147, wo die betreffende Zeile ebenfalls den vollen 
Wortlaut bietet, scheint ein Versehen des Schreibers vorzuliegen, 
indem derselbe hinter einem Worte, das sich auch in fzib 3 findet, 
wie in diesem (das übrigens nicht fehlt) fortgefahren ist; vgl. 
auch Nr. 18. Auf í-zib ša folgt 

AZAG lu--ü immírniqa TAG(—ulappi)-tü lu-ü a-na pàn immírniqi GÍL. MÍS-ku 


nur 13, 35, 39w., 88, 91, u 0 pa-an nur 22, 48w., 66, 67, 
13, 35, 107, 114, 140, 149. a 99, 35,91, 148, 78, 105, 117w., 
ida TAG. MIS-tú — ú-lu R 99,115, 15, 137, 144, 159w. 

UN 67, 95, 99, 116, 120 e GE lee GÍL. MÍS 
jedoe > 39. 2 
auch TAG. MIS 98, 104, 107, 149. 
Ízib 142. 48, 66, 97, 108, 138. GIL-ku - 
91 


Nach 74 Vs. 4 kann man vermuten (s. zur Stelle), dass 
AZAG ein mit lu-lu endigendes Wort enthält, also wohl eine Ab- 
leitung von '// (Su-lu-lu, ul-lu-lu?); es bleibt jedoch ganz unsicher. 
— Ich habe niga(i) geschrieben, obwohl das betreffende Ideogramm 
mit Ausnahme eines Males in fzib 1+2 (s. gleich nachher) sonst 
immer doppelt steht, was man ja zunächst für eine Andeutung 
des Plurals halten will. Nicht immer hat jedoch eine solche 
Doppelsetzung diesen Zweck, und ich móchte bezweifeln, dass es 
hier der Fall ist. Dass der Plural auf unseren Tafeln sonst selten 
(wahrscheinlich 1 Vs. 9) in der genannten Weise ausgedrückt wird, 
beweist natürlich nichts, ist aber doch zu beachten.  Gróssere 
Bedeutung wird man der genannten Ausnahme beilegen miissen, 
wenn es sich auch wohl denken liesse, dass ein Versehen vorliege, 
oder dass die Pluralbezeichnung des Raumes halber (die Zeile 
enthält sehr viel) weggelassen sei. Mein Hauptgrund beruht aber 
auf Folgendem. Das bisweilen vorhergehende LU bzw. LU.NITA 
(letzteres kommt in Ízib 1--9 vor; s. nachher) beweist, dass die 
Rede vom Opfertier (Opferlamm) ist. Nach fzib 5 und der Schluss- 
formel (Abschnitt 5) scheint es sich aber in jedem einzelnen Falle 
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nur um ein Opferlamm zu handeln, und dass in fzib 2 (bzw. 1 4- 2) 
nieht das für den betreffenden Fall bestimmte Opfer gemeint sein 
sollte, finde ich unwahrscheinlich. Welche Bedeutung die Doppel- 
setzung hier haben soll, wage ich aber nicht zu entscheiden. Da 
wir es mit einer festen Formel zu thun haben, ist wahrscheinlich 
in allen Fällen — LU bzw. LU. NITA mag stehen oder nicht — das- 
selbe Wort (wohl nigú) gelesen worden, woraus dann weiter folgt, 
dass die eben genannten Zeichen nur die Bedeutung eines Deter- 
minativs haben!), und ,,Opferlamm* somit nigü geheissen haben wird. 


In TAG steckt ohne Zweifel eine Verbalform und zwar 
nach dem phonetischen Komplement wohl eine von / p (vgl. ausser- 
dem fzib 6a). Wegen des bisweilen dazwischen stehenden MIS 
braucht man nieht an eine Pluralform zu denken; dieses Zeichen 
hat, wenn man fzib 6b vergleicht, vielmehr gewiss nur den 
Zweck, die Form IL 1 anzudeuten; vgl. hiermit noch den Gebrauch 
des doppelten TAG zu demselben Zweck (IV R.4 b 34f), 
und dass MÍS auch sonst eine abgeleitete „Konjugation“ aus- 
drücken kann (z. B. bei DU). Deutet aber MÍS bei TAG nicht 
den Plural an, so wird es auch nicht beim folgenden GL diese 
Bedeutung haben. Dieses Ideogramm enthält hier (beachte ausser 
dem phonet. Kompl. kw noch ana pan!) gewiss eine Form vou 
prk. I11 ist kaum belegt in dieser Verbindung, und III 1 (Tigl. 8: 73) 
scheint mir nicht recht wohl mit MÍS vereinbar; darum müchte 
ich IV 3, welche Form ebenfalls mit aktiver Bedeutung vorkommt 
(s. S. A. Smr: Miscellaneous Assyrian Texts Pl. 18 Z. 3: it-ta- 
nap-ri-ku), vorziehen, und so transskribiere ich denn. Übrigens 
wäre es wohl auch möglich, das Verbum hier passivisch zu fassen, 
in welchem Falle man an IV 1 denken könnte; vgl. LEHMANN: 
Samassumukin Text Nr. 13 (Tafel XXXIV—XXXIX Col 9: 22: 
ip-pa-rik. 

Für das Ganze ergiebt sich also etwa folgende Übersetzung: 
„Lass, dass ein unreiner AZAG das Opfertier berührt oder etwas 
gegen das Opfertier verübt haben mag!“ 


Ízib 1+2. 
Auf einigen Tafeln finden wir eine Zusammenziehung von 
1) Für LU. NITA vgl. ZA. IV (1889) S. 266 Anm. und Tarrquisr: Sprache 


der Contr. Nab. S. 81; nach denselben Stellen gebe ich es mit kalum(u) wieder. 
Knudtzon, Gebete, 3 
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den zwei Izib 1 und 2, und zwar ist dann von kleineren Ab- 
weichungen hier abgesehen, im ersteren, wie schon früher erwähnt, 
ein Wort am Anfang eingeschoben und letzteres gewöhnlich 
etwas abgekürzt; vollständig findet es sich nur in 72, wo die 
erste Jzibzeile so lautet: Å 
1-zib sa iq!)-rib di-nim ü-mu anni-i kima tà-bu kima LAL(==hatu)-ü AZAG lu--ü 
immir niqa TAG(— ulappi)-tá ú-lu ana pàn immir ott G1L.MIS (—ittanapriku). 

Von den anderen in Betracht kommenden Stellen (s. 8, 11b, 
20, 21, 27, 98, 50w., 52—54, 56b, 71, 112; ausserdem geboren 
wahrscheinlich noch 7, 38, 50, 94 hierher) ist keine vollständig 
erhalten; da die angeführten Nrn. aber alle bezüglich der fzib- 
zeilen mehr unter einander als mit 72 zusammengehören (vgl. 
Bem. zu 8 Vs. 11£.), und da in 8, 11 b, 21 die betreffende Zeile mit 
ulappitu endigt, wird dasselbe auch für die anderen anzunehmen 
sein. Ausserdem sind einige kleinere Abweichungen von obiger 
Fassung zu bemerken; für. die kürzere ergiebt sich nämlich 
folgende Gestalt: 
i-zib ša iq-rib di-nim ü-mu annii (28:-ú) kima tà-ab kima LAL(—hatu)-u (20: -u) 

AZAG lu--u kalum niqa TAG. MIS(—ulappitu). 

In beiden Fällen tritt also an Stelle des im einfachen Tzib 1 
sich findenden ha-tu-ú ein LAL-«u). Weil sonst nicht bekannt 
ist, dass LAL den Begriff hatú enthalten kann, wäre es jedoch 
ungereimt, hier nieht so lesen zu wollen und für die Wahrschein- 
lichkeit einer anderen Lesung (etwa matú) sich vielleicht auf die 
am Anfang eingetretene Änderung (igr. d. statt d.) zu berufen. 
Ausserdem geht aus /zib 5 unzweideutig hervor, dass LAL — hat 
sein kann (vgl. hiermit den Zusammenhang zwischen LAL und 
hát« II R. 36 ab 10—11); dieses fzib schliesst nämlich gewöhnlich 
mit LAL-4 ha-tu-4 und so auch jedenfalls in einem der Zzib 1 + 2 
enthaltenden Texte (72), während wir in anderen derselben LAL-4 
LAL-4 begegnen. 

Ízib 3 
hat in 147 mit /zxb 4 den Platz getauscht und fehlt mit Aus- 
nahme von 20 und 72 (über letztere s. weiter unten) in sämmt- 
lichen Nrn., die fzib 1--2 enthalten, und ausserdem noch in 23, 


77, 95, 99w., 112, 114, 115, 119, 120, 139; vollständig findet 


Ich konnte nur das Zeichen zur erkennen; dass aber das Ideogramm für 
Opfer und Gebet beabsichtigt ist (bzw. wirklich hier gestanden hat), kann kaum 
zweifelhaft sein; siehe die andere Fassung. 
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es sich nur in 107 und 147. Dadurch, dass zwei gewöhnlich in 
der Mitte stehende Zeichen in einigen Fällen nach vorn gerückt 
sind, bekommen wir eine doppelte Fassung. Auf i-zib ša folgt: 


(a) lu-1-ú W-’-u - tú KI biri DIB. MÍS -qu-ma t-li-n 
bat w. 0 tu a-šar 35,66,91,116,140. nur 
gefehlt 60,116. 147,149. hat w. DIB. DIB 95; 
in 149. 1 ti gestanden 1,13,19,68,96, 91, 
55. — 60,107. in 35, 140. 97,98,147,149. 140. 


ti (35), tü (66) 

Was die andere Fassung betrifft, so kommt sie nirgends 
vollständig vor; die einschlägigen Nrn. sind 10, 13, 16, 20, 29, 
70, 81, 130, 131. Es ist z. B. bloss in zwei Fällen (13, 81) etwas 
hinter ma erhalten, jedoch nicht mehr als die Köpfe zweier wage- 
rechter Keile; nach diesen Spuren wird aber gewiss dasselbe hier 
wie dort gefolgt sein. Was das Vorhergehende betrifft, welches 
auch in kemer Nr. vollstándig erscheint, so wird, wenn man die 
genannten Nrn., besonders 13, mit 16 und 70 vergleicht, kein 
Zweifel über den Inhalt desselben herrschen können. Für das 
Ganze ergiebt sich folgende Gestalt: 

(b) Kl(—a&ar) biri lu--& ]lu--i-ti DIB.DIB-ma  ú-lí-'-ú 
biri ú-tu — DIB.MIS 
131,10. 20. 

Dass die Zeichen, die ich mit a3ar biri wiedergegeben habe, 
zusammengehóren, gelit daraus hervor, dass sie in beiden Fassun- 
gen neben einander stehen. Was aber die Variante a-3ar betrifft, 
so ist an der ersten der zwei angeführten Stellen (35 Vs. 15) 
fast gar keine Spur, an der zweiten nur ein Teil des vermuteten 
Sar zu sehen; dennoch dürfte die Lesung asar als sicher gelten; 
vgl. dafür ebenso wie für die Lesung biri das kurz nachher unter 
Ízib 4 Gesagte. Das an drei Stellen sich findende phonetische 
Komplement qu zu DIB deutet auf "io (oder etwa sq?) hin. 
Wegen der folgenden parallelen Verbalform ú-li--ú (vgl. auch das 
oben S. 33 von MÍS und der Verdoppelung eines Ideogramms 
Gesagte) liegt es nahe, an ein Präteritum II 1 zu denken; von "fo 
ist aber IL 1 kaum belegt, und notwendig ist ein solcher Parallelis- 
mus natürlich nicht. Für das Verständnis dieses ` Leah kommt 
noch in Betracht eine wahrscheinlich nur in 72 (ob auch in 74?) 
vorkommende Verschmelzung von /zb 4 und 3, welche eine 
Verkürzung des letzteren zur Folge gehabt hat. Weil ersteres 


den ersten Bestandteil bildet, führe ich jedoch zuerst dieses Jzib an. 
Eh 
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Izib 4 
steht in 131 zwischen Jeck 1 und 3 (Izib2 fehlt wahrscheinlich), 
in 147 zwischen Izib 2 (dies hier eigentümlich, s. oben S. 32) 
und 3; fehlt mit Ausnahme von 71 und 72 in den Nrn., die Ízib 
1 + 2 enthalten, und ausserdem noch in 1, 29 w., 31, 77, 89, 119, 
126, 130, 135, 140, 149; vollstándig ist es nur in 107 und 147. 
Auf í-zib ša folgt: 


i-na KI an-ni-í lu-’-ü (66, 81, 95, 97, 105, 114, 116, 139) biri baru-ü 
ina a-Sar  13,18,147:i 1 (13w, 39, 88, 98, 107, 147) 
10,131. 35. anni-i 1 (35, 91) 


Die drei letzten, von mir mit biri baru-ú wiedergegebenen 
Zeichen kehren in Izib 5 wieder, und in Texten, die so schematisch 
sind wie diese, wäre die Annahme, dass jene Worte an beiden 
Stellen nicht dasselbe bezeichnen sollten, vollständig ungerecht- 
fertigt. Im folgenden fzib sind nun die zwei gleichen Ideogramme 
einmal (135) durch ein (phonetisches Komplement) ri getrennt. 
Ferner geht in demselben fzib immer ein a-na (ana) vorher; 
darum muss das Ideogramm an erster Stelle ein Nomen gewesen 
sein, also wohl biru; an zweiter Stelle wird es mit dem folgenden 
ú gewiss eine Verbalform derselben Wurzel bezeichnet haben, und 
das am Schluss von Izib 5 auftretende ha-tu-4 führt uns auf 
Faktum bzw. Particip. 

Die erwähnte Verschmelzung von fzib 4 und 3 (zweite 
Tzibzeile in 72) lautet: 

i-zib ša ina aðar anni-i lu--i biri baru-ü ú-lu lu--ü-ti DIB. MIS-ma ú-lá-ú. 

Die Zeichen zwischen í-zib $a und lu--i sind nur teilweise er- 
halten; dass aber obige Deutung richtig ist, dürften die sechs fol- 
genden Zeichen, welche ja einen festen Bestandteil von fzib 4 bilden, 
unzweifelhaft machen. Im zweiten Glied ist ú-lá-ú an Stelle des 
üblichen ú-li--ú bemerkenswert, und bezüglich der erwähnten Ver- 
kürzung ist zu beachten, dass die drei Wörter, welche fehlen, in 
dem hinzugekommenen ersten Glied vorkommen. Da drängt sich 
nun die Annahme auf, das Betreffende sei eben deshalb wegge- 
lassen, weil es schon im Vorbergehenden zum Ausdruck gekommen 
war. Ist dies richtig, so muss man berechtigt sein, für die Lesung 
von KI und dem darauf folgenden Ideogramm in fzib 3 Schlüsse 
aus Ízib 4 zu ziehen. Auf diese Weise bestätigt es sich, dass 
jenes KI als aðar zu lesen ist (beachte die Variante in fzib 4), 
und was das andere Ideogramm betrifft, wird es, weil einzeln 
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dastehend, mit dem erststehenden in Jzib 4 zusammenzustellen 
sein und also wohl biru (bzw. biri) gelesen werden müssen. 
Ferner liegt die Folgerung nahe, dass asar biri adverbialisch („am 
Orte des b.“) und nicht etwa als (zweites) Objekt aufzufassen ist. 
Dass in Izib 4 ina vor asar steht, kann nicht dagegen geltend 
gemacht werden, weil hier doch etwas Anderes (kein Genitiv) folgt. 
Jenes fzib 4+3 möchte ich nun ungefähr folgendermassen über- 
setzen: „Lass, dass an diesem Orte etwas Unreines am Ge- 
schauten (oder beim Schauen) geschaut sein mag oder Unreinig- 
keit herbeigeführt (?) und verunreinigt haben mag!“ und fzib 4 so: 
„Lass, dass etwas Unreines am Orte des Schauens Unreinigkeit 
herbeigeführt (?) und verunreinigt haben mag!“ 


ib 5 
fehlt in 71 und wahrscheinlich in 31; vollständig ist es nur in 
107. Auf í-zib sa folgt: 


kalum ilu-ti-ka  rabi-ti ša a-na biri baru-ú LAL(etwa—matu)-ü ha-tu-ü 
nur 66,72, ana  bi-ri u LAL 
100, 147, 150, 152. 135. 56 b. 


Einmal glaubte ich, dass statt kalum eher arad mit einer 
vorhergehenden Verbalform (sabit, ahiz?) zu lesen würe; aber 
1) heisst es in fzib 7 arad(bzw. ardu)-ka und nicht arad ilu-ti-ka, 
2) findet sich im folgenden Ízib (6) kalumu, und es kehrt nun 
eben, wie wir gesehen haben, öfter etwas von einem zum anderen 
Izib wieder. — Das seltnere ana (in 27, 28, 38, 52, 56 b, 72, 112) 
scheint den fzib 1 + 9 enthaltenden Nrn. eigen gewesen zu sein 
(in den vorhin nicht genannten Nrn. dieser Art ist die betreffende 
Stelle weggebrochen) Die zu ha-tu angegebene Variante LAL 
kommt ebenfalls auf solchen Tafeln vor; so in 20 und 56b, 
in welchen Nrn. übrigens noch etwas folgt (s. sogleich), und 
wahrscheinlich auch in 8 und 21 (s. Bem. zu 8 Vs. 12); 
in 72 und 50 steht dagegen das gewöhnliche ha-tu (in den 
anderen Nrn. derselben Art ist die betreffende Stelle wegge- 
brochen). Das vorhergehende LAL enthält gewiss nicht denselben 
Begriff (warum sollte denn dieser gleich nachher in den meisten 
Fällen phonetisch ausgedrückt sein?), wohl aber einen verwandten 
(vgl. namentlich die beiden folgenden Lait), also nicht unwahr- 
scheinlich matu. Dass. das zwischen LAL und katu stehende 
gin) nicht mit letzterem zu verbinden ist, dürfte der grosse 
Zwischenraum in 72 ganz ausser Zweifel setzen. Dieses Ízib wäre 
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dann etwa so zu libersetzen: „Lass, dass das Lamm deiner 
(grossen) Gottheit, welches zum Zweck des Schauens angeschaut 
ist (oder vielleicht: für das Schauen ausersehen ist), mangelhaft 
und fehlerhaft sein mag!“ 

Wie vorhin bemerkt, folgt in den zwei Nrn. 20 und 56b 
noch etwas mehr, wovon jedoch nur die zwei bis drei ersten 
Zeichen erhalten sind (in 20 ú-lu, in 56b dazu noch TAG); es 
können aber nicht sehr viele Zeichen gefolgt sein. Da nun fzib 
6, welches mit TAG (nach í-zib sa) anfängt, gerade in 56b fehlt, 
dürfte es wahrscheinlich sein, dass der Zusatz hier 4-lu lapi-it pu- 
ut kalumi . .. . enthalten hat. Andererseits liegt es am näch- 
sten anzunehmen, dass er in 20 ähnlich gewesen ist; in dieser 
Nr. fehlt aber fzib 6 nicht. Wegen des Näheren vgl. Bem. zu 
56 Vs. 16. 

Die zwei folgenden fzib 6 und 7 können sehr verschiedenen 
Umfanges sein, und sie dehnen sich, was bei keinem anderen der 
Fall ist. oft über mehr als eine Zeile aus. 


Ízib 6 
fehlt ganz in 119, und nach dem eben Bemerkten findet sich in 
56b jedenfalls nur ein kleiner Teil davon, dem fzib 5 angehängt; 
vollständig erhalten ist es in 107 und 150. Auf í-zib ša folgt 
überall das erste der folgenden Glieder (a—oc). 
(a) TAG-it SAK.KI kalumi subat gi-ni-i-&u ar- &a-a-ti (67, 115, 116, 120, 138) lab-&u 


pu-ut su-bat — — —ü 
7, 38, 85: — . Sat (35, 91, 140) 
52—54, ár- sa-tu (52, 53, 72) 
71, 72. — Sat  (68,107,147,143) 
-ša — — (1,39, 104, 149; vgl. 88) 
niu E-— — (108, 160, 152) 


— — arlar)-Sa-a-ti (77, 81, 150, 161) 

In TAG ist ohne Zweifel ein (pt enthalten, teils wegen des 
phonetischen Komplements it, teils weil putu auch sonst mit lpt 
zusammen vorkommt (s. Sintfl. 181). Ein Vergleich mit dem 
folgenden Ízib (T) spricht nun dafür, dass wir es mit etwas Kon- 
kretem und zwar einer Person zu thun haben, und weil es in der 
angeführten Stelle #-pwu-ut pu-ut-n; heisst, ist es sehr natürlich, 
das Particip L1 zu lesen, Dass das nachher auftretende Prono- 
minalsuffix, welches nach fzib T auf TAG-it zurückzubeziehen ist, 
einige Mal ša statt šu lautet, wird kaum gegen die vorgeschlagene 
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Auffassung geltend gemacht werden kónnen; es dürfte vielmehr 
zur Bestátigung der von Andern (vgl. Beitr. zur Assyr. 2. Band 
S. 231 und 252) aufgestellten Annahme, dass -$a bisweilen für die 3. 
Pers. m. gebraucht sei, dienen. pu-ut scheint den Ízib 1+2 ent- 
haltenden Nrn. eigen gewesen zu sein. Da ar-ša-a-ti(tí) gewiss 
Plur. von aristw (vgl. su-bat a-ris-t II R. 7 £42—44) ist, wird 
subat g. auch als Plur. aufzufassen sein; sollte der Pluralbegriff 
hier etwa, wie es im Hebr. der Fall sein kann (s. z. B. Gks.- 
Kavrzscu: Hebr. Gr? .§ 124:2c) im Nomen rectum liegen? 
„Oberkleid“ (Drt. AW. S. 445) kann s. arištu hier kaum bedeuten. 
In 115 scheint etwas Anderes an Stelle von lab gestanden zu 
haben (ob %b?); was in 147 zwischen lab und šu zu sehen ist, 
wird bedeutungslos sein. 

In 114 und 116, wahrscheinlich auch in 25, 74, 115 und 
vielleicht an einigen anderen Stellen (vgl. 7 Vs. 1, 27 Rs. 3) 
schliesst das /zib hiermit. Gewöhnlich folgen aber darauf noch 
entweder die beiden folgenden Glieder oder seltener (so sicher iu 
8, 11 b, 66, 75, 95, 105, 117, 120, 138, 144— 146, 150, 152 und 
wahrscheinlich in 20, 48, 49, 53, 54, 94, 100, 112) nur das erste 
derselben. 50 und 52 bieten in dieser Hinsicht Abweichendes 
(s. weiter unten). 

(b) mimma lu--ü ikulu  istu-ü ipsu-su — ulappitu ú-lu ukabbisu(?) 
u ikulu Ü ` nur 150 und w. 100. 
20, w.163. - 1,18,66,67. ` 
12. d 144. 

UOCE AC TAR. BU. U. NÝ ulappitu (8, 50; vgl. 11b) 

iku-lu ištū-u  ulappitu (wahrscheinlich 21) 

(-lap-pi-ti (72; vielleicht ist 20 zu vergleichen) 

ü-lap-pi-t beweist, dass TAG. MIS (steht überall, wo oben 
ulappitu geschrieben ist) lpt IIl und zwar im Sing. darstellt 
(vgl. Bem. zu fzib 2). Die Wahl der Form wkabbisu stützt sich 
nur auf die vorhergehende. 

(c)  (-lu ku-un qati BAL-ü  DIR-ru  uá&-pi-lu 


nur qa-ti nur -lum (1,39,68,84,91,98,104,107,149) 
13, 19, 35, 148. pil-lu (147,148) 

31, 717, 81, DIR 

E 91, 160w. 147;? 77, 98. 

89. [BA]L-à BAL-ú(1) 


Da parallele Verbalformen häufig in den /zib auf einander 
folgen, dürfte es das Wahrscheinlichste sein, sowohl in BAL als 
in dem bisweilen darauf folgenden DIR Verba zu suchen. Ersteres 
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wird wohl eine Form von '»- enthalten und letzteres vielleicht 
eine von 'dr mit transitiver Bedeutung. In 1 scheinen auch zwei 
parallele Begriffe dem 3-pi-lum vorhergegangen zu sein; ob aber 
das erste, fast ganz weggebrochene Zeichen BAL ist, bleibt frag- 
lich (zur Verdoppelung wäre LAL-4 LAL-ú in Ízib 5 zu ver- 
gleichen). In w3-pi-lw und ähnlichen Formen sieht man gewöhnlich 
ein von Piel gebildetes Schafel oder umgekehrt. M. E. lassen sie 
sich einfach als Schafelformen auffassen. wenn man nämlich von 
einer ursprünglichen Form »w3aka3a(i)d ‘ausgeht; in der That 
kommen ja solche Formen noch jetzt vor (vgl. Der. AG. S 85 
und 98 IIT 1 und in diesen Texten «-5a-da-ba-bu 115 Rs. 12, [u-5a-] 
ad-da-ba-a-ba 117 Vs. 8). Statt der gewóhnlichen Elision des dem 
ersten Radikal nachfolgenden Vokals mag nun in einigen Fällen 
der vorhergehende elidiert worden sein; die dabei ziemlich oft 
vorkommende Verdoppelung des zweiten Radikals kann einfach 
eine Folge der Betonung sein. Beachtenswert ist, dass bei den 
Verbis mediae * und ’ oder gutturalis die gewöhnliche Schafelform 
fast ganz von der angenommenen Piel-Schafelform ersetzt wird. 

Sämmtliche drei Glieder wären etwa so zu übersetzen: 
„Lass, dass derjenige, der die Vorderseite des Lammes angefasst 
hat, seine Opferkleider als arsäti angezogen haben mag, irgend 
etwas Unreines gegessen, getrunken, sich eingerieben, berührt oder 
betreten haben mag oder das kun der Hand gebeugt, bedrängt 
und unterdrückt haben mag!“ 

In 50 findet sich (zwischen a und b) ein Glied, das sonst nur 
im folgenden fzib (auch in jener Nr.) vorkommt (s. fzib 7d) und 
in 52 folgt auf a: mé-ih-ha(oder: -2a?) . . . . ... 


Ízib 1. 

Dieses letzte Ízib trägt eine noch grössere Mannigfaltigkeit 
zur Schau als das vorhergehende. In irgend einer Gestalt fehlt 
es nirgends, und den grössten Umfang hat es in 150 (diese Nr. 
ist deshalb in der folgenden Übersicht zu Grunde gelegt); hier 
ist es auch vollständig erhalten ebenso wie in 107 und 149 
(vgl. auch 67, 72). Auf í£-zib sa folgt mit Ausnahme von den unten 
zu nennenden ungefähr 19 Stellen, an welchen dieses zib nur aus 
einem Gliede besteht, überall !): 


1) Wie im vorhergehenden bezeichne ich auch in diesem Izib die einzelnen 
Bestandteile durch kleine Buchstaben, 
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(a) a-na(ana)-ku màr am bari ardu-ka 
ana scheint den Jah 1+2 enthaltenden Nrn. eigen ge- 
wesen zu sein, (s. 52, 56 b, 71, 72; vgl. oben S. 37). An a schliesst 
- Sich fast immer Folgendes an: 
(b) gubat gi-ni-i-a(7, 38, 52, 58 b, 63, 72, 81, 86, 104, 112, 147, 143, 149) ár-ða-tú lab-ša-ku 
-ia (105 w., 150, 152, 153w., 161) Var. wielz.6. 0 104 
Die Fälle, in welchen etwas Anderes auf a folgt sind: c 
folgt in 107, 108, 115 (vgl. auch 101), e—f in 23+75, f—e in 67, 
95, 114, 116 und wahrscheinlich in 120, 139, 144 (132 dürfte 
auch hierher gehören), f in 39. In allen diesen Fällen fehlt b 
überhaupt. Auf b folgt entweder und zwar am häufigsten c (so 
REN bw. 24 38,:.48w., A 53, 56b,..66,. 71, 74, 100w., 
feet Sen 150, 152w.) oder ud: (so 68, 98, 104, 147 
und wahrscheinlich 18, 50, 60, 84, 86, 145, 148) oder e—f (72) 
oder f (149 und wahrscheinlich 96). 


(c) mimma lu--n akulu  a&tu-ü apšu-šu ulappitu ukabbisu 


mimmu u a-ku-lu u 0 nur nur 
71 8, (8, 38, 52, 71) 8 66 66,100,150. _ 100, 150. 
52, aku-lu 0  ú-lap-pi-tu (7,27,38,52); ulappitu (8) 
Ti MOTO 66 ... KU.GAM(). MAL.NI ulappitu (105) 


a-ku-lu und ú-lap-pi-tu scheint den zib 1 +2 enthaltenden 
Texten eigen gewesen zu sein. 

Für ulappitu und ukabbisu vgl. zu Ízib 6b. Auf dieses nach 
dem kürzlich Bemerkten ziemlich häufige Glied folgt mit Aus- 
nahme von wahrscheinlich sechs Nrn., in welchen d folgt (s. weiter 
unten) immer entweder e—f mit oder ohne ú-lu dazwischen (so Tw., 
8w., 90w., 38, 49w., 50, 52, 56 b, 66, 71w., 101, 105, 112, 115, 117) 
oder nur f mit ú-lu (so 107 und wahrsch. 48). 

(d): i-na MI LAH-tü  bi-ritti ` SI(—amu)-ru (18, 60, 98, 145) 


ina 0 ti 
o0. 1560. 1991 
Sa Bi u en. e a anne (86) 
LÍB.MUD LÍB.MUD 
50. 50, 150, 152. 


Ob MI musi zu lesen ist, mag dahingestellt bleiben. Falls 
an der oben angegebenen Stelle (86 Vs. 5) das Zeichen vor & 
wirklich lit gewesen ist (Prwcues hielt es dafür) so wird LAH- 
tú gilit-tú zu lesen sein (vgl Brünnow 6166). Das folgende 
Wort dürfte, obwohl bi häufiger ist als pi, doch mit p anzusetzen 
sein, weil MUD = pa-ra-du ist (S°57). — Dieses nur in 14—17 Nrn. 
sich findende Glied scheint in den meisten (11) Fällen (diese 
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sind schon oben genannt) auf b gefolgt zu sein; was die übrigen 
betrifft, so folgt es in Nr. 150 auf c, und dasselbe ist ohne Zweifel 
auch in 152 und 153 der Fall gewesen; ausserdem ist es wahr- 
scheinlich (ebenfalls auf c folgend) in 100, 74, 108 vorgekommen. 
In einem jener Fälle, wo es auf b folgt, nämlich in 50, steht es 
vor e, worauf dann e folgt. Sonst ist das Nächstfolgende entweder 
e—f (so 100, 150, 152, 153w.) oder f (so 60, 68, 86, 98, 104, 147 und 
wahrsch. 84); vgl. die ähnlichen Verhältnisse bei dem, was in der 
Regel auf c folgt. 
(e) ku-un qati BAL(-—inu)-ü  ui-pi-lu 
25, 56 b, 72: -u -il-lu (50) 
( . ü-lu ta-mit i-na  pi(15(: pi)-ia (105,147:-ià) up -tar-ri-du 
ina pi-lá ip-tar-ri-du (38, 52, 56 b, 71, 72, 112) 


já ip scheint den fzib 1+2 enthaltenden Tafeln eigen ge- 
wesen zu sein. — Eins von diesen zwei Gliedern bildet immer 
den Abschluss dieses /zib. Kommen alle beide auf ein und der- 
selben Tafel vor, so stehen sie immer neben einander (meistens 
e vor f; s. Bem. zu b und c), und das zuletzt stehende wird 
bald ohne (52, 56b, 67, 71, 72, 95w., 112, 114) bald mit “iu 
(15, 100, 101, 150) eingeleitet. Enthält die Tafel nur eins der 
Glieder, so fángt dies überall, wo der Anfang überhaupt erhalten 
ist, mit ú-lu an, wenn ein Parallelglied vorhergeht. Dies findet 
nämlich nicht immer statt; denn in dem zu Anfang genannten 
Falle, in welchem dieses /zib nur aus einem Gliede besteht, ist 
dies eben f, aber in etwas abgeänderter Gestalt. Das Betreffende 
findet sich in 1, 2, 16, 19, 22w., 29, 31, 85, 7T, 19 (0) Bene 
97, 106 w., 119, 126, 130, 138(?), 163 und lautet: 

i-na pi mar am bari ardi-ka ta-mit up-tar-ri-du. 

Die verschiedenen oben angeführten Glieder werden nun 
ungefähr so zu übersetzen sein: „Lass, dass ich, der Magiersohn, 
dein Knecht, meine Opferkleider als arsati angezogen haben mag, 
irgend etwas Unreines gegessen, getrunken, mir eingerieben, be- 
rührt oder betreten haben mag, in der Nacht(?) der Ohnmacht(?) 
Verdüsterung(?) gesehen (erfahren) haben mag, das kun der Hand 
gebeugt und unterdrückt haben mag, oder ein Wort in meinem 
Munde sich übereilt haben (meinem M. rasch entflohen sein) mag!“ 

Auf ufi)ptarridu bzw. uspilu folgt zuerst etwas, dessen 
Sinn ich nicht verstehe, und dann kommt a-ialka 4 Šamaš — 
— —, womit wir zum Inhalt des zweiten Abschnittes zurückkehren. 
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Mit demselben Satze verbinde ich nun auch das unmittelbar Vor- 
hergehende, lasse also den neuen vierten Abschnitt damit anfangen 
(s. hierüber weiter unten). 


D. Vierter Abschnitt: Wiederholte Befragung 
des Sonnengottes. 


Wie schon früher angedeutet (S. 9), erfahren wir in diesem 
Abschnitte fast immer wieder von der Veranlassung der Anrufung 
des Sonnengottes, und zwar wie im zweiten Abschnitt ebenfalls 
in Fragen, welche an ihn gerichtet sind. Diese enthalten 
dieselben Redeweisen oder Ausdrücke wie in jenem Abschnitt, sind 
aber weniger an Zahl; so kommt z. B. i-na qibi-tim u. s. w. nie 
in diesem Abschnitt vor, wohl aber die auf einigen Tafeln un- 
mittelbar vorhergehende Befragung des Sonnengottes, ob es ihm 
bzw. dem Gott Marduk wohlgefällig und angenehm ist. Ferner 
sind die Fragen hier durch a-3al-ka # Šamaš bílu rabu-ú ki-i (kima) 
eingeleitet (ki-i bzw. kima entweder Frageartikel oder wie umma 
zu beurteilen; s. hierüber weiter unten), was eben die Annahme 
bestátigt, dass wir es im zweiten Abschnitt mit Fragen zu thun 
haben; denn den Sinn „ich rufe dich an, bitte dich“ kann asalka 
hier kaum haben. Wäre das der Fall, müsste ki-i (kima) als Be- 
dingungs- bzw. Zeitpartikel aufgefasst werden (eine Bitte oder 
dgl. kann es nämlich unmöglich eingeleitet haben), den Nachsatz 
aber erst in den Schlussgebeten (Abschnitt 5) kommen (früher könnte 
man ihn, wenn Sa’älu „anrufen, bitten“ bedeuten sollte, nicht 
suchen). Letzteres liesse sich aber schon aus dem Grunde gewiss 
nicht annehmen, weil die Schlussgebete bisweilen durch Zeilen, die 
Omina enthalten, von dem durch kí (kima) Eingeleiteten getrennt 
sind; ausserdem würde es in manchen Fällen schwerlich einen 
Sinn geben. Für die Bedeutung „fragen“ sprechen nun auch die 
Worte Grën li-tap-pal am Schluss des fünften Abschnittes (vgl. 
auch a-pul-an-ni des Eingangsgebetes). Dagegen könnte zwar an- 
geführt werden, dass dieser Abschnitt sich wahrscheinlich 
auf zwei Tafeln (101, 139) unmittelbar an den Satz 
a-šal-ka # Šamaš Min rabu-& (so! ohne darauf folgendes ki-i oder 
kima, s. Bem. zu 139) anschliesst; es wäre jedoch ganz unzu- 
lässig, in so stereotypen Texten an diesen zwei Stellen „ich bitte 
dich“ und sonst überall „ich frage dich“ zu übersetzen, und ist 
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die Bedeutung „ich frage dich“ sonst die wahrscheinlichste, so 
wird sie auch für jene zwei einzig dastehende Fälle anzunehmen 
sem. Da auf ki-i (kima) überall etwas aus dem zweiten Abschnitt 
Bekanntes folgt, wird sich ein blosses „ich frage dich Sonnengott, 
grosser Herr!“ auf die Fragen des eben genannten Abschnittes. 
zurückbeziehen müssen. Eine solche Zurückbeziehung dürfte indes 
etwas sonderbar erscheinen, falls jener Satz ganz nackt dastehen 
sollte; nun geht aber, wie bemerkt, etwas vorher, dessen Sinn ich 
nicht verstehe, und es liegt darum nahe, die gewünschte Er- 
gánzung hieri zu suchen. Hiermit stimmt es nun sehr gut, dass 
ich einen anderen Grund habe, das, was vor a-3al-ka u. s. w. steht, mit 
diesem Satze zu verbinden und nicht zum vorhergehenden Ab- 
schnitt zu ziehen. In 74 folgen auf ku-un qati ínu-ú us-pi-lu ú-lu 
ta-mit i-na pia up-tar-ri-du] zwei Zeilen, die Omina enthalten. 
Das Náchstfolgende ist leider ganz abgebrochen; da aber auf 
keiner anderen Tafel das, was unmittelbar vor a-Sal-ka zu stehen 
pflegt, fehlt, wird es auch hier kaum der Fall gewesen sein, und falls 
meine Ergänzung obiger Stelle richtig ist (siehe darüber zur Stelle), 
wird es folglich gewiss nicht mit dem vorigen Abschnitt zusammen- 
gehören. Dieselbe Schlussfolgerung würde sich übrigens auch 
ergeben, falls a-sal-ka u.s. w. nebst dem, was vorherzugehen pflegt, in 
jener Nr. gefehlt haben sollte, ein Gedanke, der wegen des un- 
gewöhnlichen Platzes, den die Omina einnehmen, gar nicht fern 
liegt. Das in Frage Stehende, welches nicht immer mit einer neuen 
Zeile anhebt!), lautet entweder, und zwar in den allermeisten Fällen: 


lu-ú ZI.MIS(-ha) lu-à BAR.MIS(-ra) oder?) : 
LAL.MIS-u lu-u ZIMIS-ha lu-u bi-i-ra 
-ú -ú -ú BAR. MÍS (38, 72) 
20 90 7,38. BAR. MIS-ra (50 w.) 
An das letztere schliesst sich in einigen der genannten Nrn. noch 
etwas mehr an, und zwar I. TU..... in 38 (hier ist auch der 
Anfang des auf TU folg. Zeichens zu sehen) und 71, AN..... 


in 7. Eins von diesen beiden wird wohl auch in 52 gefolgt sein. 
Der Schluss ist vielleicht ri du (25 Vs. 8) gewesen. 


1) Nicht in 8, 20, 38, 44, 56 b, 71, 72, 86, 94, 95, 108. 114, 116, 124, 132, 
149, 150, 153; aus einem solchen Umstande kann aber nichts bezüglich der Ein- 
teilung in Abschnitte gefolgert werden; vgl. Ähnliches beim 5. Abschnitt. 

?) So wahrscheinlich in 7, 8, 20, 25, 38, 50. 52, 56 b, 71, 72, 94, 96, 112 
wenn auch nur in 72 ganz erhalten; darnach siehe 56 b, 8, 38. 7. 
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In der ersten Fassung fehlt MÍ S ein einziges Mal, nämlich 
in 120, und was die bald stehenden bald fehlenden phone- 
tischen Komplemente ha und ra betrifft, so finden sich alle beide 
zusammen sicher nur in 116 und 144. Tn allen Fällen, wo wir 
nur eins von ihnen vorfinden (ha in 66, 97, 101, 114, 119, 120, 
139; ra in 35, 78, 106), lässt sich wegen Verstümmelung nichts 
Sicheres über das andere Glied aussagen; es ist aber nach den 
zwel vorhin angeführten Nrn. (vgl. übrigens auch 66 und 35) das 
Natürlichste, für die Fälle, wo das Eine erhalten ist, auch das 
Andere als ehemals vorhanden anzunehmen; in der zweiten Fassung 
fehlt jedoch ra ein oder zwei Mal, wo ha steht (in 72 und 
vielleicht 38).  bi-íé-ra wird wohl ein Faktum in der 3. Pers. 
(fem. oder masc.?) Plur. (vgl. BAR.MÍS) sein; nach IIR. 29 
g h 47 (BAR = bur-ru) wàre zunächst von einer Wurzel b-r 
auszugehen. Bei dem Ideogramm Z1 wird wegen des phone- 
tischen Komplements entweder an nsh, was so häufig darin 
liegt, oder nach VR. 12 cd 39 an nph zu denken. Da ich 
den Sinn des Ganzen, wie gesagt, nicht verstehe, kann ich 
keine Entscheidung treffen. Was das in der zweiten Fassung 
vorhergehende LAL enthält, muss ebenfalls dahingestellt 
bleiben. 

Die Partikel, mit welcher die als Fragen aufgefassten Sätze 
‚eingeleitet werden, wird gewöhnlich ki-i geschrieben; in 7, 38, 
55, 56b, 72, 112 und wahrscheinlich 96 finden wir anstatt dessen 
KIM (dieses Ideogramm scheint den Izib 1+2 enthaltenden Tafeln 
eigen gewesen zu sein). In einigen Fällen liegt es nahe, die Partikel als 
Bedingungs- oder Zeitkonjunktion aufzufassen, so z. B. in 116, wenn 
man Rs. 12 mit Vs. 5 vergleicht, und noch mehr in der verwandten Nr. 
126, wo sich wahrscheinlich ganz dieselbe Verbalform an den be- 
treffenden Stellen der Rs. (Z. 8) und Vs. (Z. 5) findet. Der 
Nachsatz müsste aber, teils wegen des schon früher Gesagten (s. 
S. 43), teils wegen des Sinnes, nicht im Schlussgebet gesucht werden, 
-sondern früher. In 116 (in der anderen genannten Nr. ist der 
Text zu verstümmelt, um in dieser Hinsicht etwas  Sicheres 
folgern zu kónnen) müsste dann der Nachsatz auf ma (Rs. 12 Schluss) 
gefolgt sein, was etwas bedenklich wäre, und die vermeintliche 
Korrespondenz zwischen den betreffenden Stellen der Vorder- und 
Rückseite ist wahrscheinlich überhaupt nicht vorhanden. Endlich 
wird wegen der Gleichfórmigkeit unserer Texte anzunehmen sein, 
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dass die Partikel überall dieselbe Bedeutung hat; in manchen 
Fällen sind aber alle in diesem Abschnitte folgenden Sätze unbedingt. 
parallel. Enthalten nun nach dem früher Erórterten diese Sátze 
Fragen, so muss die Partike) entweder als Fragepartikel auf- 
zufassen sein oder einen ähnlichen Zweck haben wie umma. ln 
letztgenannter Weise kann nach TarrquisT: Sprache der Contr. 
Nab. S. 9 das Adv. kí vorkommen, und ein solehes Adv. hat wohl 

auch KIM bezeichnen können (vgl. Brünnow 9121); es dürfte aber, 
wie früher (S. 30) bemerkt, das Geratenste sein, KIM durch das 
wiederzugeben, wodurch es gewöhnlich erklärt wird (kima), und. 
somit in der einleitenden Partikel eine die Frage ausdrückende 
Konjunktion zu sehen. Damit stimmt es auch, dass die Verba 
fast immer den Modus relativus aufweisen, und dass an keiner 
Stelle eine der oben S. 18—21 erwähnten Verlängerungen sich mit 
Sicherheit nachweisen lässt !) und dies hätte man gewiss erwarten 
können, falls wir es mit einer die direkte Rede einleitenden Par- 
tikel zu thun hätten (vgl. III R. 16 Nr. 2 Z. 6, V R. 4: 16). 
Der Unterschied zwischen dem vierten und zweiten Abschnitt ist 
in dieser Beziehung gerade auffällig; man vgl. z. B. us-tí-zt-bu mit 
[uš-tí-|zi-bi (144), í-pu-sú mit [í-pa-|as-sa (115), i-dib-bu-bu mit «-dib- 
bu-ü-bu (29), [i-k]ab-ba-su mit i-kab-ba-a-sa (68), i-kab-ba-su mit i- 
ka-ba-su|-4| (75), i-man-gu-ur mit i-man-gu-u-ru (66), is-sa-ba-tu-nim- 
ma mit [is-sa-ba-tu-n|i-í (48), i-3a-mu-& mit i-3a-míé-( (66), ú-ša-an- 
ha-su mit 4-3a-an-ha-as|-sa| (115), «-ta-ru mit ú-ta-ru-ú (48). 


E. Fünfter Abschnitt: Schlussgebete. 


Auf den vierten Abschnitt folgt entweder wiederum Gebet 
oder Angaben von Omina; ersteres ist aber das häufigste ?), und 
ausserdem fehlt auf vielen Tafeln ein Abschnitt wie der letztge- 


) 17 Rs. 5 wird kaum mit ú (übrigens nicht völlig sicher, aber doch sehr 
wahrscheinlich) geendigt haben, und somit wird wohl ein ma gefolgt sein; ob 104 
Rs. 9 und 149 Rs. 9 nach tà b ein i gestanden hat, ist fraglich. 

2) So ganz sicher in 2, 4, 5, 8, 17, 19, 21, 29, 30, 33, 41, 44, 51, 52, 54, 
55, 57, 58, 63, 64, 80, 87, 91, 94, 95, 97—99, 101, 102, 106—108, 114—117.. 
123, 126, 129, 147, 149—151, 153, während das Andere nur in 1, 6, 9, 11b; 72, 
75 sicher nachzuweisen ist; in 74 nehmen, wie schon S. 44 erwähnt, die Omina. 
einen noch früheren Platz ein, 
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nannte !), während das betreffende Gebet, wenn auch in einigen 
Fällen abgekürzt. doch nie fehlt (geht es der Angabe von Omina 
nicht vorher, so folgt es nach; s. sogleich) Es fängt, wenn es 
unmittelbar auf den vierten Abschnitt folgt, ebenso wie dieser 
nicht immer?) mit einer neuen Zeile an; nach dem Mitgeteilten 
(vgl. auch oben S. 44 Anm. 1) kann es aber kaum zweifelhaft 
sein, dass ein neuer Abschnitt mit diesem Gebete anzusetzen ist. 
Man könnte zwar denken, dass die Omina später nachgetragen 
wären, wo Raum vorhanden war; allein dann müsste man in vielen 
Fällen (s. z. B. 1, 2, 5) annehmen, es sei ein Raum am Ende der 
Rückseite offen gelassen; dies wäre aber gegen alle Gewohnheit 
(Bu. ITS und bh, HO. 147) 
Das petreffende Gebet lautet so: 


i-na lib(-bi 29, 33, 55, 126) kalumi an-mi-í (30, 66, 67, 91, 95, 101, 108, 132, 150, 153) 


ina — — i (5w., lla, 15w., 52, 57, 72w., 76, 87, 102, 107, 147) 
(9, 11a, 52, 57, 72, 76) anni-i (1, 2, 6, 54, 60w., 68, 115, 116, 131w., 149) 
GUB (= izzi)-za-am-ma an-na kína IS. HAR. MIS(wohl — usuráti) salmäti UZU. MIS. 
102 Glosse: Ou nam 0 &almá-tim 

iz-zi 151 95 115 (106 und w. 91) 


ta-mit damgäti salmäti ša qibi-tim ša pì ilu-ti-ka rabi-ti  $uk-nam-ma lu-kin 
0 ti 0  &ukna-am- 
$ 150, 153 151. (8w., 44, 54) 

In einem einzigen Falle (76) findet es sich auf der Vorder- 
seite hinter dem zweiten Abschnitt; in Nr. 72 hat etwas zwischen. 
kalumi und an-ni-i gestanden (es sind Spuren von etwa zwei 
Zeichen zu sehen); in 8, 30, 57 und wahrscheinlich auch in 97 
wird es kürzer gewesen sein und dürfte in jenen drei Nrn. (s. Bem. 
zu 8 Rs. 7) etwa folgende Fassung gehabt haben: 

i-na libbi kalumi an-ni-í(i)izzi-za-am-ma an-na kina Sukna-am-ma lu-kin. 
Dann kommt entweder noch ein Gebet mit dem Wortlaute : 
ili ilu-ti-ka rabi-ti il Šamaš bilu rabu-ü (46: -u) lil -lik-ma tirtu li-tap-pal 
Jilli-ik(26, 44w., 46, 90) 
oder Angabe von Omina. Im ersteren Falle folgt bisweilen nichts 
weiter?), bisweilen nur noch eine Unterschrift 4), nicht selten jedoch. 

1) So ganz sicher in 66, 67, 149, 150 und mehr oder weniger wahrscheinlich 
in 4, 42, 68, 95, 98, 99, 101—104, 114, 126, 135, 136, 142, 147, 151, 153, 154. 

2) Nicht in 4, 10, 17, 29, 30, 42, 48, 51, 67, 68, 93, 97, 103, 115, 144w., 149. 

3). 150; vgl. 4, 42, 68, 95, 101—103, 104, 126, 135, 136, 142, 147, 151. 

4) 66, 67, 98, 99, 149, 153. 154w. 
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Omina!), wie umgekehrt im letzteren Falle jenes Gebet, bisweilen 
jedoch mit vorausgeschickter Unterschrift, zu folgen pflegt?); in 
30 folgt nichts mehr, und vielleicht ist das Gebet auch nicht in 
97 gefolgt, wohl aber eine Unterschrift. 

Wo die Omina sich unmittelbar dem vierten Abschnitte an- 
schliessen. (1, 6, 9, 11b, 72, 75), folgen darauf beide oben ange- 
tührte Gebete, jedoch ein Mal mit vorausgeschickter Unterschrift (9), 
ein anderes Mal durch die Unterschrift von einander getrennt (72); 
in einem dritten Falle folgt die Unterschrift erst nach den Ge- 
beten (6), und in einem vierten treffen wir hier wiederum Omina (1). 

Aus dem Mitgeteilten geht hervor, dass die angeführten zwei 
Gebete nicht eine Einheit bilden, auch nicht eigentlich zusammen- 
gehóren; da sie aber einerseits so oft auf einander folgen (in ei- 
nigen dieser Fälle setzt das zweite auch nicht mit einer neuen 


Zeile an; s. 4, 115, 132) und, wie bemerkt, nicht selten den Ab- . 


schluss des Textes bilden, andererseits das zweite, wie ebenfalls 
bemerkt, 1—2 Mal gefehlt zu haben scheint, habe ich geglaubt, 
beide unter der Bezeichnung „Schlussgebete* oder , Schlussformel* 
zusammenfassen zu kónnen. 

Das mit izzizamma in Parallelismus stehende suknamma zeigt, 
dass jenes auch Imperativ sein muss. — Ist wswuráti zu lesen, sind 
darunter vielleicht die Gestaltungen derjenigen Teile des Opfer- 
lammes (kalumu), von welchen Omina genommen wurden, zu ver- 
stehen. Ob aber UZU.MÍS eben die Omina bezeichne, bleibt 
fraglich ; vielleicht ist ebenso richtig an jene Körperteile selbst 
zu denken, sodass die Umschrift iiri zulässig sein dürfte. Das 
folgende ta-mit steht, wie ich glaube, in attributivem oder appo- 
sitionellem Verhältnis zum Vorhergehenden und in Anlehnung 
an das Folgende. Gegen letzteres wird nicht angeführt werden 
können, dass ta-mit in zwei bis drei Fällen (116, 149; vgl. auch 
92) am Ende einer Zeile steht; für ersteres finde ich aber eine 
Stütze darin, dass dieses Wort ein Mal gefehlt zu haben scheint 
(s. 5); denn die Weglassung ist doch leichter begreiflich, wenn 
man in der angegebenen Weise erklärt, als wenn ta-mit ein 

3) 2, 5, 17, 29, 33, 41, 51, 55. 58, 64, 69, 85, 91—93, 106—109, 113, 
115—117, 125, 129; in vier dieser Nrn. (51, 55, 108, 116w.) folgt noch eine 
Unterschrift. 

2) 19, 25, 26w., 44, 45w., 46w., 63, 128w., 131, 134; 8, 52, 54, 56a, 57 
90 w. ` 
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selbständiges paralleles Glied gewesen wäre. Bei meiner Auffassung 
kann /a-mif vielleicht als Particip (nicht notwendig im Plur.) an- 
gesehen werden. Wo es fehlt, wird damgätı Salmätı als näher be- 
stimmender Genitiv zu sr? aufzufassen sein, wobei der Sinn un- 
geändert bleibt. sa gzbz-/z; sa fr sind angesichts von :-za gıbı-tım 
zna fà im zweiten Abschnitt (s. S. 23 f) gewiss parallele Genitive; 
würde man letzieren als dem ersteren untergeordnet auffassen, so 
bekümen wir ohnehin eine etwas zu grosse Häufung von Genitiven. 
Zur Transskription gz0:-/zz und Zu-£ s. die eben angeführte Stelle. 
Nach ķu-un (oder Variationen) am Schluss des zweiten Abschnittes 
liegt es am nächsten, /u-kin als Prekativ II 1 aufzufassen und also 
„deine grosse Gottheit“ als Subjekt zu denken (vgl. unten). Trotz 
dem Personenwechsel möchte ich diese Erklärung vorziehen, statt 
lu-kin als Faktum I1 mit aufforderndem Z« (Der. AG. § 93:2) auf- 
zufassen und zu übersetzen: „es (was du bereitest) möge bestehen '* 

Da der mit Z7 (= „nach, hin — zu, an“, vgl. Der. AW. S. 437) 
anfangende zweite Teil der Schlussformel oft vom vorigen getrennt 
ist, wird als Subj. zu Z/Z£ kaum „dieses Lamm“ (an und für sich 
wäre dies gewiss möglich; in dem Rauche gelangt das Opfer an die 
Gottheit), sondern das Gebet, die Anrufung bzw. Befragung des 
Sonnengottes überhaupt zu denken sein. Zwischen Z/£-;z« und 
li-tap-pal steht entweder HAR. BAD!) oder Q7). Da nun erste- 
res nur durch ZzrZu (bzw. firlu $a has’) erklärt wird (Brünnow 8547 f.), 
und letzteres in derselben Weise gelesen werden kann, ist dieses Wort 
folglich hier aufzunehmen, in beiden Fällen natürlich in demselben 
Sinne; vgl. für eine solche Übertragung eines Ideogrammes auf ein 
Wort, welches anderen Sinn, aber gleichen Laut mit dem durch das 
betreffende Ideogramm eigentlich ausgedrückten hat, Zınmern: BPS. 
S. 6 Anm. 2. Zirtu bi-tap(b)-f(b)al erinnert an V R. 63 b 4: z.na 
b-ir-b-Su-nu ul-li 1-tap-pa-lu-in-ni „in ihrem Orakel (vgl. Der. AW. 
S. 364) antworteten sie mir —", und „Orakel“ oder etwas Ähnliches 
ebenso wie „antworten“ passt nun eben in unseren Texten, in wel- 
chen der Sonnengott befragt wird, sehr gut. Demnach ist die Be- 
zeichnung durch QZ hier als die eigentlich richtige anzusehen und 
li-tap-pal (I 2 von afálu) zu lesen. Zu diesem Verbum wird nach 
der eben genannten Stelle wie nach dem Eingangsgebet (a-pul-an-nz) 

1) 8, 11b, 24—26, 41 w., 46, 64, 66, 67, 75 w., 80, 85, 92, 99, 102, 109, 
115, 116, 128, 134, 135 w., 136, 150, 151 w. 

7) 1, 2, 17, 19, 68, 103, 104w., 107, 113, 142, 147. 
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„deine grosse Gottheit“ Subjekt sein; vgl. für einen solchen Gebrauch 
der 3. Pers. m. statt der 3. Pers. f. Der. AG. $ 90. 

Die Schlussgebete werden also ungefähr folgendermassen ` zu 
übersetzen sein: „Infolge dieses (Opfer]ammes mache dich auf und 
wahre Gnade, heilvolle Gestaltungen (?), Körperteile (?), welche heil- 
volle Gnadenerweise des Befehls, des Mundes deiner grossen Gott- 
heit bekunden, schaffe du, und (deine grosse Gottheit) setze es fest! 
Zu deiner grossen Gottheit, o Šamaš, grosser Herr, möge es dringen, 
und sie möge mit einem Orakel antworten!“ 


F. Sechster Abschnitt: Omina. 


Wie zum vorhergehenden Abschnitt bemerkt, findet sich auf 
manchen Tafeln gegen den Schluss eine Reihe von Omina angegeben, 
während auf anderen ein solcher Abschnitt fehlt. Wir haben es 
also hier nicht mit einem integrierenden Bestandteil der Texte zu 
thun, und es wäre vielleicht ebenso richtig von einem Anhang als 
von einem besonderen Abschnitt zu reden. Ganz zutreffend würde 
indes jene Bezeichnung nicht sein, weil die Omina nicht immer zu- 
letzt kommen (vgl. über den Platz oben S. 46—48). Bisweilen ist 
dieser Abschnitt durch Querstriche abgegrenzt (s. 5, 33, 72), und es 
kann auch in seiner Mitte ein Strich vorkommen (s. 5, 29, 85, 131). 

Soviel ich sehe, ist nie angegeben, was das und das Omen zu 
bedeuten hat. Dennoch ist 3/, das auch hier an der Spitze der 
Glieder vorkommt, gewiss 5277724 zu lesen; das in 57 Rs. 7 darauf 
folgende A474 wird wohl auch phonetisches Komplement sein, weun- 
gleich ein solches weder in den übrigen Gliedern derselben Nr. noch 
in irgend einer anderen vorkommt. Auf andere Weise werden die 
Omina nicht eingeleitet; bemerkenswert ist aber, dass jenes summa 
nicht immer bei jedem Gliede wiederholt wird. Es kann vorkommen, 
dass Glieder, deren jedes hier mit Summa eingeleitet wird, dort 
nur eines gemeinsam haben (vgl. z. B. 33 Rs. 10 und 1 Rs. 23 f. 
unter einander); wo wir gar keinem summa begegnen (s. z. B. 92 
und 108), dürfte das nur eine Folge der jetzigen Verstümmelung 
des Textes sein. In dieser Beziehung ist zu beachten, dass in 30 
summa nur am Anfang jeder neuen Zeile gestanden zu haben 
scheint; vgl. auch 93, 107 (Rs. 17 dürfte jedoch wegen des mma am 
Schlusse der vorhergehenden Zeile kaum mit umma angefangen 
haben) und 116. — Das Bf, welches regelmässig auf SZ SA folgt 
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(s. z. B. 30 Rs. 8 und 10, 108 Rs. 16), ist nicht so zu fassen, 
sondern in dem Silbenwert zz4(/) mit dem vorhergehenden sa zu 
verbinden; s. hierfür V R. 63 b 28 (Summa šumíla SI sa-mi-id); 
beachte auch, dass das Angegebene sich in Nrn. findet, in welchen 
nicht jedes einzelne Glied mit summa eingeleitet wird. Auch das 
113 Rs. 7 in anderer Verbindung stehende BŽ ist kein summa. 
Obwohl ziemlich viel in diesem Abschnitt mir unverständlich 
ist, glaube ich doch, dass die Omina durchweg von Beobachtung 
geschlachteter (geopferter) Tiere herrühren, was schon nach dem 
dritten und wohl auch dem fünften Abschnitt zu erwarten wäre. 
Allerdings kónnte man nach IV R. 34 Nr. 1 vermuten, dass wir es 
teilweise mit Erscheinungen am Himmel zu thun haben; denn dort 
scheinen die Omina wegen des Anfangs von Beobachtung des Monds 
zu stammen, und Verschiedenes, was diese Omina enthalten, findet 
sich auch in unseren Texten. Allein erstens möchte ich sehr be- 
zweifeln, dass es sich an jenem Orte überhaupt um Erscheinungen 
am Mond handelt, und zweitens wäre es doch wohl möglich, dass 
davon auf etwas Anderes übergegangen wäre. In den Omina, die 
in unseren Texten angegeben sind, kann ich nichts finden, was auf 
himmlische Erscheinungen hindeutet; dagegen giebt es Verschiedenes, 
was mehr oder weniger deutlich für Haruspieium spricht. So ist 
(summa) dibbi!) kalumi (in 75 immiri) šalim?) (worauf meistens 
noch etwas folgt?)) ein oft wiederkehrender Ausdruck (er steht ge- 
wöhnlich am Schluss). Das fast nie fehlende ZZB N/G/IN scheint 
nach II R. 44 f 3 ein besonderer Körperteil sein zu sollen; es wird 
aber auch einen Körperteil („das Herz“) in einem bestimmten Zu- 
stande oder Beschaffenheit bezeichnen können: ich bin wenigstens 
geneigt, die beiden Zeichen als Z/ów sakir oder suhhur (vgl. IV 
R. 34a 1 und 4, b 4) zu erklären und fasse das zweite Wort hier 
als Verbum auf. ZAR (vgl. V R. 21 g h 42, 51, 61) und gaz bzw. 
gabaltu (im Sinne von „Leibesmitte*) kommen sehr oft vor, und in 
11 b begegnen wir Ar-szz-zz ,Knóchel* (Rs. 9); vgl. noch sêru und 
ubänu, worüber unten. Da .$7 ein Wort weiblichen Geschlechts zu 
bezeichnen scheint (33 Rs. 11), wird es vielleicht so viel als martu 


1) In 29 Rs. 20 und 93 Rs. 7 lib-bi; gewöhnlich findet sich aber kein 
phonetisches Komplement. | 
?) Geschrieben Sa-lim (5, 29, 33 Rs. 10 und 13, 90; vgl. auch 117), DI-im 
(1, 107, 134) oder DI (2, 64, 69, 75, 85 und vielleicht 124). 
3) Nur in 64, 75, 90 und 107 folgt nichts; vgl. jedoch auch 117 u. 124. 
4 
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„Galle“ oder etwa „Gallenblase“ sein, und so transskribiere ich mit 
allem Vorbehalt.!) 

Die Verbalformen erscheinen meistens im Faktum (bzw. Parti- 
cip): Za7-ga (116 Rs. 21), £aó-su (?) (97 Rs. 11), kap-sa-at (33 Rs. 8; 
vgl. 17 Rs. 12, 91 Rs. 14), za-a£-3/)a£ (33 Rs. 11), ra-kıs (?) (21 Rs. 
10) sa-zzd (vgl. oben), sa-kin (74 Rs. 6), Sa-/im (bzw. Salı-im, Salim, 
s. oben), sal-mat (85 Rs. 7, 108 Rs. 18), 7-67 (1 Rs. 13, 15 und 22; 
113 Rs. 7; 125 Rs. 7; in 29 Rs. 16 und 128 Rs. 2 ist Z/-d7 geschrie- 
ben); vgl. auch mæu-sú-ul (41 Rs. 4), up-pu-su (?) (54 Rs. 8). Dem- 
gemäss transskribiere ich, wo- nicht eine besondere Parallelstelle eine 
andere Verbalform bietet?), die Ideogramme, in denen ich Verba 
sehe, als Fakta; so nicht nur das häufige $a mit oder ohne folgendes 
æm als sakin (vgl. übrigens das oben genannte 52-477), sondern auch 
DU mit oder ohne folgendes zk als alk; vgl. ferner sahkur und 
tu-úr (116 Rs. 19, ZZ/-zk (12 Rs. 8, 108 Rs. 18) wohl = nap 
(vgl. Brzon: Cat 1 272 2. 9 v. u), ZZZR-zs (z. B. 1 Rs. 15, 2 Rs. 10) 
wohl = rakr-ıs (vgl. oben und Bem. zu 21 Rs. 10), LA L-zs (1 Rs. 
14) wohl = /arz-zs. 

Vor dem soeben genannten aZ£ geht teils AN (oder AT). TA- 
tum, teils nur JAN (oder X7).7A, ohne dass ein Unterschied be- 
züglich des Sinnes zu entdecken ist. Da es sich nun um eine ad- 
verbiale Bestimmung zu handeln scheint, wird man darauf geführt, 
die Adverbia z7Zs und saplıs?) aus t und sep herzuleiten oder 
allgemein den Ursprung der Adverbia auf z% (/$, as) in der Feminin- 


1) Meine Vermutungen bezüglich der Lesung oder des Verstündnisses 
von diesem und jenem gebe ich überhaupt mit Vorbehalt, und wenn ich solche 
Vermutungen ohne Fragezeichen in die Transskription aufnehme, geschieht dies 
nur, um nicht zu viel mit dieser Verzierung zu bringen. Hätte ich überall, 
wo etwas fraglich ist, Fragezeichen beisetzen wollen, so hätte ich es z. B. auch 
da thun müssen, wo ich etwa einem an und für sich nicht zweifelhaften Nomen 
die Kasusendung a gegeben habe, weil ich einen Accus adverb. vermute. 

? Das 17 Rs. 13 sich findende ui-ti-lim dürfte für die Transskription der 
zwei letzten Zeichen in 116 Rs. 10 massgebend sein. 

3) So transskribiere ich AN. TA und KI.TA überall mit Ausnahme von 
2 Rs. 9 und 29 Rs. 15. Da wir an diesen zwei Stellen wahrscheinlich ein KI. TA 
mit folgendem ma haben und jedenfalls an der letzteren ein Verbum darauf 
folgen dürfte, liegt es nahe anzunehmen, dass KI. TA hier ein Verbum enthält, 
weshalb ich Sapil-ma transskribiere. AN. TA-tum und KI. TA-tum ebenso wie 
das ein Mal vorkommende AN-tum und KI-tum (2 Rs. 11) gebe ich immer 
mit íli-tum und Sapli-tum wieder. 108 Rs. 18 ist vielleicht tú auf AN. TA 
gefolgt. 
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endung zu suchen. Ich verweise noch auf 72 Rs. 7, wo am Schlusse 
vor zi-/(i ein $a zu ergänzen sein dürfte; denn dieses 3a-7:-/7 möchte 
ich im Sinne von 3ja-z/* „zweitens“ oder „zum zweiten Mal“ (vgl. 
68 Vs. 4 und II R. 29 d 11) fassen; s. für Ergünzung wie Fassung 
die folgende Zeile, die mit sa-lul-tfr (,drittens* oder „zum dritten 
Mal“), und Z. 5, die mit SZ(wohl — mahri)-ti endigt (vgl. auch 
das Folgende) Nach letzterer Stelle móchte ich überall, wo auf 
‚ST ein 4 (29 Rs. 17, 63 Rs. 3), tum (1 Rs. 14, 44 Rs. 4, 51 Rs. 14, 
85 Rs. 6) oder Zu (? 69 Rs. 3) folgt, in derselben Weise lesen. Ob 
auch an diesen Stellen ein Adverb vorliegt, mag dahingestellt bleiben; 
mit einem solchen haben wir es aber gewiss zu thun in dem mah- 
rit, welches 21 Rs. 10 auf das oben erwähnte 2667 kalumi Salim 
zu folgen scheint. In 29 Rs. 20 (vgl auch 33 Rs. 10) tritt azez-£r 
an die Stelle, und dies bestütigt die Lesung von jenem (das erste 
Zeichen ist verstümmelt) wie umgekehrt auch ersteres zeigt, dass 
das Ideogramm an letzterer Stelle in der angegebenen Weise wieder- 
zugeben ist. Hinter ddr kalumi Salim findet sich auch an zwei 
anderen Stellen ein Adverb, und zwar das vor kurzem genannte 
salulti, hier geschrieben 5-/ (33 Rs. 13) oder 5^" (dies dürfte jeden- 
falis das Wahrscheinlichste sein 1 Rs. 24); vielleicht gehört jedoch 
auch sa-lul-ti in 8 Rs. 12 und 63 Rs. 5 hierher. Wo sonst etwas 
auf bbt kalumi šalim folgt, ist es, von 85 Rs. 8 (wo ich 77 . hinter 
DI gesehen habe) abgesehen, immer SZZAZ (1 Rs. 16 w., 2 Rs. 12, 
5 Rs. 10 w., 69 Rs. 5, 134 Rs. 6). Man kónnte sich deshalb versucht 
fühlen, ein s-/al als die kürzere Form des Zahlwortes drei (hier im 
Sinne von ,dreifach* oder ,drei Mal*) anzunehmen; s kann ja assy- 
rische Aussprache sein und / statt $ liesse sich wohl erklären, falls 
die ursprüngliche längere Form ziemlich früh zu 37/a//; geworden 
würe. Aber teils bleibt eine solche Annahme an und für sich be- 
denklich, teils ist zu beachten, dass .SZZAZL in 113 Rs. 8 auf eine 
Ziffer (nicht z»»»a „rechts“) zu folgen scheint, und dass in 1 neben 
salulti (Rs. 24, vgl. oben), wie es scheint, auch S7.LAZ vorgekom- 
men ist (Rs. 16). Da dieses nach II R. 27 c d 65 eine Ableitung 
von gd bezeichnen kann, wäre vielleicht die oben genannte Stelle 
85 Rs. 8 hier heranzuziehen. Es sei nun, wie es wolle, mit der Er- 
Klärung von .$7ZLA.L; adverbialer Gebrauch von  Kardinalzahlen 
Scheint mir anderswo in den Omina vorzuliegen. In 1 Rs. 21, 2 Rs. 


1) Sonst kommt SI.LAL nur noch an einer Stelle vor und zwar, wie 
es scheint, nach einem SU oder ZU (115 Rs. 18). 
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11 wj 17 Bs. 10, 30 Rs.8, 57 Rs.8, 113 Rs. BAR 
19, 134 Rs. 4, wo die Ziffern 2 und 3 (letzteres nur in 30) ohne 
folgendes Zon oder phonetisches Komplement (in 1, 57, 116, 134 
folgt 7a) sich finden, haben wir es kaum mit einer einfachen Zahl- 
angabe zu thun; denn es steht kein Begriff im Plur. dabei. Wegen 
des an einigen Stellen folgenden ma darf man kaum ohne Weiteres 
an einen Verbalbegriff denken! nun steht aber an einer anderen 
Stelle (37 Rs. 4; es ist hier ziemlich wenig erhalten) vor der Ziffer 
2 ein /N, das im Sinne von ad; mit der folgenden Zahl zu ver- 
binden sein dürfte („zweifach, zwei Mal“). Dies würde obige An- 
nahme bestätigen, da die Stelle ähnlich wie das betreffende Stück 
von 17 Rs. 10 verlaufen zu sein scheint. So wie an allen jenen 
Stellen wird wohl auch die Ziffer aufzufassen sein, welche oft auf 
LIB (= Ubbu) NIGIN folgt; es ist dies die Ziffer 12 in 108 Rs. 19, 
die Ziffer 14 in 2 Rs. 10, 29 Rs. 20, 75 Rs. 11, 85 Rs. 8, 107 Rs. 18, 
113 Rs. 8, die Ziffer 16 in 17 Rs. 112), 116 Rs. 20, 125 Rs. 5 und 
wahrscheinlich in 1 Rs. 16 und 19 Rs. 13. Das ZS, welches an 
einer dieser Stellen. (17 Rs. 11) auf die Zahl folgt, gehórt nach 57 
Rs. 9 (Summa MIS.MIS LAL.MIS — —; vgl. hiermit die unten an- 
geführte Stelle 89 ]. K. 13)) gewiss nicht mit dem Vorhergehenden zu- 
sammen, wird also nicht etwa als phonetisches Komplement (772) zur 
Ziffer aufgefasst werden kónnen. Durch jene Stelle (57 Rs. 9) dürfte 
ebenfalls ausgeschlossen sein, dass dieses Zeichen an den anderen 
Stellen (s. sogleich), wo es auf eine Ziffer folgt, minutu bezeichne. 
was eine ziemlich naheliegende Annahme ist. An diesen Stellen geht 
ebenfalls ein bbu N/G/N kurz vorher. Auf dieses folgt nämlich in®) 
1 Rs. 23: sumíla ZI u GUR.MIS 16 MIS-Su-nu 

33 Rs. 10: imna ZIMS u GUR.MIS 16 MIS-Su-nus) 

103 Rs. 17: zmna GUR BELLE EST s ERE 

113 Rs. 6: LIB(?) u GUR.MIS 18 MIS ` 


11 Beachte ausserdem, dass 134 Rs. 4 (ebenso wie V R. 63b 24) nachher 
SA.MIS kommt. 

?) NIGIN nicht ganz klar, dürfte aber vollständig sicher sein. 

3) Vielleicht sind auch K. 3984 und K. 7346 (BEZOLD: Cat. S. 583 und 
846) zu vergleichen. 

*) In 1 schien mir statt NIGIN vielmehr KA zu stehen (vgl. die Auto- 
graphie); die Analogie spricht aber entschieden für ersteres. Die Deutung einiger 
nicht ganz deutlicher Zeichen in 1 und 113 dürfte nach Vergleichung mit 33 
und 108 sicher sein. 

5) Etwa: „(Wenn) das Herz . . . , auf der rechten Seite das MIS der... 
und der . . . sechzehnfach ist“. 
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Vgl. noch 128 Rs.3. Vielleicht hat auch vor 74 (?) MIS.MIS 
LAL.M[(ÍS] (89 1. K. 1) bbu NIGIN gestanden. 

In einer bestimmten, oft vorkommenden Verbindung begegnen 
wir einem interessanten Lautwandel, von welchem übrigens auch 
anderswo Beispiele vorliegen dürften. Auf gaóa//u!) ısid folgt viel- 
leicht mit einer Ausnahme immer ein z(s)z und dann entweder zssur 
(geschrieben s-sur oder BAR) oder /7/R(=raki)-ıs;, ersteres findet 
z. B. 1 Rs. 14 statt, wo es heisst: summa uban (geschr. U) HAR 
gabal-tum isid z(s)a us-Sur. Vergleicht man hiermit V R. 63 b 17: 
summa uban (geschr. QAT.ST) HAR gablu And us-Sur, so 
scheint z(s)e an jener Stelle das Suffix der 3. Person Sing. fem. ent- 
halten zu müssen; vgl. ausserdem noch 2 Rs. 12, wo Zu mir wahr- 
scheinlicher zu sein schien als z(sjz. Die sehr nahe liegende An- 
nahme, dass das auslautende Z eine Erweichung des s zu z hervor- 
gerufen hat, trifft vielleicht nicht das Richtige, weil derselbe Laut- 
wandel auch bei / vorgekommen zu sein scheint; jedenfalls dürfte 
aber der Zischlaut z und nicht s sein. Beispiele dieses Vorganges 
bei einem 7 werden IV R. 28* b 48 und II R. 55 b 42 vorliegen; denn 
das hier auftretende mmu-uz-ząa ist doch wohl = mutbsa „ihr Ehe- 
mann“. Demnach transskribiere ich nun auch in jenem Falle z3zz-za 
und nicht z%d-za. Ein anderes Beispiel findet sich m. E. 44 Rs. 5: 
[. . . gablaltu(?) SAG za GAB. Hiermit wäre zu vergleichen 
Lesormant: Choix de textes cum. Nr. 91 Vs. 4: Summa uban HAR 
KI di-tum $a imni SAG za GAB. Ist an diesen beiden Stellen 
za in der angenommenen Weise zu erklären, so vermute ich weiter, 
dass das vorhergehende Zeichen eher gaggadu als zën bezeichne 
(um eines von diesen beiden wird es sich doch wohl handeln). 

Dasjenige, von dessen gaggadu an der letztgenannten Stelle 
also wahrscheinlich die Rede ist, kommt, um das bei dieser Gelegen- 
heit zu erwähnen, auch in den Omina unserer Texte vor (s. 1 Rs. 23 
und vgl. 116 Rs. 21); um sein gaggadu handelt es sich aber hier 
nicht. Dagegen erfahren wir, so viel ich sehe, an einigen Stellen 
vom gaggad?) anderer Körperteile; denn dass das zweite Wort an den 
hier in Betracht kommenden Stellen ein Körperteil ist, und dass es 


1) Selten durch das blosse MURU ausgedrückt (1 Rs. 15, 134 Rs. 5); ge- 
wöhnlich folgt darauf ein phonetisches Komplement, meistens tum (z. B. 1 Rs. 14 
und 22, 5 Rs. 8, 19 Rs. 15), in 64 Rs. 6, 92 Rs. 5, 116 Rs. 20 dagegen tú; vgl. 
auch 30 Rs. 11, 91 Rs. 16. 

?) So transskribiere ich mit allem Vorbehalt auch hier. 
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im Genitivverhältnis zum vorhergehenden steht, scheint mir zusammen- 
zuhängen. Letzteres dürfte für die meisten Stellen sicher sein, und 
an einigen!) ist das auf gaggad Folgende ZAR (vgl. oben S. 51). 
In 1 Rs. 13 folgt NA (vgl. Gd NA 123 Rs. 5), in 72 Rs. 6 722), 
in 85 Rs. 4 A'U/R(?) und an mehreren Stellen?) das Ideogramm für 
síru (inu), welches ich demnach für = sêru „Rücken“ halte. Es 
wird natürlich ganz dasselbe bezeichnen, ob statt geggad entweder 
sd) oder gadal (bzw. gabaltu)?) oder ein blosses zz425) vorhergeht. 
Da die Stellen, wo die Präposition zza vor gaggad fehlt, denjenigen, 
wo sie steht, ähnlich sind, wird folglich dieses Wort im ersteren Falle 
adverbialisch zu fassen sein: an oder auf dem g.; dasselbe wird 
ebenfalls bei zsz@ gelten. In allen genannten Fällen können ferner 
gaggadu und gablu bzw. gabaltu nur eine Stelle an einem Körper- 
teil bezeichnen. Anderwärts dagegen werden sie in Beziehung zum 
ganzen Körper stehen, d. h. respektive den Kopf und die Leibesmitte 
bezeichnen; so ohne Zweifel gabaltu, überall wo zszz-zae folgt (vgl. 
oben S. 55), und gaggadu wohl in 57 Rs.7 (summa ima gaggadı 
imna NA) und an den drei einander ähnlichen Stelllen 30 Rs. 9, 
72 Rs. 6, 97 Rs. 12. Dasselbe Verhältnis findet vielleicht auch bei 
uban”) statt, welches ferner ebenfalls bisweilen adverbialisch zu 
fassen sein wird. So dürfte uban MARS) so viel als „am uban 
(Spitze?) des ZAR“ sein. In den oben genannten Fällen, wo etwas 
Anderes als gaggad vor síru steht, kommt darnach bar) und dann 
das Ideogramm für gablu, gabaltu (M URU), worauf Verschiedenes 
folgt, z. B. 64 Rs. 5, 129 Rs. 6 ZS.KU sakin-ma19), Nun steht an der 
ähnlichen Stelle V R. 63 b 29 (vgl. Anm. 5 dieser Seite) zwischen 


1) 601. K. 2, 106 Rs. 10, 116 Rs. 20. 

2) Vgl 6 Re. 4, II R. 43 f 26. 

3) An einigen dieser Stellen geht dem qaqqad ein ina vorher (1 Rs. 21, 
116 Rs. 19 und wahrscheinlich 8 Rs. 9), an anderen nicht (29 Rs. 15, 33 Rs. 9, 
52 Rs. 5, 107 Rs. 15, 113 Rs. 5); vgl. auch 17 Rs. 14. 

^) Auch diesem geht bald ina vorher (64 Rs. 5, 92 Rs. 4), bald nicht 
(8 Rs. 11, 75 Rs. 10); vgl. auch 1 Rs. 22, 129 Rs. 6, 37 Rs. 5. 

5) So 9 Rs. 4, 75 Rs. 10 und wahrscheinlich 85 Rs. 7; vgl. V R. 63b 29 (was 
hier zwischen qabal und ubanu steht, ist also das Ideogramm für siru, siru). 

9) 52-Ba.. 5, 72 Bs..8. 

7) QAT.SI wechselt mit U. 

5) 1 Rs. 14, 15 und 23, 30 Rs. 11, 91 Rs. 16, 134 Rs. 5; 6 Rs. 5, 58 Rs. 5. 

?) 85 Rs. 7 QAT.SI, sonst U. 

19) An der ersteren Stelle konnte ich jedoch ma nicht klar erkennen 
(vgl. die Autographie). 


— ————— —— V——————————YV —— 


Einleitung III F. 57 


MURU und ZS.KU ein z; folglich wird jenes Ideogramm hier wohl 
ein auf langes 7 bzw. langen Vokal auslautendes Wort enthalten, 
etwa zzgć (Sb 89) oder ga5/f „mittlerer“? Für letzteres kann man 
sich auf Nr. 75 Rs. 10 erste Hälfte berufen, wo ich lesen möchte: 
gabal siri ubanu imnu-u GAB; zu beachten ist auch, dass in den 
Fällen, wo gaggad vor sírz steht, zmna(u, 7) oder Sumii— und dann 
uban folgt Deshalb möchte ich an jener Stelle 224-7 lesen und 
denke mir das vorhergehende Wort von zz« abhängig: „in der Mitte 
des Rückens in (an, auf) dem mittleren uban“. Wo kein z auf MURU 
folgt, kann dies einfach als näher bestimmender Genetiv zu az auf- 
gefasst werden; ich transskribiere demnach gaddı. In allen diesen 
Fällen würde somit z2z wohl einen Ort am Rücken bezeichnen. 
In keiner direkten Beziehung zu etwas Anderem steht udanu z. B. 
in der Verbindung summa ubanu vb-bit (5 Rs. 9, 19 Rs. 12, 30 Rs. 8 
und anderswo)  Dasselbe wird auch 56 Rs. 14 der Fall sein; denn 
das hier folgende 7.27 enthält gewiss ein Verbum, und das zweite 
Zeichen davon dürfte phonetisches Komplement sein (s. Brünnow 5842, 
5843 und 5845). — Dieses 77 folgt sonst überall auf ZAG.GA bzw. 
ZAG (letzteres nur 19 Rs. 13), welchem wiederum immer entweder 
QAQ oder in einem Falle (41 Rs. 5) wahrscheinlich AJ vorher- 
geht. Auf Grund jener Stelle (56 Rs. 14) móchte ich nun annehmen, 
dass ZAG(.GA) ebenfalls einen Kórperteil bzw. einen Ort am 
Körper bezeichne (vgl 54 Rs. 9: ZAG.GA 3a mah-r[u]); das vor- 
hergehende Zeichen wird wohl eine Ableitung von su oder ša- 
känu enthalten. 

In dem Ideogramm für rw, sibtu u.a. dürfte nach 85 Rs. 4 
und 108 Rs. 18 ein Femininum stecken; ich transskribiere 27AR. — 
GAB scheint mir an den meisten Stellen ein Verbum zu sein, je- 
doch kaum 115 Rs. 17, 116 Rs. 19 und vielleicht auch nicht 19 Rs. 14, 
wo übrigens der Gegensatz(? zu P/AR/Q (Ideogramm für spu) zu 
bemerken ist. — Zu GIR (Ideogramm für pafru u. a.) werden 
mehrere DAG gehört haben, s. 74 Rs. 6!) und Brzon: Caf. K. 37. 
— Ob das auf DAN bisweilen?) folgende MU die Negation ist, 
wage ich nicht zu entscheiden. 


1) Ich habe (vielleicht unrichtig) nur zwei senkrechte Keilchen in der 
Mitte gesehen. — V R. 63 b 10 ist von KLKU.MÍS des GIR die Rede; dass das 
auf summa folgende Zeichen (ebenfalls in Z. 24 und 26) wirklich GÍR ist, 
dürfte sicher sein. 

?) S. 5 Rs. 7, 33 Rs. 11, 52 Rs. 6, 55 Rs. 18, 108 Re..106. 
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G. Unterschrift. 


Wie schon aus dem zum fünften Abschnitt Bemerkten hervor- 
geht, giebt es auf manchen Tafeln eine Unterschrift, auf anderen 
aber keine. Ich benutze den Namen Unterschrift, obwohl er eigent- 
lich nicht ganz zutreffend ist, insofern nämlich, als das Betreffende, 
wie ebendaselbst angegeben, nicht immer am Schlusse des Textes 
steht; am häufigsten findet es sich übrigens auf einer Kante, ge- 
wöhnlıch der linken Seitenkante. Bisweilen ist diese Unterschrift 
bzw. (in einem Falle) nur ein Teil von ihr in assyrischer Schrift 
abgefasst, wührend der Text sonst babylonisch geschrieben ist!); das 
umgekehrte Verhältnis kommt aber nicht vor. Sie enthält bald mehr 
bald weniger; immer scheint aber eine oder mehrere männliche 
Personen genannt gewesen zu sein, wie aus der folgenden Übersicht 
zu ersehen ist.?) 


48 l. K. : mMarduk-Süm-usur mNa-sicru mTab-ni-i . . . .] » Nabu- 
Salim mBa-la-su mSu-ki-num[ . . . .]mKu-du-ru mKa-si- 
ru mil, HP 

51l.K.as. :. . . „m]Marduk-Süm-usur . . . . . arkisilimu umu 
16kan lim-mu . . Di ina alKal-ha 

99 Rs. E. :[. . . . lim-mu mNabJu-bil-usur ina ikalli ma-hir-tí 
al Kal-ha 

8T KC : mMarduk-Süm-usur mN[a-siru |] milBil-usalli-im mA-gar-a 
m, , , mi[BiJ.[. -ilgi-sa m. d yË 

zw. ass. : (Una i]kal[li m]a-[hbjir-[ti] i[na al K[al- PS 

22r.K. ass. : [nN]a-di-u? . . . . . . .Jina alKal[-ha ] 

66 Rs. E. : ina arNisannu umu 4kan lim-m[í . . . . . . . ] ina bit riduti*) 

67 Rs. E. : [ina a]r Nisannu umu 4kan lim-mi m. , .5) 


!) In der Übersicht der Unterschriften ist dieser Fall durch ein beige- 
setztes ass. angedeutet, und ein hinter Rs. gesetztes E. oder v. E. bezeichnet, 
dass die Unterschrift am Ende oder vor dem Ende der Rs. steht; ausserdem 
ist zw. — zwischen Vorder- und Rückseite, l. K — linke Kante, r. K. — rechte 
Kante; vgl. Abkürzungen. 

? Da die von 48 die meisten Namen enthält, stelle ich sie an die Spitze, 
ohne dass damit ausgedrückt werden soll, dass ich sie als die wichtigste ansehe; 
die wichtigsten sind vielmehr die darauf folgenden, welche das Eponymat und 
den Ort (der Abfassung) bzw. eins von beiden angeben; aus dem Abfassungs- 
ort allein wird bisweilen auf die Abfassungszeit geschlossen werden kónnen 
(vgl. Bem. zu 51 und 22). Rücksicht auf Ähnlichkeit des Inhaltes ist bei der 
Anordnung massgebend gewesen. 

3) Der Name kann nur aus wenigen Zeichen bestanden haben. 

4) Geschrieben US(US) mit folgendem DI, welches also wohl SA zu lesen 
ist; NID. DI wáre kaum wahrscheinlich. 

5) Auf den Namen ist nichts gefolgt. 


149 Rs. EE. ass.: . 


153 1. K. 
124 ]. K. 


145 1. K. ass. 


hun 


116 1. K. 
97 zw. 


108 1. K. 


91 zw. 
35 l. K. 
36 Rs. E. ass.!): 


89 l. K. 
6 Rs. E. 
88 zw. 
44 RS. E. 
46 Rs. E. 
T2 E: Y; E. 
1181. K. 
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ar] Nisanntı umu 23kan lim-mi m Ma-ri-la-rim ina bit [riduti] 
. lim-mí m]Sa-Nabu-fu-u 


` ar Pm Jann umu 13kan ina alTar-bi-[si mMard]uk-Süm-usur 


m Na-s[i-ru |] mTab-ni-i 

ar) Duzu umu 22kan ina al A-di . [. . . . mM]Jarduk-&üm- 
usur mNa-si[-ru mTab-]ni-i m Nabu-ahí - bullit 

m Nabu-Sab(?)-S[i] 


: mMjarduk-Sàm-usur m Na-s[i-ru m]Nabu-ahi(?)-bullit (?) m Ba- 


n[i-ia ]arAddaru umu 2kan ina afl. . .] a(?-na . 
. ÍS ší tí ina(2) a[I?. a 
ee SE tab(?) sa(?) ann . . mu iW?) A&Sur 
ll Garer gege dée d NEEN Haus m ra mun ud 
lærda nar), Tat 


: mMarduk-Süm-usur mNa-si-ru mTab-ni-i . . . Gë mA- 


qar-a mMarduk-süm-ibni mBa-ni-ifa . . . . . ] ar Addaru 
umu 6kan hi su ut : , 
m] Marduk-3üm-usur í- E BU e a SE Kan 


` arSimanu umu 22kan mSa-ja m Marduk-Süm-usur [i-tap-&u] 


3 ut arSimanu umu 2[ 
m Marduk- -süm]-usur mSu(oder Li?)-ki-nu 


: [m Sa-ila m Marduk(AN.KU)-Süm-usur air, 
: mNajsi-ru u m Marduk-Süm-ü-sur 


m Mardu|k-süm-usur m Na-si-ru 
m Marduk-]&üm-usur ar. 


"me Sú- -ma-a mNabu?)-ú-sal-lim arUlulu umu g kan 


: mS]á-ma-a m Nabu?)-ú-[šal-lim . . . . . .arA]bu umu 26 kan 
: alrNisannu’umu . . . . . . . P Nabu?)-&al-lim 
m Nabu?) 


120 zw. in altaramäischer Schrift: N bus&lm 'q[r" ] 


507 Rs. v. E. 
54 Rs. v. E. 
16 Rs. E. 
9 Rs. v. E. 
90 Rs. v. E. 
8 Rs. v. E 


52 Rs. v. E. 


74 1. K. 
55 1. K. 
eet 
70 1. K. 
81 zw. 


: m Sá-ma-a mil Bil-u[salli-im 
: m Sü-ma-a mil Bi[-usalli-ím 


; m Sü-ma-a mifl Bil-ucalli-im ] arAiaru umu 6kan , 
: m Sü-mfa-a milBil-usalli-im . . . . . 
: m SL mara NP ONE majh(?)- ru-ú umu 22 k[an 


: m Sü-ma-a mil Bíl- MAE -im ar A Dar umu 3kan (vielleicht Glosse: 


sa-lul-ti) 


: arUlulu umu 22kan mSú-ma-a miflBil-usalli-im] 
56 a Rs. v. E.: 


ar Ulul[u umu . kan mS ü-ma-a Bir aped 
a]r Sabatu umu 13(?) 


: sa m Na-di-nu u mTab-ni-i ar Amar umu tan 


m Na-]di-nu arTasritu umu 3kan 
m Na-di-nu 
arAddaru umu 8kan 


1) In dieser Nr. sind auch die Omina assyrisch abgefasst. 
?) AN. AK. 
?) AN.PA. 
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Spuren einer Unterschrift sind wahrscheinlich vorhanden in 
23 L K, 111 L K,’154 Re E. (vgl. auch 5 L K,- 18 zw; 122082 
152 Rs. E.). 

Wie man sieht, sind es leider die wenigsten Falle, in welchen 
wir Aufschluss über das Jahr oder den Ort der Abfassung be- 
kommen. Dass wir es in 99 und 153 wirklich mit einem Epony- 
men zu thun haben, halte ich für ziemlich ausgemacht, teils nach 
der Analogie anderer Tafeln, teils weil Eponymen solcher Namen 
bekannt sind. An der ersten Stelle war übrigens das vom Namen 
Erhaltene sehr schwer erkennbar; Brzorp hat aber auch ZV BAB 
gelesen. Auf dem, was darauf folgt, beruht die Ergänzung in 98 zw., 
welche man vielleicht etwas gewagt finden wird; da aber Zr (sar) 
mir sicher zu sein schien, liegt sie doch nicht so fern. In 149 er- 
schienen mir die Zeichen ma 77 la auch nicht klar (vgl. die Auto- 
graphie); die Lesung wird aber kaum anzuzweifeln sein. Sehr zu 
bedauern ist, dass der Name des Eponymen in 66 weggebrochen 
und in 67 ganz verwischt ist. Weil in diesen beiden Nrn. Asur- 
banipal nicht als Kónig bezeichnet wird, sondern einfach Sohn des 
Asarhaddon, Kónigs von Assyrien, genannt ist (vgl. S. 9), habe ich 
es für das Richtigste gehalten, dieselben der Zeit Asarhaddons zu- 
zuweisen, trotzdem dass Verschiedenes für die Zeit Asurbanipals an- 
geführt werden kann, und zwar 1) dass wir gerade in den aus dieser 
Zeit stammenden Nrn. 150 und 153 und in keiner anderen einem 
Nabusarusur wieder begegnen, welcher ebenso wie in jenen zwei 
Fállen (in 66 und 67) zu einer Mission verwendet werden soll 
(dass der Titel hier und dort ein verschiedener ist, schliesst natür- 
lich die Identität der Person nicht aus), 2) dass in der Unterschrift 
das bít ridüti genannt ist, und dass sie der von 149 so ähnlich ist, 
3) dass in 66 (die beiden Nrn. gehóren aber eng zusammen) von 
Ik-ka-hı-ü von Ar-ú-a-da die Rede ist, und 4) dass sich in den Zb. 
zeilen derselben Nr. einige Übereinstimmungen mit den aus der Zeit 
Asurbanipals stammenden Nrn. 147 und 150 finden (s. S. 37 und 41); 
der letzte Punkt wird jedoch von geringerer Bedeutung sein. Wäre 
nun der Name des Eponymen erhalten, so wäre, von Anderem hier 
abgesehen, die Frage betreffend die Abfassungszeit jedenfalls ent- 
schieden. 

Was die anderen Personennamen betrifft, so sind es jeden- 
falls teilweise Namen derjenigen, welche die Tafeln fertiggestellt 
haben, wie den Unterschriften von 91 und 55 zu entnehmen sein 
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wird. Erstere ist die einzige, in welcher ein #/ap-su auf die bzw, 
den (erhalten ist ja nur einer) Personennamen folgt (vgl. jedoch 
bald nachher) und letztere die einzige, welche vor den Personen- 
namen (auf dieselben folgt das Datum) ein zu bietet. Dieses sa 
leitet natürlich einen Genetiv, und zwar ohne Zweifel einen Genetiv 
auetoris („Werk von“) ein; denn von einem Privateigentum der 
zwei betreffenden Personen kann doch kaum die Rede sein. Dafür 
wird man sich gewiss auch auf jenes apšu berufen können; zu- 
nächst möchte ich jedoch umgekehrt in dem Umstande, dass auf sa 
mehr als ein Personenname folgt, eine Bestütigung der von vorn 
herein nächstliegende Annahme sehen, nämlich dass 7/e$$sw als 
Pluralis aufzufassen ist. Eine andere Bestätigung dafür dürfte die 
Unterschrift von 35 enthalten. Da nämlich der zweite Name 
hier eben derselbe ist wie der eine erhaltene in 91, und die fol- 
genden Spuren recht wohl der Anfang eines 7 sein können, liegt 
es sehr nahe, einerseits in 35 hinter jenem Namen #Zap-Su zu er- 
gänzen, andererseits in 91 vor ihm m,Sa-ra, weiter aber nichts auf- 
zunehmen (auch des Raumes halber ist die Aufnahme nur eines 
Namens am wahrscheinlichsten). Dass /af-su Plur. ist, zeigen 
endlich z. B. einige der von G. SwrrH in seinem ZZzs£ory of Assur- 
banipal S. 181—188 mitgeteilten Stellen („passages of omen tablets“), 
welche um so mehr in Betracht zu ziehen sind, als sie eine ge- 
wisse Verwandtschaft mit unseren Texten aufweisen. Daselbst findet 
sich in den Unterschriften, von mehr als Einem ausgesagt, 7-Zaß- 
pú-sú S. 182 g (oben), #tap-su S. 184 v, r-lap-siá S. 188 k. Es wird 
sich also um ein Werk von zwei (oder etwa noch mehr) Personen 
handeln. Da nun die Tafeln gewiss nur von je Einem niederge- 
schrieben sind, //z$s» aber das Niederschreiben gewiss mit in sich 
begreift, so werden wir an dieses und noch etwas Anderes, etwa 
die eigentliche Abfassung (vgl. unten), zu denken haben. Unter den 
übrigen Unterschriften, in welchen nicht der Eponym allein genannt 
ist, lässt sich nun auch keine mit Sicherheit bezeichnen, die nur 
einen Namen enthält. Die meisten scheinen, wie die besprochenen 
drei (die von 35, 55, 91), zwei Namen enthalten zu haben, und alle 
diese Unterschriften dürften somit in gleicher Weise zu beurteilen 
sein. Bisweilen begegnen wir aber drei oder mehr Namen (s. 124, 
119, 145, 108, 98, 48), und so viele wie z. B. 6—10 Personen 
(s. 108, 98, 48) werden doch kaum mit der Fertigstellung der Tafel 
zu thun gehabt haben, wohl aber einige von ihnen. Dass der Name 
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des Tafelschreibers sich in der Unterschrift befunden hat, ist, wie 
angedeutet, wahrscheinlich; vgl. dazu noch G. Sw. Asb. 186 g, wo 
IM (= duppu) vor dem ersten Namen der Unterschrift steht. Als- 
dann liegt es sehr nahe, an den in den Texten redenden bár, also 
den eigentlichen Verfasser zu denken; vgl. hierfür G. Sw. 456. 182 7. 
Ausserdem kónnte man nach anderen Unterschriften derselben „omen 
tablets“ an einen (am) bZ tími denken (s. a. a. O. S. 184 z, S. 186 Z, 
S. 187 z; vgl auch S. 182 ei Ob aber in der Unterschrift von 
Nr. 97 mu-ki-in „Zeuge“ zu lesen sein wird, ist mehr als zweifel- 
haft. Vgl. übrigens auch Vorbemerkungen zu Nr. 116. 

Dass die Unterschrift, bzw. (in Nr. 98) nur ein Teil von ihr, 
bisweilen mit anderer Schrift geschrieben ist als die Tafel, erklärt 
sich wohl am besten daraus, dass sie von einem Anderen als dem 
eigentlichen Tafelschreiber später nachgetragen ist. Lange Zeit wird 
aber kaum verflossen sein, wenn die Ansicht berechtigt ist, dass die 
Unterschrift den Namen des Tafelschreibers enthalten habe. Man 
kann sich die Sache etwa so denken: der Sehreiber hat, als er fertig 
war, jemandem (dem Verfasser oder irgend einem hóheren Beamten) 
die Tafel zur Besichtigung übergegeben, und dieser mag seinen Namen, 
den Namen des Schreibers, und was er sonst für nótig hielt, hinzu- 
gefügt haben. In anderen Fällen werden die Unterschriften von den 
Schreibern selbst herrühren. 

Bezüglich einiger Ergünzungen sei Folgendes bemerkt. In 36 
dürfte wegen 48 Su- wahrscheinlich sein; es fragt sich aber, ob 
diese Lesung mit den erhaltenen Spuren sich verträgt. In 89 könnte 
man statt ‚Sa-za auch Ba-nr-ra ergänzen; vgl. jedoch die Aufeiander- 
folge der Namen in 35 mit der in 108 und 119. Der zweite Name 
in 57 ist nach 98 ergünzt; in 54 hat der zweite Name nach dem, 
was davon erhalten ist, gewiss so angefangen wie der zweite in 57 
und wird demnach derselbe gewesen sein, weil der erste in beiden 
Nrn. derselbe ist, und beide Texte ausserdem von dem Milidàer 
Mugallu handeln; noch mehr berührt das kleine Stück 56a sich mit 
57, und in 9 begegnen wir Redensarten, die in 57 vorkommen. Als 
zweiter Name in 52 und 76 wird entweder der zweite in 54 und 57 
oder der zweite in 46 und 72 aufzunehmen sein; in allen diesen 
Füllen ist der erste derselbe (vgl. noch 90). Ich habe mich für die 
erste Möglichkeit entschieden, weil 52 in den Zzibzeilen sich mehr 
mit 54 als mit 72 berührt. Mit 52 und 54 stimmt ferner 8 in den- 
selben Zeilen mehr überein als mit 72. 
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IV. Benennung der Texte. 


Gleich die Anfangszeile jeder Tafel (Abschnitt 1) führt darauf, 
die Texte als „Gebete an den Sonnengott* zu bezeichnen. Da nun 
ferner der dritte Abschnitt wahrscheinlich eine Reihe von Gebeten 
an den Sonnengott enthült, und dieser am Schluss (Abschnitt 5) 
abermals angerufen wird, scheint jene Bezeichnung passend zu sein. 
Nun ist aber Folgendes zu beachten: erstens wird in den genannten 
drei Abschnitten fast nie auf den besonderen Anlass der Anrufung 
Rücksieht genommen; zweitens finden sich in den Abschnitten, wo 
dies geschieht (Abschnitt 2 und 4), nicht Gebete, sondern Fragen 
an den Sonnengott. Ich war deshalb eine Zeit sehr geneigt, die 
Texte als „Befragungen des Sonnengottes* zu bezeichnen. Allein, 
einerseits würe auf diese Weise gar nicht zum Ausdruck gekommen, 
dass wirklich auch gebetet wird, andererseits gehórt doch der dritte 
Abschnitt, die /z72-Gebete, ebenso sehr wie der zweite und vierte 
zu dem, was den Texten ihr eigenthümliches Gepräge giebt. Da 
ich nun keine einfache Bezeichnung gefunden habe, die dem Inhalt 
genau entspricht, „Gebet“ aber ziemlich viel in sich schliesst, so 
habe ich mich zu der gewählten Bezeichnung entschlossen. Dem 
S. 7 unten angedeuteten schematischen Charakter dieser „Gebete“ 
hätte ich gern im Titel Ausdruck verliehen, bin aber zu keinem 
befriedigenden Ergebnis gelangt. Bezeichnungen wie „Magier“- bzw. 
„Priestergebete“ (vgl. S. 8, 13 und 62) oder „Opfergebete“ (vgl. S. 10 
unten) müssten wohl vermieden werden. 

Es mag richtig oder unrichtig sein, auf solche nähere Bestim- 
mungen zu verzichten; auf jeden Fall ist es von grósserer Bedeutung, 
die Beziehungen zum Staat (Reich) und dem königlichen Haus 
(s. S. 10—13; vgl. auch S. 66) im Titel hervorzuheben. Mit der 
Formulierung „Gebete — — für Staat“ u. s. w. bin ich indes auch 
nicht vóllig zufrieden, weil in den Abschnitten, in welchen gebetet 
wird, wie gesagt, fast nie ein direkter Bezug auf den besonderen 
Fall genommen wird. Ich hätte „Gebete — — in Angelegenheiten 
des Staates“ u. s. w. vorgezogen; es wurde mir aber von kundiger 
Seite davon abgeraten.  Ersteres hat jedenfalls den Vorzug der 
Kürze. — Für die Zeitangabe siehe S. 10. 

Diese „Gebete“ sind: nun alle als assyrisch zu bezeichnen. 
Aus dem Umstande, dass die grössere Hälfte von ihnen in baby- 
lonischer Schrift geschrieben ist, darf nicht geschlossen werden, 


64 Einleitung IV. 


dass diese in Babylonien, die übrigen!) in Assyrien ihren Ursprung 
haben. Bei Texten, die ein so einheitliches Gepräge tragen, ist zu 
erwarten, dass sie entweder hier oder dort verfasst sind, und in der 
That ist weder in sprachlicher noch in anderer Hinsicht ein Unter- 
schied zwischen den babylonisch und den assyrisch geschriebenen 
zu bemerken. Von Texten, die inhaltlich verwandt sind, kann einer 
so, ein anderer so geschrieben sein; vgl. 102 mit 101, 104 mit 105, 
121 und 126 mit 116—120 und 122—125. Die den „Gebeten“ zu 
Grunde liegenden Veranlassungen weisen uns aber, soweit sie deut- 
lich erkennbar sind, nach Assyrien hin, und dasselbe thut auch die 
Unterschrift in den wenigen Fällen, in welchen sie etwas enthält, 
das für diese Frage in Betracht kommen kann (vgl. S. 58 Anm. 2). In 
drei bis vier von diesen Fällen (s. 22, 51, 149, 145?) ist allerdings die 
Unterschrift einer sonst babylonisch geschriebenen Tafel assyrisch 
(vgl. S. 58), und ieh habe selbst vermutet, dass dies davon her- 
rührt, dass die Unterschrift später nachgetragen ist. Aus einem 
solchen Umstand zu folgern, dass die Tafel eigentlich in Babylonien 
abgefasst sei, scheint mir aber unberechtigt; vgl. das S. 62 Gesagte. 
Die Unterschriften werden somit gewiss zur Bestätigung assyrischen 
Ursprungs der Texte herangezogen werden dürfen. Man kann sich 
hierfür auch auf einige sprachliche Erscheinungen berufen; vgl. Xa- 
as-ta-rı-t in 1 und 3 mit A'a-as-/a-ri-£j in 4 und beachte gab-sa- 
a-tr 20 Vs. 6, Ah-sı-rı 24 Vs. 4, u-Sa-zi-iz 115 Rs. 9 (Vs. 4 dagegen: 
lu-sa-s1-12), £píSsu wird nie mit b geschrieben. Selbst wenn es sicher 
wäre, dass bz an einigen Stellen statt zu erwartendes øz steht (vgl. 
S. 41 unten und Bem. zu 1 Vs. 8), wäre das doch kein Beweis ba- 
bylonischer Eigentümlickeit. — Dass die Tafeln bald babylonische, 
bald assyrische Schrift aufweisen, mag vielleicht nur daher kommen, 
dass einem Schreiber die eine, einem anderen die andere Schrift 
geläufiger war, bzw. dass die Schreiber teils babylonischer, teils as- : 
syrischer Herkunft waren. 


V. Anordnung der Texte. 


Wie aus dem früher Erórterten hervorgeht, ist bei der An- 
ordnung der Texte die Rücksicht auf die Zeitfolge bestimmend ge- 


') Assyrisch geschrieben sind folgende 68 Nummern: 4, 23, 30, 35, 41, 48, 
49, 58, 59, 64—67, 69, 74, 75, 82, 83, 85, 89, 91, 92, 95, 97, 99—101, 103, 105, 
106, 108—110, 114—120, 122—125, 127—129, 132—136, 138—140, 143, 144, 
146, 150, 152, 153, 155, 157—162. 
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wesen: die der Zeit Asarhaddons angehórigen gehen denen aus der 
Zeit Asurbanipals vorher. Weshalb ich unter die ersteren in der 
Regel auch diejenigen aufgenommen habe, deren Zeit unbestimmt 
ist, ist gleichfalls (S. 10) begründet worden. Die Ausnahmen sind 
die folgenden: 1) Nr. 148 ist wegen zweier kleinerer Übereinstim- 
mungen (vgl. oben S. 39) an 147 angeschlossen (vgl. das S. 11 f. Be- 
merkte und unten S. 66) 2) Nr. 152 habe ich der Zeit Asurbani- 
pals zugewiesen, weil die Gambuläer, die hier erwähnt sind, nur 
noch auf der sicher aus dieser Zeit stammenden Nr. 153 vorkommen; 
übrigens schienen mir die Spuren am Ende von Rs. 6 eher auf 
Asurbanipal als auf Asarhaddon zu deuten; beachte auch eine Über- 
einstimmung in Zib 5 mit 150 (s. S. 37). 3) Die Nrn. 155—166 
sind, weil so ziemlich bedeutungslos (sie enthalteu fast nur Stücke 
aus dem, was allen Tafeln gemeinsam ist) an den Schluss aller ge- 
stellt. Freilich habe ich ziemlich bedeutungslose Bruchstücke auch 
früher angebracht, z. B. 140 und 142; wir sehen aber doch mehr 
von dem diesen Nrn. Eigenen als z. B. in 155; in 157 ist zwar 
ebenso viel davon zu sehen; es ist aber nicht so ganz sicher, ob 
diese Nr. zu den vorliegenden Texten gehórt. Wegen verschiedener 
anderer kleiner Bruchstücke sei übrigens auf die den einzelnen Nrn. 
beigefügten Bemerkungen verwiesen. 

Der Zeit Asarhaddons zugewiesen sind die Nrn. 1—146, der 
Zeit Asurbanipals 147—154. Innerhalb dieser zwei Gruppen 
eine chronologische Ordnung durchzuführen ist unmóglich; denn einer- 
seits enthalten die Texte nur dann und wann eine Jahresangabe, 
andererseits sind die besonderen Anlässe der Anrufung des Sonnen- 
gottes nicht aus anderen Texten chronologisch zu fixieren. Unter 
solchen Umständen habe ich nach anderen Rücksichten anordnen 
müssen, und zwar sind es, was schon aus früher Mitgeteiltem 
hervorgeht, die verschiedenen Anlässe der Anrufung bzw. Be- 
fragung, welche für mich in erster Linie massgebend gewesen sind. 
Eine Einteilung wie die oben S. 21 f. angedeutete durchzuführen, 
schien mir schon nach dem dort Bemerkten kaum geraten; ausser- 
dem hätten bei einer solchen so nahe stehende Texte wie z. B. 1 
und 12 in zwei Klassen verteilt werden müssen. Ob das Vorkommen 
oder Fehlen von Omina als Grundlage für eine Einteilung hütte 
dienen können, lässt sich wegen der Lückenhaftigkeit so vieler Texte 
nicht sagen; ich glaube es aber nicht; denn 68 z. B. scheint Omina 
nicht enthalten zu haben, weist aber viele Übereinstimmungen mit 
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der Omina enthaltenden Nr. 69 auf. Texte, in welchen wir von 
einer für Handlungen des Magiers festgesetzte Zeit erfahren (s. S. 13 f), 
kónnte man nicht als eine Gruppe für sich zusammenstellen, weil 
dann z. B. die von Kastariti handelnden Nrn. 1 und 2 nicht in ein 
und dieselbe Gruppe hätten aufgenommen werden können. Die Zo 
1 + 2 enthaltenden Texte scheinen gewissermassen eine eigene 
Klasse gebildet zu haben (vgl. S. 34, 37, 41, 42 und 45); wollte 
man aber danach einteilen, so hätte man wieder die von Kastariti 
handelnde Nr. 8 von anderen Kastariti-Texten, ebenso die von dem 
Milidáer Mugallu handelnden Texte von einander trennen müssen 
(vgl. 55 mit 54 und 56b) In zweiter Linie sind aber die zwei 
letztgenannten Punkte bei der Anordnung berücksichtigt worden; 
bei Texten, die sehr fragmentarisch sind, ist es ja überhaupt nicht 
möglich, ein einheitliches Princip durchzuführen, und dann dürfte 
es zweckmässig sein, Bruchstücke, deren eigentlicher Inhalt uns dun- 
kel ist, die aber in irgend einer Hinsicht Gemeinsames aufweisen, 
so nahe wie möglich neben einander zu stellen. Wie schon erwähnt 
(S. 11 £), beruht die Anreihung bisweilen auf reinen Kleinigkeiten. 
— Von dem oben angegebenen Grundprineip ausgehend, habe ich 
nach dem S. 10—13 Erórterten geglaubt, die Texte in zwei Klassen 
einteilen zu können: 1) Texte, die sich auf äussere Angelegenheiten 
des Staates beziehen, 2) Texte, die sich auf Begebenheiten im Inne- 
ren des Reichs bzw. das kónigliche Haus beziehen. 

Bei den aus der Zeit Asarhaddons stammenden Texten würden 
nun etwa die Am 1—96 die erste Klasse bilden und 97(?)—146 
die zweite. Bei den wenigen aus der Zeit Asurbanipals stammenden 
Texten habe ich dagegen in umgekehrter Weise geordnet: zuerst 
Texte der zweiten Klasse (147, woran, wie kürzlich bemerkt, sich 
148 anschliesst, und 149) und dann die der ersten Klasse. Diese 
Abweichung ist teilweise in chronologischen Rücksichten begründet. 
Mit den Gebeten aus der Zeit Asarhaddons verhält es sich näm- 
lich so, dass mehrere der Begebenheiten, welche die Gebete der 
ersten Klasse veranlasst haben, wenigstens nach der gewöhnlichen 
Annahme (vgl. unten S. 67), den ersten Jahren seiner Regierung an- 
gehóren, während bei keinem der zweiten Klasse dasselbe behauptet 
werden kann; einige von diesen stammen vielmehr gewiss aus der 
letzten Zeit seiner Regierung (99 ist nach der Unterschrift im Jahre 
672 abgefasst, und in 116 ff. und 143 f. ist Asurbanipal als már Sarri 
sa bit ridütı bezeichnet). Ausserdem sind, was die Zeit Asarhaddons 
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betrifft, die Texte der ersten Klasse von grósserer Bedeutung. Von 
den aus der Zeit Asurbanipals stammenden Texten gehórt da- 
gegen einer, der sich auf eine innere Angelegenheit bezieht und 
ohnehin ziemlich wichtig ist (149), dem ersten vollen Regierungsjahre 
des Königs an (s. die Unterschrift), während die Zeit der anderen 
sich nicht festsetzen lässt. Dass ich trotzdem nicht jene Nr., sondern 
147 an die Spitze gestellt habe, rührt hauptsächlich daher, dass 
letztere einige Ausdrücke mit 144 gemein hat, und es ist mir daran 
gelegen gewesen, Texte, die Übereinstimmungen aufweisen, in der 
Autographie, wo möglich, so zusammenzustellen, dass sie gleichzeitig 
überblickt werden können; vgl. jedoch auch das S. 12 unten bezüg- 
lich 149 Bemerkte. Ebenfalls nur um einen solchen Überblick zu 
ermöglichen, habe ich die zwei verwandten Texte 152 und 153 erst 
nach 150 und 151 gestellt. In dem letzten der Texte, welche der 
Zeit Asurbanipals zugerechnet sind, ist der Name des assyrischen 
Königs fast ganz weggebróckelt; was vor sar mt Assur (Vs. 2) zu 
sehen ist, werden aber gewiss Spuren von U.S sein; sonst lässt sich 
aus diesem kleinen Bruchstück nicht viel entnehmen. 

Betreffs der aus der Zeit Asarhaddons stammenden Texte 
dürfte es, selbst wenn das vorhin Gesagte zu verwerfen wäre, doch 
richtig sein, die zwei angenommenen Klassen in der Weise auf 
einander folgen zu lassen, wie ich es gethan habe. Denn Nr. 108, 
von welcher ich meine, sie sei der zweiten Klasse beizuzählen (vgl. 
S. 12), scheint auf Ereignisse, von denen wir auf Tafeln der ersten 
Klasse erfahren, Bezug zu nehmen (siehe Bem. zu 108) und wäre 
somit hinter dieselben zu stellen. Was nun aber die Aufeinander- 
folge dieser Tafeln der ersten Klasse betrifft, so habe ich mit den 
Kastariti-Texten begonnen. Freilich stütze ich mich dabei nicht auf 
die gewöhnliche Annahme, dass die Angriffe Kastaritis oder der zu- 
sammen mit ihm genannten Völker in die frühesten Jahre Asarhad- 
dons fallen. Denn das, womit man diese Annahme zu beweisen 
sucht, ist nicht stichhaltig. Zuerst und hauptsächlich beruft man 
sich auf die babyl. Chronik Col. 4: 2; hier mit WincktLer [|Gz-z |7- 
ri — — uUli-ku zu lesen ist meiner Meinung nach irrig; denn erstens 
hat nach den von mir gesehenen Spuren vor 77 (welches ich übrigens 
nicht vollständig sehen konnte) kaum r (oder etwa 77) gestanden 
(s. Bd. I Anhang), und zweitens ist das auf Assur folgende Zeichen 
zweifelsohne z^ und nicht gut), also mit dem folgenden Zeichen 

1) Auch in ABEL-WINCKLERS Keilschrifttexten steht ein deutliches ab; 
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ab-ku (so auch Col. 4: 15) — „sie sind (wurden) fortgeführt“, was 
die Annahme nahe legt, dass 77 den Rest eines Personennamens 
enthält (vgl. Col. 2: 42, 3: 5). Unwahrscheinlich wäre es allerdings 
nicht, dass so tief eingreifende Ereignisse wie die genannten An- 
griffe, wirklich in der babylonischen Chronik erwühnt gewesen seien; 
dies müsste dann in der vorhergehenden Lücke geschehen sein, 
wonach wir ebenfalls auf die ersten Jahre Asarhaddons hingewiesen 
würden; es bleibt aber dies lediglich Vermutung. Alsdann kommt 
in Betracht eine Mitteilung von Boscawen in TSBA. Vol. VI (1878) 
S. 22, die einige Tafeln bzw. Tafelbruchstücke der von mir behan- 
delten Gattung betrifft (in erster Linie sind Kastariti-Texte erwähnt). 
Es heisst daselbst: „These documents are dated in the eponym of 
Nabu-sar-uzur“. Dieser Name soll m AN.PA.MAN.NU (letzteres 
wohl ein Druckfehler für BAB) geschrieben sein. Unter den von 
Boscawen erwähnten Texten sind ohne Zweifel einige der von mir hier 
veróffentlichten gewesen; in diesen habe ich aber keinen so benannten 
Eponymen gefunden, wohl aber (s. 66, 67, 150, 153) einen Rab- 
mugi oder Rabšaq Nadusarusur (vgl. oben S. 60). Ferner findet 
sich in denselben, um dies zugleich hier zu erwühnen, weder die 
Schreibung JA'a-as-££-7:-/7!) (a. a. O. S. 22 und 108) noch als Titel 
dieses Mannes etwas wie ,chief or general of the Medes* oder so- 
gar ,king of the Medes* (S. 108 Z. 3 und 7). Wegen jenes Eponymen 
Nabusarusur, meint nun Boscawen, sei die durch Kastariti und seine 
Verbündeten verursachte  Erschütterung des assyrischen Reiches 
erst nach 647 anzusetzen (S. 22 und 107), und zwar in einer Zeit, 
in welcher ein Sohn von Asurbanipal Namens Asarhaddon (bzw. 
Esarhaddon) „was acting for his father“ (S. 107). Auf den von ihm 
angezogenen Tafeln soll nämlich Asurbanipal erwähnt sein „in con- 
junction with a second Esarhaddon, who is spoken of as a son of 
Bitriduti — the harem-palace of Nineveh“ (S. 21). Auch dies findet 
sich nirgends in meinen Texten, wohl aber wird Asurbanipal öfter 


vgl. übrigens auch die erste Ausgabe der Chronik in ZA. II S. 167. PINCHES' 
Ausgabe in Journal of the Roy. Asiat. Soc. New Series Vol. 19 (London 1887) 
S. 655 ff. bietet ebenfalls ab-ku. 

1) BOSCAWEN nennt ihn Castariti (a. a. O. S. 108), obwohl er keine andere 
Schreibung als die obige angiebt; er nimmt aber die Möglichkeit an, tú sei Sa 
zu lesen (a. a. O. S. 22 Note). Sollte dieses tú vielleicht davon herrühren, dass 
in Nr. 1 an einer Stelle (Vs. 4), ebenso wie in 2 Vs. 2 der vordere Teil des ta 
abgebröckelt ist. BOSCAWEN scheint jedenfalls den ersteren Text gekannt zu 
haben. 
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(116 ff. und 143 f.) als mar Sarri $a bit ridúti bezeichnet und zwar 
immer in Verbindung mit seinem Vater (so 143) Asarhaddon, der 
den Titel Kónig von Assyrien führt. Wenn alle die genannten An- 
gaben Boscawens richtig sind, muss er noch andere als meine Texte 
vor sich gehabt haben. Dass er dieselben in keiner Weise näher 
gekennzeichnet hat, ist sehr zu bedauern (vgl. S. 7. Die Annahme 
eines zweiten Asarhaddon!) scheint indes durch die von mir ver- 
öffentlichten Texte ausgeschlossen zu sein. Ich mache nur auf Fol- 
gendes aufmerksam. In 66, 67 und 75 wird Asurbanipal als der 
Sohn Asarhaddons, des Kónigs von Assyrien, und in 143 Asarhad- 
don, der Kónig von Assyrien, als sein Vater bezeichnet, und es liegt 
kein einziger Grund vorhanden, zu meinen, dieser Asarhaddon sei 
ein anderer als derjenige, während dessen Regierung Kastariti, die 
Gimirräer und andere Völker das assyrische Reich bedrohten; im 
Gegenteil scheinen andere Tafeln, die Annahme, er sei derselbe, 
einfach zu fordern. Denn in 108 wird jedenfalls auch auf die Er- 
schütterung des Reichs durch die Gimirräer und mit ihnen verbün- 
dete Völker Bezug genommen, und der in dieser Nr. genannte 
König Asarhaddon kann nach den verwandten Texten 116 ff, in 
welchen der König Asarhaddon mit dem már Sarri $a bit ridát 
Asurbanipal zusammen genannt ist, kein anderer als der Vater des 
letzteren sein. — Jener Eponym Nabuiarusur müsste somit unter 
der Regierung Asarhaddons zu suchen sein. Trotzdem kann ich 
aber nicht Hommert beipflichten, wenn er ihn mit dem Eponymen 
des Jahres 6782), dem Nzrrgal- (nach Hommert Var.: Nabu-)sar-usur 


1) So auch SaycE in Babylonian Literature S. 20 und Records of the 
Past XI S. 79, LENORMANT in Les origines de l'histoire II 1 S. 350, SCHRADER 
in KGF. S. 520 und noch HarÉvyv in Recherches bibliques XIV (Revue des 
Études Juives Tome 17. S. 21). 

2) HOMMEL bezeichnet dieses Jahr als das 2. und 679 als das officielle 
1. Regierungsjahr Asarhaddons (Gesch. S. 721 und 690, vgl. dagegen S. 688); 
so auch WINCKLER (Gesch. Bab. u. Ass. S. 336 Anm. 68)  TIELE (Bab.-ass. 
Gesch. S. 343) und DELITZSCH (MÜRDTER: Gesch. Bab. u. Ass.? S. 212—220) 
nennen das Jahr 680 sein erstes Regierungsjahr, setzen aber zugleich den Re- 
gierungsantritt in dasselbe Jahr (wenn bei TIELE auf S. 326 das Jahr 681 an- 
gegeben ist, wird das nach dem Vorhergehenden wohl als Druckfehler anzusehen 
sein; als Datum des Antritts nimmt er übrigens den 8. Nisan an). Auf Grund 
der babylonischen Chronik 3:.38 das Jahr 679 für das 1. volle Jahr Asarhaddons 
zu halten ist nicht richtig; denn am Anfang der genannten Zeile steht nicht 
arSimanu, sondern arAddaru (s. Band I Anhang und PINCHES’ Ausgabe der 
Chronik in Journ. of the Roy. Asiut. Soc, 1887; dass der Monatstag der 18. ge- 
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identificieren will (Gesch. Bab. und Ass. S. 721 und 722); denn die 
Angabe der Variante ist, falls sie nicht anderswoher als vom Canon IH 
herrühren sollte, unrichtig. Was aber den Namen im Canon III be- 
trifft, so möchte ich annehmen, dass das auf AN folgende Zeichen 
nicht PA, sondern ZS (Determinativ zum folgenden Ideogramm für 
namsaru) sei, wonach auch hier nichts anderes als Nrrgal-Sar-usur 
zu lesen wäre. Dann ist aber der Gedanke an diesen Eponymen 
m. E. ganz aufzugeben. Eher wäre vielleicht an Nabu-bil-usur, den 


wesen sei, halte ich für wahrscheinlich, aber nicht für sicher). Also hat Asar- 
haddon auch nach der babylonischen Chronik (vgl. die Eponymenliste) im Jahre 
681 (nach babylonisch-assyrischer und nicht nach unserer Berechnung des Jahres- 
anfangs und Jahresschlusses) den Thron bestiegen, 680 ist sein erstes volles und 
669 sein letztes gewesen. Im Jahre 668 hat, nach Nr. 149 zu urteilen, Samai- 
sumukin die Hand Marduks ergriffen; da aber diese den officiellen Regierungs- 
antritt bezeichnende Ceremonie der genannten Tafel wie der babylonischen 
Chronik gemäss erst nach dem Beginn des Jahres stattgefunden hat, konnte 
dieses Jahr nicht sein erstes genannt werden. Als &8«oíAevrov konnte es auch 
nicht gut bezeichnet werden, weil Samasfumukin nach der Chronik 4: 33 doch 
faktisch den Thron bestiegen hatte. Es gar nicht zu zählen (vgl. WINCKLER: 
Gesch. Anm. 68 auf S. 336) wäre sonderbar gewesen; ich glaube, es ist mit dem 
Reste des letzten Jahres Asarhaddons zusammen als Šamaššumukins ríš &arrüti 
bezeichnet worden, und finde eine Stütze dafür in der Chronik 4: 34. Ich ver- 
stehe nicht, wie WINCKLER sagen kann (Gesch. Anm. 68 und 23), dass die Chro- 
nik „die Zeit vom Eintreffen der Belstatue bis Ende 667 als rish sharruti* záhlt 


(das Eintreffen fällt ja nach der Chronik eben in den rís Sarrüti, nach dem, 


was ich gesehen habe, wohl am 13. Aiar), und dass „nach der Auffassung der 
Chronik Babylon ohne König ist vom Marcheschwan 668— Ijjar 667“ (die Chro- 
nik erzühlt ja eben, dass Samassumukin im Sterbejahr Asarhaddons, d. h. nach 
WINCKLER im Jahre 668, den Thron in Babylon bestiegen hat, und WINCKLER 
nennt selbst auf S. 273 seiner Geschichte 668 das Antrittsjahr $.’s). Nach der 
von mir-ausgesprochenen Ansicht umfasst also in diesem Falle ris Sarrüti 
nicht nur den Rest des letzten Jahres des vorhergehenden Königs, sondern auch 
das folgende ganze Jahr dazu. Letzteres musste nun nach dem Gesagten Asar- 
haddon zugewiesen werden, sodass seine Regierungszeit für Babylon, wie im 
ptolemäischen Canon, auf 13 Jahre angegeben werden musste. Das Jahr 668 
hält auch WINCKLER auf S. 137 seiner Untersuchungen zur altor. Gesch. für 
ein überschüssiges Jahr (sonderbar scheint es mir nur, dass er meint, Ptolemäus 
oder seine Quelle habe dieses dem Kineladan gegeben); auf S. 11 derselben 
Schrift gilt es ihm dagegen als das letzte Asarhaddons. Diese meiner Meinung 
nach irrige Auffassung hat er in den oben genannten Anmerkungen (23 und 68) 
zu seiner Geschichte wiederholt. In Anm. 23 sagt er ferner, dass der ptole- 
mäische Kanon ursprünglich in derselben Weise rechnete und auch in diesem 
Falle „das ausgelassene Jahr [also das Jahr 667] zu Asurpanipals Regierung 
hinzufügte“, in der That aber als das erste Samassumukins rechnete. 
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Eponymen des Jahres 672, zu denken; auch dazu kann ich mich 
aber nicht entschliessen, und zur Zeit Sanheribs zurückzugehen 
(der Eponym des Jahres 682 heisst Naóu-sar-wsur) ist ohne Zweifel 
unzulässig. 

Die Einfälle Kastaritis oder der zusammen mit ihm genannten 
Völker mögen in den ersten Jahren der Regierung Asarhaddons 
stattgefunden haben oder nicht; mit den davon berichtenden Tafeln 
zu beginnen, dürfte im Hinblick auf ihre Bedeutung und ihre immer- 
hin ansehnliche Zahl jedenfalls ganz passend sein. Da ausser Gimir- 
räern Meder, Mannäer und Sapardäer zusammen mit Kastariti ge- 
nannt sind, so werden wir an die nordöstlichen Grenzen des Reichs 
geführt. Deshalb habe ich andere Tafeln, die sich ebenfalls auf Er- 
eignisse in jenen Gegenden beziehen, angeschlossen. Dann folgen 
der Reihe nach Tafeln, die uns nach Nordwesten, Westen und zu- 
letzt nach Südwesten (Ägypten) führen, und hiervon kehren wir 
wieder nach Osten bzw. Südosten zurück. Das ist im Grossen und 
Ganzen der Gang in Nr. 1—76. Für alles Einzelne bezüglich der 
Aufeinanderfolge derselben muss auf Bemerkungen, welche verschie- 
denen jener Nummern vorausgeschickt sind, verwiesen werden, und 
für die Anreihung von den Nrn. 77—96, welche ich derselben 
Klasse zugerechnet habe, s. die Bemerkungen vor 77. Auch für die 
Aufeinanderfolge aller übrigen aus der Zeit Asarhaddons stammen- 
den Texte sind solche Vorbemerkungen nachzusehen (besonders vor 99). 


Umsehrift und Erklärung. 


Nr. 1—146 Texte aus der Zeit Asarhaddons. 


In den meisten der ersten 15 Nrn. ist Kastariti genannt. Was 
die Bruchstücke, auf welchen dies nicht der Fall ist, betrifft, so 
stimmt Nr. 12 so sehr mit Nr. 1 überein, dass anzunehmen ist, es 
habe dieselben Namen enthalten; sie sind jedoch alle weggebröckelt 
bis auf den Rest eines Zeichens Z. 6 Anfang. Von den anderen 
enthält 10 jetzt Reste des Namens der Gimirräer und scheint etwas 
mit 9 gemeinsam zu haben; 13 und 14, von welchen nur mehr oder 
weniger Teile des dritten Abschnittes erhalten sind, erinnern in zwei 
oder einem ZZ an einige der früheren Nrn., z. B. 12. — Die erste 
Sylbe des Namens Kastariti wird Aa-as (1, 3), Aa-as (4) oder AKas(s) 
(7, 8, 9) geschrieben, und dieser Mann ist in 2, 3, 5 als Stadtpräfekt 
von Aar-kas(bi?)-si-! (in 2 mit dem Stadt-, in 3, 5 mit dem Landes- 
determinativ versehen) bezeichmet. Den Namen des assyrischen 
Königs (Asarhaddon) finden wir in-2, 4, 9; in 1 fehlt er überhaupt, 
d. h. nicht bloss infolge etwaiger Verstümmelung des Textes, was bei 
anderen Nrn. der Fall sein mag; alle Kastariti-Texte gehóren aber 
zweifelsohne derselben Zeit (also der Regierung Asarhaddons) an. 

Wie gesagt (S. 7), sind Nr. 1 und 2 früher teilweise veróffent- 
licht. Sowohl mein Text als auch meine Erklärungen weichen von 
den früheren Publikationen vielfach ab; in jedem einzelnen Falle 
darauf aufmerksam zu machen, habe ich nicht für nótig gehalten; 
einiges ist übrigens schon früher gelegentlich erwähnt (s. S. 8 und 17); 
für den von mir gebotenen Text stehe ich, wo nichts Näheres be- 
merkt ist, ein. 


———————" 


e: 
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E 


illSamas bílu rabu-á ša a-šal-lu-ka an-nam kína a-pul-an-ni 
ultu umi anni-[i| umi 3kan ša arhi an-ni-i arAiaru adi umi 
1l1kan ša ar Abu ša &atti anni-|ti 
a-na 100 um[åti] 100 mušâti annäti Xi-kin adanni ípí-íš-ti 
ambaru-ti ina Si-kin adanni Sua-tü 
lu-á mKa-alS-t]a-ri-ti a-di gabi-Su lu-á sabi am Gj-mir-ra-a-a 
lu-ú sabi am Ma-da-a-a lu-ü sabi am Man-na-a-a lu-ü am nakru 
mal basü-ü 
i-sar-ri-mu-á i-kap-pu-du[-á lļu-ú i-na si--ü-tu lu-ü i-na da- 
na-na 
lu-ú i-na ipi-i$ kakki qabli u tahazi lu-[ú i-na ni-i|k-si lu-ú i- 
na bìl-ši isi-pal u ki-pal 
lu-ú i-na isa-ra-am-ma lu-á i[-na issú-b]i-i lu-ú i-na bu-bu-ti 
lu-á i-na a-di-í $umät!) ili u i[Stari lu-ļú i-na pi tabi u sa- 
lim tu-ub-ba-a-ti 
lu-ú i-na mimma &i-pir-ti ni-k[il-ti ša sa]bat ali màl basü-ü 
al Ki-Sa-as-su isabbatü-[ü a-n]a lib-bi ali Sua-tú alKi-Sa-as-sa 
ð irrubü-ü 
ala Sua-tú alKi-Sa-als-sju qat-s[u-]uii i-kas-Sa-a-da 
a-na ga-ti-fu-un i[m-man-]ni& ilu-ut-ka rabi-ti tidi-í 
sa-ba-a-ta ali Xua-tá alKli-|Sa-as-sa ` i-na qati amnakri màl 
basü-ú 
ultu umi anni-i adi umi Xi-kin adanni-ia i-na qibi-tim i-na pi 
ilu-ti-ka rabi-ti 
illSamax bílu rabu-ü qa-bi-i ku-un ami-ru im-mar ší-mu-ú 
išimmi-í 
í-zib ša a-n[a arki adanni-ia i-zjib ša itti-šu lìb-bi-šu-un i- 
dib-bu-bu-ma utaru-ma BAR.MÍŠ 
í-zib Sa dji-ık-tú idukku-ma hu-bu-ut sjíri-su-un i-hab-ba-tu 
[í-zib ša di-in umi anni-i kiļma tà-ab kima ha-tu-ú umu sahi-pu 
zunnu izan-nun 
i-zib ša lu--ü lu-'-ü-tá aðar bi]ri DIB.DIB-ma dü-li--ü 
Lab Sa kalum ilu-ti-ka Sa a-na birli baru-á matu-ü ha-tu-ü 
í-zib ša lapi-it put kalumi şubat gi-ni-ļí-ša ár?)-Sat lab-Su 


mimma lu-'-U 
!) MU.MU. 


2) In der Autographie ist das Zeichen ár durch V erschulden des Litho- 


graphen nicht genau wiedergegeben. 
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ikulu iStu ipšu-šu klu-un qati .].-á inu-ü u&-pi-lum 
í-zib Sa i-na pi màr am þari ar[di-ka t]a-mit up-tar-ri-du / 
lu-ú ZLMÍS lu-á birä a-S[al-k]a ilSamas bílu rabu-ü 
kii ultu umi annii umi 3kan Sa arhi aln-ni-i a]rAiaru adi 
umi 11kan za arAbu ša Satti anni-ti 
lu-ú m Ka-a&-ta-ri-ti adi sabi[-Su lu-á| sabi am Gi-mi-ra-a-a lu- 
ú sabi am Man-na-a-a 
lu-ú sabi am Ma-da-a-a lu-ü [am nakru| màl baXü-ü 
ala Sua-tú alKi-3a-as-sa isabba[tü-ü a-nļa libbi ali &ua-tá al Ki- 
Sa-as-su irrubü 
ala Sua-tú al Ki-3a-as-sa qat-[su-un i-kJa&-&a-du a-na qa-ti-Su-un 
im-man-nim-ü 
Summa íli NU qaqqad NA u(?) RU GÍR, DANI) DI GÍR 
Bumíla mfari . . . . .] . LAL(? BIR ana &umíli tí-bi 
íli(?)-tum ali-ik 
Summa uban HAR qabal-tum išiz-za uS-sur!) QAQ ZAG.GA 
Í-bi libbu [NIGIN . .] . Sumila tari-is mahri-tum Summa [NJA 
Sa(?) qabal GÍR PA as-da-ma 
, Ina qabli-šu SI(?) SI DI(?) GÍR šumíla marti Saknü I[S.K]U 
BIR ana Su[míli S bi ili-tum alik(?) Summa uban HAR 


qabaltu iSiz-za raki-is 
summa QAQ ZAG.GA Í-bi moss) libbu NIGIN 16 I[ibbi 


kalumi Sali-im SJLLAL 
i-n]a libbi kalumi anni-i izzi-za-am-ma an-na kína usuräti Salmäti 
Siri ta-mit damqáti Salmäti ša qib:-tim Sa pi ilu-ti-ka rabi-ti 
Suk-|nam-ma lu-mur 
ili ilju-ti-ka rabi-ti [ilSamað b]ílu rabu-á lil-lik-ma tírtu li- 


[summa . Sjaki-in GÍR 2 -ma Sapli-tpum. . . . J DE Nf 
kabattu(?) GÍR &umíla marti Sakin Summa ina qaqqad siri 
imna ubanu PIRIQ(?) 

[Summa ina išļid şiri uban qabli IS.KU Sakin . . . ISKU 
BIR ana šumíli ti-bi Summa fli-tum alik qabal-tum iSiz-za uS-Sur 
Summ]a uban HAR KI di-ti ša imni u [Sumíli . .] ? MÍS 
Summa QAQ ZAG.GA Lt libbu NIGIN (?) &umíla ZI u GUR. 
MÍS 16 MIS-&u-nu 


Summa l[ibbi kalu|mi Sali-im 3kan(?) 


1) Auf meine Anfrage hat BEZOLD mir freundlichst mitgeteilt, dass das 


erste wagerechte Keilchen (s. die Autographie) nur ein Kratzer im Thon, kein 
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Kısassu (Vs.11 und öfter) ist gewiss die medische Stadt A7- 
st-su (bzw. -sz, -st-1m), welche Sargon erorberte und Aär-Nirgal 
(Pr. 60) oder Aär-Ninib (Ann. 69) nannte. Jetzt war also Gefahr 
vorhanden, dass sie von Assyrien losgerissen werden sollte, 

Vs. 3. Auf S. 13 ff. habe ich für -kzn die Bedeutung „Fest- 
setzung (Anordnung)* angenommen; vielleicht kónnte man doch auch 
an „Bestehen, Dauer“ denken. — 5. mal basé vgl. ma-al ba-su-ú 
16 Vs. 7; ma-/a kommt in unseren Texten nicht vor; deshalb lese 
ich das Zeichen zr (mal) in solcher Verbindung überall aZ, nicht 
mala, und nehme nach 48 Vs. 7, 150 Vs 3 (Rs. 8 ma-al), 153 Vs 3 an, 
dass es auch im Assyrischen den Silbenwert mal hat. 

6. Wie die Prüsensformen z-sar-ri-mu t-&af-pu-du (so auch 70Vs.4 ; 
vgl. noch 16 Rs. 7 und 79 Rs. 5) oder z-sar-rz-zu t-kaf-pi-du 35 Vs. 6, 
43 Vs. 13, vgl. auch 49 Rs. 10, 59 Rs.3, 60 Vs. 6) oder an einer Stelle 
(48 Vs. 5) z-sar-ri-i-mt i-kap-pi-id-di (vgl. oben S. 19 f.) kommen in 
unseren Texten auch Z-zs-zzm: lik-pid‘) ziemlich häufig neben ein- 
ander vor, und V R. 36c 56—57 folgen ka-pa-du s(zs)a-ra-mu auf 
einander. Somit dürften in allen Füllen dieselben zwei Verba vor- 
liegen und das eine mit £4 anzusetzen sein; wenn ich das an- 
dere mit s anfangen lasse, will ich doch nichts entschieden haben. 
Ein Verbum Zafádu mit einer Bedeutung wie „sinnen, planen“ ist 
sonst bekannt, und falls wir es hier mit diesem zu thun haben?), so 
liegt es am nächsten, für sarämu eine ähnliche Bedeutung anzu- 
setzen. Mit den Begriffen „sinnen und planen“ kommen wir aber 
an unseren Stellen nicht aus. Eine Frage: „Sinnen und planen sie?“ 
bzw. „Werden sie s. u. pl.?“ scheint z. B nicht passend zu sein vor 
den auf der vorliegenden Tafel folgenden Fragen, deren Inhalt ist: 
„Werden sie die Stadt erobern?“ Im Übrigen vgl. meine Bem. zu 
43 Vs.6, wo ich für diese Verbindung eine Übersetzung wie „seinen 
Plan durchsetzen“ oder „mit seinem Plan Gelingen haben“ vor- 
schlage. sz-’-z-/u scheint gesichert; vgl. 12 Vs. 8; Harévv giebt es 
mit Fragezeichen; Savck bietet s/-óu-u-/u. Die Bedeutung ist aber 
kaum ,sédition* (Har.), vielleicht „Sturm, Anstürmen“; vgl. hebr. ez 
und syrisch s*áià. 

Griffel-Eindruck zu sein scheint; dass šur richtig ist, beweist ausserdem Z. 22, 
113 Rs. 6, 8 und die zahlreichen Stellen, wo BAR auf isiz-za folgt (z. B 
5 Rs.8, 29 Rs. 16, 19); vgl. auch V R. 63 b 17. 

1) Einmal (33 Vs. 2) pi-id; sonst entweder das Zeichen bit (68, 75, 91, 
92, 107, 153) oder bit (bat) (11b und 43). 

?) Über den Wechsel von u und i im Präs. und Prät. vgl. Der. AG. § 96. 
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7. Die Ergänzung [z7-7]&-s7 beruht auf 17 Vs.6 Schluss. Das 
letzte erhaltene Zeichen des Wortes könnte statt sz auch zz» (kıl, kær) 
sein; nach Sanh. 3:16 (2%-sz): dürfte ersteres sicher sein; zur Form 
des Zeichens sz vgl. Z. 6. An allen diesen Stellen ist wegen des 
verwandten Inhalts für 72zksu dieselbe Bedeutung anzunehmen, und 
an der Sanheribstelle (an suk-bu-us a-ra-am-mi u güt-ru-ub Si-pi-i 
mit-hu-su zu-ug Sipa pul-Si nik-siu kal-ban-na-tr) wird es, falls 577-37 et- 
was Abstraktes bedeutet (s. sogleich), wohl irgend ein bei der Belagerung 
bzw. zum Sturm benutztes Gerät bezeichnen müssen (ursprünglich 
kann es natürlich eine abstrakte Bedeutung gehabt haben), vielleicht 
„Hacke, Beil“? — Mit dem auf das nächste /z-::-z« folgenden Ar 
ST is — — — — ist zu vergleichen 12 Vs.9: Au zs — — —. 
Das erste Wort wird natürlich an beiden Stellen dasselbe gewesen 
sein, und dass ebenso wie an der Sanheribstelle 2z/(bzw. dzl)-s2 zu 
lesen ist, dürfte nach Asurn. 3: 53 und 111 als sicher gelten; an 
letzterer Stelle folgen auf are gerade wie hier zwei mit zs einge- 
leitete und durch die Kopula (7) verbundene Wörter (sa-fz-£z nt-pt- 
$ Der Lautwert bZ ist ja auch früher für das Zeichen Ar ange- 
nommen worden (vgl. Deu AL. ? 8.8 Anm. 1), und zum Wechsel von 
bund ø (letzteres ist gewiss als erster Radikal anzunehmen, vgl. V R. 
36 f 23—24) vgl. für unsere Texte S. 41 und das kurz nachher 
folgende 54-5-; Ein Belagerungs- oder Sturmgerät (vgl. ABEL- 
WiwsckLER: Kerlschrifttexte S. 81, WinckLer: Untersuchungen zur 
altor. Gesch. S. 100 Anm. 2) kann f(Z)/$ kaum bezeichnen; denn 
in dem Falle hätten wir an den zwei Stellen, wo es in unseren 
Texten vorkommt, zwischen demselben und dem Folgenden ein /z- 
ú ı-na erwartet (das darf gewiss trotz 16 Vs. 4: su-un-gu hu-sah- 
ha bu-bu-ti behauptet werden); beachte auch, dass in 19 Vs.8 vor 
zs dip duri („Holz des Niederreissens der Mauer“) kein au steht 
wie in 12 Vs. 9. Letztere Stelle spricht dafür, dass wir in dem, was 
an den verschiedenen Stellen auf 2(2)77-s7 folgt, ähnliche Geräte 
zu suchen haben, und 224% dürfte somit ein Abstraktum (etwa 
,Durchlócherung^) sein, was ich schon nach der Sanheribstelle (an 
der Spitze jedes vorhergehenden Gliedes steht ja ein solches Wort) 
für das Wahrscheinlichste halte. Ob z-øal und 4-fa/ (vgl. I R. 38 
gh15, V R. 20 ef 45) richtig ist, bleibt fraglich; vielleicht sind die 
zwei letzten Zeichen »abalkattı zu lesen (vgl. Wiwcknen: Unter- 
suchungen z. a. Gesch. S. 100 Z. b; Sanh. Bav. 45). 

8. Irgend welche Sturm- bzw. Belagerungsgeráte sind nun 
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wahrscheinlich auch sa-ra-am-ma (wegen des Determinativs ist nicht 
an „Wall“ zu denken) und [%s%-d]z-7 (gewiss = s2-pr-7 Sanh. 3: 15; 
vgl. auch II R. 67:16; zur Ergänzung s. 17 Vs. 7 und 12 Vs. 10). Eine 
Bedeutung wie „Mauerbrecher, Sturmbock* wäre vielleicht eher für 
ersteres (vgl. armu „Steinbock“ Sanh. 3: 77) als für letzteres (Der. 
AL.’ S. XV, Aser-Winckter: Keuschrifttexte S. 86) anzunehmen; 
dies verträgt sich auch sehr wohl mit 5z&ózs an der genannten San- 
heribstelle: „Niederstossen (mittelst) der Sturmbócke*. 

9. Das hinter a Erhaltene kann kaum den Anfang des Königs- 
ideogrammes (Sarce und Harévv), wohl aber den der Ligatur für 
Istar (Der. AL.? Nr. 73, Aset-Winckter Nr. 92, Brünnow 3048) 
bilden; auch der Zusammenhang spricht für eine solche Ergänzung. 
a-di-í könnte vielleicht „Aussagen, Aussprechen, Bekennen“ bedeuten 
(vgl. hebr 277). — sa-Ziz, so auch 150 Rs. 10 und wahrscheinlich 12 Vs. 10, 
dagegen 150 Vs. 5 sz-Zj; und 19 Vs.6 vielleicht sæ-la-mz (wohl Inf.) 
Es liegt nahe, das Verbum hier transitiv aufzufassen („Zuwendung 
von Freundlichkeiten*); notwendig ist es aber nicht. 

10. Mit s7-p-tí ni-klil-t)| vgl spir ni-kil-ti 12 Vs 11 und 
150 Rs. 11; für die Ergänzung des Folgenden siehe zunächst die 
erstere Stelle, und für die Lesung des DZA siehe DZIB-bat 16 Vs. 1, 
15 Rs. 8, sa-dat 17 Vs. 9, 19 Vs. 10; vgl. noch 21 Vs. 6. — Statt dasü- 
ú begegnen wir 21 Vs. 4 in ähnlichem Zusammenhang zf-z-5z 
(Präs. von cl, = 

11. Über ZA R-tú — sua-tú s. S. 16 unten. In derselben Ver- 
bindung wie hier kommt es ausser in anderen Zeilen dieser Tafel 
auch 12 Vs. 12, 18 Vs. 4 und wahrscheinlich 17 Rs. 4 vor; an den 
ähnlichen Stellen 16 Vs. 8 und Rs. 8, 19 Vs. 11 tritt 52-a-5z an seine 
Stelle. — 12. Nach 12 Vs. 13 wird in der Mitte sz! gestanden haben. 

13. Wegen z[m-man-|ez-i s. 19 Vs.12, 18 Vs. 3 (ideographisch 
geschrieben 16 Vs.9); im vierten Abschnitt begegnen wir hier (Rs. 12) 
sowohl wie 17 Rs. 6 zm-man-nim-« (19 Rs.9 bietet ideographische 
Schreibung). Beides muss Präs. von IV 1 sein; das m kann also 
kaum vom dritten Radikal (^) herrühren, weil das z, welches in der 
genannten Prüsensform nicht zu erwarten ist, auf einen Übergang 
in ein v> deutet (vgl. Der. AG. § 108). Wir haben es gewiss mit 
dem an sowohl Nominal- als Verbalformen oft angehängten 7” zu thun 
(Der. AG. S. 214); 67 Vs 5. und Rs. 7 tritt ein solches zz (77) zwischen 
die Verbalform und das Pronominalsuffix. „Ihren Händen“ oder „ihrem 
Besitztum, ihrer Macht zugezühlt werden, anheimfallen* wird besser 
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sein als „in ihre Hände gegeben werden“ bzw. „sich ergeben“ (vgl. 
Harívy) Da alu sua-tú a K. bei diesem Satze nicht wiederholt ist, 
dürfte derselbe eng mit dem vorhergehenden zusammengehören: die 
beiden scheinen korrespondierende Glieder zu sein, welche denselben 
Gedanken von verschiedenen Gesichtspunkten aus darstellen (17 Rs. 5 
hat wahrscheinlich 7:2 zwischen diesen Sätzen gestanden). 

15. adi möchte man nach dem vorhergehenden z//z am lieb- 
sten im Sinne von „bis“ nehmen; dann müsste ze: st-kin adannı-ıa so 
viel als „Schlusstag meiner festgesetzten Zeit“ sein. Deshalb wird 
adi wmi wohl eher „während der Zeit (der Tage)“ bedeuten. Statt 
adi wii findet sich an der ganz gleichen Stelle 43 Vs. 10 adi mal 
d-m|u] „während der Fülle der Tage“; vgl. ausserdem 70 Rs. 5, 
115/' Vs; 5, 116/V8.6. 

Rs.13. Zum Anfang vgl. 9 Rs.5, 25 Rs.17. Zu NA u (oder 
etwa zdän) RU vgl.116 Rs. 19. DAN dürfte sicher sein; vgl. die- 
selbe Stelle und 97 Rs. 11. Für das Folgende vgl. Z. 15 und die 
letztgenannte Stelle. Vor ZR erwartet man nach ähnlichen Stellen 
(vgl. Z. 22, 113 Rs. 7) ZS.KU, und das mag wohl auch hier gestanden 
haben. — 14. Zum Anfang vgl. die sehr ähnliche Stelle V R. 62 b 17. 
Wegen NA vgl. 60]. K. 1. — 15. Zum Schluss vgl. 107 Rs. 16 Anf. — 
16. Das zwischen Ai und Z//óz Stehende dürfte einfach BÍ (summa) 
sein; vgl. 33 Rs. 12. Zur Ergänzung des Folgenden vgl. Z.24 mit 
69 Rs. 5, 134 Rs. 6. 

19. In der Einleitung (s. S. 24 und 49) habe ich mich für die 
Lesung /x-kin und nicht /z-;zz entschieden. Allein, eine Verbal- 
form wie jene macht hier Schwierigkeiten (vgl. S. 49), passt eigent- 
lich auch nicht hinter suknamma, und was die auf S. 24 erwähnte 
Korrespondenz zwischen sa gzbitim u.s.w. und na gzbífzg u. s. w. (am 
Schluss des zweiten Abschnittes) betrifft, so findet eine vóllige Überein- 
stimmung nur zwischen dem Nominibus statt. Deshalb möchte ich 
jetzt eher Zz-z2ur „ich möge sehen“, „dass ich sehe“ lesen. 

21. Das auf sr Folgende wird nach ähnlichen Stellen (z. B. 
8 Rs. 9, vgl. S. 56 Anm. 3) gewiss nicht die Ziffer 16, sondern 15 


(Ideogramm für zz: ,rechts*) sein. — Für das letzte Zeichen vgl. 
19 Rs.14. — 23. Zum Anfang vgl. LENogMawr: Choix de textes cum. 


Nr. 91 Vs. 1 ff. E 
Ubersetzung. 
O Šamaš, grosser Herr, den ich frage, mit wahrer Gnade ant- 
worte mir! Von diesem Tage, dem 3. Tage dieses Monats, des Mo- 


E wl 


RD 
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nats Aiar, bis zum 11. Tage des Monats Ab dieses Jahres, auf diese 
100 Tage und 100 Nächte (erstreckt sich) eine für priesterliche (?) 
Handlungen angeordnete (bestimmte) Zeit. Wird in jener angeordne- 
ten Zeit Kastariti nebst seinen Kriegern oder die Krieger der Gi- 
mirräer oder die Krieger der Meder oder die Krieger der Mannäer 
oder (irgend welche) Feinde, so viele ihrer sind, mit ihrem Plan 
Gelingen haben? Werden sie, sei es durch Sturm(?), sei es durch 
Gewalt, sei es durch Krieg, Kampf und Schlacht, sei es durch 
niksi, sei es durch Durchlöcherung mittelst zal und krpal, sei es 
durch Mauerbrecher(?) sei es durch sz, sei es durch Hungersnot, 
sei es durch Aussprechen(?) der Namen des Gottes und der [Góttin,| 
sei es durch freundliche Rede und freundliches Entgegenkommen, 
sei es durch irgend welche Kunstgriffe, so viele ihrer zur Einnahme 
einer Stadt (dienlich) sind, KiSassu einnehmen, werden sie ins Innere 
jener Stadt Kisassu eindringen, wird ihre Hand jene Stadt Kisassu 
erobern, wird sie ihrer Macht anheimfallen? Deine grosse Gottheit 
weiss es. Die Einnahme jener Stadt Kisassu durch die Hände (irgend 
welcher) Feinde, so viele ihrer sind, von diesem Tag ab wührend 
der Tage der von mir angeordneten Zeit, ist sie im Befehle, im 
Munde deiner grossen Gottheit, o Šamaš, grosser Herr, befohlen, fest- 
gesetzt? Wird man es sehen, wird man es hören? Lass, was nach 
[meiner bestimmten Zeit kommen mag!] Lass, dass ihr Herz gegen (?) 
ihn planen und . .-. . . . mag! Lass, dass sie [ein Gemetzel 
und eine Plünderung] ihres Feldes vollführen! Lass, was (wie) das Ent- 
scheidungsopfer(??) dieses Tages sein mag, gleichviel ob derselbe 
gut oder bóse ist, ein stürmischer Tag, an dem es Regen giebt! 
Lass, dass etwas Unreines am Orte des Schauens Unreinigkeit her- 
beigeführt (?) und verunreinigt haben mag! Lass, dass das Lamm deiner 
Gottheit, welches zum Zwecke des Schauens angeschaut ist, mangel- 
haft und fehlerhaft sein mag! Lass, dass derjenige, der die Vorder- 
seite des Lammes angefasst hat, seine Opferkleider als az34/z an- 
gezogen haben mag, irgend etwas Unreines gegessen, getrunken, 
sich eingerieben (oder) das un der Hand” gebeugt(?), bedrängt(?) und 
unterdrückt haben mag! Lass, dass im Munde des Magiersohnes, 
deines Knechtes, ein Wort sich übereilt haben mag! Seien es 
iuris Wan, Eseien- es: a Ad autumn deh /dragé- dich, Šamaš, 
grosser Herr, ob von diesem Tag, dem dritten Tage dieses Monats, 
des Monats Aiar, bis zum 11. Tage des Monats Ab dieses Jahres 
Kastariti nebst seinen Kriegern oder die Krieger der Gimirüer oder 
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die Krieger der Mannäer oder die Krieger der Meder oder (irgend 
welche) Feinde, so viele ihrer sind, jene Stadt Kisassu einnehmen, 
ins Innere jener Stadt Kisassu eindringen werden, ob ihre Hand 
jene Stadt Kišassu erobern, sie ihrer Macht anheimfallen wird. (Es 
folgen Omina.) Infolge dieses Lammes mache dich auf und wahre 
Gnade, heilvole Gestaltungen(?, . . . . , Ja i - 
voller Gnadenerweise des Befehls, des E denen grossen Gott- 
heit, schaffe, dass ich es sehe! Zu deiner grossen Gottheit, o Sa- 
maš, grosser Herr, möge es dringen, und mit einem Orakel möge 
sie antworten! (Es folgen Omina.) 


2. 
Vs. 1. ilSamas bílu ra]bu-ü ša a-Sal-lu-ka an-nam kína a-pul[-an-ni 
2. m Ka-az-tJa-ri-ti bil ali Sa al Kar-kaš-ši-i Sa a-na m Ma-mi-ti[-ar-Su 
3. bil ali] ša am Ma-da-a-a iS-pu-ru-um-ma it-ti a-ha-miS niš-ša- 
kin it-ti mt[AssSurki 
4. m Ma-mi-]ti-ar-ku i-Sim-mi-Su-ü imangur-Su-ü pa-ni-Su i-pa[n- 
ni-i] 
i-n]a Satti an-ni-ti it[-tji mil ASSur-ah-iddi-na Sär [mt Aššur ki 
i-n Ja-ki-i-ri ilu-ut-ka rabi-ti | tidi-i 
na-ka-a-|ra Sa m Ma-mit-ar[-3u| bil ali 3a am Ma-da[-a-a 
[it-ti mil ASSur-ah-iddi-na 3à]r mt ASSurki i-na q[ibi-tim 


er 


Bel] b i EU - E ká il uma bílu e 
ps m Héi E alr- su bíl ali Sa am Ma-da-a-a] it-ti m K[a-as- 
ta-ri-ti| 


N 


3. [bíl ali ša alKar-]kas-Si-i [p]i-af)-Su i-Sak[-ka-nu] 
4.. . . . . Šu(?) i-na-an-na pi-a!)-Su iS-Sal-ka-nu] 
5. [it-ti mi] ASSur-ah-iddi-na Sär mt ASSurki i-na-k[i-ru 
6. i-na libbi] kalumi anni-i izzi-za-am-ma an-na kína usuräti 
[Salmáti 
7. Siri] ta-mit damgäti Salmäti ša qibi-tim Sa pi ilu-ti-ka rabi-ti 
Suk-nalm-ma lu-mur 
8. íli ilJu-ti-ka rabi-ti il Šamaš bilu rabu-ü lil-lik-ma tírtu li-tap[-pal 


1) Zeichen pi; vgl. ZIMMERN: BPS. 86 Anm.1, BEZOLD: Oriental Di- 
plomacy (London 1893) 8 4. 


Ze, Feider VARÐ alar 
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Rs.9. . . ma &apil-ma SÍÍ summa DAN DI Saknü ina šumíli 
marti GAB išid ubani SI 

10.1) [Summa ina iiid si]ri uban qabli GAB ili-tum alik qabal-t[um]| 

raki-is QAQ ZAG.GA Í-bi libbu NIGIN 14 libbi immíri Salim . 

11. . . . qabal GÍJR PA aš-da DAN sakin DI NÍ kabat[tu(?) 
GÍR] šumíla marti 2(?) íli-tum u Sapli-tum SÚ TA MG 

12. [Summa uban HAR qabaltu| iSdu-Sa rakis QAQ ZAG.GA Lie 

libbu N[IGIN 1]4 libbi kalumi Salim SLLAL 


Die Angabe Savces (Bab. Literature S. 80) und LENOoRMANTS 
(Les origines de l'histoire IL 1 S. 352), dass auf dieser Tafel noch 
die Stadt .Sa-az-du-/L-í;r und das Volk oder Land .Sa-faz-da er- 
wühnt sind (vgl. auch Scaraver: KGF. 543 und Drurrzscu: Paradies 
249), beruht gewiss auf einer Verwechselung mit 11 b; die betref- 
fende Stadt heisst übrigens nicht so; s. daselbst. 

Vs. 3. Dass »25-sa-kin nicht eine Thatsache erzählt (Sayce: 
„we are established“), sondern als Aufforderung zu fassen ist (so ` 
SCHRADER, HowwEL, Har£vy, vgl. auch LewomwawT), zeigen die folgen- 


den Fragesätze. — 4. Das Pronominalsuffix (über sz-: s. S. 19) be- 
zieht sich natürlich auf Kastariti (Z. 2). — zmangur nach 66 Vs. 5, 


Rs.8. Das auf /a-nı-sSu z folgende Zeichen schien mir nicht sak 
(Garer, LENORMANT) zu sein; eher ist pan möglich, da die Spur eines 
senkrechten Keils nicht sicher ist. — 6. Am Anfang ist nach Rs.5 
vor ki=-ri ohne Zweifel 7-z4 zu ergänzen; Harévx liest z/ak]kirr; 
LrewoRnMawTs Za’haza takkan ist unbegründet. 

Rs. 4. Das Adverbium „jetzt“ wird in unseren Texten ge- 
wöhnlich z-»a-an-na geschrieben (s. 55 Vs. 3, 101 Vs. 3, 144 Rs. 8 
und wahrscheinlich 29 Vs. 2); daneben findet sich z-»-an-na (99 Vs. 2) 
und (?) na an-nı (s. Bem. zu 42 Vs. 2). Nach den verschiedenen 
Schreibungen zu urteilen, scheint der zweite Vokal etwa wie cl 
gesprochen worden zu sein; vgl. miam-ma (= mimma) 67 Vs. 4. 
— 9. Zum Schluss vgl. 116 Rs. 19. — 10. Zum Anfang vgl. 52 Rs. 5 


Übersetzung des zweiten Abschnittes. 

Kastariti, der Stadtprüfekt von Karkaššî, der an Mamitiarsu, 
den Stadtpräfekten der Meder, folgende Botschaft geschickt hat: 
„Wir wollen uns zusammenthun gegen [Assyrien]!“ — wird Mami- 
tiar$u auf ihn hören, ihm gehorchen, sein Antlitz (ihm) [zuwenden| 

1) In der Autographie hat die Zahl 10 eine falsche Stelle bekommen. 

Knudtzon, Gebete. 6 
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und in diesem Jahre gegen Asarhaddon, den Kónig von Assyrien, 
feindselig auftreten? Deine grosse Gottheit weiss es. Feindseliges 
Auftreten des Mamitarsu, des Stadtprüfekten der Meder, gegen 
Asarhaddon, den König von Assyrien, ist es im [Befehle, im Munde 
deiner grossen Gottheit, o Šamaš, grosser Herr, befohlen, festgesetzt ?] 


9. 
Vs2. . . . . . . .mfKa-a&-ta-ri-ti am bíl ali šļa mt Kar-kas-Si-i 
3... v. s s s s. . milASSur-ah-iddi-nJa Sar mt Assurki 
4 rð vr . m K ]a-as-ta-ri-ti 
D tegen CS Ara Ces am eS am mar Sip-ri Sa-a-Su 
Bou ei, A EI dint "Ern ee i-da-ki-i 
7. ilu-ut-ka rabi-ti ti-di-í ami-]ri imma-r[a S]í-[mu-]ú i[Simmi- |f 


Rs. ` í-zib ša lapi-it put kalumi su]bat gi-ni-Su ár-5a-a[-ti lab-Su 
2. i-zib ša i-na pi màr am þari ardi-k[|a ta-mit up-tar-ri|-d]u 
3. lu-á ZLMÍS lu-ú] birä a-Sal-ka ilSama& bílu rabu-ü 
4. kii m il AsSur-ah-iddi-na šļàr mtAssurki am màr Sip-ri ša lib- 


ba-su ub-lu 
D... . . . . . . mKa-as-ta-ri-ti am bíl ali $a mt Kar-kas-Si-i 
6. S en lee Ni ei E EISE EES 
$23. er gelt beum g. aaa 


Asarhaddon scheint einen Boten (an Kastariti ?) zu schicken 
(bzw. geschickt zu haben); der Sonnengott wird vermutlich befragt, 
ob Kastariti auf den Rat seiner Ratgeber ihn töten wird. 


4. 
Vs. 1. il Šamaš] bílu rabu-á ša [a-Sal-lu-ka an-na kína a-pul-an-ni 
2. m il ]AsSur-ah-iddi-na Sär mt[Assurki m 
3. a-di amgabi sisi [imugi mäl lib-ba-&u ub-lu 
4. i-na ili m Ka-as-ta-ri-t|i . 
5. a-na ípí-íS kakki qabli tahazi a-na . 0. 9 A EE 
6. amrubi ampihäti imugi ša m ill ASSur-ah-iddi-na Sàr mt Aššur ki 
1. 1-kas-Sa-du-ü a-di màl (?) 
8. lib-ba-$[u . 


— TRE 
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Br, .ma(?) lib-ba ` dés de LOU E VE SV 
3. sab]i flamtu mt Aš[šurki . . . . i-na libbi kalumi anni-i izzi- 
Za-am-ma 


4. an-na kína ugur[áti Salmäti Siri ta-mit damqâti Salmåti 

5. Sa qibi-ti]lm ša pi ilu-ti-[ka rabi-ti Suk-nam-ma lu-mur íli 
ilu-ti-ka rabi-ti 

6. ilSamas| bílu rabu[-á lil-lik-ma tírtu li-tap-pal 


Am Ende von Vs. 2 hat gewiss der Name und der Titel (etwa 
amrab-Sag) eines von Asarhaddon auszuschickenden bzw. schon aus- 
geschickten Heerführers gestanden. 


9. 

Vs. 1. ilSama$ bilu rabu-ú ša a-Sal-]lu-ka [an-na kína a-pul-an-ni 
2. m Ka-a&-ta-ri-ti am bíl allt Sa mt Kar-k[as-3i-i Sa a-na m tcs 
de màr &ip-]ri i3-p[u-ru-um-ma it-ti a-ha-mís ] 
4. f-m[u-]i nidt-| . . . . . a-na ípí-iš] 
5. UM ü tahazi ana íli i-mu-qu [Sa mil AssSur-ah-iddi-na Sär 

mt ASSurkil 
Or: kakku qablu ù [tahazu 
H SC ki(?) 


/ 


Rs. [a] mil AsSur-ab-iddi- -na Sär mt[Aššurki k 
i-na libbi kalumi an-ni-[i izzi-za-am|-ma an-na kfna 


3: 

4. usuräti Salmäti Sirfi djamgäti zallman ša qibi-tim 

D. Sa pi ilu-ti-ka rabi-ti [Suk-nam-ma lu-mur 

6. íli ilu-ti-k]a r[abi-]ti il Šamaš bilu rabu-ü I[il-lik-ma tírtu li-tap-pal 

1. RU summa DAN NU Sakin Summa GÍR 
Sumila marti Saki-in 

8.. . . . . . qabal-tum isiz-za uSsur Summa libbu NIGIN 

gue nare cup SH may! ET akin Summa ubanu ib-bit 


summa 
102. DUST S bpi kalumi sa-lim SII. LAL 
L. K. Spur (einer Unterschrift). 


Kastariti scheint einen Boten (Vs. 3) an N.N. geschickt zu haben, 
um ihn zum Krieg gegen Assyrien aufzufordern (z7-7/- . . Vs. 4). 
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6. 
Vs.1. il Šamaš bilu rabu-]ú ša a-Sal-lu-ka an-nam [kína a-pul-an-ni 
2. ultu umi an-ni-i umi] 6kan $a arhi an-nii arAiaru adi umi 


12kan [Sa arhi an-ni-i arAiaru 

3. Xa Satti an-ni-ti 7 u|máti 7 muSäti annáti Si-kin adan[ni-ia 

i-na Si-kin adanni Sua-tú 

4. lu-á mKa-as-ta-|ri-ti a-di sa[bi-3]u l[u-ü sabi am Gi-mir-ra-a-a 
lu-ú sabi amMa-d]la-a-[a lu-ú sabi amMan-na-a-à . . . . 


u 


Bee] AU E EES a-Sal-ka il Šamaš bílu rabu-ü 
ki-i wtu umi an-nii umi 6kan ša arhi an-ni-i ar Aiaru 
adi umi 12kan za arhi an-nii arAiaru ša Satti an-ni-ti 
lu-á m Ka-aS-ta-ri-ti a-di sabi-Su lu-ü sabi am Gi-mir-ra-a-a 
lu-ú sabi am MJan(?)-a-a lu-á sabi am Ma[-da-a-a lu-ü amnakru 

mal basü-u 

2. ala Sua-tü alÚ-ši-šļi isabbatü a-na lib-bi [ali Sua-tú alÚ-ši-ši 

3. irrubü ala Sua-tú all Ú-ši-ši qat-su-u[n i-kaS-Sa-du a-na qa-ti- 
Su-un im-man-nim-ü 


4.. . . . . GIG(?) RU MÍS Summa ina ni-ri NÍ-5a(?) Saki- 
i[n C1 MEER 

5. . . . . fumma Sapli-tum alik Summa SA PI uban HAR 
qabaltu . 2 3 ME 


6. ina libbi kallumi anni-i izzi-za-am-ma an-na k[ína usuräti 
Salmäti Siri ta-mit 


7. damgäti Sjalmäti ša qibi-tim ša pi ilu-ti-ka [rabi-ti Suk-nam- 

ma lu-mur 
8. íli ilu-t[i-ka rabi-ti il Šamaš bilu rabu-ü l[il-lik-ma tirtu li-tap-pal 
9. ‚mNa]-si-ru o mMarduk-Süm-u-süur . . '—. e 99m 


Der Inhalt ist dem von 1 verwandt. Ich habe vermutet, dass 
die bedrohte Stadt om Sëll heisst; es mag aber sein, dass, 
was Rs.3 dem z% vorhergeht, nicht der Schluss des Stadtideogrammes 
ist, sondern zum Namen gehört. 

Mit Rs. 6 f£. vgl. 92 Rs. 1f, 116;Rs. 16 und 149 HS E 
Falls jedoch Z. 7 mit $777 angefangen haben sollte, dürfte für Za-7:7 
kein Raum sein; vgl. S. 47. 
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4. 


Vs. í-zib Sa lapi-it pu-u]t kalumi şubat gi-ni-[i-Su ár-&a-tü lab-Su 

2. i-zib Sa ana-ku màr] ambari ardu-ka şubat gi-ni-i-[a ár-ia-tü 

lab-ša-ku mimma lu-'-u 

3. a-ku-lu aštu-ú] ú-lap-pi-tu ku-un qati ínu[-à uš-pi-lu ta-mit 

i-na pi-ia ip-tar-ri-du LAL.MÍS-ú 

4. lu-à ZI. MIS-ha] lu-ü bi-i-ra AN(?) MP 

Rs.1. a-Sal-ka il Šamaš bílu] rabu-ü kima ultu ü-mu anti -i umi . kan 
Sa arhi anni-i ar, 

2. Sa Sam a[n-ni-ti adi umi 21kan Sa a[r . . Sa Satti an-ni-ti 

Soma. amas .[. mia mKas-ta-1[FO . .. 5... 2’. % 


Vs. 1. Vgl. 25 Rs. 4 und Bem. zu 27 Rs. 3. — 2—4. Vergleicht 
mare sort. 98 RSA f; 8 Vs. 15, 20 Rs. 5b, 52'Vs. 10 f£, 56 Vs. 18, 72 
Vs. 13f. unter einander, so erwartet man nach ku-un — us-pi-lu 
(Vs.3) das oben Ergünzte, und es wird das Beste sein, dabei stehen 
zu bleiben, selbst wenn man nach Rs. 1 und 2 geneigt sein sollte, 
die Breite der Tafel nicht zu gross anzunehmen (vgl. jedoch 8 Vs. 15 
und Rs.1) Aber wenn auch auf u%-z-/u nicht so viel gefolgt sein 
sollte, so wird doch für das zwischen Zad-sa-ku (Vs.2) und zi-/af-pr- 
tu (Vs. 3) Ergánzte (wozu besonders die genannten Stellen von 58 
und 52 zu vergleichen sind) sicher Platz genug gewesen sein; - 
ma lu--u allein (72 Vs.12 und wohl auch 20 Rs. 4) scheint mir zu 
kurz. 

Rs.3. Zu ma vgl 56 Rs. 3 (und 8 Rs. 3). 


8. 


ilSama& bílu rabu-ú ša a-šal-lu-ka an-na kí-na a-pļul-an-ni 
ultu umi an-ni-i umi 3 kan $a arhi an-ni-i ar Aiaru Sa Satti aln-ni-ti 
adi umi . kan Saar. . Sa Satti an-ni-ti. . umäti . musäti 
Si-kiln a-dan-ni-ia 
4. [i-na &i-kin a-dan-ni Su-a-tü lu-u m Du-sa-an-ni am Sa-par-da- 
a-a lu-]u m Kas-ta-ri-/i 
5. [adi i-mu-qu rapsüti dannüti lu-u ša am Gi-mir-ra-a]-a lu-u sa 
: am Man-na-a-a 
6. [lu-u Sa amMa-da-a-à . . ... . . . . . . ma]n-ni-i 
Kat de). Dadil aodio veter v» Mvýsdisua-tí ijh-nam-mar-ü 


uf a 
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Vs. 8. ami-ru imma-ra Símu-ú iSimmi-i ilu-ut-ka rabi-ti| tidi-í . 
9. Lab ana arki _ a-|dan-ni-ia 
10. í-zib Sa áš-pa-a-ti i-dib-bu-bu ü-lu . . . . i-]dib-bu-bu 
11. í-zib Sa iq-rib di-nim ü-mu anni-i kima tà-ab kima hatu-u 
AZAG lu--]|u kalum niqa ulappitu 
12. i-zib ša kalum ilu-ti-ka ša ana biri baru-ü matu-]ií hatu-ü 
13. i-zib Sa lapi-it pu-ut kalumi şubat gi-ni-i-Su är-Sa-tü lab-šu .] 
e [TAJR BU U NÍ ulappitu 
14. i-zib ša ana- a màr ambari ardu-ka şubat gi-ni-í-a är-Sa-tü 
lab-|Sa-ku mimma lu--u a-ku-lu a&tu-u ulappitu 
15. ku-un qati ínu-u u&-pi-lu ta-mit i-na pi-iá ip-tar-ri-du LAL. 
MÍ]S-u lu-u ZL.MÍS-ha lu-u bi-i-rfa 
Rs. 1. a-Sal-ka ilSama$ bílu rabu-ü kima ultu umi an-ni-i umi 3kan 
ša arhi an-n]ici ar Alaru 
2. Sa Satti an-ni-ti adi umi . kan Sa ar. . ša Satti] an-ni-ti 
3. [ina . umäti . musàti Si-kin a-dan-ni-ia lu-u mDu-sa-an- 
ni| am Sa-par-da-a-a 
4. [lu-u mKas-ta-ri-ti adi i-mu-qu raps]üti dannüti 
5. [lu-u ša am Gi-mir-ra-a-a lu-u ša am Man-na-a-a lu-Ju [ša am 
M ]a-da-a-a 
: alu Sua-tú in-nam-ma-ru 
d [ina CIE ál an-ni-i izzi-za-am-ma an-na kína Suk]na-am- 


ma lu-mur 

9. . ... veer BAL ISO AN, . - ama uu E 

imna ubanu GAB 

10... . . . . o. . . libbu NIGIN GÍLMÍS qabal-tim 

11. . . . . . . . . . ludat isid giri uban gabs 

12.[. -- . . . .- . . -"bbi kalumi Sammi 
13. mSü-ma-a milBil-usalli-im ` arAia]ru umu 3kan 


14. ili ilu-ti-ka rabi-ti il Šamaš bílu rabu-ü lil-lik-m]a tírtu li-tap-pal 


Hier ebenso wie in 11b habe ich wegen des verwandten Tex- 
tes 11a (Vs.3 bietet nicht sa arhi anni ar.S. wie 43 Vs.3) ange- 
nommen, dass der Monat, in welchem die festgesetzte Zeit endet, 
ein anderer ist als der, in welchem sie anfängt. Ausserdem wäre 
bei der umgekehrten Annahme auf beiden Tafeln die dritte Zeile 
der Vs. doch wohl zu umfangreich geworden (vgl. Bem. zu Nr. 15); 
denn Zo Satti am-ni-íi wird sie gewiss enthalten haben (vgl. Rs. 2). 
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Zu den etwas fraglichen Ergänzungen Vs. 4—6 und Rs. 3—5 
sei Folgendes bemerkt. Dem na Sıkın adannı Suatu, womit Vs. 4 
ohne Zweifel angefangen hat, kann [Zz]-w " Kas-Za-rı-t sich kaum 
unmittelbar angeschlossen haben. Die Zeile scheint mehr enthalten 
zu haben; vgl. die Länge anderer Zeilen (besonders Rs. 1) und 
beachte, dass die drei Zeilen Rs. 3—5 ungefähr dasselbe enthalten 
haben müssen, wie die zwei Vs. 4 —5. Letzteres dürfte die An- 
nahme wahrscheinlich machen, dass Rs. 4 mit Zu-z ” A. (Vs. 4 a. E.) 
angefangen habe, und dies Alles zusammengenommen, dafür sprechen, 
dass Vs. 4 ?",Sa-Par-da-a-a (Rs. 3) vor lu-u " A. gestanden habe. 
Dem Personennamen XA. parallel erwarten wir aber auch im Vor- 
hergehenden einen solchen Namen, und nun wird in Nr. 11 sehr 
wahrscheinlich eben ein Sapardäer Dx-sa-an-ni erwähnt (s. Bem. 
dazu) und zwar mit Mannäern zusammen (11 b Rs. 5 f). Die Man- 
nüer kommen auch auf unserer Tafel vor (Vs. 5), ausserdem noch 
die Meder (Rs. 5), und neben Kastariti, Medern und Mannäern haben 
die Gimirrüer kaum gefehlt (vgl. noch 11 a Vs. 5). — Nun begegnet 
uns aber Rs. 4 etwas Aussergewóhnliches. Die drei vollkommen 
erhaltenen Zeichen AA L. G.A. MZS finden sich 56 Rs. 4 nach zu-qu 
MÁS (= ma’adu)-t. An unserer Stelle ist nach den erhaltenen 
Spuren MÍS-Z kaum möglich; ich vermute vielmehr DL LX (bzw. 
PLIti) — rapsütı (vgl. Brünnow 7968); zur Maskulinform s. 153 
Vs. 9, Rs. 7. — Jener „Sapardäer Dusanni oder Kastariti (der Stadt- 
präfekt von Karkas$i) samt (?) den ausgedehnten und mächtigen Streit- 
kräften entweder der Gimirrüer oder der Mannäer oder der Meder“ 
cheinen Besorgnis hervorgerufen zu haben wegen des Schicksals einer 
assyrischen Stadt. Rs. 6 ist vielleicht vor dem Erhaltenen zza faz zu 
ergänzen: „ob Dusanni u.s.w. vor jener Stadt sich zeigen werden“. 
Die betreffende Stadt ist kaum die in dem verwandten Texte 11 b 
genannte Stadt Azlman; beachte die Verschiedenheit der vierten Zeile 
der Vorderseite. 

Vs. 8. Nach der Rückseite zu urteilen (vgl. weiter unten) hat 
in-nam-mar-ü (Vs. 7) bzw. in-nam-ma-ru (Rs. 6) den Schluss der 
Befragung des Sonnengottes gebildet. Vs. 8 hat demnach entweder 
lu-ut-ka rabi-tr tıdı-i enthalten oder davor noch die Worte, welche 
oben ergünzt sind (vgl. für diese Aufeinanderfolge S. 23); letzteres 
ist deshalb wahrscheinlich, weil die Zeichen - ZU-í verhältnismässig 
nahe bei einander stehen. 
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9. Derselbe Schluss, den diese /zbzeile (vgl. S. 25) hat, findet 
sich auch im ersten /z5 von 48, und nach diesem wäre hier 7225 
ša a-ma u.s. w. zu ergänzen. Nun beginnt aber das erste Zib in 
56 b, womit Nr. 8 viel gemeinsam hat, mit con ana arki. Mehr 
ist nicht erhalten; es kann aber nicht viel gefolgt sein, und da 8 
und 56 b, wie gesagt, vielfach mit einander übereinstimmen (es mag 
hier besonders auf die nächstfolgende Zeile in beiden Nrn. verwiesen 
werden), dürfte es wahrscheinlich sein, dass @-dan-nı-ra auch in 56 b 
den Schluss der Zeile gebildet hat, und nach 48 liegt es dann ferner 
nahe anzunehmen, dass nur dieses eine Wort dort weggebrochen ist. 
Doch mag dies wegen des auch 94 Vs. 11 fehlenden sa dahingestellt 
bleiben; es ist wohl móglich, dass noch einige wenige Zeichen da- 
vor gestanden haben. Jedenfalls liegt es aber näher, hier und dann 
auch in 11 b den Text nach 56 b als nach 48 zu ergünzen. Ebenso 
wird nach 56 b anzunehmen sein, dass 7-270 ana u. s. w. der einzige 
Inhalt der ersten Zzz/zeile in 8 und 11 b gewesen ist (anders Nr. 48). 


10. Wie schon bemerkt, erinnert diese Zeile an 56 Vs. 14; da 
nun die in beiden Texten vorhergehende Zeile jedenfalls dasselbe ent- 
halten hat, dürfte es wahrscheinlich sein, dass auch jene beiden 
Zeilen ähnlichen Inhalt gehabt haben. Ganz gleich können sie je- 
doch kaum gewesen sein; denn in 56 b ist ohne Zweifel etwas auf 
das zweite z-dib-bu-bu gefolgt (vgl. dafür noch 20 Vs. 7) Indessen 
kónnte das, was an einer Stelle dem Verbum gefolgt ist, bzw. etwas 
Ähnliches an der anderen demselben vorhergegangen sein. — Be- 
züglich ás- s. Bem. zu 56 Vs. 14. 


11. Diese Zeile ebenso wie 11 b Vs. 13 und 21 Vs. 11 sind nach 
72 Vs. 9 (wo indes noeh ein Satz folgt) ergánzt. Die Richtigkeit 
dieser Ergünzung dürfte ein Vergleich mit 56 Vs. 15 und 20 Vs. 8 
ausser Zweifel setzen, weil Nr.8, 11 b und 21 mit den zwei soeben 
genannten Nrn. (56 b und 20) in den /zözeilen vielfach überein- 
stimmen. Da aber alle diese fünf Nrn. und auch 52 in den Za, 
zeilen enger zusammengehóren als mit 721), ist in 20 Vs. 8, 52 Vs. 6, 
56 Vs.15 gewiss der kürzere Schluss von 8 Vs. 11, 11b Vs. 13, 21 Vs. 11 
und nicht der längere von 72 Vs. 9 aufzunehmen, was ausserdem 
schon des Raumes wegen an allen drei Stellen das Wahrscheinlichste 
sein dürfte. 


!) Auch 20 stimmt trotz Rs. 1, womit 72 Vs. 10 verglichen werden kann, 
mehr mit 56 b überein; s. Vs. 7, Rs. 2 und 4. 


——— v — 
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12. Zwischen ú und ZAZ-x scheint nichts gestanden zu haben!). 
Dieser Schluss erinnert an 72 Vs. 10; es liegt deshalb nahe anzu- 
nehmen, die beiden Zeilen hätten dasselbe enthalten. Allein, in der 
vorliegenden Stelle spricht der Abstand zwischen den genannten 
Zeichen gegen einen so grossen Umfang der Zeile; ausserdem be- 
rührt, wie gesagt, diese Nr. sich in den Ze/zeilen nicht so eng mit 
12, wie mit den anderen vorher genannten Nrn. (11 b, 20, 21, 52, 
56 hië, Nr. 56 b bietet nun in der entsprechenden Zeile: — — — 
baru-ú LAL u LAL [u?], und in 20 Rs. 2, welche Stelle gewiss 
hiernach zu ergänzen ist, findet sich nach einem verstümmelten 
Zeichen (ZAZ) gerade ú ZAZ ú wie hier in 8. Deshalb habe ich, 
obwohl an jenen zwei Stellen noch etwas folgt, geglaubt, die unsrige 
(und dann auch 11 b Vs.14 und 21 Vs. 12) danach ergänzen zu 
müssen, d. h. ZÆið 5 (s. S. 37) hier anzunehmen. Dies wird da- 
durch bestätigt, dass in allen anderen Nrn. die 7-20 sa 20-278 
u.s. w. (zb 1 + 2, s. S. 33 f) enthalten, das, was sich in der 
nüchstfolgenden Zeile findet, eben auf Zo 5 deutet. Beachtenswert 
ist namentlich 50 Rs. 13); denn das Za-/« (nicht mehr ist erhalten), 
welches hier gegen den Schluss der Zeile steht, dürfte zeigen, dass 
LAL in Nr. 8 (und 21) dem zweiten und nicht dem ersten ZAZ 
in 56 b (und 20) entspricht (vgl. S. 37). 

- 13. Dass wir es hier mit einem Z5 6 (s. S. 38—40) zu thun 
haben, dürfte nach der folgenden Zeile 7271 7) und nach Nrn., die 
in den Ziözeilen verwandt sind (beachte namentlich 50) unzweifel- 
haft sein. Für TAR s. 50 Rs. 3; ob einige der vorhergehenden 
Spuren als kulu istu-u zu deuten sind, mag dahingestellt bleiben; 
vgl. indes Bem. zu 50 Rs. 3. Zu ulappitu hier und in der folgen- 
den Zeile s. S. 39 und 41. — Zu Z. 15 vgl. Bem. zu 7 Vs. 2—4; ra 
dürfte hier (in 8) das letzte Zeichen der Zeile gewesen sein (vgl. 
72 Vs. 14 und wohl auch 56 Vs. 18). 


Rs. 1. Die Richtigkeit der Zahl 3 dürfte aus Z. 13 folgen; 
vgl. 35 Rs. 7 und 108 Rs. 9 mit der Unterschrift dieser Am, — 


1) In der entsprechenden Zeile von 11 b und 21 ist noch weniger ent- 
halten, resp. ú und LAL-á. 

?) Zu vergleichen sind in dieser Beziehung noch die Nrn. 27, 28, 50, 53, 
54, 71, 112; vgl. S. 34. 

8) "nn. ist es nicht ganz sicher, dass fzib 1 + 2 wirklich in der 
vorhergehenden Zeile VES hat; es ist aber jedenfalls sehr wahrscheinlich 
(vgl. zur Stelle). 
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3. Hier ist im Hinblick auf die an 56 Rs. 4 erinnernden Zeichen der 
folgenden Zeile (vgl. oben S. 87) nach eben jener Nr. (Rs. 3) er- 
gänzt. Beachte auch die Übereinstimmung beider Tafeln bezüglich 
des Monats, in welchen der Anfangstag der festgesetzten Zeit fällt. 
— 7. Zwischen Z. 6 und 7 ist gewiss über die ganze Breite der 
Tafel hin ein unbeschriebener Raum gewesen; denn, von den Omen- 
zeilen und der Unterschrift abgesehen, sind auf unseren Tafeln in 
Fällen, wo eine Zeile nur wenige Zeichen enthält, dieselben über 
die ganze Zeile hin verteilt (s. z. B. 1 Rs. 19, 107 Rs. 13). Z. 7 kann 
aber nicht alles von zna ddr bis zu Zu-zur enthalten haben. Auch 
in 30, 57 und wahrscheinlieh auch in 97 muss etwas davon gefehlt 
haben, in der letzten Nr. aber jedenfalls nicht so viel wie in den 
drei anderen. Vergleicht man diese unter einander, so liegt es nahe, 
das oben Ergänzte anzunehmen; von einer grösseren Ergänzung 
kann wenigstens in 30 kaum die Rede sein, und in 8 und 57 er- 
hält die Zeile eine angemessene Länge. — 12. Die Ergänzung (vgl. 
S. 53) ist fraglich. Da sa-/z/-/7 keine selbständige Zeile gebildet zu 
haben scheint (s. die Autographie), dürfte es wahrscheinlicher sein, 
dass es nur eine Glosse zu gkan ist (vgl. S. 59). 


í 


9. 
Vs. 1. iflSamas bílu rabu-ü za a-Sal-lu-ka an-na kína apul-an-ni 
2. ul[tu umi an-ni-i umi . kan $a arhi an-ni-i ar. 
3. adi u[mi . kan $a 
4. ina Si-kin [a-dan-ni Sü-a- A9 
5. i-sar-ri[-mu-ü (?) i-kap-pi-du-ü(?) . TECTUM: 
6. u-Sat-ba-a . [| . . . AB Alv (5 2) ammar eer 
7. Sa a-na pàn mKas-ta|-ri- er ie ru ana ili-Su i-ma-aq-qu- 
tu-ü-ma] 


8. i-duk-ku-ü i-halb-ba-tu-ü m > 
9. lib-bi ša mAsur-ah[-iddi-na Sär mtAsur i-mar-ra-su i-lam- 

mí-ni] 
10. ami-ru imma-r[u símu-ü iXimmi-í ilu-ut-ka rabi-ti tidi-í] 


Rs. e AER "e al Ge -ma i- e Se i- Hap: 5 i 
2. lib-bi Sa m ASur-ah[-iddi-na Sàr mt Ašur i-mar-ra-su MUT nies] 
3. Summa qabal GÍR PA ax-da DI BA[L() . . . . . . 
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Rs. 4. Summa qabal siri imna ubanu GAB qab[al 
5. Summa íli NU KI AZAG AN 

6. m Sú-m[a-a mil Bil-uSalli-im 
7. ina libbi kalumi a[n-nii izzi-za-am-ma an-na kfna usuräti 
Salmäti 
8. &iri ta-[mit damgäti Salmäti Sa qibi-tim Sa pi ilu-ti-ka rabi-ti 
Suk-nam-ma lu-mur 
9. ifli ilu-ti-ka rabi-ti il Samas bilu rabu-ü lil-lik-ma tirtu li-tap-pal 


Die Ergänzung Vs.8 ist nach 28 Vs.5 unzweifelhaft, und für 
den Schluss der vorhergehenden Zeile (von ana li an) s. Rs. 1, ver- 
glichen mit 57 Rs. 3 f. und Vs. 11. An der eben angeführten Stelle 
28 Vs.5 finden wir unter [7-]duk-ku-ú i-hab-ba-t[u-ú]in der nächst- 
folgenden Zeile: [;]ar-ra-sm :z-lam-mi-ni (vgl. auch 20 Vs. 2—3), 
und somit lässt sich vielleicht annehmen, dass die letztgenannten 
Wörter hier am Ende von Vs.9 und Rs.2 gestanden haben. Ist diese 
Ergänzung richtig, so muss zu-utl-ka rabı-ti tidi- wenn es nicht 
überhaupt gefehlt hat (vgl. S. 23), erst auf amı-ru — timmi (Vs. 10) 
gefolgt sein; vgl. das zu 8 Vs. 8 Bemerkte und S. 23. Da [7-a]r-ra- 
su i-Iam-mi-ni) endlich noch 25 Vs. 13, und das Verbum dáku auch 
3 Vs. 6 und Rs. 7, 10 Rs. 6 (an letzterer Stelle ohne Zweifel von z- 
hab-ba-tu gefolgt) vorkommt, und es sich auf allen diesen Tafeln um 
die Aussendung eines assyrischen Boten zu handeln scheint, dürfte ` 
die Ergänzung eines mar šifri oder dgl. am Ende von Vs.6 wahr- 
scheinlich sein, und dafür mag auch auf 54 Vs.5 verwiesen werden 
(vgl. jedoch 28 Vs. 3 £. Dann erwarten wir hinter Kastariti in der 
folgenden Zeile einen Begriff „senden“. Ob vor jenem mar Siri 
(Vs.6) nach 43 Vs. 9 und anderen Stellen kima ik-tap-du-ma il-taf- 
ru gestanden hat, möchte ich sehr bezweifeln. — Vs. 5 mag statt 
des oben Ergänzten z-sar-ri-i-mi i-kap-pi-id-di (48 Vs. 5) gestanden 
haben; die Wahl hängt davon ab, ob das Subjekt ein Plur. oder 
Sing. gewesen ist. 

Vs.6—8 würen demnach ungeführ so zu übersetzen: 

Der Bote, den er (Asarhaddon) vor das Angesicht Kastaritis senden 
wird, werden sie ihn überfallen, tóten und ausplündern w 
Wird das Herz Asarhaddons, des Königs von Assyrien, Zu ond 
bóse (wird er betrübt und ergrimmt) werden? 
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10. 


Vs.  ilu-Jut-ka rabi-ti tidi-í [i-na qibi-tim i-na pi ilu-ti-ka rabi-ti 
ilSBama& bílu rabu-á q[a-bi-i ku-un-i 

ami-ri imma-ra [Símu-ú iSimmi-i 

i-zib ša am màr Sip-ri indt unb 

i-zib ša di-ni ü-mu an[ni-i Ro tàb kima ha-tu-ú 

i-zib Sa ina asar anni[-i lu-?-ú biri baru-ü 

i-zib Sa asar bir[i lu--ü lu--i-ti DIB.DIB-ma ú-li-?-ú 

i-zib Sa kalum ilu[-ti-ka Sa a-na biri baru-ú matu-ú ha-tu-ú 
í-zib 3a V [put kalumi subat ES ar-Sa-a-tí lab-Su 


SE 990r 


iL Ë 
Rs. jal E i-na ph in TOM TE us ü ZI. MÍŠ TE bírá 
a-Sal]-ka il[Sama& bílu rabu-ü ki-i . 
G i-mir-r[a-a-a . 
ussüni 
ša al ilSamas a ae (U- 06. MN 
ilduk-ku i-h[ab- SS a ina libbi kalumi anni-i izzi-za-am-ma 
aln-na kín[a usuräti Salmäti Siri ta-mit damqàti 
Salm ët Sa qibi-tim — — — — — — — — — — — — 


o ww 


ouo 


Der Inhalt scheint dem der vorhergehenden Nr. ähnlich ge- 
wesen zu sein: man fürchtet die Tótung und Ausplünderung (Rs. 6) 
eines mar Sip-ri (Vs.4), etwa seitens der Gimirrüer (Rs.3). — Was 
wir Vs. 4 lesen, kehrt 37 Vs.8 wieder (vgl. auch Bem. zu 25 Vs. 15); 
beachte dazu die Übereinstimmung zwischen Rs.4 und 37 Vs.3. 


11. 


Die unter dieser Nr. aufgeführten zwei Bruchstücke, in der 
Autographie als eine Tafel bildend dargestellt, sind sowohl dem In- 
halte als dem Aussehen nach einander ähnlich. Was den Inhalt be- 
trifft, so verweise ich zunächst auf den gleichen Anfang und die Er- 
wühnung der Gimirrüer auf a (Vs.5) und der Mannàer auf b (Vs. 8, 
Rs.6), Volker, die bekanntlich nebst Kastariti und den Medern auf 
mehreren Tafeln erwähnt sind (s. ausser 1 auch 6, 8, 12). Wenn 
wir dann weiter a Vs. 6 mit b Rs. 5 vergleichen, dürfte es sehr wahr- 
scheinlich sein, dass die zwei letzten Zeichen (bzw. Reste von Zei- 
chen) der ersteren Stelle die zwei ersten Silben des an letzterer Stelle 


d pec z 
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(vgl. auch Vs. 7) auftretenden Namens eines Sapardüers bilden (die 
erste Silbe scheint demnach Dwu gewesen zu sein) Diese Ent- 
deckung, dass derselbe Sapardüer wahrscheinlich auf beiden Bruch- 
stücken genannt ist, schien mir eine Zeit lang die zunüchst auf 
andere Ähnlichkeiten gestützte Annahme, dass hier Teile einer und 
derselben Tafel vorliegen, zur Gewissheit zu erheben. In der That 
dürfte aber eben das Gegenteil daraus folgen; denn ich halte es 
jetzt für unwahrscheinlich, dass jener Sapardäer zwei Mal nach 
einander mit so kleinem Zwischenraum genannt sein sollte (vgl. a Vs. 6 
mit b Vs. 7. Ausserdem hat die Erwühnung der Vólker auf b ohne 
Zweifel erst in Z. 7, auf a dagegen in Z. 4 oder 5 angefangen, und 
falls am Ende von a Vs.4 /u-ú zu lesen ist, kann [7];zs-z;z lik-pid 
(b Vs. 4) schwerlich gefolgt sein; zwischen diesem Wunsch und zza 
mn a-dan-ni Sú-a-tú (a Vs.4) erwarten wir nur den Namen des 
Königs von Assyrien (vgl. 33 Vs. 2, 43 Vs. 7, 46 Vs. 6, 68 Vs. 2, 75 Vs. 2, 
91 Vs. 2, 92 Vs.2, 107 Vs. 2, 153 Vs. 2). Vielleicht gehört 62 mit 11 b 
zusammen (vgl. S. 4. Dem sei indes, wie ihm wolle; jedenfalls ist 
es angezeigt, 11a und 11b neben einander und zugleich zu 8 zu 
stellen. Denn nach dem Bemerkten sind wahrscheinlich dieselben 
Personen- und Vólkernamen auf allen drei Tafeln vorgekommen; zu 
beachten sind für 8 und 11b auch die Ähnlichkeiten innerhalb der 
Zibzeilen (auf 11a ist nichts von diesem Abschnitt erhalten). Nur 
weil der Name Kastariti in 9 erhalten ist (nicht so in 11 a und b), 
habe ich jene Nr., woran sich 10 passend anschliesst, unmittelbar 
auf 8 folgen lassen. 


a. 
Vs.1. ilSama& bílu rabu-á ša a-Sal-lu-k[a an-na kína a-pul-an-ni 
2. ultu ü-m]u anni-i umi 8kan Sa arhi aln-ni-iar. . ša Satti an-ni-ti 
3. adi umi |7kan za arSimanu Sa Sat 0 an-ni-ti . umáti . mušâti 


Si-kin a-dan-ni-ia 
4. ina Si-kin a-dan-ni šú-a-tú lu-[ü m Kas-ta-ri-ti bil ali Sa 
al Kar-kaš-ši-i] 
5. lu-á amGi-mir[-ra-a-a lu-ü am Ma-da-a-a lu-á amMan-na-a-a] 
6. Ju-[ü m]D[u-s]a[-an-ni am Sa-par-da-a-a . 


Rs. ina libbi kalumi an-ni-i izzi-za-a[m-ma an-na kína usuräti Salmäti 
2. Siri ta-mit damgäti Sallmäti ša qibi-tim Sa pi ilu-ti-ka rabi-ti 
Suk-nam-ma lu-mur 

3. íli ilu-ti-ka rabi-ti il Šamaš [bilu rabu-ü lil-lik-ma tirtu li-tap-pal 
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b. 
ilSamax bílu rabu-ü Xa a-šal-lu-ka an-na kína] a-pul-an-ni 
ultu umi annii umi . kan ša arhi an-ni-i ar Aiaru] ša satt 
an-ni-ti 
adi umi . kan Saar, . Sa Satti an-ni-ti 20(?) umåti] 20(?) 


musäti Si-kin a-dan-ni-ia 
ina Si-kin a-dan-ni Sü-a-tü m A&ur-ah-iddi-na Sär mt ASur lļi- 
is-rim lik-pid-ma 
UL Ge ART. ni-ri-bi ša alSa-an-du li-ší-rib 
H e . . „alKi-il-man ul-ti-ri-b[i] 
[lu-ú m Kas-ta- cu. bil ali Sa al Kar-kaš-ši-i lu-á m Du-sa-a|n-ni 
` am Sa-par-da-a-a 
[lu-á mtGi-mir-ra-a-a lu-ü mtMa-da-a-a lu-ú mtMa]n[-n]a-a-a 
[lu-ú amnakru màl bašů-ú ala Sua-tú alKi-i|l-man i-sab-ba-tu-u 
[a-na lib-bi ali Sua-tú al Ki-il-man ir-ru-bu-u ilu-u]t-ka rabi-ti tidi-í 
i-zib ana arki a-]dan-ni-ia 
[í-zib Sa di-ik-tú idukku-ma hu-bu-u]t síri i-hab-ba-tü 


. j-zib ša iq-rib di-nim ü-mu anni-i kima tà-ab kima hatu-u 


AZAG lu--u kalummi]qa ulappitu 
i-zib ša kalum ilu-ti-ka Sa ana biri baru-ü matu-ü hatu-]ú 
[-zib sa lapi-it pu-ut kalumi subat gi-ni-i-Su ár-Sa-tú lab-Su 

mimma lu--u íkulu istuc . . TAR BU U NI ulappitu 
[i-zib Sa ana-ku mär am bart ardu-ka şubat gi-ni-i-a är--Sa-tü 
lab-Sa-ku mimma lu--u a-ku-lu astu-ú ulappitu] 
[ku-un qati ínu-ü uš-pi-lu ta-mit i-na pi-iä ip-tar-ri-du 
LAL.MÍS-u lu-u ZI.MIS-ha lu-u bi-í-ra] 
a-Sal-ka il Šamaš bílu rabu-ú kima ultu umi anni-i umi . kan 
Sa arhi an]-ni-i ar Aiaru 

Sa Satti an-ni-ti adi umi . kan šą ar. . ša &atti| an-ni-ti 
ina . umäti . mušâti Si-kin a-dan-ni-ia m ASur-ah-iddi]-na 
Sär mt Ašur 
IE REM Mr reos bes: har ü-$ir-ri-bu-ma 
[lu-ú mKas-ta-ri-ti bíl AR Sa al Kar-kaš-ši-i lu-á m D]u-Sa-an- 
ni Sa-par-da-a-a 

[lu-á mtGi-mir-ra-a-a lu-ü mtMa-da-a-a] lu-á mtMan-na-a-a 
[lu-á amnakru màl basü-ú àla Sua-tú alKi-il-man i-kaš-ša-ļdu 
ana [li]b-bi-Su ir-ru-bu 
ílliš sir(?) HAR(?) imna(?) i-bir ina 

kabatti(? BIT(?) . 


Er 
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fleegen, alk Keine. ins mabar kur-sin-ni Sa ha ru 


LAL(?) mahri-ti 
10.))i-na libbi kalumi an-ni-i izzi-za-am-ma an-na kína 'uşurâti] 
Salmälti 
11. Siri ta-mit damqàti Salmäti ša qibi-tim ša pi ilu-ti-ka rabi-ti 
Suk-nam-ma] lu-mur 
12. (li ilu-ti-ka rabi-ti il Šamaš bílu rabu-ü lil-lik-ma tír]tu li-tap-pal 


Zu b. 


Während in 8 der Name Kastariti auf den des Sapardäers ge- 
folgt zu sein scheint, dürfte hier die umgekehrte Ordnung richtiger 
sein; denn Vs.8 und Rs.6 scheinen wegen der weiten Schrift nicht 
sowohl den Namen Kastariti als die der Gimirrüer, Meder und Man- 
nüer enthalten zu haben (vgl. auch a Vs. 4—6), und dass Kastariti 
erst nach jenen Völkern genannt sein sollte, wäre gegen die Ana- 
logie. Da hier ebensowenig wie in a von den Kriegern der Völker 
(vgl. 1 und 12) die Rede ist, so hat wahrscheinlich auf keiner dieser 
Tafeln ein ad: sabi-su hinter den Personennamen gestanden (beachte 
auch den Schluss von Vs. 7 und Rs. 5), möglicherweise aber nach 
Kastariti sein Titel; vgl. hierfür auch den grossen Abstand zwischen 
den zwei Zu- a Vs. 4 und 5. 

Vs.51. Das auf *.Sa-az?)-dw folgende l-s-rid (nicht Z-£r) 
gehórt gewiss nicht mit zum Stadtnamen?); wir haben es, wie so 
oft auf unseren Tafeln, ohne Zweifel (vgl. ul-żí-ri-[ġr] Vs. 64), ú-str- 
ri-bu Rs. 4) mit einer Aufforderung an den König zu thun (zu Z- 
statt /u- s. Der. AG. 8 93: 1a). Ich möchte annehmen, dass es sich 
darum handele, einer bedrohten Stadt Kzlman (Vs. 6 und 9) zu Hilfe 
zu kommen. Demnach dürfte in der Lücke von Vs.5 sa sis? ímug? 
oder dgl. gestanden haben und jene Stadt in der Nähe von »z-rz-br 
sa * Sa-an-du zu suchen sein. — Z. 6 hat wahrscheinlich entweder 
mit einem „wenn“ (£7 oder Az») angefangen (vgl. z. B 17 Vs. 4, 66 
Vs. 4, 153 Vs. 5), oder dies ist erst auf ein Z zlu-ti-ka rabı-tı fà-ab 
(43 Vs. 9; vgl. auch 21 Vs. 5) gefolgt. 


') Beachte die Abweichung von der Autographie! 

?) Nach Sa-par-da-a-a (Vs. 7 und Rs. 5) liegt der Gedanke an par nahe; 
an ist aber sicher. ; 

3) Die von SAYCE angenommene Stadt Sa-an-du-li-tir (vgl. Bem. zu 2) 
wird von dieser Stelle herrühren. 

4) Zum auslautenden Vokal vgl. ü-Si-ri-bi V R. 35: 33. 
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9. Dieser Zeile samt dem ersten Teil der folgenden entspricht 
auf der Rückseite nur eine Zeile (Rs. 7), weshalb der Inhalt hier 
nicht so ausführlich gewesen sein kann. Dazu stimmt es recht wohl, 
statt a-na lib-bi-su (Rs. 7) auf der Vorderseite a-na 46-02 ali Sua-tá 
^ K, aufzunehmen; weniger wahrscheinlich dürfte es sein, dass die 
Fragen im zweiten Abschnitt ein Glied mehr als im vierten ent- 
halten hätten. Da nun einerseits hs. 7 wahrscheinlich in der von mir 
angenommenen Weise angefangen hat (vgl. 1. Rs. 10) und es mir 
andererseits, vom Raum ganz abgesehen, wenig glaublich vorkommt, 
dass ein ga£swz ıkkassäda (tkassadu) mit oder ohne vorhergehendes 
ala suatu “K. sich unmittelbar an zsaddatü angeschlossen habe, so 
vermute ich, das im zweiten Abschnitt auftretende zo bäi (Vs. 9) sei 
im vierten (Rs. 7) durch £aséd» (etwa mit vorhergehendem gaźsun) 
ersetzt worden. 

11 ff Da die erste, dritte, vierte und fünfte /z//zeile nach 
dem erhaltenen Schluss gewiss wie die entsprechenden Z/zeilen von 
8 gelautet haben, und da 11 b und 8 auch sonst einander ähnlich 
sind (beachte ausser dem früher Bemerkten die erste Zeile der Rück- 
seite auf jeder Tafel) so wird auch für die (wahrscheinlich zwei) 
folgenden Zeilen Übereinstimmung mit 8 anzunehmen sein. 

Rs.4. Nach Vs. 5 f. wird z-577 (bzw. Sar)-ri-bu — usiribu (II 1 
von ?7 ð) und nicht etwa z-Azr-ri-óu zu lesen sein. Zur Präsens- 
form mit z hinter dem zweiten Radikal vgl. z-3—5:-5£ 116 Rs. 14, 
ú-St-ip-pi- . . 126 Vs. 7, ú-st-ri-bu 107 Rs. 9, zi-sa-zi-2s-| sz] 115 Rs. 9, 
us-t-zı-bu 69 Vs. 9, 144 Rs. 10. — 8. Vgl. V K. 63b 31. — Die Zei- 
chen auf der rechten Kante scheinen mir nicht von einer Unter- 
schrift herzurühren. Wie in der Umschrift angedeutet, móchte ich 
vielmehr annehmen, Z. 9 sei auf der Kante fortgesetzt worden, und 
das Zeichen vor A/ könnte wohl ein (über den letzten Keil der vor- 
hergehenden Zeile geschriebenes) ZAZ (vgl. 1 Rs. 14, 63 Rs. 3) sein. 


12. 
Vs.1. ilSama$ bílu rabu-ü Sa-a-|Sal[-Iu-ka an-na kína a-pul-an-ni 
2, mil Assur-ah-iddi-na Sär mt ASsur]ki li-is[-rim lik-pid-ma 
di uu unu. A ul c Lm LATTE CDM , ru VIEN 
4... v v v .. .  Zurru ultu umi anni[-i umi . kan 
ša arhi anni-i ar, 


— 
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Vs.5. adi umi . kan Saar. . ša Sat anni-t|i a-na 40 umäti 40 
musäti [annäti Si-kin adanni ipi-iS-ti am baru-ti 

6. i-na Si-kin adanni Sua-tü lu-ü m Ka-as-ta-ri-t]i a-di sabi-$u lu- 
ú sabi [am Gi-mir-ra-a-a lu-ü sabi am Ma-da-a-a 

7. lu-á sabi amMan-na-a-a| lu-á amnakru mal basü-[ü i-sar-ri- 
mu-ü i-kap-pu-du-ü 

8. lu-ü i-na ipi-iS kakki qab]li u tahazi lu-á i-na si-[-á-tu lu-ú 
i-na da-na-na 

9. [lu-ú i-na ni-ik-si lu-]ü i-na pil-Si is i-dip [duri lu-ü i-na 
isa-ra-am-ma] 

10. lu-á i[-n]a i[sS]á-bi-i lu-ú i-na pi tabi ü sa-l(im tu-ub-ba-a-ti 
lu-ú i-na a-di-i Sumät ili u i&tari 

11. lu-á i-na mimma Si-pir ni-kil-ti Sa sabat ali màl bas[ü-ú al, .- 
ri-ib-ti isabbatü-ü 


12. a[-n]a lib-bi ali Sua-tú al. . -ri-ib-ti irru[bá-& ala Sua-tú 
al, , -ri-ib-ti 

13. qat-]su-un i-kaS-Sa-a-d|u?] a-na qa-t|i-Su-un im-man-ni-i 

14. ilu-ut]-ka rabi-ti tidi-í sa-[ba-a-ta ali Sua-tú al. .  -ri-ib-ti i- 


na qati am nakri 
15. màl bašļů-ú ultu umi an[ni-i adi umi Si-kin adanni-ia i-na 
qibi-tim 
16. i-na pi illu-ti-ka rabi-[ti ilŠamaš bílu rabu-ü qa-bi-i ku-un 
ami-ru imma-ra Simu-ü iSimmi-í 
17. i-zib ša a-]na arki [adanni-ia 

18. [í-zib ša hu-]bu-ut síri[-Su-un i-hab-ba-tu-ma di-ik-tá idukku] 
19. [í-zib ša itti-$u] lib-bi-S[u-un i-dib-bu-bu-ma utaru-ma BAR.MIS] 

20. i-zib ša di-[in [umi anni-i kima tà-ab kima ha-tu-ü 

END Leu - 0... TARO) U ia galbal 
2 SO m m EN a MI: 


Da dieser Text fast nach seinem ganzen Verlauf mit 1 über- 
einstimmt, kann es kaum einem Zweifel unterliegen, dass die dro- 
henden Feinde dieselben gewesen sind; die bedrohte Stadt ist aber 
eine andere (das Zeichen vor zb kann natürlich auch or gewesen 
sein) Sonst ist zu beachten, dass ulu ws u. s. w. nicht gleich 
auf die Anfangszeile folgt (vgl. S. 13 £), und dann die in Z.9 sich 
findende Abweichung von 1 (vgl Bem. zu 1 Vs. 7). Für die Er- 
gänzung duri an dieser Stelle s. 19 Vs. 8. Die drei vorhergehenden 
Zeichen als askuppatu „Schwelle“ zu fassen giebt keinen Sinn; der 


= 


Knudtzon, Gebete, í 
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Zusammenhang spricht vielmehr an beiden Stellen dafür, dass wir 
es mit einem Gerät zum Niederreissen der Mauer zu thun haben. 
Ich fasse 7-27? als abstraktes Nomen einer Wurzel "e „nieder- 
werfen, niederreissen, umstürzen“ (vgl. hebr. 777) auf, wofür ange- 
zogen werden mag, dass sakapu (wovon askuppatu) eine ähnliche 
Bedeutung hat. Oder hat vielleicht dieses „Holz des Niederreissens* 
eben askuppatu geheissen? Übrigens scheint in der genannten 
Parallelstelle (19 Vs. 8) noch etwas auf duri gefolgt zu sein, was zu 
demselben Gliede gehórt; es ist aber móglich, dass dies nur dort 
wo kein 27/5 vor zs steht, der Fall gewesen ist. — In Z. 13 scheint 
mir nach.dem, was ich gesehen habe, Zu wahrscheinlicher zu sein 
als da, obwohl man eher letzteres erwartet (vgl. 1 Vs. 12 und S. 19-21). 
— Für Z.17—19 s. S. 26—28. 


Die folgenden zwei Nrn. sind hier angebracht, weil eine Zeile 
derselben (13 Vs. 5, 14 Vs. l.) an 11 Vs. 12 und 12 Vs. 18 erinnert 
(vgl. S. 28). 


15. 
Vs. j-zib Sa a-na arki] a-dan[-ni-ia 
SIE LET NP MERE Mee ar ZONA j 
4. [|í-zib ša ur-ha harrana is-|sab-ba-tu a-na arki[-Su-un . . . ] 
5. [í-zib Sa a-na di-i]k-tá a-na hu-bu-ut siri id|ukku-ma i-hab-ba-tu | 
6. í-càb Sa . . . .]a-na arki-&u-un . A — 
Rs.1. i-zib Sa di-in ü-|mi an-ni-i kima tàb kima [ha-tu-ü 
2. í-zib Sa AZAG lu--á| immirniga ulappi-tü dü-lu a-na päln 
immirnigi ittanapriku 
3. f-zib Sa asar biri lu-]-ü lu-?-i-ti DIB.DIB-ma ü[-li-"-á 
4. í-zib Sa i-na asar] an-ni-i lu--|ü biri baru-ü 


5. í-zib Sa kalum ilu-ti-]ka ša a-na biri baru-ü matu[-ü ha-tu-ü 


6. i-zib ša lapi-it put kalu]mi şubat gi-ni-i-Su á[r-Sat lab-Su 
7. mimma lu--ü íkulu ištu-ú ipšļu-šu ú-lu ku-un q[ati inu-ü 
us-pi-lu 
We DL ib Sa. M "qausbusubin . 


Rs.1. i-zib ša dän ü-mi anni]i kima tà-ab [kima ha-tu-ü 
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Rs. 2. i-zib Sa hun lu-]-ü-ti asar bi[ri DIB.DIB-ma ú-li-?-ú 
3. í-zib Sa kalum ilu-t|i-ka Sa a-na bir[i baru-ü matu-ü ha-tu-ü 
4. i-zib Sa lapi-it put kalumi sub]at gi-n[i-í-&u ar-Sat lab-Su 


15. 


Rs.2. i-z]ib Sa i[-na pi mà]r am[bari ardi-ka ta-mit up-tar-ri-du 

3. lu]-ú ZLMÍS Iu-á birä [a-Sal-ka ilSama& bílu rabu-ü 

4. kli-i ultu ü-mi an-nii umi 4k[an $a arhi an-ni-i ar, . adi 
umi . kan Xa ar, 

5. Sja Satti an-ni-ti m Kfa-aS-ta-ri-ti bíl ali Sa al Kar-kas-$i-i 

6. a]-di i-mu-ki-Su lu-ú sab[i am Ma-da-a-a lu-ú sabi am Man-na-a-a 

7. lu-á sabi amGi-mir[-ra-a-a lu-ü amnakru màl basü-u 

8. a-nja sà-bat alSu-ba- eh UU MIS oen EE 

9. il-]a-ku-nim-ma ala [šua-tú alSu-ba- . isabbatü ala Sua-tü 

alSu-ba- . | 

10. qat-su-Jun i-ka$-Sa-d[u a-na qa-ti-Su-un im-man-nim-| 

11. i-nalibbi kalu|mi an-ni-[i izzi-za-am-ma an-na kína usuräti salmäti 

12. Siri ta-mit| damqà|ti Salmäti — — — 


In Z.5 wird auf den Namen Aastarıtı, der kaum anzuzweifeln 
ist, nach der Lünge der vorhergehenden Zeile (vgl. auch Z. 11) zu 
urteilen, noch etwas mehr gefolgt sein, also vielleicht der Titel (vgl. 


Bem. zu 11 b). — In Z. 7 mag am Schluss auch zsarrımu zkappudu 
ergänzt werden (s. 16 Rs. 7). — In Z. 8 ist auf den Namen der 


Stadt vielleicht eine Angabe ihrer Lage gefulgt. 


Wie in mehreren der Kastariti-Texte (1—15) handelt es sich 
auch in anderen um einen voraussichtlich bevorstehenden Angriff 
auf eine Stadt; so in 16—19 und 21, wo gerade aus jenen be- 
kannte Ausdrücke mehr oder weniger regelmässig wiederkehren. 
Diese Texte habe ich jetzt folgen lassen, obwohl sie jenen nicht 
ganz parallel gestellt werden können. Erstens ist gewiss in keinem 
derselben Kastariti genannt gewesen; ferner handelt es sich in 17 — 19 
und gewiss auch in 21 (20 ist wegen einer kleinen Übereinstimmung 
an. 19 angeschlossen) um eine seitens der Assyrer beabsichtigte 
Eroberung einer Stadt, und endlich lässt sich bei 16—18 nicht ein- 


- 
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mal bestimmt sagen, nach welchem Teil des Reiches sie uns eigent- 
lich hinführen. 19 aber versetzt uns an die Grenze des Mannäer- 
landes (Rs. 8); höchst wahrscheinlich ebenso 16, teils wegen der da- 
selbst erwähnten Stadt .$a772-27-0z (Vs. 5), teils wegen Übereinstim- 
mung in Ausdrücken mit 19 (vgl auch 1 und 12). Deshalb kann 
kaum etwas dagegen eingewendet werden, diese beiden Nrn. (16 und 
19) gleich hinter den Kastariti-Texten anzubringen (19—20 würde 
ich jetzt eher vor 17—18 gestellt haben), und was 17 und 18, wo- 
ran sich 21 natürlich anschliesst, betrifft, so haben sie so viel mit 
1, 12, 16 und 19 gemeinsam, dass es nahe liegt anzunehmen, der 
Schauplatz der Begebenheiten sei ungeführ derselbe gewesen. 


16. 


Vs.  l[u-á i-na mi-ku?-ti lu-[ü i-na ni-ik-si lu-ú i-na is i-dip duri] 

lu-ú i-na isa-ra-am-ma lu[-á i-na issu-bi-i lu-á i-na] 

su-un-qu h[u]-iah-ha ü bu[-bu-ti 

al Sarru-iq-bi i-na pu-luh-ti-Su-u[n Dn ou 

Sa mil AsSur-ah-iddi-na Sär mt ASSurki .| . . lu-üi-na mimma 
Si-pir ni-kil-ti] 

7. Sa sä-bat ali ma-al ba-šu-ú sabi [am Man-na-a-a] 

8. ala Sa-a-Su alSarru-ig-bi i-sab-ba[-tu-á alu Sa-a-Su alSarru-iq-bi] 

9. a-na ga-ti-Su-un immanni-i ilu[-ut-ka rabi-ti tidi-í 

10. a-mi-ri im-ma-a-ra S[í-mu-ü i-Sim-mi-i 

11. i-zib Sa di-[in| ü-mu an-ni-í [kima tàb kima ha-tu-ü 

12. i-zib Sa asar [biri] lu--á lu-[-ü-tá DIB.DIB-ma dü-li--ü 

13. i-zib Sa [i-na asar] an-ni-i l[u--ü biri baru-ü 

1. í[-zib Sa kalum ilu-ti-ka Sa a-na biri baru-ü matu-ü ha-tu-ü 

2. i-zib aa lapi-it put kalumi şubat gi-ni-i-Su ar-sa-a-tí lab-Su 

3. mimma lu[|--á íkulu istu-ü ipSu-Su ku-un qati ínu-ú u&-pi-lu 

4 

5 


Go. BEES 


í-zib Sa i[-na pi màr ambari ardi-ka ta-mit up-tar-ri-du 
lu-á ZLM[fS lu-ü birä a-šal-ka ilSamas bílu rabu-ü 

6. ki-i sabi [am Man-na-a-a i-sar-ri-mu] 

1. i-kap-pu-d[u 

8. alu ša-a-šu [alSarru- ob 


') Nach gütiger Mitteilung BEZOLDS ist der obere Ansatz eines senk- 
rechten Striches vor den zwei kleinen wagerechten Keilen noch zu sehen; das 
ku sei geradeso geschrieben wie in 19 Vs. 7. 
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Von einer Stadt Sarru-ig-bi erfahren wir aus Inschriften Asur- 
banipals (s. G. Sw. 2455. 94: 71 ff, vgl. IIIR.31 a 80 ff), dass sie zur 
Zeit seiner Väter nebst anderen Städten durch die Mannäer von dem 
assyrischen Reich losgerissen worden war. Da nun auf unserer 
Tafel eine beabsichtigte Eroberung der Stadt seitens Feinde Assyriens 
vorausgesetzt zu sein scheint (Vs. 7 ff, Rs. 6 ff), drängt sich die An- 
nahme auf, dass wir hier vor dem Ereignis stehen, auf welches jene 
Stelle sich bezieht. Demgemäss habe ich Vs. 7 und Rap Man-na- 
a-a ergänzt. 

Vs. 2. Derrrzscu nimmt, wie er mir freundlichst mitgeteilt hat, 
ein Wort mrkütu bzw. mikütu (von ’ %-) mit der Bedeutung „Mangel, 
Not“ an. Ein solches Wort scheint mir aber hier nicht recht zu 
passen. Freilich folgt 19 Vs 7 :-£u-fz unmittelbar auf bæ-bæu-fz und 
hier in 16 begegnen wir kurz nachher (Z. 4) su-un-gu hu-Sah-ha 
u bu[-bu-tz]; diese Wörter sind aber von jenem durch mehr als eine 
Zeile getrennt, und in diesem Zwischenraum findet sieh **a-72-az:- 
ma (s. Bem. zu 1 Vs. 8). Demnach scheint es mir näher zu liegen, 
unser zz-£u-í; entweder für ein Belagerungs- bzw. Sturmgerät zu 
halten oder ihm noch lieber eine ähnliche Bedeutung wie sz--4-£z 
(1 Vs. 6) beizulegen. Man könnte an ein von 77 7 abgeleitetes Wort 
mit der Bedeutung „Angriff“ denken oder vielleicht eine Wurzel 
m k- oder dgl. im Sinne von „drängen, drücken“ (vgl. 42/2, 772) an- 
nehmen. Im letzteren Fall würde ich nach dem eben Erörterten 
jedoch nicht „Drangsal, Not“, sondern aktivisch „Bedrückung“ oder 
etwa „Belagerung“ übersetzen. Wenn »»z-ku-fi eine ähnliche Be- 
deutung wie sz-’-zi-fu bekäme, würde auch meine Ergänzung 19 Vs. 8 
am Anfang gut passen. — Zu den Ergänzungen in dieser und der 
folgenden Zeile vgl. Nr. 1, 12, 17 und 19. 

8. Wie zu 11 b Vs.9 bemerkt, finde ich es wenig wahrschein- 
lich, dass ein Satz galsun ikassäda sich einem zsabdatit angeschlossen 
haben sollte; wollte man aber nach diesem Verbum hier ana 55: 
ali $. S (bzw. ana libbiu; vgl. 11 b Rs. 7, 21 Vs. 7) irrubû auf- 
nehmen, so hätte man gewiss noch ein alu & “S. darauf folgen 
lassen müssen; das dürfte zu umfangreich werden. — 9. MS wird 
nach den Parallelstellen 1 Vs. 13, 18 Vs. 3, 19 Vs. 12 (vgl. auch 19 Rs. 9) 
nur den Zweck haben, die Verbalform IV 1 auszudrücken (vgl. S. 33). 

Auf der Kante zwischen Vorder- und Rückseite unter a-;:-7 
befinden sich, wie BrEzorp mir freundlichst mitgeteilt hat, einige un- 
deutliche Spuren, welche ich übersehen habe; sie entstammen wahr- 
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scheinlich einer Unterschrift. Dies bestätigt meine Vermutung be- 
züglich der Schlusszeile der Vorderseite und der Anfangszeile der 
Rückseite (vgl. die Autographie). 


In 17 und 18 haben wir es wahrscheinlich mit einer und derselben 
Stadt zu thun (vgl. 17 Vs. 3 und Rs. 4 mit 18 Vs. 1 und 2); ob aber 
ihr Name A-mul zu lesen ist (Abrl-kakkabi wäre ja z. B. möglich), 
muss dahingestellt bleiben. Die beiden Nrn. scheinen sich ferner 
auf denselben Vorgang, nach 19 etwa Versuch der Wiedereroberung 
. jener Stadt, zu beziehen (vgl. 18 Vs. Anfang mit 17 Rs. Anfang) und 
sich gegenseitig zu ergänzen. Vielleicht hat 17 Vs. 10 gerade wie 
18 Vs.1 angefangen oder wie 19 Vs. 11. 


1%. 
Vs. 1. ilSama& bílu rabu-ü ša a-Sal-]lu-ka an-nam kína a-p[ul-an-ni 
2. [mil A&&ur-ah-iddi-na &àr m]t A&&urki lii-pur-ma m Sa-Nabu-&üm- 
ma(?) [amrab-saq | 
3. [a-di í-mu-qu màl it-|ti-su a-na sa-ba-a-ta al A[-mul] 
4. [ur-ha harrana li-is-bat-ma lil|-li-ku kima it-tal-ku-m[a i]na ifli 
ali Sua-tú] 
[al A-mul ma-dak-]ta il-ta-kan i-na ipi-iS kakki [qabli tahazi 
[lu-á ina si--á-tu lu-]ü i-na da-na-na lu-ú i-na ni-ik-[si lu-ü 
[i-na isa-ra-am-ma lu-]á i-na is[S]ü-bi-i lu-á i-na pli tabi 
[u sa-lim tu-ub-ba-a-t]i lu-ü i-na si-ha masti(?) 
lu-ú i-na mimma Si-pir ni-kil-ti Sa] sa-bat ali m[àl basü-u 


Rs. ma "en dëse bílu Dx ü = -i m Éa-N abu- Fa am rab-&aq] 

[a-di i-mu-qu ša m il ASSur-ah-iddi-na Sär mt Assur ki mà] it|-ti-Su] 

[a-na sa-ba-a-ta ali Sua-tü al A-mul itta]lla[-ku] ál 

[ala Sua-tü al A-mul isabbatü a-na lib-bi] ali S[ua-tú al A-mu[l 
irrubü] 


5 poo no 


5. [ala šua-tú al A-mul qat-s]u-un i-kaS-Sa-du-[ü-ma] 

6. a-na ga-ti-Su-un im-m]an-nim-ü i-na lib[bi kalu]mi a[nni-i 

7. izzi-za-am-ma an-na k|ína usuräti Salmäti Siri [ta-mit 

8. damgäti Salmäti ša qibi-tim Sa pi ilu]-ti-ka rabi-ti Suk-nam- 
m[a lu-mur 
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Rs. 9. íli ilu-ti-ka rabi-ti il Šama]š bílu rabu-ü lil-lik-ma tirtu l[i-tap-pal 


Bo suma nbanu 3; GAB. IS 

Bl 6 bo NIGIN 16. MIS. $umfla LAL 

19. . . . . . . . Éaki-in Summa SA.TAB imna u šumíla ana 
AN NU kap-sa[-at 

483. . . . . . ISKU us-ti-lim DAN(?) RU TÍ Saknü 

14.. . . . . qaqqa|d siri Sumíla ubanu GAB 


Vs. 2. Zur Ergünzung am Schluss vgl z. B. 150 Vs. 2. — 
3. Anf. nach 18 Vs. 5 ergänzt. — 4. Zur Ergänzung am Anf. vgl. 
z B. 69 Vs. 3, 48 Vs. 7 und Hs. 7, 34 Vs. 3. Zur Erg. am Schluss 
dieser und. Anf. der folg. Z. vgl. 55 Vs. 4, 24 Vs. 5, 70 Rs. 6. — 
8. Bezüglich sz-ra mastı (?) (es findet sich in keinem der verwandten 
Texte) vgl. Vorbemerkungen zu 108. Falls wir es an unserer 
Stelle wirklich mit denselben Wórtern zu thun haben, wie in 108 
Vs. 23 f. und an verwandten Stellen, ist vielleicht daran zu denken, 
dass man zum Zweck der Eroberung der Stadt auf eine Empórung 
innerhalb derselben, etwa unter den assyrischen Einwohnern, rechnet 
bzw. zu einer solchen reizt. 

Rs. 12. Vgl. 33 Rs. 8, 91 Rs. 14 (?) und II R. 61 a 42— 43. — 
13. Zwischen RU und SA schien mir nur 77 zu stehen; vgl. aber 
5 Rs. 9, 29 Rs. 18, 93 Rs. 4, 113 Rs. 7. Obwohl das Zeichen vor RU 
mir eher Z als DAN zu sein schien, wird es doch wohl letzteres 
sein; vgl. Bem. zu 29 Rs. 14 und 18. 


18. 


Vs. alla 3[ua]-tá al A-m[ul] i[s-sab-ba-tu-á a-na lib-bi ali Sua-tü] 
all A-mul irrubü-ü [ala Sua-tü al A-mul qat-su-un i-kas-Sa-a-da] 
3. a-n|a ga-ti-Su-un im-man-n[i-i ilu-ut-ka rabi-ti tidi-i 
4. ga-ba-a-tja ali Sua-tú a[l A-mul i-na qati m Sa-Nabu-&üm-ma 
am rab-5aq] 
5. a-d]i i-mu-qu ša m il A3[Sur-ah-iddi-na šàr mt ASSurki màl it-ti-Su] 
6. i-Jna alaki-Su-un anni-i na qibi-tim i-na pi ilu-ti-ka rabi-ti 
il Šamaš bílu rabu-ü 


o 


7. qjJa-bii ku-un ami[-ru imma-ra šímu-ú iSimmi-i 
8. í-zib Sa i-na lami-í(?) ali(?) lu-á . . . . . . 
9. i-zib Sa] di-in umi anni-i kim[a tàb kima ha-tu-ü 
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1. í-zib Sa AZAJG lu--ü lu-[-ü-tu asar biri DIB.DIB-ma ú-li?-ú] 

2. i-zib Sa lju-?-ú lu-?-[ú-tu asar biri DIB.DIB-ma dü-li--ü 

3. I-zib Sa i-|na asar an-ni-[i lu--ü biri baru-ü 

4. í-zib ša kalum] ilu-ti-ka [ša a-na biri baru-ú matu-ú ha-tu-ú 

5. í-zib ša [lapi-]it put kalu[mi şubat gi-ni-í-&u ár-šat lab-Su mimma 

lu-'-á 

6. ikulu iStu ipSu-Su ku-un [qati inu-ü u&-pi-lu 

7. i-zib Sa a-na-ku mär ambari ardu-k[a subat gi-ni-í-a är-Sat 
lab-Sa-ku i-na MI gilit-tá] 

bi-rit-ti amu-ru ü-lu [ta-mit i-na pi-ia up-tar-ri-du 

lu-ú ZLMÍS lu[-á birä a-Xal-ka ilSamas bílu rabu-ü 


om 


RE . ]i-tum alik qaba[l 
21.30 sc HEBR ums 
Zw. umu (?) 30 (?) . 


Vs. 4. Zur Ergänzung z-z« gati — — vgl 31 Rs. 7, 34 Vs. 8 
und Rs. 8. — 6. Vgl. ebenfalls 31 Rs. 7 und 34 Vs. 7. — 8. Jamie 
alt „Belagerung der Stadt“ wäre dem Inhalt dieser Tafel ganz ent- 
sprechend. Das letzte der betreffenden drei Zeichen dürfte in der 
That am  wahrscheinlichsten das Stadtideogramm sein; was aber 
zwischen diesem und AV7GZN steht (beachte die Verbesserung Bd. I 
S. 59 am Schluss der „Erläuterungen“), schien mir nicht 7 zu sein 
(vgl. das z Vs. 5, Rs. 5 und 7). 

Rs. 1. Die Ergänzung beruht auf 147 Vs. 13. 


Übersetzung des zweiten Abschnittes von 17 und 18. 


[Asarhaddon,| der König von Assyrien, möge aussenden und 
[der Rabšaq] Sanabufumma [nebst Streitkräften, so viele] mit ihm 
sind, möge zur Einnahme der Stadt Amul [Weg und Strasse nehmen] 
und gehen! Wenn er gegangen ist und [sein Feldlager] gegen [jene 
Stadt Amul| aufgeschlagen hat, werden dann durch Krieg, [Kampf 
und Schlacht oder durch Sturm (?)] oder durch Gewalt oder durch 
niksi [oder durch Mauerbrecher (?) oder] durch sz? oder durch 
[freundliche Rede und freundliches Entgegenkommen]| oder durch 
Empörung (?) [in der Stadt (?) oder durch irgend welche Kunstgriffe, 
so viele ihrer zur] Einnahme einer Stadt (dienlich) sind, [die Streit- 
kräfte Asarhaddons, des Königs von Assyrien, jene Stadt Amul [ein- 
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nehmen, werden sie ins Innere jener Stadt] Amul eindringen, 
[wird ihre Hand jene Stadt Amul erobern, und wird sie ihrer 
Macht] anheimfallen? Deine grosse Gottheit weiss es. Die Ein- 
nahme jener Stadt [Amul durch den Rabšaq Sanabufumma] nebst 
den Streitkräften [Asarhaddons, des Königs von Assyrien, so viele 
mit ihm sind,] auf dieser ihrer Expedition, ist sie im Befehl, im 
Munde deiner grossen Gottheit, o Šamaš, grosser Herr, befohlen, fest- 
gesetzt? Wird man es sehen, wird man es hören? 


19. 


Vs.1. ilSamas bílu rabu-ü ša a-Sal-lu-ka an-na kí]na a-pul-an-ni 
2. alDur-il Bíl bir-ti Sa m il Assur-ah-iddi-n a sàr mt A&&urki Sa i-na 
ili ta-hu-mu 
[Sa mtMan-na-a-a na-du-ma mt Man-na-a-a iš-šu-ļma a-na $a 
ram-ni-Su-un ü-tir-ru-us 
4. [n , . , . amrab-&aq adi sabi silsi i-mu-qu ma-al lib-ba-Su ub-Iu 
5. [a-na sa-ba-a-ta ali Sa-a-Su alDur-il Bt lil-li-ku lu-ü i-na ipi-iS 
6. kakki qabli u tabazi lu-á i-na pi tabi sa-lla-mi tu-ub-ba-a-ti 
7 
8 
9 


e 


[lu-ü i-na su-un-qu lu-á Lana bu-bu-ti lu-ü ina mi-ku-ti 
[lu-ú i-na da-na-na lu-á i-na ni-ik-si ]]u-ú i-na is i-dip duri 
[lu-á i-na isa-ra-am-ma lu-ü i-na] lu-li-mi-ti lu-[ü i-na 
[a-di-í. sumät ili u iStari lu-ü i-na mimma Si-pir ni-kil-t] Sa 
sa-bat alli ma-al ba-Su-ü 
11. [i-mu-qu ša milAsSur-ah-iddi-na šàr mtAšļšurki ala Sa-a-Su 
al Dur-il Bí[l 
12. i-sab-ba-tu-ü alu Sa-a-Su alDur-il D a-n]a qa-ti-Su-un im-man-ni-i 
13. ilu-ut-ka rabi-ti tidi-i a-mi-ru i-mJa-a-ra 3í-mu-ü i-Sim-mi-i 
14. í-zib ša dän umi anni-i kima tà|b kima ha-tu-ü 
15. í-zib Sa lu--ü lu-'-ü-tu asar biri DI]B.DIB-ma ú-li-?-ú 
16. í-zib ša i-na asar anni-i lu-'-|ü biri baru-ü 
Rs.1. i-zib Sa AZAG lu--ü immirniga ulappitu ü-lu a-na pàn 
imm]ir nigi ittanapri-ku 
í-zib Ka kalum ilu-ti-ka Sa a-na biri baru-ü matu-jü ha-tu-ü 
i-zib ša lapi-it put kalumi şubat gi-ni-Su ar-Sa-a]-ti lab-Su 
mimma lu--á ikulu ištu-ú ipSu-Su ku-u]|n qa-ti ínu-ú uš-pi-lu 
i-zib ša i-na pi màr ambari ardi-ka ta|-mit up-tar-ri-du 
lu-á ZLMÍS lu-á birä a-Sal-]ka ilSama& bílu rabu-ü 
ki-i i-mu-qu ša mil AsSur-ah-iddi-na] Sär mt AsSurki 


Lm p sos 
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Rs. 8. [a-na sa-ba-a-ta alDur-lBil bir-ti Sa i-nJa íli ta-hu-mu ša 
mt Man-na-a-a 

9. [na-da-tu il-la-ku-nim-ma alu ša-a-šu alDur-ilBíl a-na ga-Iti- 
Su-un immannim-ü 

10. i-na libbi kalumi anni-i izzi-za-am-ma an-na] kína usuräti Salmäti 
11. Siri ta-mit damqáti Salmäti Sa qibi-tim ša pi ilu-ti-ka r]abi-ti 
Suk-n[am-ma] lu-mur 


12. . . . . . . . . -ma šapliš SLMÍS summa ubanu ib-bit 
13. . . . . . qabal-tum iSilz-za ussur Summa QAQ ZAG Í-bi 
Summa libbu NIGIN 16(?) ? ti 

14. . . . . . . . . . &Kümma DI Saki-in Summa ma sun 
marti íliš PIRIQ šapliš GAB 

15. . . . . MÍS Summa qabal-tum i&iz-za uššur 


16. fl due ti- ka Es ti ilSama& bilu rabu-d li l-lik-ma tírtu li-tap-pal 


Eine an der mannäischen Grenze gelegene Stadt Dur-Bel sche. 
nen die Mannäer den Assyrern entrissen zu haben, und man will 
versuchen, sie zurückzuerobern. 

Vs. 2. Der Name der Stadt ist nach Z. 11 ergänzt. A-Z 
und nicht ælu beruht nur auf 72 (Vs. 2, Rs. 2) und 21 Rs. 2. — 
3. Zu za-du vgl. 72 Vs. 3 und zu zs-5u-;ia 150 Vs. 4, Rs. 9. — 4. Dass 
die Zeile mit einem unbestimmten “”7ab-sag (vgl. 55 Vs. 6) bzw. 
einem ähnlichen Wort angefangen hätte, wäre weniger wahrschein- 
lich. — 8. Für mzæ-ku-ti s. Bem. zu 16 Vs.2. — 8f. Da das, was 
hinter duri zu sehen ist, nicht auf Zu- hindeutet, dürfte eine 
nähere Bestimmung des „Holzes zum  Niederreissen der Mauer“ 
(s. Bem. zu 12 Vs. 9) gefolgt sein. Sodann erwarten wir nach 1, 
verglichen mit 12, lu-ú t-na 'sa-ra-am-ma lu-ú i-na 53 Su-bi-i, diese 
sechs Worte hat aber die erste Hälfte von Z. 9 nicht enthalten 
kónnen, und die drei letzten scheinen auch für die Lücke am Ende 
derselben Zeile etwas zu umfangreich zu sein. Falls wir nun wirk- 
lich berechtigt sind, die fehlenden Glieder nach 1 und anderen ver- 
wandten Texten zu ergänzen, so dürfte gegen obige Ergänzungen 
nicht viel einzuwenden sein. In Z. 9 hätte als erstes Glied natür- 
lich das erwähnte Zu-z :-2a Ze Sti-bi-! aufgenommen werden können, 
und falls Zu-Z--t£ von lulimu „Widder“ abzuleiten wäre und also 
etwa eben den „Sturmbock“ bezeichnete, wäre dies natürlicher als 
aramma, für das ich eine ähnliche Bedeutung angenommen habe 
(s. Bem. zu 1 Vs. 8). Indes bleibt jene Ableitung fraglich; vielleicht 


ja 
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ist Zu-Zi-mi-ti besser als Plur. von Zuzz£u „Ring“ (Zimmern: BPS. 104) 
zu fassen; welchen speciellen Sinn das Wort hier haben sollte, mag 
dahingestellt bleiben. — 11. Das erste, nur teilweise erhaltene 
Zeichen kann wohl Assur gewesen sein. Zur Ergänzung am Anfang 
(auch Rs. 7) s.z.B.4Vs.6, 18 Vs. 5. — 12. Vgl. 16 Vs. 8f. 

Zu Rs.8f. vgl. 15 Rs. 8 f. — 14. Vgl. 36 Rs. 3. 


Übersetzung des zweiten Abschnittes. 


[Dur-Bel, eine Festung Asarhaddons,| des Kónigs von Assyrien, 
die an der Grenze [der Männäer gelegen ist, und welche die Män- 
nüer genommen] und sich angeeignet haben — [der Rabsaq N.N. 
nebst Kriegern,] Rossen, Streitkräften, so viele er will, möge gehen 
[um jene Stadt Dur-Bel einzunehmen]! Werden entweder durch [Krieg, 
Kampf und Schlacht oder durch freundliche Rede und] freundliches 
Entgegenkommen [oder durch Not oder durch] Hunger oder durch 
Bedrückung(?) [oder durch Gewalt oder durch zz£sz] oder durch 
Holz zum Niederreissen der Mauer . . . . [oder durch Mauer- 
brecher oder durch] ZzZzsz oder durch [|Aussprechen der Namen 
des Gottes und der Göttin oder durch irgend welche Kunstgriffe,| 
so viele ihrer zur Einnahme einer Stadt (dienlich) sind, [die Streit- 
krüfte Asarhaddons, des Kónigs von |Assyrien, jene Stadt Dur-Bel 
[einnehmen, wird jene Stadt Dur-Bel| ihrer Macht anheimfallen? 
Deine grosse Gottheit weiss es. Wird man es sehen, wird man es 
hóren? 


V& ........ SAMIS i-dufk-ku-ü i-bab-ba-tu-ü] 
3.[. . . . . lib-bi ša m ASur-ah-iddi-n]a Sär mtA&ur i-ma[r- 
ra-su i-lam-mí-ni] 

4. [ami-ru imma-ra 3ímu-ü iSimmi-]i ilu-ut-ka rabi-ti tidi-í 
5. [í-zib ša bílu-ni annii mAsur-ah-iddi-n]a Sär mtAšur a-na 
Dur-il Bíl ae 
6. [-zib À . ... . . . . . c .] MÍS gab-sa-a-ti a&-bu- 

ma(?) Su ni 
7. í-zib Sa äS-pa-a-ti i-dib-bu-bu] á-lu i-dib-bu-bu d[a(?) . 

8. i-zib ša iq-rib di-nim ü-mu anni|i kima tà-ab kima hatu-ü 
AZAG lu--á kal[um niqa ulappitu 

Rs. 1. í-zib ša aðar biri lu--ü lu--[]ü-tu DIB.MÍS-m[a d-li--á 
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Rs. 2. i-zib Sa kalum ilu-ti-ka Sa ana biri baru-ü ma]tu-ú hatu-ü ü-lu 
[lapi-it pu-ut kalumi |] 
3. f-zib Sa lapi-it pu-ut kalumi şubat gi-ni-i-Su är-Sa-tü lab-Su] 
mimma lu-’-u u[lappitu] 
4. í-zib Sa ana-ku mär ambari ardu-ka şubat gi-ni-i-a är-Sa-tü] 
lab-sa-ku mimm[a lu--u - 
5. [ulappitu ku-un qati inu-ü uš-pi-lu ta-mit i-na pi-iá ip-tar-ri- 
du LAL.MÍ]S-á lu-á [ZLMÍS lu-á bírà 
6. [a-Sal-ka ilSamas bflu rabu-à kima . . . . . .. - 

Sa 


Der Inhalt dieses Textes ist von dem des vorhergehenden und 
des folgenden verschieden; ich habe ihn an 19 angeschlossen, weil 
die dort genannte Stadt Dur-” Dr! mit dem hier (Vs. 5) vorkommen- 
den Dur-“” Bil eins sein mag, trotzdem dass diesem kein Determina- 
tiv vorhergeht. i 

Vs.2f. Zur Ergänzung dieser beiden Zeilen vgl. Bem. zu 9. 
— 4. Vgl. Bem. zu 8 Vs. 8 und S. 23. — brlu-ni anmi-1 ist blosse 
Vermutung nach 71 Vs. 4. — 6. sa für $a vgl. S. 64. — 7. Vgl. Bem. ` 
zu 8 Vs.10, 56 Vs. 14; am Schluss mag etwa ein Substantiv der 
Wurzel dbb gestanden haben. — 8. S. Bem. zu 8 Vs. 11. 

Rs. 1. Unter den Nrn, die Zð 1-1-2 (s. S.33 £.) enthalten, 
sind 20 und 72 die einzigen, in welchen man etwas von Æið 3 vor- 
findet, und zwar in 72 mit 75 4 verschmolzen (Vs. 10) Da nun 
keine andere der Nrn., welche 725 1-12 zeigen, 725 4 enthält, so 
liegt es sehr nahe, hier in 20 nach 72 Vs.10 zu ergänzen. Allein 
eine so grosse Ergänzung am Anfang dieser Zeile dürfte des Raumes 
halber ausgeschlossen sein, und somit ist anzunehmen, dass wir es 
hier mit einfachem 726 3 zu thun haben. — 2. Das dem ersten ú 
vorhergehende Zeichen scheint nicht das Ideogramm für zzz „Ge- 
sicht“ gewesen zu sein. Vergleicht man diese Zeile mit 56 Vs. 16, 
so wird es kaum fraglich sein können, dass es ZAZ gewesen ist 
(56 stimmt ja, wie zu 8 bemerkt, vielfach mit 20 überein); zur Er- 
gänzung am Schluss vgl. dieselbe Stelle (56 Vs. 16). — 3. Was hinter 
/u-’-u zu sehen ist, kann nicht der Anfang des Ideogramms für akálu 
sein; vielleicht ist hier auf Zz-'-z etwas von dem gefolgt, was in 
8 Vs.13 und 50 Rs. 3 dem ulappitu zunächst vorhergeht, oder letz- 
teres mag sich wie in 72 Vs. 12 jenem unmittelbar angeschlossen 
haben; die erhaltenen Spuren können wohl der Anfang eines RA 
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(= lapätu, Brünnow 6357) sein. — 4f. Nach dem eben Bemerkten 
liegt es am nächsten anzunehmen, akulu astü habe hier gefehlt, 
.wenn auch eine solche Übereinstimmung zwischen Za 6 und 7 
kaum absolut notwendig würe. Für das Fehlen dürfte aber viel- 
leicht noch sprechen, dass zwischen æwlappitu und LAL.MIS-ú ge- 
wöhnlich kur — zplarrıdu steht!, und wenn dies Alles hier aufzu- 
nehmen ist, fragt es sich, ob für akulu astü Platz genug wäre (die 
Zeichen in Z. 4 hätten in der Autographie eigentlich etwas mehr 
nach rechts stehen sollen: der Anfang von mimma unter dem An- 
fang des auf /z-'-4 in der vorhergehenden Zeile folgenden Zeichens). 


21. 


Vs. 2. [m ASur-ah-iddi-na 3àr mt Ašur li-is-rim lik-pid-ma m, , |, ] 

am rab-Saq| 

3. a-di sabi sisi ímuqi màl lib-ba-Su ub-lu a-na sa-ba-a-ta 
a]l [Ta ]k(?)-d[i(?)- 

4. [bir-ti Sa mt, , , , , lis-pur-su-ú-ma i-na íli ali Sua-tü 

> ma-dak-t]i li-iS-kun-ü[-ma. 

5. .[it-ti-Su kakka qabla tahaza li-pu-us íli ilu-ti-ka rabi-ti tà-a]b 

kima ik-tap-du-ma il-tap-r[u-]ú-[Sú] 


6. [lu-ú i-na ] mimma Sa sabat ali ip-pu-Su 


EXE — ai sua tú alTak(?)-di(Q) ` . 1-gab- 
ba-tu-]ü ana lib-bi-Su ir-ru-bu-ü 

soe g vow ES 24.04 Son a RENE XP . 1p-p]a-di-i 

9. [ami-ru imma-ra Símu-ú iSimmi-i ilu-ut-ka rabi-ti| tidi-i 

10. i-zib Sa äS-pa-a-ti i-dib-bu-bu üá-lu , . . . . i-dib-]|bu-bu 


11. i-zib Sa iq-rib di-nim ü-mu anni-i kima tà-ab kima hatu-u 
AZAG lu--u kajlum niqa ulappitu 

12. í-zib Sa kalum ilu-ti-ka ša ana biri baru-ü matu-üjhatu-ü 
13. í-zib ša lapi-it pu-ut kalumi şubat gi-ni-i-Su är-Sa-tü lab-šu 
mimma lu--u íku]-lu istu-u ulappitu 


Rs. [a-Sal-ka ilSamas bílu rabu-ü kima mAZur-ah-iddi-na Sär 


mt Ašur m, , , , . ampab-Saq a-di sabi sisi ímuqî]) 
2. [màl lib-ba-Su ub-lu.a-na sa-ba-a-ta ali Sua-tü al Tak(?)-di(?)- 
. ] bir-ti 


1) Beachte wegen der wahrscheinlichen Übereinstimmung in lzib 5 be- 
sonders 56 b. 
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Rs. 3, [Sa mt, , . , , 1-Sap-par-ú-ma i-na íli ali Sua-tü ma-dak- 
ti] i-Sak-kan-ü-ma 

4 /.............. . ala S Das 
5. [ana lib-bi-Su irru-bu . . . . . . mA&ur-ah-iddi-na] Sär 

mt ASur 

D. - € 2 x. 9 € x. v9. 5 "e N, RS 
7. i-na libbi kalumi anni-i izzi-za-am-ma an-na kínja usuräti 
Salmäti 


8. Siri ta-mit damgqäti Salmäti Sa qgibi-tim ša pi ilu-ti-ka rabi-ti 
Suk-nam-ma| lu-mur 


9. . . . . . . . qaq]gad siri Sumila ubanu GAB UD SA 
QU Saknü 
10.. . ... : . H izza ra-kis(2) Db 
Sa|li[m m]ah-rit 
deme Li ue IUS el V a 
d, s nent pools pa HE IRR AR 


Dass es sich hier um beabsichtigte Eroberung einer Stadt bzw. 
einer Festung (s. Rs. 2) handelt, dürfte sicher sein. Aus Vs. 4!) und 
Rs. 3, womit 17 Vs. 5 zu vergleichen ist, und aus Vs. 5 (vgl. 43 Vs. 9, 
153 Vs. 5) schliesse ich aber weiter, dass es die Assyrer sind, welche 
auf Eroberung bzw. Wiedereroberung sinnen, und habe unter dieser 
Voraussetzung geglaubt, nach den genannten drei Nrn. so viel er- 
gänzen zu dürfen, wie geschehen. Vs. 5 dürfte für Z. 2 Zisrzm likpid 
(43, 153) und nicht Zs$urz (17) fordern. Deshalb habe ich nun auch 
in der ersten Hälfte der folgenden Zeile (Vs. 3) und an der ent- 
sprechenden Stelle der Rückseite den Wortlaut von 43 und 153 und 
nieht von 17 aufgenommen. — Die Annahme, der Name der Stadt 
habe am Schluss von Vs.3 gestanden, beruht auf einer Vergleichung 
dieser und der folgenden Zeile mit Rs.2f.; denn es liegt nach 
12 Vs. 2 und Rs. 2 (vgl. auch 19 Vs. 2) nahe zu meinen, ein Stadt- 
name sei dem Z77-/Z; (Rs. 2) unmittelbar vorhergegangen, falls dieses 
nicht den letzten Bestandteil des Namens selber gebildet haben 
sollte. Ist jenes richtig, so wird nach denselben zwei Stellen von 72 
dem dzr-ti sich ein sa”. . . . angeschlossen haben. Darauf 


') Nach der in der Umschrift gegebenen Numerierung, welche die wirk- 
liche Sachlage auf der Tafel wiedergeben dürfte, falls die oben ausgesprochene 
Vermutung bezüglich des Inhalts richtig ist. In der Autographie sind die 
Zahlen demgemäss zu ändern. 
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ist vielleicht nicht bloss eine Form von sapáru (vgl. hierfür 43 Vs. 8, 
66 Vs. 3, Rs. 8), sondern ausserdem auch eine von alaku (vgl. 75 Vs. 4) 
gefolgt. Zu zna íli vgl. 17 Vs. 4, 55 Vs.3. Hinter zna íl dürfte sowohl 
für al sua-tú als auch für den Namen der Stadt nicht Platz gewesen sein. 

Vs.4. Zu ls-pur-su-ú-ma vgl. 58 Vs. 3. — 5. Zur Ergänzung 
tt-ti-su — h-pu-us mag 68 Vs. Af. verglichen werden. Für das Nächst- 
folgende s. 43 Vs. 9. z-/af-ru muss als sicher gelten, und auch über 
das folgende Zeichen dürfte kein Zweifel herrschen. Auf dieses 
scheint aber noch ein Zeichen gefolgt zu sein; gegen ue sprechen 
die parallelen bzw. verwandten Stellen 43 Vs.9, 66 Vs. 4; also wird 
es wohl Su gewesen sein (vgl. hierfür die letztgenannte Stelle). Ob 
aber die vorhergehende Vokalverlängerung vom Satzton herrührt 
(vgl. Der. AG. 8 537 Anm.), mag dahingestellt bleiben. — 6. Hier 
wird von verwandten Texten, wo Ähnliches vorkommt (z. B. 1 Vs. 10) 
abgewichen. — 8. Diese Zeile und Rs. 5—6 lassen sich etwa so er- 
günzen: wird die Besatzung Asarhaddons, des Kónigs von Assyrien, 
aus der Hand der Feinde (vgl. die Ergänzung 75 Vs. 10) erlöst wer- 
den? — 10. Siehe Bem. zu 8 Vs. 10. — 10—13. Da diese vier Zb, 
zeilen in dem, was erhalten ist, sich völlig mit 8 Vs. 10—12 und 14 
decken, und keine andere Nr. eine solche Übereinstimmung aufweist, 
so kónnte man zu der Annahme neigen, es habe in 21 kein Ízib 6 
(welches in 8 Vs. 13 vorliegt) gegeben. Allein dieses Zzib fehlt mit 
Ausnahme von 56b und 119 nie; von diesen zwei Nrn. kann aber 
letztere hier eigentlich nicht in Betracht kommen, und erstere, die 
nach den Ze//zeilen eng mit vorliegender Nr. (21) zusammengehört, 
enthielt doch wahrscheinlich einen Teil von Zb 6, dem Schluss von 
[ib 5 angehängt. Auf allen anderen, in den Zzibzeilen verwandten 
Tafeln (z. B. 52 und 72) findet sich ein selbständiges Zzib 6. Dem- 
nach habe ich ein solches hier für Vs. 13 angenommen; es ist ja 
nicht notwendig, dass es dieselbe Gestalt wie in Nr. 8 gehabt hat 
(vgl. 72 Vs. 12), und an Stelle des gewöhnlichen z&u/z findet sich 
íku-lu höchst wahrscheinlich auch 163 Rs. 4 (vgl. ausserdem aku-lu 
117 Rs. 5). 

Rs. 9. Mit dem Schluss vgl. 33 Rs. 12 Anf. — 10. Im Hinblick 
auf ZZ/R-zs (vgl. S. 52) möchte ich vermuten, das auf ræ folgende 
Zeichen sei eher 4s als %d. Es schien mir nicht ganz klar; ur- 
sprünglich enthielt meine Kopie von senkrechten Keilen nur drei und 
ausserdem einen vom Kopf des unteren langen wagerechten Keils 
schräg nach oben zu (ungefähr bis zum Schluss des oberen langen 
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wagerechten Keils) gehenden Strich; nach späterer Vergleichung des 
Originals hielt ich die in der Autographie gebotene Gestalt für rich- 
tiger; d dürfte das Zeichen trotzdem nicht sein (vgl. den Schluss 
der Zeile). 


Der folgende Text ist hier angebracht, weil ich einmal wegen 
Vs.3 glaubte, er handele von einer beabsichtigten Eroberung einer 
Stadt; das ist aber sehr zweifelhaft; steht ja an jener Stelle nicht 
im-, sondern z-man-nı-i. Die Nennung der Stadt Sali bal in der 
Unterschrift (r. K.) dürfte für die Zeit Asarhaddons sprechen. 


22. 


Wr ENTE ME IN AU Ne 17:13 

Ur gea EEN i-man-ni-i 

ilu-ut-ka rabi-ti tidi-i a-mi-ru im-ma-a-ra Sí-|]mu-ü i-Sim-mi-i 

i-zib ša di-in umi anni-i kima tàb kima ha-Itu-ü 

í-zib-ša AZAG lu--ú niqa ulappitu ü-lu a-na pàn nigil 
ittanapri-ku 

i-zib $a lu-'-ü lu--ü-tu asar biri DIB.DIB-ma u-l]i-'-ú 

i-zib ša i-na aSar anni-i lu-'-ü biri baru-]ü 

í-zib Sa kalum ilu-ti-ka Sa a-na biri baru-ú matu-]ú ha-tu-ú 

i-zib Sa lapi-it put kalumi şubat gi-ni-Su ar-Sa-a-t]i lab-Su 

mimma lu--ü íkulu ištu-ú ipSu-Su ku-un qati ínu-ú uš-pi-lu 

í-zib ša i-na pi mar am bari ardi-ka ta-mit up-tar-ri-du 


GONER S 


Rs. 


Ese. SN 


R.K.1. mN]Ja-di-n[u? 
2. ina alKa[l-ha 


Mit Nr. 23 kommen wir zu den Gimirrüern zurück; ich ver- 
mute wenigstens, dass 23 Vs. 2 l^" Gr-mlir-ra-a-a| zu ergänzen ist, 
und in den folgenden zwei Nrn. ist dieser Name ganz unversehrt. 
Ebensowenig wie früher begegnen wir aber den Gimirräern allein. 
23 gehört, wie ich jetzt glaube, zu einer und derselben Tafel wie 75, 
wo "'/-l-5a-a-a und ^" Ma-/[a-a-]v auftreten; in 24 ist wahrschein- 
lich ein Mannäerkönig neben den Gimirrüern genannt, und in 25 
tritt uns ein neues Volk entgegen, s. Rs. 11. Was hier vor £z-za-a-a 
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steht, ist leider nicht klar; ich halte auf Grund des in 29 und 30 
(vgl. auch 35) auftretenden Landesnamens Z3-ez-ze "'/$ für die wahr- 
scheinlichste Lesung!) Ist dies richtig, so dürfte der Platz, den 
Nr. 25 erhalten hat, ganz passend sein; denn es sind vielleicht eben 
die ISkuzäer, deren Wohnstütte in 35 (Rs. 9) als ein Bezirk (za) 
des Mannäerlandes angegeben wird, und jedenfalls sind sie nach 
30 Rs. gewiss nicht weit von Medien zu suchen. Übrigens muss 
25 mehr neben einander genannte Völkernamen als die der Gimir- 
räer und ISkuzäer enthalten haben (s. Vs. 9 f. und Rs. 10 £); auf Grund 
des eben Mitgeteilten habe ich Meder und Mannäer aufgenommen, 
ausserdem noch Sapardüer (s. Bem. zu Nr. 25). Zs-ku-za (in 35 viel- 
leicht Z$-ku-ú-za) wird eins sein mit dem aus den Asarhaddon- 
prismen bekannten As-gu-za (A Col. 2 : 30) oder As-gu-za (B Col. 3:17), 
und im biblischen äs (1 M. 10:3, 1 Chr. 1:6, Jer. 51:27) liegt 
gewiss (vgl. Deuzsca in Barns Ausgabe der Bücher Dan., Ezr., Neh. 
S. IX; Hoer: Gesch. 123) derselbe Name vor. Eine Lage im Osten 
des Mannáerlandes gegen Medien zu, wie sie nach dem Gesagten für 
/Skuza anzunehmen ist, passt vorzüglich zu Jer. 51:27. — Die Gimirrüer 
werden noch in zwei anderen unserer Texte erwühnt (48 und 108). 


28. 

Wie gesagt, nehme ich jetzt an, dass dieses Bruchstück mit 
75 zusammengehört. Ich hatte schon früher dieselbe Vermutung, 
gab sie aber wiederum auf, zum Teil weil die Schrift der Originale 
nicht gleich gross ist (in 23 etwas kleiner als in 75). Dies ist aber 
kein entscheidender Grund gegen jene Annahme, welche ich darauf 
stütze, dass der Schrifttypus beider Bruchstücke derselbe ist, und 
dass 23 alle Ansprüche bezüglich des zu erwartenden Anfangs der 
Zeilen 75 Vs. 9 — Rs.5 erfüllt. Die Umschrift beider zusammen 
gebe ich jedoch erst bei 75, weil der Kónigssohn Asurbanipal hier 
ebenso wie in 66 und 67 der Handelnde ist, was auf die letzten 
Jahre der Regierung Asarhaddons führen dürfte. Der Platz, den 
ich 75 gegeben habe, beruht darauf, dass das Land lllipi auch in 
12 vorkommt, 


1) Diese Vermutung ist auch der Grund, dass ich 29 und 30 kurz nach 
25 gestellt habe. 


Knudtzon, Gebete. 8 
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24. 

Vs.1. ilSama$ bílu rabu-ü ša a-&al-lu-ka an-na kína] a-pul-an-ni 
a eoi 0 ei i» eros pesos s. s, IL AMAD CIS 
SL : ; ma-dak-tu Sak-nim 
4. . 20.0. dna fli mAh-si-ri 
PLUIE UM E I 
"UD S ana 
7. i-na qibi-tim i-na pl ilu-ti-ka ra]bi-t[i 
8. ilSamaX bílu rabu-ü qa-bi-i ku-un-i ami-r]u imma-[ra ] 

Rs. . . . . . . . . ina libbi kalumi anni- iz|zi-za-am-m[a 
3. an-na kína usuräti Salmäti Siri tamilt damgäti Salmäti 
4. ša qibi-tim Sa pi ilu-ti-ka rabi-ti Suk-n|am-ma lu-mur 
5. fli ilu-ti-ka rabi-ti ilSama$ bílu rabu-ü lil|-lik-ma tírtu li-tap-pal 


Da die Gimirräer (Vs. 2) oft mit den Mannäern zusammen ge- 
nannt sind, dürfte A/-sz-77 (Vs. 4) derselbe Name sein wie der aus 
Asurbanipals Inschriften bekannte Name eines mannäischen Kö- 
nigs, welcher A%A-s7--rilra) geschrieben wird (s. V R. 2: 126 ff, G. Sm. 
Asb. 84 ff). Dennoch glaube ich nicht, dass wir es hier mit einer 
Begebenheit aus der Zeit Asurbanipals zu thun haben; denn an den 
betreffenden Stellen jener Inschriften hören wir nichts von den 
Gimirräern, welche vielmehr, wo sie zur Zeit Asurbanipals erwähnt 
sind, weiter gegen Westen auftreten (vgl. V R. 2:104 ff, G. Sw. Asd 
74:20). — Falls Vs. 8 richtig gelesen ist, scheint smú z377:70í auf 
dieser Tafel gefehlt zu haben. 


25. 


fæ 


Vs. 1. ilŠamaš bílu rabu-ú Xa a-šal-lu-ka an-na kína a-p]ul-a[n-ni 
2. |mASur-ah-iddi-na Sär mtAšur $a ina an-ni "v 
ammàr Sipri-S[u] 
3. [adi fmuqi màl lib-ba-Su ub-lu ana mt, . . -a-Ja ana Sapari- 
Su-ma 

4. [ti-is-mu-ru-ma ilu-ut-ka rabi-ti| tidu-u 
5. kima pi ilu-ti-ka rabi-ti ilBama& bílu rabu-ü u purussi-k]a 
Sal-mu 
>. |bilu-ni anni-i mASur-ah-iddi-na Sär mtASur li-ig-rim lik-pid-ma] 


©) 


————— 


— SP 


ZE 


15 


15: 


16. 
17. 
18. 
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RR EU APRES Kol V H il-tap-]r|a] 
[ammàr Sipri-Su Sa ana mt, , , „ 005 5. 1-Sap-pla-ru 
[lu-á mtSa-par-da-a-a lu-ü mtGi-mir-ra-a-a lu-ü mtMa- -da-Ja-a 
[lu-ú mt Man-na-a-a lu-ú mtIS-ku-za-a-a lu-]á!) amnakru a(?)?)-ú 
A . i-ti-ip-pu-Sü-|ü 
EPUM Dd A 00 os . s Hib-bi ða] bilu-ni an[ni-i 
m ASur-ah-iddi-na Xàr mt Aður i-ma|r-ra-su i-l|am-mí-ni 
ilu-ut-ka rabi-ti] tid[i-í 
lí-zib Sa ammàr &ipri ša m Asur-ah-iddi-na| Zär mtAsur ni 
; di (?) 
[-zib $a . . . . . . . k[u(?) i su ën arku-u 
[Czib $a kalum ilu-ti-ka ša ana biri baru-ü matu-á] hatu[-á 
[í-zib Sa lapi-it pu-ut kalumi şubat gi-ni-í-&u ár-Sa-tá] lab[-Su 
í-zib ša ana-ku mär am bart ardu-ka şubat gi-ni-í-a ár-Sa-tú] 
lab-Sa|-ku 
mimma lu--u a-ku-lu astu-u ú-lap-pi-tu ku-un qati| ínu-u 
uS-pi-[lu 
ta-mit ina pi-iá ip-tar-ri-du LAL].MIS-u 
[Iu-u ZLMÍS-ba lu-u brá [TU . . . . T iridu 
[a-Sal-ka ilŠamaš bílu rabu-ú kima am màr Sipri Sa m Ašur- 
ah-iddi-na šàr mt ASur 
[a-na mt. . . . . . i-&ap-pa-ru lu-ü mtSa-par-da-a-a lu-ü 
Gi-mir-ra-a-a 
[lu-ú mtMa-da-a-a lu-á mtMan-na-a-a lu-á m]tIS(?)-ku-za-a-a 
lu-á amnakru a()-üá . . . . 0. ]. i-tí-ip-pu[-S]ú 
[lib-bi $a m A&ur-ah-iddi-na Sär mt Aður i-mar-ra-su i-lam-mi-[n[i 
[ina libbi kalumi an-ni-i izzi-za-am-ma an-na kína usuräti 
Salmälti 
[Siri ta-mit damqàti Salmäti ša qibi-tim Sa pi ilu-ti-ka rabi-ti 
Suk-nam-ma lu-mu]r 
SIDEC op 7 71 Co NER 
Ë : li NU(?) qaq[qad 
fli itn ká pubes ti llamas bilu rabu-ü lilli-ik-ma tír]tu l[i-tap- 
pal 


1) Meine Vermutung, dass hier ú gestanden hat, ist durch eine freund- 


liche Mitteilung BEZOLDS bestütigt worden; nach derselben bildet ein von zwei 
wagerechten Strichen durchschnittener senkrechter Keil den Schluss des Zeichens, 


?) Zeichen pi ? 
ey 
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Zu dem oben gebotenen Text ist hauptsächlich 43 und 47, 
dann auch 9 zu vergleichen. Vorausgesetzt, dass meine Ergänzungen 
einigermassen zutreffend sind, wird der Inhalt folgender gewesen 
sein: Dem König Asarhaddon, der einen Boten (Vs.2) an das und 
das Land aussenden will (Vs. 3—4), wird Glück zu seinem Vorhaben 
sewünscht (Vs. 5 f); man fürchtet, dass nach Aussendung des Boten 
(Vs. 7—8, Rs. 9—10) verschiedene feindliche Völkerstämme (Vs. 9 f., 
Rs. 10— 12) demselben etwas anthun werden (Vs. 11, Rs. 12), und 
dass der König infolge dessen betrübt und ergrimmt werden wird 
(Vs. 12—13, Rs. 13). — Vor Gz-mzr-ra-a-a (Rs. 10) scheint kein De- 
terminativ (vgl. dagegen die folg. Z.) und auch nicht sað? (vgl. 
24 Vs.2, 30 Rs. 3) gestanden zu haben; ob aber deshalb nach 
11b Rs. 5 anzunehmen ist, es sei ein Personenname vorherge- 
gangen, bleibt natürlich fraglich (vgl. auch 11 b Vs. 7). Vielleicht 
ist es wahrscheinlicher (vgl. 8 und 11), dass das Vorhergehende den 
Vólkernamen .Sa-Par-da-a-a enthalten habe; für die zwei anderen 
ergänzten Vólkernamen und für die Lesung Rs. 11 s. S. 113. — Sind 
meine Vermutungen betreffs hs. 3 und 7 f. richtig, so wird die Tafel 
Zzib 1-2 enthalten haben (Rs. 1 oder 2?). 

Vs.2. Betreffend zua an-ni s. Bem. zu 42 Vs. 2. Vor umar 
Söpri dürfte der Name des Boten gestanden haben. — 3. adi — ub- 
Ze bleibt ziemlich fraglich (vgl. Bem. zu 28 Vs.3). Statt ana "* 
wäre es nach 47 Vs. (3 und) 7 wohl auch möglich ana alänı $a mi 
zu ergänzen. Für ana Saparı-Su-ma s. Bem. zu 43 Vs. 5. — T. Gegen 
die Ergänzung könnte etwa angeführt werden, dass in dieser Ver- 
bindung sonst nicht z/-/af-ra, sondern zL-/af-ru vorkommt. — 10. 
Das vorletzte Zeichen scheint mir Zo oder /z7 gewesen zu sein. 
Nimmt man letzteres an, so ist obige Lesung (a-z) zulässig; dieses 
a-ú wäre aber im Sinne von a-a-um-ma, welches 43 Vs. 12 in dem- 
selben Zusammenhang vorkommt, zu fassen, und das dürfte Bedenken 
erregen. Da indes NA.MÍ ein Mal durch das fragende z-@-% wieder- 
gegeben wird (IV R. 9a 50—52), so wäre es umgekehrt wohl auch mög- 
lich, dass letzteres bzw. a-ı als Indefinitum verwendet worden sei. 
— 12. £N MU MU NÍ I kommt öfter vor, und darauf folgt, wo 
überhaupt so viel erhalten ist, entweder (43 Vs.7 und 9, 71 Vs. 4; 
vgl. auch 46 Vs. 6) der Name des Kónigs Asarhaddon oder (143 Vs. 6) 
der des Prinzen Asurbanipal!) Somit dürfte die Deutung „dieser 
unser Herr* wahrscheinlich sein. Sonst ist für diese und die fol- 


1) Die übrigen Stellen sind 38 Rs. 7, 47 Vs. 6, 58 Vs. 4. 


— M———Tanm———— Me 
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gende Zeile ebenso wie für Rs. 13 das zu 9 Bemerkte zu vergleichen. 
— 14. Wegen des grossen unbeschriebenen Raumes vor ZU habe 
ich kein 72 u. s. w. aufgenommen (vgl.S.23), obwohl man nach der 
wahrscheinlich verwandten Nr. 9 dieses eigentlich erwartete (vgl. 
auch 27 Vs. 3, 28 Vs. 6). — 15. "mar Sipri sa Vermutung nach 
10 Vs. 4, weil diese Nr. jedenfalls teilweise ähnlichen Inhalts gewesen 
ist (vgl. Bem. zu 9 und 10). 

Rs. 4. Ich glaubte Spuren von zwei Zeichen zu sehen; da 
aber das zweite kaum sæ ist, habe ich angenommen, beides zu- 
sammen sei vielleicht Joé, — 7—9. Das am Ende von Z. 8 stehende 
ri du ist man gleich geneigt zu /a-;:77 u.s. w. zu ergänzen. Dann 
müsste nun nach sonstiger Analogie vom Anfang der folgenden Zeile (9) 
an so ergänzt werden: lu-u ZI.MIS lu-u bírá a-sal-ka #Samas bilu 
rabu-ú kı-ı, und dies dürfte, selbst wenn der Name Asarhaddon un- 
mittelbar auf #z-7 gefolgt sein sollte, einen für die Zeile zu grossen 
Umfang ergeben. Deshalb hat Z.9 wahrscheinlich mit a-sal-ka an- 
gefangen; in diesem Falle wird aber jenes 77 du in anderer Weise 
zu ergänzen sein. Denn sonst entstände ja eine einzig dastehende 
und deshalb kaum anzunehmende Abweichung: 4/a-zz/ u.s. w. von 
ku-un gati u.s. w. getrennt und unmittelbar vor a-sSal-ka; ausserdem 
scheinen die Spuren vor 77 der Annahme eines zar nicht günstig. 
Hat Z. 9 mit a-sal-ka angefangen, so wird ferner nach sonstiger Analo- 
gie Z. 8 lu-u ZI u. s. w. enthalten haben; damit stimmt nun auch das am 
Schluss von Z. 7 Erhaltene, insofern dem eben Angeführten in einigen 
Fällen ein ZAZ.MZS  vorhergeht, welches auf /a-mit u.s. w. folgt 
(s. besonders 56 Vs. 18, 72 Vs. 14 und vgl. Bem. zu 7 Vs. 2—4). Das 
am Schluss von Z.8 erhaltene 77 Zu ist demnach vielleicht mit einem auf 


birá bzw. bi-i-ra bisweilen folgenden / ZU . . . . . (88 Rs 6, 
Lisa 5) oder AN... i: 4. (7 Vs. 4).zu verbinden. 
9. Zur Ergänzung "mar Sipri ša vgl 55 Rs. 6. — 17. Vgl. 


1 Rs.13. — 18. Alz wegen 46; vgl auch 26 und 44. 


Von den drei folgenden Bruchstücken hätte 26 ebenso gut mit 
46 und 47 zusammengestellt, 27 und 28 an 9 oder 57 angeschlossen 
werden kónnen. 
26. 


Vs. 1. ilSama& bílu rabu-ú ša a-Sal-lu-ka an-na kí]na a-pul[-an-ni 
EE ww? ccm S dia SP bast: äu) 
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V3... . . . . . . . . -8-Jaana Sapari-Su-ma [ti-is-mu-ru-ma 

Re. los] TUER i anni(?)im ar, 
2. íli ic ia ah 5 il amas bílu rabu-á lilli-Jik-ma tírtu li- 
t[ap-pal 


Zu [ZZL-|;& in der letzten Zeile vgl, wie zu 25 Rs. 18 bemerkt, 
46 und 44. 


214 
Vs. . . . máA&Zur-ah-id|di-na šàr mtA[sur i-duk-ku i-hab-ba-tu] 
2. [lib-bi &a m A&ur-ah-iddi-]na Sär mt Ašur i-mar-[ra-su i-lam-mí-ni | 
3. [ami-ru imma-ra Símu-ú iSimmi-i] ilu-ut-ka rabi-[ti tidi-í 
4. f-zib a-na arki | a-[dan-ni-ia 
5. í-zib Sa as-pa-a-ti i-dib-bu-bu ú-lļu i-dib-bu[-bu . . . . 
Rs. 1. i-zib Sa iq-rib di-nim ü-mj|u anni-i [kima tà-ab kima hatu-u 
AZAG lu--u kalum piqa ulappitu 
í-zib ša kalum ilu-ti-k|a Sa ana bi[ri baru-ú matu-ü hatu-ü 
-zib Sa lapi-it pu-ut kalulmi subat gi-nil-i-Su ár-Sa-tú lab-Su 
-zib Sa ana-ku mar ambari ar|du-ka şubat g|i-ni-í-a är-Sa-tü 
lab-Sa-ku 
5. mimma lu--u a-ku-lu asjtu-ü ú-l[ap-pi-tu ku-un qati ínu-ü 
u&-pi-lu 

Vs.1—3. Zu den Ergänzungen vgl. Bem. zu 9. 

Rs. 1. Nach dem gewöhnlichen Gang der /zÖzeilen liegt es 
am nächsten, hier 226 sa i-na asar anni-ı u. s. W. zu ergänzen 
Allein, davon abgesehen, dass der dem AZ vorhergehende Raum 
(vgl. die zwei folgenden Zeilen) etwas mehr erwarten lässt, scheinen 
die erhaltenen Spuren gegen asar (A7) zu sprechen, und ein Ver- 
gleich mit der verwandten Nr. 28 dürfte die Sache entscheiden. Für 
meine Ergänzung (vgl. übrigens Dem. zu 28 Vs. 9) spricht ausserdem 
Rs. 5 (vgl. 52 Vs. 6—10) und wohl auch Vs. 5 (vgl. 20, 28, 56 b). — 
3. Diese Zeile wird, falls meine Vermutung betreffs 25 Rs. 4 richtig 
ist, wohl mit ZJabsu geendigt haben (vgl. S. 39); indes ist 53 Vs. 4 
zu beachten. 


V8 2-. 0-02, umi «. s v ET 
9. luli amnakru dan-ni SCH up x m. e, , . BERGER 
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Vs.4. ü íÍmuqu màl it-ti[-Su . . . . . . i-ma-aq-qu-tu-ü-ma] 
5. i-Jduk-ku-ü i-hab-ba-t[u-& lib-bi Sa m ASur-ah-iddi-na Sär mt A šur] 
6. i-ma]r-ra-su i-lam-mí-ni [ami-ru imma-ra 3ímu-ü iSimmi-f ilu- 
ut-ka rabi-ti tidi-í 
7. í-zib sin imuqu ša amnakru i Sad ; 
8. i-zib ša áļš-pa-a-ti i-dib-bu-bu on i-dib- m D 
9. í-zib Sa iq-r|ib di-nim ü-mu anni-ü kima [tà-ab kima hatu-u 
AZAG lu--u kalum niqa ulappitu 
10. i-zib Xa kalum ilu-t|i-ka ša ana [biri baru-á matu-ü hatu-ü 
Rs. 1. í-zib ša lapi-it pu-ut kalu]mi şubat gil-ni-i-Su ár-Sa-tú lab-&u 
mimma lu-'-u ikulu iXtu-ü ulappitu] 


Vs. 3. Wegen der Erwähnung von Streitkräften in der folgen- 
den Zeile dürfte in der zweiten Hälfte dieser (Z. 3) eher von einem 
rabsag oder dgl. als von einem mar Sipri (vgl.9 Vs. 6, 25 Vs. 2) die 
Rede gewesen sein, und jener wird wohl mit Namen genannt ge- 
wesen sein; vgl. den verwandten Text 57 (Vs. 12, Rs. 3), nach welchem 
ich ferner angenommen habe, dem z zmugu (Z. 4) sei nicht adi sabi 
szsf (vgl. z. B. 150 Vs. 2) oder dgl. (vgl. 113 Vs. 3.) vorhergegangen. — 
6. Nach Z. 9 in ihrer Wiederherstellung zu urteilen scheint diese 
Tafel ziemlich breit gewesen zu sein; deshalb habe ich hier nicht 
u-ut-ka rabı-t fidi-£ allein ergänzt (vgl. Bem. zu 9 und 25 Vs. 14). 
— 9. Wo wir zb $a :g-rib u.s. w. treffen !), folgt, falls so viel von 
der Zeile erhalten ist?), immer noch etwas auf Za/£. Schon deshalb 
ist es wahrscheinlich, dass auch diese Zeile in ähnlicher Weise ab- 
gefasst gewesen ist, und das wird durch die nächstfolgende (Z. 10) 
bestätigt (vgl. 52 und 56 b). Für die, wie es scheint gewöhnlichere, 
kürzere Fassung (vgl. Bem. zu 8 Vs. 11 und S. 34) spricht eine Ver- 
gleichung mit 8, 52 und 56b. — 10. Vgl. Bem. zu 8 Vs. 12. 

Rs. 1. Vgl. 25 Rs. 4, 27 Rs.3. 


* 
29. 
Vs. 1. ilSama& bílu rabu-ü ša a-Sal-lu-ka an-na kína a-pul-an-ni 
2. mDar(Ma3)-ta-tu-a Sarru Sa mt[i-ku-za Sa i-na-an-[na am màr 
Sipril 


1)' Hier, 52 Vs. 6, 54 Vs. 11, 56 Va. 15, 71 Va. 8, 72 V8:9. 
?) Nur in 52, 56 b und 72; vgl. jedoch Bem. zu8 Vs. 11. 
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Umschrift und Erklärung: Nr. 29. 


a-na pa-an milASSur-ah-iddi-na Sär mtASSurkli ana . . ] 
iS-pu-ra kima milAzZur-ah-iddi-na Sär mt A[SSurki marat Sarri 
Sa bit ridu-ti] 
a-na aS-Su-ü-tu id-dan-na TN 
m Bar(Mas)-ta-tu-a Sarru Sa mtIS-ku-za it-ti-3[u : AT 
i-Sak-ka-a-na] 
dib-bi ki-nu-ü-tu Xa[-a]l-mu-tu ša . [ . a-na mil A&&ur-ah-iddi- 
na Sär mt Assurki] 
i-dib-bu-ü-bu a[-di-]í Sa m ill ASSur-ah-iddi-na Sàr mtAssurki 
i-na-as-sa-a-ra [ú-Sal-la-a-ma i-na kit-ti-Su ilu-ut-ka rabi-ti 
tidi-í] 
dib-bu-ú-šu i-na qibi[-tim i-na pi ilu-ti-ka rabi-ti il Šamaš bílu 
rabu-ü qa-bi-i ku-un-i] 
a-mi-ri im-[ma-a-ra 3í-mu-ü i-Sim-mi-í 
i-zib-Sa di-i[n umi an-ni-i kima tàb kima ha-tu-ü 
í-zib Sa asa[r biri lu--ü lu--á-tu DIB.DIB-ma ú-li-?-ú 
2 CMS: 
í-zib Sa lapi-it p[ut kalumi subat gi-ni-Su ar-Sa-a-ti lab-Su 
mimma lu--ü ilkulu istu-ü ipšu-šu ú-lu ku-un qa-ti inu-ü 
us-pi-lu 
i-zib Sa i-na pi máà[r ambari ardi-ka ta-mit up-tar-ri-du 
lu-á ZLMÍS lu-[ú birä a-Sal-ka ilSamas bílu rabu-ü 
ki-i milASSur-ah-iddji-na Sär mt Assurki marat &arri ša bit 
ridu-ti a-na m Bar(Ma3)-ta-tu-a| 
Sarri Sa mt]i-ku-za a-na aļ[š-šúļ-ú-tļu id-dan-nu . . . . „| 
m Bar(Mai)-ta-tu-a a-di-í ša m il Az&ur-ah[-iddi-na šàr mt A&&urk! 
i-na-as-sa-ru] 


ü-Sal-la-mu i-na kit-ti-Su dib-bi Sfa . . a-na mil ASSur-ah- 
iddi-na] 

Sär mtASSurki i-dib-bu-bu ü mimma ša a-na [ili mil Aššur- 
ah-iddi-na 

Sär mt ASSurki ta-a-ba ip-pu-Su i-na lib-bi kalu[mi an-ni-i izzi- 
za-am-ma 

an-na kína usuräti Salmäti Siri ta-mit damgqäti Sallmäti Sa 
qibi-tim 


Sa pi ilu-ti-ka rabi-ti Suk-nam-ma l[u-mur 

fli ilu-ti-ka rabi-ti ilSamas bilu rabu-u lil-lik-m[a tírtu li-tap-pal 
Summa qabal NA PA ai-da Summa GÍR [a]na imni u &umíli PA 
ì-ši Summa DAN (?) Saki-in Summa DI imna u Sumiflla 
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Rs. 15. Summa GÍR šumíla marti Saki-in Summa LIK(?) ina(?) TÍ Saki- 
in Summa qaqqad siri imna ubanu Sapil-ma GAB Summa ina 
giri ; 
16. Summa IS.KU BIR ana šumíli ti-hi Summa (um ali-ik 
Summa qabal-tum išiz-za uššur Summa QAQ groen Í-bi] 
17 mahri-ti MA, 
18. &umma NA ì-ši Summa GÍR Saki-in Summa DANI Sakin 
summa DI Saki-in Summa RU ina(?) TÍ Saki-in Summa ina 
iSid(?) siri(?) 
19. Summa íli-tum ali-ik summa . . SI SI Saki-in Summa 
qabal-tum išiz-za uX&ur Summa QAQ ZA[G.GA I-bi 
20. Summa libbu NIGIN 14 lib-bi kalumi Sa-lim arki-ti 


Ähnlichen Inhalts ist ohne Zweifel das kleine Bruchstück 80; 
ferner findet sich d:bbi kiníttu Salmütu (29 Vs. 7; vgl. 80 Rs. 5) 
nur noch 76 Vs. 4 und 77 Vs.2; um was es sich aber in diesen 
zwei Füllen handelt, ist nicht ersichtlich. Da auch von 80 nicht so 
viel erhalten ist, dass man sehen kónnte, an wen die assyrische 
Prinzessin(?) verheiratet werden sollte, hätte dieses Bruchstück eigent- 
lich an 29 angeschlossen werden sollen; beim Autographieren wurde 
ich aber zu spät auf den übereinstimmenden Inhalt aufmerksam; 
hier in der Umschrift lasse ich es auf 29 folgen. 

Vs.4. Zur Ergänzung am Schlusse vgl. 80 Rs. 3 nach der von 
mir angenommenen Ergänzung. — 6. Vgl. 80 Rs. 7. —- 8—9. Vgl. 
Rs. 7—8. 

Rs.1f. Vgl. 77 Rs. 1 f. — In Z. 14 und 18 wird nach anderen 
Stellen (vgl. z. B. 2 Rs. 9, 36 Rs 3) DAN und nicht 7 gestanden 
haben. 


Übersetzung des zweiten und des vierten Abschnittes. 


Wenn Asarhaddon, der Kónig von Assyrien, Bartatua, dem 
König von ISkuza, der jetzt [einen Boten] vor das Angesicht Asar- 
haddons, des Königs von Assyrien, gesandt hat [um sich eine Frau 
zu erbitten(?), eine Prinzessin des bit ridüti] zur Frau giebt 

„ wird dann Bartatua, der König von ISkuza, mit [ihm 
machen,| wird er wahre, verlässige Reden des | 
keiner Asarhaddon, dem König von Assyrien,] führen, wird er 
die Satzungen Asarhaddons, des Kónigs von Assyrien, halten [und 
in Treue vollführen? Deine grosse Gottheit weiss es.] Seine Reden 
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— sind sie im Befehle, im Munde deiner grossen Gottheit, o Šamaš, 
grosser Herr, befohlen, festgesetzt? Wird man es sehen, wird man 
es hören? — — — Seien es . . . . . seien es Ab 
ich frage dich, Šamaš, grosser Herr, ob Asarhaddon, [der König von 
Assyrien, eine Prinzessin des bitridüti Bartatua,] dem König von Iš- 
kuza zur Frau [geben wird . . . . . . d ob Bartatua, der 
König von Iskuza, die Satzungen Asarhaddons, des Königs von As- ` 
syrien, halten und in Treue vollführen wird, ob er Reden des 
[. . . gegenüber Asarhaddon,] dem König von Assyrien, führen 
und alles, was Asarhaddon, dem König von Assyrien, recht ist, 
thun wird. 


so. 
Rs. 1. ta-mit i-n|a p[i-ia up-tar-ri-du 
2. WE ü ZI. MÍŠ Ih ü US a-Kal-k|a il[Sama& bílu rabu-ü 
3. [ki-i milAssur-ah-iddi-na šàr mt Assurki mjarat Sarri Sa [bit 
ridu-ti| 
4. [ana . . . . . . . . . . al-na as-Sfu-ü-tu id-dan-nu] 
>». |. . . . . . dib-bi ki-nu-ú-tu Sa-a]l-mu-t[u Sa - 
6. |: . . . . . .a-na milAssur-ah-jiddi-na Sär mt As[surki 
7. [i-dibbbu-bu . . . . . . it-t]i-šu 1-Sak[-ka-nu] 
8. [ù mimma ša a-na íli m il A&&ur-ah-Jiddi-na Sàr mt Assurki ta- 


a-b[a ip-pu-Su] 

9. i-na libbi kalumi an-ni-i izzi-za-|am-ma an-na kína usurälti 
Salmäti 

10. Siri ta-mit damgäti Salmäti Sa qibli-tim Sa pi ilu-ti-ka rabi-ti 
[Suk-nam-ma lu-mur 

11. ili ilu-ti-ka rabi-ti il Šamaš bíl]u rabu-ü lil-lik-ma tírtu [li- 


tap-pal 

12.102 ú . s. s DAIN DI GÍR Sumila marti Summan 
NA i-Si(?) 

13. . . . . . . . . alil-ik Summa qabal-tum iSiz-za uššur 
Summa 


30. 


Vs. 1. ilBamas bílu rabu-ú ša a[-Sal-lu-ka an-na kína a-pul-an-ni 
i-na lib-bi arhi an-ni[-í 


D 
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Vs.3. arAddaru ša Sat[ti an-ni-ti amrubi am bal pihâti] 
4. ša mt Bit-ka-a-ri [u] mtS[a-par-da a-na í-si-ir man-da-at-ti| 
5. Sa sisi a-na [nja-g[i-i Sa mt[Ma-da-a-a 
6. . . . Ali ilu-ti-ka rabi-ti tà-a[b 
1 a-na n]a-g[i-li šļa mit Ma-da[-a-a 


Rs. ` [lu-ú ZLMÍS lu-ú. birä a-Sal-ka ilSamas bílu rabu-ü ki-i 
amrubi ambíl pihäti Sa mtBit-ka-a-ri u mtSja-[par-dja a-d[i 
sabi sisi i-mu-qu màl] 


KN 


. lib-bJa-&u-un u[b-lalm ittalla-kü m . d «e 
3. lu-á Su-ü lu-ü maru-3u lu-ü am sabi tte -Za-a-a [lu-ü 
4, Ea it-ti-Su a-na [m]uh-hi amrubi am bíl piháti Sa mt Bit-ka-a-[ri 
u mt Sa-par-da] 
5. Sa a-na na-gi-i Sa mt Ma-da-a-a illa-kü ü iturrü-ni a 
6. zi-bu qardu Sa f[ljimuttu a-na muh-hi-Su-un iltanakkan-un 
i-na lib-bi-Su-u[n 
7. Sa sa-al-sa-lu i-na libbi kalumi an-ni-í izzi-za-am-ma an-n[a 
kína Suk-nam-ma lu-mur] 
8. Summa NA GIR Saknü DI 3 Sumila marti sa-mid ubanu ib- 


bit íl[is 
9. Summa uban qaqqadi ili SA.TI HU.SI SA.[TI] Sumila KIA mr ) 
ID; BA ta aalt ie preme 
10. Summa NA GÍR Saknü IS.KU D[I : šuļmíla(?) marti şa- 
Ide: E ECC REC, Ns 
11. Summa uban HAR qabaltu BAL-at-ma KI . . HAR 
12. [Sum]ma libbi [kalumi 3a|lijm . . | 


Auf der vorhergehenden Tafel erfuhren wir von einer Ver- 
schwägerung zwischen Assyrien und einem iSkuzäischen König; hier 
treten die ISkuzäer als drohende Feinde auf (Rs.3 ff). In jenem 
Falle war Asarhaddon der König von Assyrien; in diesem erfahren 
wir ebensowenig wie in zwei anderen Fällen, in welchen wir es 
vielleicht auch mit ISkuzäern zu thun haben (35 und 36), den Namen des 
regierenden Assyrerkönigs. Der den Texten gemeinsame ISkuzäer- 
name dürfte aber für dieselbe Zeit sprechen, besonders da ein gegen 
Assyrien auftretender Asguzäer zu Asarhaddons Zeit sonst bekannt 
ist (vgl.S.113). Ausserdem scheint Asarhaddon in diesem nordöstlichen 
Teil des Reiches mehr zu thun gehabt zu haben als Asurbanipal. 
Nach den gemachten Ergänzungen, zu welchen die folgenden Nrn. zu 
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vergleichen sind, handelt es sich hier um ein Eintreiben (so ungefähr 
dürfte zr zu übersetzen sein) von mandatti $a sısi, welches die 
Grossen und Statthalter von Bztkári und einem anderen Lande 
(meine Ergänzung Sa-par-da bleibt fraglich) in einem Bezirk Mediens 
(Vs. 5, Rs. 5) zu vollziehen haben. 

Vs.2. an-nı-i wird sicher sein, und dieser Monat ist vielleicht 
der in der folgenden Zeile genannte Addar, wobei die Lücke einen, 
den Monat auf irgend welche Weise näher bestimmenden Zusatz ent- 
halten haben mag. 

Rs. 6. anakkan-un nach 75 Vs.6. — 9. Vgl. 72 Rs. 6, 
97 Rs. 12. — 11. Vgl. 91 Rs. 16. 


Übersetzung des vierten Abschnittes. 

[Seien es . . . ., seien es . . . „ich frage dich, Sa- 
maš, grosser Herr, ob die Grossen und Statthalter von Bitkäri und 
Saparda| nebst [Kriegern, Rossen und Streitkräften, so viele] sie 
wollen, gehen werden, ob N.N. . . . . . ., ob er selbst oder 
sein Sohn oder iskuzüische Krieger [oder irgend jemand], der mit 
ihm ist, gegen die Grossen und Statthalter von Bitkäri [und Saparda], 
die nach einem Bezirke der Meder ziehen und von dort zurück- 
kehren, Aus . . . 490b sie einen starken Wolf, der Böses 
gegen sie SES wird, in ihrer Mitte 


Obwohl der Name der ISkuzäer, wie vorhin bemerkt, vielleich 
noch in zwei anderen Nrn. (35 und 36) vorkommt, habe ich diese 
jedoch nicht gleich folgen lassen, sondern vier von zszr mandatti 
sa sis? handelnde Bruchstücke (31—34) an 30 angeschlossen, was 
sich um so mehr rechtfertigen lässt, als das Ziel der Expedition 
wenigstens auf zwei derselben (531 und 33) gewiss entweder in Me- 
dien oder in der Nachbarschaft zu suchen ist. 


əl. 
Vs.2. izib Sa . . . . ]| arka-a amnakru() : : 
3. Lab ša lju--ü lu-'-i-t[i asar biri DIB.DIB-ma Fiti. -ü 
Rs. 1. i-zib Sa lapi-it put kalumi şubat gi-[ni-í-àu ár-Sa-tü lab-Su 
2. mimma lu--á íkulu ištu-ú ipšu-šu dü[-lu ku-un qati inu-ü 
u&-pi-Iu 
9. í-zib Sa i-na màr ambari ardi-ka t[a-mit up-tar-ri-du 
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Rs.4. lu-ú ZLMÍS lu-ú [birä] a-Sal[-ka ilSamas bílu rabu-ü 
5. ki-i ambíl pihäti amrubi a-di sabi si[si í-mu-qu ma-al lib- 
ba-Su-un ub-lu| 
6. Sja a-na Lait man-da-at-ti Sa sisi a-n[a na-gi-i Sa mt Ma-da-a-a 
il-la-ku | 
T. i-a a-lja-ki-Su-un an-ni-i i-na qati sabi mtMa-d[a-a-a i-na 
qati sabi mt Man-na-a-a| 
8. [ina qati amnakri ma-al ba-Sju-ú i-laq-tu in-ni-ild-di-u . .] 


Vs.2. Vielleicht ist 69 Vs. 16 zu vergleichen. 

Rs.3. Es ist wohl nur ein Versehen des Schreibers, dass kein 
pr auf i-na folgt. — 5. Zur Ergänzung vgl. 30 Rs. 2, 32 Vs. 2, 33 Vs. 3, 
34 Rs. 3. — 6. Die Ergänzung am Schluss beruht auf 30 Vs.5 und 
Rs.5; ihre Richtigkeit bleibt fraglich, wenn auch die folgende Zeile 
es wahrscheinlich macht, dass das Ziel der Expedition in oder nahe 
bei Medien gelegen hat. — 7. Zum Anfang vgl. 18 Vs.6. Zum 
Schluss und zur folgenden Zeile vgl. 34 Vs. 8f. Das Zeichen hinter 
den von mir als a aufgefassten Spuren in Z. 8 scheint 7 zu sein 
(vgl. 75 Vs. 9). Wir erwarten auch eine Verbalform, bestimmter ge- 
sagt, eine Präsensform, was z-zz-£w bzw. z-Sil-fu sehr wohl sein 
kann (von einem Verbum tertiae infirmae). Da ich nach dem Zu- 
sammenhange eine Bedeutung wie „überfallen werden“ oder „ge- 
plündert werden“ erwarte, möchte ich vorschlagen, z-/ag-fu zu lesen 
und dies als IV 1 — zlagatu „sie werden weggerafft werden“ 
aufzufassen. Auch beim folgenden zz-z:;[4 . . | liegt der Ge- 
danke an IV 1 sehr nahe; die Ergänzung beruht auf 75 Vs. 9, wo 
das viertletzte Zeichen D/IR(=adáru) gewesen sein kann. Ist diese 
Kombination richtig, so wird das Präsens IV 1 vom eben genannten 
Verbum wohl mit z hinter d zu vokalisieren sein; vgl. Der. AG. 
S 104: IV 1 (S. 287) und Bem. zu 11b Rs.4; zwziddiru — „sie 
werden  bedrüngt werden“. Die Fortsetzung mag eine ähnliche wie 
in 75 gewesen sein, wofür auch 81 sprechen dürfte (s. daselbst 
Vs.2f, womit 75 Vs. 12 zu vergleichen ist); diese Nr. (81) würde 
vielleicht besser mit 31—34 zusammengestellt (s. Bem. dazu). 


92. 


Ve 1. ilSama$ bilu rabu-á ša a-Sal-lu-ka] an-na kína a-p[ul-an-ni 
2. . . . . . . &-di sabi |sisi i-mu-qu 
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30 Vs 


u 


Ð 


Rs. 


Umschrift und Erklärung: Nr. 32 und :3. 


indice atl. n E E ri ša a-na í-si-bir m[an-da-at-ti 
[Sa sisi ana . . . .  ir-]ru-bu i-na 


imna marti Sakin Summa 
Summa Sapli-tum ali-[ik 


QAQ Z|AG.GA Í-bi libbi kalu[mi 
Salim 


Vs.3. Vor rz war ich geneigt "'57/-£a-a zu ergänzen (vgl. 
.4 und Rs. 4); es scheint mir aber etwas bedenklich. 


99. 


ilSama$ bílu rabu-ü Xa] a-šal-lu-ka an-na kína a-pul-a[n-ni 
[m il ASSur-ah-iddi-na Sär m]t ASSurki li-ig-rim lik-pi-id-ma am bíl 
pihati am , 
[a-di sabi sisi i-mju-qu ma-al lib-ba-&u ub-lu li-i[t-tal-ku] 
a-na í-si-ir man-]da-at-ti Sa sisi liS-pu[r-Su 
: EC f AE sab (?) ka a-na al An-tar-pa-ti . 
[mtPa- -tu-uS-ar-ra na-gi-i ša i-dļi bit dabti(?) lil-i-ku TA ul 
i| a [td 
. ni amna, mtKarzi . . : 
. à|-na bit mTa-ad 
a]l Kar-zi-ta 


zn -o. os fs NE 
An a i-na lib-bi kalumi a|n-ni-i izzi-za-am-ma 
an-na kina CH Salmäti Sir|i ta-mit [damgäti Salmäti 
Ka qibi-tim Sa pi ilu-ti-ka rabi-]ti 3juk-nam-ma lu-mur 
(li ilu-ti-ka rabi-ti il Šamaš Zei rabu-ü lill-lik-ma tírtu li-tap-pal 
Summa u]banu ib- 
bit § Summa EE -tum iSiz-za Ge Summa QAQ ZAG.GA Lu 
ì-ši Summa SA.TAB 
TTA -ma G ÍR | ina ‚bb Saki-in Summa DI 
ulsurtu(?) tur(?)-ri-tum i-S[a-rjiS is-rit 
Summa qaqqad siri Sumila ubanu GAB Summa ili-/tum] ali- 


lk „ee 
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10, s MI Q AQ 5 ZAG. IA Í-bi summa libbu 
NIGIN imna ZLMÍS u GUR.MÍS 16 MIS-Su-nu libbi kalumi 
Sa-lim a[rki-ti] 
NIC. . . umma qabal GÍR PA ax-da. Summa 
DAN NU AR in Summa martu na-ah-š(l)at(?) Summa GÍR 
sumíla marti Saki-in Summa sir 3 
12. [. . . . . . &uimma UD] SA QU Xaknü Summa ? $umila 
Saknü Summa qabal-tum [iS]iz-za u3xur Summa QAQ ZAG.GA 
Í-bi Summa libbu NIGIN 
13. libbi kalumi Sa-lim Salul-ti 


So lange wir nicht wissen, was am Schluss von Vs. 5 ge- 
standen hat, bleibt es natürlich unsicher, wie viele Zeichen zum 
Namen der dort genannten Stadt eigentlich gehören. Ausserdem 
will ich nicht unterlassen mitzuteilen, dass BezorLp nicht /ar zu 
sehen glaubte; ich konnte aber nach wiederholter Prüfung des 
Originals zu keinem anderen Ergebnis gelangen. Mehr fraglich er- 
schienen mir die zwei folgenden Zeichen; ich las zuerst zs-bat : 
nachher stand mir aber /a-/ ziemlich fest, und Ar-Zar-pa-tı hat 
auch Pısches gelesen. Da wir nun bezüglich der Lage der betref- 
fenden Stadt nach den verwandten Texten 30 und 31 auf Medien 
oder seine Nachbarschaft hingewiesen werden, so nehme ich den 
Namen Anfarpati an. Derselbe erinnert nämlich an Airopates, 
einen Namen, der mit Medien in Verbindung steht, insofern als der 
medische Bezirk Atropatene nach demselben benannt worden ist. 
Ich möchte nun glauben, dass Atropates bzw. Atarpati, Antarpati 
ursprünglich. Name einer Stadt oder eines Bezirks gewesen ist und 
erst nachher auf Personen übertragen worden ist. Da wir es also in 
diesem Texte wahrscheinlich mit Medien zu thun haben, so dürfte 
es zulässig sein, auf Grund von dr? dabfr (MUN) Vs. 6 das Vorher- 
gehende, wie oben geschehen, nach den Asarhaddonprismen (A 4:8, 
B 4:3) zu ergänzen. 

Vs. 2. Siehe Bem. zu 43 Vs.6f 3. Die Ergänzung am 
Schluss halte ich für ziemlich fraglich. — 6. £z ist gewiss sicher; 
die zwei senkrechten Striche dicht neben einander rühren wohl nur 
von einer Verschiebung her. Ob aber das folgende Zeichen æ ist, 
muss dahingestellt bleiben; 77-4 wäre etwa möglich, ja sogar Zu 
allein, da die vorangehenden Züge mir etwas schwach erschienen 
und demnach vielleicht von einem Schreibfehler herrühren. — 7. Man 
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fühlt sich versucht, nach Z.9 auch hier Aar-zı-fa zu lesen; es ist 
aber fraglich, ob wir es in beiden Zeilen mit demselben Namen zu 
thun haben; der Wechsel der Determinativs schliesst jedoch eine 
solche Annahme nicht aus (vgl. 43 Vs. 5, 8 und 11 mit 10, 48 Vs. 8, 
9 und 10 mit Rs. 8 und 9). 

Rs.9. Anf. vgl. 69 Rs. 4. — 10. Zur Ergänzung am Schluss 
vgl. 29 Rs. 20 und S. 53. — 12. Anf. vgl. 21 Rs. 9. 


34. 
Vs. . . . . . . ana í-si-ir man-d[a-at-ti Sa sisi 
3. ur-ha harrana li-ig|-ba-tu-ma a-na NC 
CERN LE a-na 
mtTu- . 
5. [a-na bit mQu- . . a-na al.]|-ud-pa-ni a-na ál Raita 
ni ù(?) 


6. [lil-li-ku-ma man-da-at-ti Sa] sisi li-si-ru a-di s[abi ] 
7. [sisi í-mu-qu ma-al it-ti]-Sú(?) lu-ú i-na ala-ak lu-á [i-na ta- 
a-ar-ta] 
8. [i-na qati sabi amMa-da-a-a i-na] qati sabi am Man-na-a-[a i- 
na qati sabi am , 
9. i-na qati amnakri ma-al ba-šu-ú i-|laq-tu-ü u[s(?) 


Rs. ` í-zib ša a-na-ku màr ambari ardu-ka suba]t g[i-n]i-í-[a ar-Sa-a- 
ti lab-3a-ku ü-lu ta-mit i-na pi-ia up-tar-ri-du] 

2. lu-ú ZLMÍS-ha lu-ú bi-r]à a-Sal-k[a il Šamaš bílu rabu-ú ki-i 
39. . . . . . a-di sabi silsi í[-mu-qu ma-al lib-ba-šu ub-lu] 
Ao...) uu VV SU. UV cama] ett mans 

sisi 

B oda 4 OS AR OA E SE 
6. [a-na mtKu-uk-ku-ma-a a-na mtTu- . . . . .]a-na bit 
mQu[- . . a-na al, -ud-pa-ni] 
7. [a-na alRa-ma-da-ni . . . . . i]lla-ku a-di [sabi sisi í- 
mu-qu ma-al it-ti-Sü] 
8. [lu-á i-na ala-ak lu-á i-na ta-a-ar|-ta i-na qati s(abi am Ma-da- 
a-a i-na qati sabi am Man-na-a-a 
9. [i-na qati sabi am, . . . . ina gatji amnakri ma-al b[a- 
Xu-ü i-lag-tu us) . . .] 
10..[L . . 2. we a 160 at] [eb GOSS 


diem 
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Nach den vorhergehenden Texten dürften die hier erwähnten, 
sonst unbekannten Länder oder Städte in oder nahe bei Medien zu 
suchen sein. 

Vs. 3. Vgl. 68 Vs. 3 (Rs. 11). — 7. Das erste volle Zeichen 
hielt ich ursprünglich für $%; bei späterer Besichtigung des Originals 
schien £z mir das Wahrscheinlichste. Jetzt möchte ich auf Grund 
von 75 Vs. 7 lieber za annehmen und das Vorhergehende für den 
Schluss eines / halten (auf den kleinen schrägen Strich kann nicht 
zu grosses Gewicht gelegt werden). Mit ala-ak vgl. 18 Vs. 6, 31 Rs. 7; 
zur Ergänzung am Schluss ist 30 Rs. 5 zu vergleichen: -/z nach Rs. 8. 
Vergleicht man Rs. 7—8 mit Vs. 6—7, so scheint übrigens hier et- 
was mehr als dort zwischen a@-d‘ und dem eben genannten Ju ge- 
standen zu haben; indes kónnen die Zeichen an den verschiedenen 
Stellen verschieden weit geschrieben gewesen sein. — 8f. Die Er- 
gänzung dürfte, wenn man Rs.9Yf. vergleicht und 31 Rs.8 hinzu- 
nimmt, richtig sein. Da Ra 8 auf ga/ doch wohl mehr als sad? 
am Man-na-a-a (Vs.8) gefolgt ist, und ein Völkername gewiss auch 
am Anfang der nächsten Zeile gestanden hat, so ist wohl noch ein 
dritter Vólkername aufzunehmen, welcher folglich auf der Vorder- 
seite am Anfang der 8. Zeile gestanden haben muss; Ma-da-a-a be- 
ruht auf 31 Rs. 7, wo jedoch gewiss nicht für mehr als zwei Namen 
Raum gewesen ist. Nach 75 ist kein „oder“ zwischen die Glieder 
gesetzt. — 9. Zog (sZ) muss im Hinblick auf 31 Rs. 8 und 75 Vs. 9 
als sicher gelten, und zu 7-/ag-/4 s. erstere Stelle. Das auf 7 fol- 
gende Zeichen kann kaum zz (31 Rs.8) gewesen sein; vielleicht ist 
es «s. — Rs.10. Die Ergünzung liegt nach 75 Vs. 10 nahe. 


99. 
Vs. 1. [lSamas bílu rabu-ü Xa a-Xal-lu-ka an-na kína a-pul-an-ni] 
2. [ultu umi an-ni-í umi 22kan &a arhi an-ni-í arSimanu a-di 
umi 21kan] 
2. .[ TU-ba ar Duzu ša &atti an-ni-ti 30 umäti 30 musäti] 
4. S[i-kin a-dan-ni ípí-í3-ti ba-ru-ti i-na Si-kin a-dan-ni Sü-a-tü] 


1) Beachte die von der Ergänzung des Anfangs herrührende Abweichung 
vom autographierten Texte (welcher danach zu berichtigen ist) in der Nume- 
rierung der Zeilen. 


Knudtzon, Gebete, 9 
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Vs.5. amgabi [I]S-k[u-ü-za-a-a Sa i-na na-gi-i Sa mtMan-na-a-a aš- 
bu-ma a-na ta-hu-mí] 
6. [ša] mtMan-na-a-a ittalla-ku i-sar-r[i-mu-ü i-kjap-pi-du-ü ul[tu] 
ni-ri-b[i ša alHu-bu-uS$-ki-a 
7. a-na àllfar-ra-a-ni-a a-na al A-ni-i-su-us[-ki-a] 
8. uls-su-ni-i ittalla-ku-ni-í ultu ili ta-hu-mí 3[a mt ASSurki 
9. hu-ub-tu ma--du Sallatu ka-bit-tu i-hab-ba[-tu-á 
10. i-Xal-lal-lu-ü ilu-ut-ka rabi-ti [tidi-í 
11. i-na qibi-tim i-na pi ilu-ti-ka rabi-ti ilSama& bí[lu rabu-ü 
12. qa-bi-i ku-un-i ami-ru imma-ra Símu-ü [iSimmi-i 
í-zib Sa di-in ü-mu anni-i kima tà-ab kima h[a-tu-ü 
14. i-zib Sa AZAG lu--á immirniqa ulap[pi-t]ü lu-á a-na pa-an 
n[iqi ittanapriku 
15. í-zib ša lu--á [lu-[|-ti [a-Sar] biri DIB.MÍS-qu[-ma ú-li-?-ú 
Rs. 1. i-zib ša i-na a-Sar an-ni-í lu--í biri [baru-ü 
2. i-zib ša kalum ilu-ti-ka Sa a-na biri baru-ü matu[-ü ha-tu-ü 
3. í-zib Sa lapi-it put kalumi su-bat gi-ni-i-Su ar-S[at lab-Su 
mimma lu-’-ü 
4. íkulu iXtu-ü ipšu-šu ku-un qa-ti ínu|-ü us-pi-lu 
5. f-zib Sa i-na pi [màr] ambari ardi-ka ta-mit u[p-tar-ri-du - 
6. lu-á ZLMÍS[-ha lu|-á bi-rä a-Xal-ka illSamas bilu rabu-ü 
T. ki-i ultu umi [an-n[ií umi 22kan ša arhi an-ni-í [arSimanu 
8. a-di umi 21kan , . TU-ba arDuzu za Satti [an-ni-ti 
9, amgabi I[i-ku-ü]-za-a-a Sa i-na na-gi-i Sa mt Ma[n-na-a-a aš-bu] 
10. ultu ni-ri[-bi Sa allHu-bu-uS-ki-a a-na alH[ar-ra-a-ni-a 
11. a-na alA[ni-i-su|-u|s-ki-a us-su-ni ittalla-ku ultu íli ta-hu-mí 
12. Sa mtAXSur[ki . . 2... . . . 2 220 a ZO 
L.K.1. arSimanu umu 22kan 
2. mSa-ja m Marduk-3üm-usur í[-tap-Su] 


Der auf “”sa5? Rs.9 folgende Völkername, den ich zu Zs$-ku- 
i-a ergänzt habe, ist ohne Zweifel auch Vs.5 auf *"sa)7 gefolgt. 
Dann kónnte man freilich gegen jene Ergünzung geltend machen, 
dass das zu erwartende z$ an letzterer Stelle zwei schrüge Keilchen 
zu enthalten scheint (vgl. übrigens hiermit 25 Rs. 11); allein auf das, 
was man an einer undeutlichen Stelle zu sehen glaubt, kann doch 
nicht zu grosses Gewicht gelegt werden. Vergleicht man Vs. mit 
Rs, so scheint das betreffende Zeichen entweder 7/ oder z* gewesen 
zu sein; für ersteres dürfte aber auf der Vorderseite der Raum et- 


n.r ————À——————————————— 


TTT Vo. 
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was knapp sein, und somit halte ich an z$ fest. Zwischen diesem 
Zeichen und za-a-« (Rs.9) nur kæ zu ergänzen, geht weder nach 
den vor za erhaltenen Spuren (zwei wagerechten Strichen) noch wegen 
des Raumes an; denselben würde aber 4£z- passend ausfüllen (vgl. 
meine Ergänzung der folgenden Zeile) An einer solchen Er- 
weiterung (vgl. 25, 29 und 30) kann natürlich kein Anstoss ge- 
nommen werden; sollte vielleicht hebr. vos in no>vn zu ändern 
sein? Hinter jenem Völkernamen kann Vs. 5 nicht bloss sa -na na- 
g1-7 (s. Rs. 9) gestanden haben; die Lücke ist doch zu gross dazu. 
Da an der eben genannten Stelle der Rückseite die von mir ge- 
machte Ergänzung ziemlich nahe liegt (vgl. auch 63 Vs. 5), so möchte 
ich annehmen, Vs. 5 f. habe von einem Aufbruch iSkuzäischer Krieger 
aus ihrem damaligen Wohnsitze berichtet; statt a-za £a-u- (s. die 
Umschrift) könnte man vielleicht z//z za-gzz Su-a-tu setzen. Die 
ISkuzäer scheinen auf ihrem Marsche an den Pass (722775) von Hu- 
buskia (vgl. Rs. 10 mit Vs. 6) gelangt zu sein, und nun fragt es sich, 
ob sie die zwei alsdann genannten Städte, welche wohl an der 
Grenze des assyrischen Reiches gelegen haben (Vs. 8, Rs. 11 f), heim- 
suchen werden. Was den Namen der zweiten Stadt betrifft, so 
scheint das Zeichen hinter 7 am ehesten sz gewesen zu sein; ob 
aber das darauf folgende zs und noch mehr zum Stadtnamen ge- 
höre, oder wir hierin eine Verbalform zu suchen haben, mag dahin- 
gestellt bleiben. Da die beiden vorhergehenden Stadtnamen (/7/x- 
buskia, Harranıa) auf za bzw. uskıa endigen, und da Rs. 11 auf 
das hinter der ersten Lücke stehende zs nach der erhaltenen Spur 
sehr wohl ein Ar gefolgt sein kann, so ist der Name der dritten 
Stadt möglicherweise A-727-7-su-us-kl-a gewesen. 

Vs. Der Anfang wird ungefähr so gelautet haben, wie ergänzt 
worden ist (s. Rs. 7—8 und vgl. 36 Vs. 2). Da sowohl Anfangs- als 
Schlusstag mit gerechnet wird (vgl. S. 15), ergiebt sich eine Summe 
von 30 Tagen und Nächten (Z. 3). — 6. Zur Ergänzung in der Mitte 
vgl. z. B. 1 Vs. 6, und zu der am Schluss s. Rs. 10. — 7. Nach Rs. 10 
wird @ das erste Zeichen gewesen sein; vgl. dagegen die vorher- 
gehende Zeile. — 8. Die Ergänzung am Schluss ist nach hs. 12 
ziemlich wahrscheinlich. — 9. Die Deutung von NAM.RA verdanke 
ich DELrrzscu, vgl. V R. 20e f 12: NAM.RI = sal-la-tum. — 10. Statt 
lal hätte natürlich auch (richtiger ?) /4 geschrieben werden können 
(Vgl. 70 Vs. 6). — 15. Zwischen A und dem Ideogramm für bru, 
wovon Spuren erhalten sind, konnte ich keine Andeutung eines A7 


"E 
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finden. Ist dasselbe wirklich auf /7 gefolgt, so muss man des Rau- 
mes halber wohl annehmen, es habe noch etwas vor jenem Ara 
gestanden, in welchem Falle 10 Vs. 7 und 131 Vs. 13 heranzuziehen 
würen. Nach diesen zwei Stellen zu ergünzen dürfte aber kaum 
geraten sein, weil sie ja doch etwas abweichend sind; sie bieten 
[b 3b, während wir in vorliegender Nr. 7? 3a haben. Da wir 
Rs. 1 a-sar an Stelle des sonst überall an der entsprechenden Stelle 
stehenden A7 antreffen, möchte ich vermuten, dasselbe sei auch 
Vs.15 der Fall gewesen; das, was hinter /7 zu sehen ist, spricht 


ausserdem mehr für a als für č; beachte auch 140 Rs.2 (vgl. 8.35 f.). 


Rs. 7. Der Monatsname ist nach der Unterschrift (auf der 
Kante) ergänzt. — 8. Auf XKAN mag eine nähere Bestimmung des 
Monatstages gefolgt sein; vgl. 43 Vs. 3 und S. 15. — 10. Die vor 
Hubuskia erhaltenen Spuren sind gewiss. zum  Stadtideogramm, 
welches auch sonst vor diesem Namen vorkommt !) zu ergänzen; 
38 hs. 8 steht das Landesdeterminativ. — Zur Ergänzung der Unter- 
sehrift' s. '8. 61. 

Der assyrische König scheint auf dieser Tafel nicht genannt 
gewesen zu sein. Ist aber hier wirklich von ISkuzüern die Rede, 
só wird das betreffende Ereignis doch wohl der Zeit Asarhaddons 
angehören (vgl. S. 123). Für diese Zeit mag auch die Unterschrift 
angezogen werden; denn von den Am. die eine Unterschrift mit 
dem Namen Marduksumusur aufweisen, gehóren alle, deren Zeit 
bestimmt ist, der Regierung Asarhaddons an; s. 44, 108, 119, 124 
und vgl. 6, 48, 51; sonst kommt dieser Name noch in 88, 89, 91, 
145 und wahrscheinlich in 36 vor. Der Name ‚Sa-za findet sich 
sonst nicht, jedenfalls nicht unversehrt (vgl. S. 62). 


Übersetzung des zweiten Abschnittes. 


— — — Werden in jener angeordneten Zeit iskuzüische(?) 
Krieger, [welche in einem Bezirk der Mannäer wohnen und an die 
Grenze| der Mannäer gezogen sind, mit ihrem Plan Gelingen haben? 
Werden sie von dem Pass von Hubuškia nach den Städten Har- 
rània und Anisuskia(?) ausrücken, hingelangen, von der Grenze As- 
syriens grosse Beute, schweren Raub erbeuten und rauben? Deine 
grosse Gottheit weiss es. Ist es im Befehle, im Munde deiner gros- 
sen Gottheit, o Šamaš, grosser Herr, befohlen, festgesetzt? Wird 
man es sehen, wird man es hóren? 


^) Salm. Mon. 1:23, Sarg. Ann. 78 und 122, Sarg. Pr. 54. 
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è 
36. 
Vs.1. ilSamas bílu rabu-ü ša a-Sal-lu-ka an-na kilna a-pul[-an-ni 
2. [ultu umi an-ni-í umi 25kan Sa arhi an-ni-i] arSimanu a-di 


umi 24[kan za ar Duzu] 
3. [Sa Satti an-ni-ti 30 umäti] 30 musäti Si-kin a[-dan-ni-ia 


4. i-na Si-kin a-dan-ni Su-a-tü . . .| amIs(?)-ku(?)-za-a-a am , 
EE ew. soc os sU Hasaım(?)=ban(?) 
Es te $0.5 D ubanu! ifb-bit Ih alik ES 
Ee eu Bak GÍR Zakin. DAN "UE Yakin ina 
sumili marti PIRIQ 
E ique he Var N A REN An Sim fc: hdd 2 [5 Ear 
5... . . . . . . .mMarduk-Süm-|usur mSu(?Li)-ki-nu 


Selbst wenn die Vermutung, dass Vs. 4 /%-Ru-za-a-a zu lesen sei, 
irrig ist!), schliesst diese Nr. sich doch passend an die vorhergehende, 
weil einige Übereinstimmungen vorhanden sind. In beiden Fällen 
hat die festgesetzte Zeit an einem Tage des Monats Sivan angefangen 
und hat wahrscheinlich dieselbe Dauer gehabt. Die Zahl 30 (Vs. 3) 
ist freilich nicht ganz sicher, dürfte aber eben durch den vorher- 
gehenden Text bestätigt werden. Falls derselbe nun wirklich von 
den ISkuzäern handelt, können jene Übereinstimmungen vielleicht 
für die Lesung Zs-ku geltend gemacht werden. Man mag nach dem 
Verlauf einiger Tage (vgl. die Daten beider Tafeln) etwas Neues von 
dem Anmarsch der ISkuzäer erfahren haben, was eine abermalige An- 
rufung des Sonnengottes verursacht hat. 

Vs.2. Die etwas beschädigte Ziffer schien mir eher 24 als 25 
zu sein. 

Rs.3. Vgl. 19 Rs. 14. — 5. BEzorp las Zr-dı-nu; mir schien 
kr wahrscheinlicher als 47, und dann liegt es nach 48 1. K. 2 nahe, 
das vorhergehende Zeichen für sæ zu halten. 


1) Nach dem, was ich gesehen habe, ist is-ku nicht sehr wahrscheinlich; 
ka dürfte vorzuziehen sein, obwohl der erste Teil etwas lang wird. 
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91. 
Vs. — a]m s[abi 
JAL aa eo (urn ME eh. iet 
3. HUSSAM- (oit Ls uns de EE DUI C Tr 
SL naeh NI D e Tu Mi. c MN : 
5. i-Xal-lal-lu[-á ilu-ut-ka rabi-ti tidi-í 
6. ina qibi-tim ina pi [ilu-ti-ka rabi-ti il Šamaš bílu rabu-ü qa-bi- 
i ku-un-i 
1. ami-ri imma-r[a Simu-ü iSimmi-i 
8. í-zib Sa ammär Sip-ri e - : 
9. í-zib Sa di-n[i umi an-ni-í kima tà-ab kima ha-tu-ü 
IMC VA ` ellen AU allen. Ze 
Rsa sunnan gebeten, e EE 
3. [Summa . | Sumila marti PU UD . 
4. [Summa sumilla marti adi 2 GAB . . . . E EE 
5. [Summa ina iSid] siri uban qabli IS.KU Sakin . 
6: [Summa ~b ar. od Sumila u[ban;. 7 dh SEE : 


Ist das, was ich in den vier ersten Zeilen gelesen habe, rich- 
tig, so enthält dieses Bruchstück so viele Anklänge (vgl. auch Vs. 5) 
an 35, dass ich annehmen muss, der Inhalt sei ein ähnlicher ge- 
wesen. l 

Vs. 2. Vor den zwei senkrechten Keilchen des ersten Zeichens 
ist auf dem Original ein kleines Loch, das als ein dritter senkrechter 
Keil gedeutet werden könnte; ich halte aber zz für wahrscheinlicher 


als zr. — 4. Was ich als z gelesen habe, sieht auf dem Original 
so aus wie in der Autographie. — 8. Vgl. 10 Vs. 4. 
98 
Vs.  [i-sar-ri-mu-]ü i-kap-pli-dju-[á ana fi. . . . . . . . ` 
3. [i-ma-aq-qu-tu-|& i-duk-ku-šu-ú [i-hab-ba-tu-ü | 
: rcs M TENE Ins 
Rs. i-zib Sa kalum ilu-tļi-ka ša ana biri [baru-ü matu-ü hatu-ü 


2. i-zib ša lapi-it pu|-ut kalumi şubat gi-nil-i-Su ár-Sa-tü lab-Su 
3. f-zib ša ana-ku m]àr am þari ardu-ka şubat gi-ni-í[-a ár-Sa-tü 
lab-Sa-ku 
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Rs. 4. mimma lu--u| a-ku-lu astu-ú ü-lap-pi-tu [ku-un qati ínu-u 
us-pi-lu 

5. tamit ina pi-Jiá ip-tar-ri-du LAL. [MÍS-ú 
6. lu-ú ZLMÍS-h]a lu-ú bírà Í TU Ú(?) ) 
7. a-Sal-ka ilŠamaš bi]lu rabu-ú kima bilu-ni anni-i m[A&ur- GC 
iddi-na Sàr mt Ašur] 


8. . . . . . am|màr Sipri-Su harran mtHu-bu-ui-ki[-a ú-ša- 
ag-ba-tu | 

9. . . . . . . lju-á mtMan-na-a-a lu-á [mt . 

10. lu-ú mt, . , . -Ja-a lu-ú amnakru man-ma 

HEEN, ska wu das) 


Dieser Text folgt hier wegen Z/ubuskia Rs. 8 (vgl Nr. 35). 
Wührend aber dieses Land (bzw. Stadt) in 35 den Ausgangspunkt 
eines anmarschierenden Feindes bildet, scheint es hier das Ziel eines 
vom assyrischen König auszusendenden Boten (Hs. 8) zu sein. Wie 
gewöhnlich (vgl. z. B. 3, 9, 10, 28) fürchtet man, dass der Bote von 
feindlichen Völkern (Rs. 9 f.) getötet werde. Die Ergänzung am Schluss 
von Vs.2 und am Anfang der folgenden Zeile bleibt aber wegen des 
Vs. 4 auftretenden ana ír (die Lesung dürfte richtig sein) etwas fraglich. 

Hs.2. Vgl Bem. zu 27 Rs. 3. — 4. Vgl. 7 Vs.3. — 5. Am 
Schluss wird nach 8 Vs. 15, 56 Vs 18, 72 Vs. 14 nicht mehr zu er- 
gänzen sein (vgl. Bem zu 7 Vs. 3). — 6. TU noch 71 Rs. 5; vgl. auch 
Bem. zu 25 Rs. 8 und S. 44. — 7. Vgl. Bem. zu 25 Vs. 12. — 8. Statt 
usasbatu (vgl. Sanh. 4:32) hätte man vielleicht auch ðBapparu er- 
gànzen kónnen. 


Die folgenden zwei Bruchstücke sind hier angereiht, weil in 
bu-uS-kti-! (39 Rs.6, 40 Rs 4; an ersterer Stelle sind davor noch 
Spuren vorhanden, welche Reste eines Aa sein könnten) möglicher- 
weise der Name //ubuski (mit auslautendem 7 statt æ) stecken könnte. 


39. 


Ys. . . i-na gibi-tim] i-na pi ilu-t[i-]ka [rabi-ti 
3. lSamaz bilu rabu- -ú qa-bi-i ku-un-i amji-ra im-mar Sí[mu-ú] 
iSimmi-i 

4. i-zib $a di-in ü-mi anni-i kima täb] kima ha-tu-ü umu sahi- 
plu zjunnu i[zan-nun 
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Vs. 


Rs. 


EC 


Ee 


mem AE EN 
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i-zib Sa AZAG lu-?-ú niqa ulappi-t]ü lu-ú a-na pàn niqi ittanapriku 
i-zib Sa lu--á lu-’-ü-tu] ašar biri DID.DIB-ma ú-li-?-ú 
i-zib ša i-na asar anni-i lu-|-i biri baru-ü 
i-zib Xa kalum ilu-ti-ka ša a-na bi]ri baru-ü matu-ü ha-tu-ü 
i-zib Sa lapi-it put kalumi şubat gi-ni-ji-Sa är-Sat lab-Su 
mimma lu--ü 
ikulu iitu-ü ipšu-šu ku-un qati inu-ü| us-pi-lum 
i-zib Sa a-na-ku mär ambari ardu-ka ta-mit i-|na pi-ia up- 
tar-ri-du 
lu-ú ZLMÍS lu-ü bírà a-Sal-ka] ilSama& bilu rabu-ü 
H]u(?)-bu-u&-ki-i 
es SES NM e , mil Ass]Jur-ah-iddi-na 
Sar mtb Aššunki |, 2.3 ne "an, eld aal RR 
tu? 


Vs. 4. Falls wirklich ein Zeichen zwischen UD und AU ge- 


standen hat, muss es wohl zzz gewesen sein. 


el 2» C 


40. 
1rd ELA ME a-Sal-ka ilSama]& bílu rabu-ü |ki-i 
LL s . mA&ur-ahb-iddi-na Sà]r mt Ašur l[i(?) 
[E atu Es ott, o VJ, AS AT Bau 
ma. 
al Man 
ra-a 


Es folgen drei Texte, die uns an die Mannäer oder ihre Nach- 


barn führen. In den zwei ersten (41 und 42) finden wir jetzt keinen 
anderen Vólkernamen; in 41 kann er jedoch nicht der einzige ge- 
wesen sein. In 43 ist ein Land (bzw. eine Stadt; vgl. Z. 10) ‚Sz-rz- 
z$ das Ziel einer Expedition, die von den SiriSáern, Mannäern, Ri- 


oder irgend einem anderen Feind (Z. 11—12) angegriffen 


werden könnte. At wird somit in der Nachbarschaft der Mannäer 
zu suchen sein und dürfte eins sein mit der von Tiglath Pileser I. 
erwähnten Stadt .Sv-rzz-3r (2:3) oder ST rS (2:11), welche nahe 
dem linken Ufer des oberen Tigris gelegen haben wird. 
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41. 
9o g z2 >A D H 
Vs. 1. ilSamaš bilu rabu-ü Sa a-Sal-lu-ka an-na kí|na a-pul-an-ni 
2.2. 2 . . . . . . . milAs&ur-a]|h-iddi-na Sär mt A&&urki 
gus ner. e o. mtMan-na-a-a 1-nà na-gi-f 


E rc . mi-]tah-su-tu li- -pu-ši 

Smp, is ku CCS Sa m dlASSur- ah-iddi-na Sàr mt Aššurki 

6. [ana íli kakki . . . . . i-mar-ri-ir-]á i-dan-nin-ü i-ní- 
i[b-bit- ] 


Rs. ii ifs e 5 TT i S biu us ü lil- c ma Hir]tu da e SI | 
um 

R tum 

NOR . ana IS.KU mu-&u-ul 
lit(?) aia Sakna-at SA(?) ZAG.GA Í-bi 


Wie es scheint, handelt es sich um ein kriegerisches Unter- 
nehmen gegen die Mannäer und wohl auch andere Völker, welches 
den Anlass giebt, den Sonnengott zu befragen, ob ,die Waffe der 
Streitkrüfte Asarhaddons, des Kónigs von Assyrien, sich herrlicher(?), 
gewaltiger und glünzender(?) als die Waffe der Feinde zeigen wird* 
(Vs.5—6). Zur Ergänzung dieser Zeilen vgl. 68 Vs. 7 f, Rs. 14 f., 
151 Rs. 5 f.; am Ende der 6. Zeile wäre es vielleicht ebenso gut 2-/- 
zb-ú (Präs. von Zäbu) zu ergänzen. — [zz-a-su-tu (Vs. 4) Plur. von 
mifausu „Kampf“ oder ein daneben bestehendes Wort auf zz 
(Der. AG. 8 65 Nr. 34) mit derselben Bedeutung. 


42. 
Vs.1. ilSamaš bílu rabu-ú Sa a-3al-lu-k|a an-na kín[a a-pul-an-ni 
2. [mil Assur-ahb-iddi-na šàr mjt il Aššur ša ina a[nni sabi] 


3. [sisi ímugu màl lib-ba-$u ub-lu a-na na]|-gi-i Sa am Man-na-a[-a 
a-na Sapari-Su-ma] 
4. [ti-is-mu-ru-ma . . . . . . . ] . . ilu-ut-ka rabi-t[i 
tidu-ú] 
5. kima pi ilu-ti-ka rabi-ti ilSamað bilu rabu-]ú purussi-ka šalmi 
[bílu-ni anni-i] 

6. [mil Assur-ah-iddi-na Sär mt ilASSur . | . pu-ú 
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hi Wo odi a E P. `" 

Rs. mA in RENTE A EEN 
Seel regen ai md aI Ili. 1... 
TER Ce ak 


kalumi anni-i 
5. izzi-za-am-ma an-na kína usuräti Salmäti al ta-mit damq[àti 
Salmåti 

6. Sa qibi-tim Sa pi ilu-t|i-k[a] r[abi-ti Suk-nam-ma lu-mur 
l. [ili ilu-ti-ka rabi-ti]il Šamaš b[ílu rabu-ú lil-lik-ma tirtu li-tap-pal] 


Vs.2 ff. Da Z.4f. an 43 Vs. 6f. und verwandte Stellen er- 
innert, so vermute ich, dass sz KU . . (Vs.2) dem $a TA an-ni 
43 Vs. 5 entspricht; XU und 7:4 können ja dasselbe (mehrere Prä- 
positionen) bezeichnen, und zwar glaube ich, es sei hier zza: ina 
an-ni— „jetzt“ (vgl. Bem. zu 2 Rs. 4) Da ferner die Nennung eines 
Volkes Z. 3 an 43 Vs. 5 erinnert, so habe ich hiernach ergänzt, trotz- 
dem dass die Art, auf welche Assyrien dann bezeichnet sein muss, 
(Z. 2), etwas auffällt, und Zzs-zzu-ru-ma nicht unmittelbar vor zZz- 
ut-ka gestanden zu haben scheint!) Statt 27-77 habe ich anzi (Z. 2) 
geschrieben, weil auf AU nicht an gefolgt zu sein scheint; es mag 
NA annu) gewesen sein. 7A oder KU (€ ina) an-ni (ammi) 
scheint zunächst „in diesem (Moment) zu bezeichnen; vielleicht 
können aber jene zwei Ideogramme auch den Begriff inu „Zeit“ ent- 
halten (vgl. für ersteres Der. AW. S. 321 Mitte). In jedem Falle wäre 
in der Umschrift eine Unterscheidung von zza zu machen. — 6. In 
dem, was hier erhalten ist, dürften Reste eines Prekativs stecken 
(vgl. 43 Vs. 7); die Spuren vor u scheinen indes nicht der Schluss 
eines Z zu sein. 

Rs. Ob die Ergänzung der letzten Zeile (welche sich auf der 
unteren Kante befindet) richtig ist, bleibt fraglich. 


45. 
Of x 7 ar: x E = 
Vs. 1. ilSamaš bílu rabu-ú Sa a-Sal-lu-ka an[-na] kína a-pul-an-ni 
2. ultu ü-mu anni-i umi 10kan ša arhi anni-i arSimanu ša Satti 
anni-ti adi umi 29kan 
1) Aus den verworrenen Spuren vor ilu-ut-ka war es mir unmöglich 


etwas Sicheres herauszubringen; nach dem, was mir am schürfsten ausgeprägt 
erschien, möchte ich $a &i Su für das Wahrscheinlichste halten. 


Zu 


— 
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Vs.3. ùm bubbuli ša arhi anni-i arSimanu ša šatti anni-ti 20 umáti 
20 mušâti UD.DU.MIS-tu 

4. u TU.MÍS-ti Si-kin adanni ípí-íi-ti ba-ru-ti ina ði-kin adanni 
Sú-a-ti m ASur-ah-iddi-na Sàr mt ASur 

5. ða ina an-ni sabi sisi ímuqu màl lib-ba-Su ub-lam a-na mtSi- 
ri-i$ a-na Sapari-Su-ml[a 

6. ti-is-mu-ru-ma ilu-ut-ka rabi-ti tidu-á kima pi ilu-ti-ka rabi-ti 
ilSama$ bílu rabu-ú 

7. purussi-ka Sal-mu bílu-ni anni-i m ASur-ah-iddi-na sàr mt Ašur 
li-is-rim lik-pid-m[a 

8. sabi sisi ímuqu màl lib-ba-$u ub-lam a-na mtSi-ri-i$ li&-p[ur 
9. íli ilu-ti-ka rabi-ti tà-ab kima ik-[tap-d|u-ma il-tap-ru bílu-ni 
anni-i m ASur-ah-iddi-na 

10. Sär mt Ašur ultu ü-mu anni-i adi màl ü-m[u Si-k]in adanni-ia 
ímuqu màl a-na al[Si-ri-iS 

11. i-Sap-pa-ru lu-á mtSi-ri-iS-a-[a lu-á| am Man-na-a-a lu-ü am Ri- 


12. luļú amnakru a-a-um-ma [a-nja(?) NIN it . . . . ti-ru- 
nius ud?) 204. 39 

13. . . . .  ra-am-ni-Su-ni i-sar-ri[-mu-ü i-kJap-pi-du-ü  a-na 
muh-hi [karaSi Sa] 

14. mAsur-alh-iddi-na a-na daki hab[ati Salali . . . -n]i-i ina 
lib-bi-Su-ni ša d[aki idukkü-ü] 

15. [Sa babati ihabbatü-ü Sa Salalli iXallalü-ü . . . . . | 


šil(?)-lat MIS(?) 


Vs.5. Für ma an-ni s. Bem. zu 42 Vs.2. Dass $/ rin Q7 
steckt, dürfte nach Z. 8 und 10f. sicher sein. Auf sz wird nach 
44 Vs. b, 47 Vs.4 (vgl. auch 25 Vs. 3, 26 Vs. 3) zia und weiter nichts 
gefolgt sein; su-ma möchte ich auf sad? u.s. w. zurückbeziehen: ma 
das verallgemeinernde za, welches sich in manma mimma und dgl. 
findet!); šuma also ungefähr „alles jenes“. So wird es zwar kaum 
an der verwandten Stelle 47 Vs. 4 aufgefasst werden kónnen; da- 
selbst scheint es sich auf eine einzelne Person zu beziehen. Trotzdem 
möchte ich aber im Allgemeinen an jener Erklärung festhalten, 
welche auch bei dem häufigen zna ümi-Su-ma sehr gut passen 


1) Ich möchte aber nicht gern sagen, dass „wirklich indetinite Bed.“ 
(DEL. AG. S. 214 Z. 3) an ma in manma u. dgl. haftet. 
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dürfte. suma fasse ich als Genitiv auf; der letztgenannte Ausdruck 
also ungefähr — „in den Tagen alles vorher Berichteten“. 


6—8. Über f-is-mu-ru s. Der. AG. 8 83 Anm. Dass das fol- 
gende Zeichen ma ist, dürfte nach 46 Vs. 4 und 47 Vs. 4 sicher sein. 
ZU ist gewiss nicht zdu zu lesen; „der deine Gottheit kennt“ wäre 
übrigens ganz unpassend bei 72 Vs.3. — kima pr — Üi-is-rim lik- 
fid (nachher hat in dieser Zeile gewiss nur noch ang gestanden; 
vgl. 11 b Vs. 3, 68 Vs. 2, 75 Vs. 2) kann nicht heissen: ,móge Asar- 
haddon s. und £, wie deine Gottheit will, dass er es thun soll. 
Eine solche Auffassung wird durch 72 Vs. 4 ff. ausgeschlossen. Der 
Sinn muss sein: „möge es dein Wille sein, dass Asarhaddon s. und 
Zi Demnach passt auch hier (vgl. Bem. zu 1 Vs. 6) für die zwei 
Verba eine Bedeutung ,sinnen und planen“ nicht, man müsste denn 
ein „gut“ oder dgl. hinzudenken; dazu sind wir aber nicht ohne 
weiteres berechtigt. Man bekommt unmittelbar den Eindruck, dass 
Zenn likpid einen Wunsch für guten Erfolg, Glück oder dgl. ent- 
halte. Bei dem zweiten Verbum an die Wurzel £27 ,schwer* zu 
denken und demgemäss etwa übersetzen: „möge er mächtig werden“ 
oder „Ehre, Ruhm erreichen!“ geht nicht. Davon abgesehen, dass 
die zwei letzten Radikale unseres Verbums am wahrscheinlichsten 
als Ð d anzusetzen sind (s. Bem. zu 1 Vs. 6), spricht gegen eine solche 
Annahme das in Z. 9 auftretende z£-|/af-d|w!) das sich gewiss 
ebenso sicher auf Z/£fz4 zurückbezieht, wie das nächstfolgende z% 
faf-ru auf L-5ur?) Z.8 (vgl auch z. B. 116 Vs. 5: Zzp-gi-su kima 
p-tag-du-us), denn dieses Ama z£-faf-du-ma il-tap-ru deutet 
darauf hin, dass zA/apdu etwas dem Aussenden Vorausgehendes be- 
zeichnen muss. Das darauf Sinnen sollte es nach dem früher Ge- 
sagten nicht bedeuten können; dem %# d eine Bedeutung „(sein 
Vorhaben) ins Werk setzen, durchsetzen* oder dgl. beizulegen dürfte 
aber auch für jenes Z£fzd angehen (ein solches Z ? d wäre jedoch 
gewiss nicht von £f 4 „sinnen, planen“ zu trennen) Etwas Ähn- 
liches müsste also wohl auch ez zu bedeuten, falls nicht etwa an- 
zunehmen ist, das eine Verbum diene zur näheren Bestimmung des 
anderen, sei es dass das bestimmende nach arabischer Art (vgl. Cas- 
PARI: Arab. Gr.» 8 505) das zweite oder nach dem im Aramäischen 


1) Zur Ergänzung s. 21 Vs. 5, 47 Vs.8, 151 Vs. 8, 153 Vs. 5. 
?) Dass so zu ergänzen ist, dürfte unzweifelhaft sein; ein ma ist kaum 
noch gefolgt. 


— wm ———————————————————— —— — — 
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und Hebräischen Gewöhnlichen (vgl. NöLpere: Syr. Gr. 8 337, 
Grs.-Kaurzscu: Hebr. Gr.» 8 120 : 2) das erste ist. Auf diese Weise 
liesse eine Bedeutung „sinnen, planen“ sich recht wohl für eins der 
beiden Verba annehmen, und natürlich müssten wir dann für Aapadu 
diese aus anderen Stellen wahrscheinliche Bedeutung beibehalten. 
Ausserdem ist zu beachten, dass wir in diesem Falle eine Überein- 
stimmung mit der im Aramäischen gewöhnlichen Stellung zweier 
einander ergänzenden Verba bekämen. Dem anderen Verbum könnte 
man entweder die oben für Z£fzd, iktapdu angenommene Bedeu- 
tung geben oder es etwa mit ,Erfolg, Glück haben* übersetzen!). 
Beides zusammen wäre dann entweder „seinen Plan durchsetzen“ 
oder „mit seinem Plan Gelingen haben“ zu übersetzen. Selbst wenn 
eine derartige Verbindung zweier Verba für das Assyrische sonst 
nicht zu belegen sein sollte (vgl. indes 67 Vs. 6), so móchte ich doch, 
solange ich die Bedeutung von s 7 ;7 nicht bestimmter angeben kann, 
einstweilen die beiden Begriffe in einer solchen Übersetzung zu- 
sammenfassen. — Für dzlu-ni (Z. T) s. Bem. zu 25 Vs. 12. 


9. Zu ZZ u.s. w. s. S. 22. — 10. Mit az u. s. w. vgl. 1 Vs. 15; 
mal lnf. bzw. ein Nomen actionis von malú mit Wegfall des Aus- 
lauts (vgl. Der. AG. § 39 und 109); ich lese mmal und nicht etwa mali 
wegen 70 Rs.5. Die Ergänzung 57-77-15 am Ende der Zeile scheint 
durch Z. 5 und 8 gefordert zu werden; zum Wechsel des Landes- 
und Stadtdeterminativs bei demselben Namen auf ein und derselben 
Tafel vgl. 48. — 12. Statt a-za mag ana (oder sa?) UD gestanden 
haben. . . . Zrru-mi-i gewiss eine Präsensform in der 3. Pers. 
Plur. (vgl. 35 Vs. 8, 48 Vs. 8 und 10). — 13. zamnı auch 19 Vs. 3. 
Ob in dem Suffix u-n, welches sich in dieser und der folgenden 
Zeile einem Nomen angehängt findet, der Sing. oder Plur. steckt 
(der Zusammenhang führt zunächst auf letzteres), ist leider nicht er- 
sichtlich, und auch an den beiden anderen Stellen, wo es noch bei 
einem Nomen steht (50 Rs. 5, 54 Vs. S), lässt sich in dieser Hinsicht 
etwas völlig Sicheres nicht sagen. Da aber Zou? bei Verba den 
Sing. enthält (vgl. Bem. zu 48 Vs. 4), wird dasselbe auch bei Nomina 
der Fall sein, und damit stimmt meine Auffassung der zwei eben 
genannten Stellen, Sonst hätte man vielleicht denken können, der 


1) Vergleicht man das arab. sarama „schneiden, abschneiden“, so liesse 
sich wohl eine Bedeutungsentwickelung „schneiden, abschneiden, vollziehen‘ 
oder (vgl. hebr. 75x) „schneiden, spalten, durchdringen, Erfolg haben“ denken. 
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auslautende Vokal rühre von der Frage her (vgl. S. 19 und 21). Was 
die beiden Stellen auf vorliegender Tafel betrifft, so hat das, worauf 
Suni sich bezieht, wahrscheinlich hinter Žu- in Z. 12 und hinter 
a-na muh-hi in Z. 13 gestanden. Für die erstere Lücke weiss ich 
keine Ergänzung vorzuschlagen; für die letztere könnte man nach 
4 Vs. 6, 18 Vs. b. zmug? (ID.DAN nach Z. 5, 8 und 10) sz vermuten. 
Dann wäre aber, wenn das über -5z/7; Gesagte richtig ist, ínugi als 
Sing. zu fassen („Streitmacht“), und hiergegen kann angeführt wer- 
den, dass es in solcher Bedeutung auf unseren Tafeln manchmal als 
Plur. konstruiert oder bezeichnet wird; s. #mu-gu ma'du-tt dannütı 
56 Rs. 4, Amu-ki ma-’-du-(d-)ti 153 Vs. 9, Rs. 7, und statt Z0. AN 
findet sich oft ZD.DAN.MIS (z. B. 4 Vs. 6, 48 Vs. 6, 50 Vs.8, 91 
Vs. 3). Deshalb dürfte eine Ergänzung wie die genannte aufzugeben 
sein; besser wäre wohl £a7asz (vgl. 68 Vs. 2, 69 Vs. 2) oder (?) madakti 
(vgl. 17 Vs. 5, 21 Vs. 4, 55 Vs. 4, 75 Vs. 5 £.) sa. — 14. sar "* Astur fehlt 
wirklich hinter dem Kónigsnamen. Zum Folgenden vgl. 48 Vs. 8 und 10, 
50 Vs.6. — 15. Zu &4P)-Zat vgl 72 Vs.6. Das darauf folgende 
Zeichen ist über etwas anderes geschrieben; nach den von mir ge- 
botenen Zügen, welche mir am schärfsten erschienen, dürfte es zzs 
(3zz) oder etwa aZ sein. 


Übersetzung. 


— — — In jener angeordneten Zeit (möge) Asarhaddon, der 
Kónig von Assyrien, der jetzt auf Aussendung von Kriegern, Ros- 
sen (und) Streitkräften, so viele er will, nach dem Lande Siri$ be- 
dacht ist, und welchen deine grosse Gottheit kennt, — gemäss dem 
Befehle deiner grossen Gottheit, o Šamaš, grosser Herr, und deiner 
vollkommenen Entscheidung möge dieser unser Herr Asarhaddon, 
der König von Assyrien, mit seinem Plan Gelingen haben und 
Krieger, Rosse, Streitkräfte, so viele er will, nach dem Lande Sirið 
aussenden! Ist es deiner grossen Gottheit wohlgefällig? Wenn dieser 
unser Herr Asarhaddon, der Kónig von Assyrien, geplant und aus- 
gesandt hat, werden dann von diesem Tage ab während aller Tage 
der von mir angeordneten Zeit die Streitkrüfte, so viele er nach der 
Stadt [SiriS] aussenden wird, die SiriSäer oder die Mannäer oder die 
Bi... e. oder rend em bs Feind , 
a. odor V M EE WORD 
sie SC uen Plan Gelingen haben, gegen nd Feldlager] Asarhad- 
dons um zu töten, zu plündern [und zu rauben heranrücken], in 


p — ———Ó —— 


 —————————— 
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seiner Mitte, was zu töten ist, töten, was zu plündern, plündern, was 
hen. Trauben . Ze o. Beute 
[fortschleppen]? 


Mit 43 gehören die zwei jetzt folgenden Nrn. (nicht Bruch- 


stücke ein und derselben Tafel) nach dem, was erhalten ist, eng zu- 
sammen (besonders 44; vgl. Vs. 3 mit 43 Vs. 4 Anf), und diesen drei 
lassen sich 46 und 47 wohl am besten anreihen. 


Rs. 


EE) 
D 


Got 


or 


Se 


44. 


ilSama& bílu rabu-ü Xa a-Xal-lu-ka an-nļa kína [apul-an-ni 
ultu ü-mu annii umi . kan ša arhi annii] arSabatu 3[a 
Satti anni-ti adi umi . kan 
Saar, . ða Satti anni-ti u]mu í-rib-tu 50 u[màti 50 musäti 
Si-kin adanni ipi-iS-ti ba-ru-ti| 
ina Si-kin adanni Sú-a-ti mASur-ah]-iddi-na Sàr mt[A&ur ša 
ina an-ni, 
. . . . a-na] Sapari-Su-ma tli-is-mu-ru-ma ilu-ut-ka 
rabi-ti tidu-ü 
kima pi ilu-ti-ka rabi-ti ilŠamaš bílu rabu-ü] purussi-ka [Sal- 
mu bilu-ni anni-i 
m ACur-ah-iddi-na ;Sàr.mtASur ... usse we 
kima ik-tap-dju-mfa il-tap-ru . 

. o. . ams[abi(?). 

ina libbi kalumi anni-i izzi-za-am-ma] a[n-n|a k|ína usuräti 
Salmäti Siri ta-mit 
damgqäti Salmáti Xa qibi-tim Sa pi ilu-ti-ka rabi-ti] Sukna-am- 
[ma lu-mur 

Summ]a íli-tum u(?) b 
MÍS ša mahri-tum Summa qaqqad 


qabjaltu(?) qaqqaz-za GAB!) Summa 
QAQ ZAG[.GA Í-bi 


1) Unter diesem und den zwei folgenden Zeichen findet sich etwas ge- 


schrieben; Glosse zu GAB ? 
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Rs. 6. fli ilu-ti-ka rabi-ti ilSamas bilju rabu-á lilli[-ik-ma tírtu li- 
tap-pal 


7. a . . . mMarduk-$jüm-usur ar. . umu . kan 


Vs.2f. Auf Sabatu wird nach den erhaltenen Spuren sowie 
nach 43 Vs, 2 (43 und 44 scheinen, wie gesagt, eng zusammenzuge- 
hören) sa Satti annı-tı gefolgt sein; die Zeile hat aber doch kaum 
damit geendigt. Dies nur aus 43 zu folgern, ist man natürlich nicht 
berechtigt; ich stütze mich mehr auf folgende Erwägung. Nach 
sonstiger Analogie (vgl. S. 14—16) ist zza DI u.s. w. gewiss nicht 
gleich auf maæusátr (Z. 3) gefolgt (ich habe nach 43 ergänzt); ferner 
hat in der Lücke am Ende der 5. und Anfang der 6. Zeile nach 
43 Vs. 6—7 (vgl. auch 47 Vs. 4 f., 46 Vs. 4 f.) gewiss so viel gestanden, 
wie oben ergänzt worden ist; auf Z. 6 darf man aber jedenfalls ge- 
wiss nieht mehr verteilen, als oben geschehen (vgl. was in Z. 1 und 2 
am Anfang zu ergänzen ist) Folglich wird am Schluss der Zeilen 
ziemlich viel weggebrochen und somit in Z.2 wohl etwas auf sa 
Satti annı-ti gefolgt sein; dann liegt es natürlich nahe, diese Zeile 
ganz so wie 43 Vs.2 ausgehen zu lassen. Die Lücke am Anfang 
der folgenden Zeile (3) muss nach sonstiger Analogie $a ^" . . $a 
satti annı-t (bzw. an-nı-ti) enthalten haben, und zwar dürfte dies, 
wenn man das in Z. 1, 2 und 4 (vgl oben) zu Ergünzende ver- 
gleicht, ungefähr dem ganzen Raum entsprechend sein; vgl. S. 15, 
wo auch die Ergänzung umu besprochen ist. 

Rs. 5. Wegen gaggaz-za vgl. S. 55. Was zwischen dieser und 
der folgenden Zeile steht, verstehe ich nicht; das erste Zeichen kann 
sa sein. — 6. Zu ZL-: vgl. 46 Rs. 3. 


45. 


Vs. 1. ilSamas] bilu rabu-á Xa a[-Xal-lu-ka an-na kína a-pul-an-ni 
2. ultu] ü-mu anni-i umi 2k[an Sa arhi anni-i ar. . ša Sam 
anni-ti 

3 adji umi 21kan Sa arSimanu [Sa Satti anni-ti . umáti 
musäti Si-kin a-dan-ni-ia] 

4. ina S[i-kin a-dan-ni Sú-a[-ti m ASur-ah-iddi-na Sär mt Ašur] 
Sa] ina an-ni Sú ú(?) . 3T can acc Don ERN 
6. kim]a pi ilu-t(i-ka rabi-ti il Šamaš bilu rabu-á purussi-ka Sal-mu 


E 
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Vs. T. bílu-]ni anni[-i m ASur-ah-iddi-na Sär mtASur 


Rs, li] ilu-ti-ka rabi-t[i ilSamax bílu rabu-ü lilli-ik-ma tirtu li- 
tap-pal 


Die vorhergehenden Zeilen der Rückseite, wovon verschiedene 
Spuren zu sehen sind, werden Omina enthalten haben, und in der 
folgenden (letzten) Zeile mag eine Unterschrift gestanden haben. 


46. 


Vs.1. ilSamas bílu rabu-]ú Xa a-Sal-lu-ka an-na kína a-pul-a[n-ni 
2. mASur-a|h-iddi-na 3àr mtASur Sa ína an-ni amílu Xa lib-ba- 
Su ub[-lu ša 
3. ina na-a-a-|]ru Süm-$u iS-tu-ru-ma ina mahar ilu-ti-ka rab[i-ti 
iS-ku-un] 

4. . . ma ilu-ut-ka rabi-ti [tidu-ú] 

5. kima pi] ilu-ti-ka rabi-ti ilSamas bílu rabu[-á] purus[si-ka Sal-mu 
. bílu-ni an]ni-i mA&ur-ah-iddi-na Sär mt Azur [lji-i[s-rim lik- 
pid-ma 
1. [amíla šú-a-tú l|i-bu-kám-ma ina pani-Su [l]u-&a-az-zi-i[z] íli 
il[u-ti-ka rabi-ti] 

8. [tà-ab kima ina p]ani-3u ul-t[a-az-z]i-zu-u$ [am]ílu šúļ-a-tú 


c 


"EMT gus ua .:. des ha 
KOGENS LC. uo. 1 dehu dt 
BEIC uo voro uoHuwnt-ka rabi ti tidi- 
BEC Uh deer dern EE A 
n RI. SÉ er er Ale 


3. Niilu-ti-ka rabi-ti il Samaš bilu rabu-u lilli-ik-ma tírtu li-tap-pal 
4. mS]á-ma-a mNabu-ü-Sal-lim ar Ululu umu 8kan 


Vs. 3. Zur Ergänzung am Anfang vgl. z. B. 112Rs.2. Im 
Hinblick auf 115 Vs. 3 und 4f. habe ich in dieser Zeile alar, in 
Z. 7 und 8 dagegen pant transskribiert. Zu zy&wz vgl. 98 Vs.3. — 
4. Dem ma ist kaum /7-2$-mu-ru vorhergegangen; denn, davon ab- 
gesehen, dass der Raum am Anfang der Zeile dazu etwas knapp ge- 
wesen sein dürfte, müsste ja nach 43 Vs. 4 f., 47 Vs. 4 davor noch 
etwas gestanden haben, wofür auch Z.3 kaum genügend Platz ge- 
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146 Umschrift und Erklärng: Nr. 46 und 47. 


boten hätte. — 7. Weil wir nach 43 Vs.8 hier Wunsch- bzw. Auf- 
forderungssütze erwarten, habe ich Z- und /u- vermutet, obwohl beim 
zweiten Verbum die Spuren mir mehr auf 2 hinzudeuten schienen; 
lu ist indes sehr wohl möglich (vgl. Z. 10). Zur Ergänzung am 
Anfang vgl. Z. 2 und 8. 

Rs. 3. Wenn man 26 Hs.l. und 44 Rs. 6 vergleicht, scheint auf 
den durch $a ma an-nı (ammi) — — Uu-ut-ka rabı-t tidu-u kima 
pi u.s. w. gekennzeichneten Tafeln JA DU-ıR geschrieben worden 
zu sein. 


47. 

Vs. 1. ilSamas bílu rabu-ú ša a-ðal-lu-kja an-na kína a-pul-an-ni 
2. m Asur-ah-iddi-na Sàr mtASur Sa ín[a an-ni amílu ša lib-ba- 
Su ub-lu 3a ina na-a-a-ru] 
3. &üm-su Sat-ru-ma ina mahar ilu-ti-ka [rabi-ti Sitku-un íli 
alàni Sa mt, . . 

4. ana Sapari-Su-ma ti-is-mu-ru-ma [ilu-ut-ka rabi-ti tidu-á] 

5. kima pi ilu-ti-ka rabi-[ti il Šamaš bílu rabu-á purussi-ka Sal-mu 
6. bílu-ni anni-i [m ASur-ah-iddi-na Sàr mt Ašur li-is-rim lik-pid-ma] 


7. íli alàni Sa [mt. . .  amíla Sú-a-tú lis-pur íli ilu-ti-ka rabi- 
ti tà-ab] 
8. kima ik-tap-du[-ma il-tap-ru a-na íli amíli Sü-a-tü i-ma-aq- 
qu-tu-ú] 
9. i-duk-ku-ú |i-hab-ba-tu-ú lib-bi Sa bílu-ni anni-i] 


10. mAsSur-ah-id[di-na Sär mt ASur i-mar-ra-su i-lam-ní-ni ilu-ut- 
ka rabi-ti tidi-í] 
11. í-zib Sa bílu-[ni anni-i m ASur-ah-iddi-na Sär mtASur . . ] 


Rs. 1. fliilu-ti-ka rabi-ti il[Sama& bílu rabu-ü lilli-ik-ma tirtu li-tap-pal 


Vs. 2. Nach der vorhergehenden Nr. habe ich hier auf „Tafel“ 
(na-a-a-ru) nicht das sonst übliche ez oder anna (s. 91, 94, 95, 
97, 107, 112, 113, 115 ff.) folgen lassen. — 3. Wegen satru (Z.4; an- 
ders 46 Vs. 3) wird hier szkun oder dgl. und nicht skur (46 Vs. 3) 
zu ergänzen sein (vgl. Bem. zu 91). ZZ aláni sa nach Z. 7. Sind 
meine Ergünzungen in 94 richtig, so liegt es nahe, hinter dem eben 
Angeführten ein „auf dieser Tafel geschrieben“ aufzunehmen; da 
aber so etwas unmittelbar vorher von einer Person ausgesagt ist, so 


-——————— 


Umschrift und Erklärung: Nr. 47 und 50. 147 


dürfte es wahrscheinlicher sein, dass ein Länder- bzw. Völkername 
gefolgt ist. Im ersteren Falle wäre übrigens in Z. 7 sa ohne Zweifel 
zu Sa-tu-nu oder dgl. zu ergänzen, aber auch im letzteren mag das- 
selbe dort gestanden haben. — 8 f. Vgl. Bem. zu Nr. 9. — 11. Er- 
günzung nach 71 Vs. 4; auf meine Anfrage hat mir Brzorp freund- 
lichst mitgeteilt, dass 777 nach dem Zeichen zzz in Z. 6 „nicht ganz 
unmöglich“ ist; bei den geringen Spuren lässt sich aber selbstver- 
ständlich darüber nichts Bestimmtes aussagen. 


Nr. 50, die ich wegen Vs. 6 neben 48 (vgl. Vs. 10) gestellt 
habe, schliesst sich doch besser an 43—47 an, weshalb ich sie hier 
folgen lasse. 

50. 
Vs. kima pi ilu-ti-ka rabi-ti ilSama$ bílu rabu-á purussi-ka Sal]- 
mu bílu-ni anni-[i ASur-ah-iddi-na šàr mt Ašur] 
2. li-is-rim lik-pid-ma sabi imugi-Sü íla(u)-ti ma-al l[ib-ba-&u ub- 
lam [liš-pur] 
3. [li ilu-ti-ka rabi-ti tà-ab kima ik-tap-du-m]a il-tap-ru sabi 
ímuqi-s[ú íla(u)-ti] 
4. [ma-al i-Sap-pa-ru amílu ša Süm-Su ina . ] . -ur(?)- 
ba-an-ni an-ni-i Sat-ru-ma ina mahar ilu-ti-ka rabi-tá S[ak-ni] 
5 . qat-s]u Sa flimutti ana muh-hi-Su-ni i-Sak-ka-|na] 
6. . Sa daki iduk-ku] Sa habati ihabba-tu sa Salali i-Sal-lal-lu 
eh ul Orem. oruoealusul-Ika ra bist rdi 
8 sabi] imugi-Sü ílu(a)-ti 
9 li]b-bi ussü-ú 


10. . . amnakru innamma(?)-ru-ma iduk-ku ihabba-tu ilaqqu(?)-[ú] 
DNE UIDI VA n^ Deor! ER a gabbani 
E NPAR WE a ds A Af vod. v 1.* scu ia dar 
BS en BEE Pe , . I-malr-ri-r[u] 


14. [i-na qibi-tim i-na pi ilu-ti-ka rabi-ti il Šamaš bílu rabu-ü qa- 
bi-i ku-un-i ami-r|i im-m[a]|r 3|ímu-ü iSimmi-i 
15. [í-zib ša iq-rib di-nim ü-mu anni-i kima tä-ab kima hatu-ü 
AZAG lu--]á [kalum niga ulappitu] 
Rs.1. [i-zib ša kalum ilu-ti-ka Sa ana biri baru-ü matu-ü] ha-tu-[ü 
2. í-zib Sa lapi-it pu-ut kalumi şubat gi-ni-i-Su är-Sa-tü lab-Su 
ina MI gilit|ti(?) piritti fmu[-ru 

10* 
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Rs.3. [mimma lu2-á íkulu istu-ú ipšu-šu . . . | TAR BU U NÍ 

ulappitu 

4. i-zib Xa ana-ku màr am bari ardu-ka şubat gi-ni-i-a är-Sa-tü 

lab-Sa-k]u ina MI gilitti (?) piritti amu-ru 

mimma lu--á a-ku-lu astu-ü apšu-šu ulappitu ku-un qat]|i 

inu-ü u&-pi-íl-lu 

6. [ta-mit ina pi-iá ip-tar-ri-du LA L.MÍS-d lu-ú ZI.MÍS-ha lu-ü bi-]rä 

7. [a-Sal-ka il Šamaš bilu rabu-á kima m A&ur-ah-iddi-na Sär mt A bur 

8. [sabi fmuqi-sü ilu(a)-ti i-Sap-pa-ru-ma amilu Sa Sum-Su ina . .- 

ur(?)-ba-an-ni an-ni-i Sat-ru-ma ina mahar ilu-ti-k Ja rabi-tá Sàk-ni 
Bru Mcr p . amnakru in|namma-ru-ma 

10. [iduk-ku ihabba-tu ilaqqu-ü . : . - .-- 0. REN 


u 


Die Tafel scheint, nach ihrer jetzigen gróssten Dicke (5 mm.) zu 
urteilen, ziemlich gross gewesen zu sein, sodass die Zeilen wohl so 
viel enthalten haben kónnen, wie ergünzt worden ist. 


Vs. 2. Es scheint fast, als wäre nach z-/22; Raum offen ge- 
lassen für etwas später Nachzutragendes (das Ziel der Expedition). 
— 3. Das auf mug? folgende Zeichen hielt ich früher für 7a (der 
kleine wagerechte Strich oberhalb des untersten ist ziemlich schwach); 
nach Z. 8 dürfte aber $% wahrscheinlich sein. — 4. omg Vermu- 
tung nach 46 Vs. 2; wegen sz£-z7 Rs. 8 Schluss (demgemäss ist am 
Schluss vorliegender Zeile ergänzt) wird es sich jedenfalls um ein 
Wort im Sing. handeln. . -wr(?)-ba-an-ni (Sab-ba-an-nı kaum statt- 
haft) muss wohl etwas wie „Tafel“ bedeuten. — 5. ga/-su vermute 
ich nach 108 Rs. 11, trotzdem dass ich von dem vorausgesetzten sz 
nur drei wagerechte Striche zu sehen vermochte. u-n (vgl. Bem. 
zu 43 Vs. 13) dürfte sich auf die Person oder die Sache, deren Name 
der vorhergehenden Zeile gemäss aufgeschrieben ist u. s. w., beziehen. 
— 6. Vgl. 43 Vs. 14f. und 48 Vs. 10. — 10. Zur Wiedergabe des 
Zeichens sz vgl. 8 Vs. 7, Rs. 6. Nach 75 Vs. 9 mag das letzte Zeichen 
der Zeile % gewesen sein. — 12. za-?-da-ru mag Präs. von adäru sein; 
vgl. 56 Vs. 12. — 13. Vielleicht sind 41 Vs. 6, 68 Vs. 8, Rs. 15, 151 
is. 6 zu vergleichen. — 14f. Falls das in Z. 14 Erhaltene so auf- 
zufassen bzw. zu ergänzen ist, wie ich es gethan habe, muss Z. 15 
die erste Zibzeile gewesen sein; diese so, wie geschehen (vgl. 8 Vs.11), 
zu ergänzen, legt Rs. 3, womit 8 Vs. 13 zu vergleichen ist, nahe; 
Rs. 1 kann ja sehr gut 8 Vs. 12 entsprechen. Hat aber Z. 14 nicht 
das von mir Angenommene enthalten, so wird dasselbe in Z. 15 ge- 
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standen, und erst die darauf folgende Zeile (Rs. 1) das erste fib 
dieser Tafel gebracht haben; dieses müsste dann entweder Zb? 
oder Za 5 gewesen sein. Allein in beiden Fällen bekümen wir 
etwas vereinzelt Dastehendes, weil das, was in der folgenden Zeile 
erhalten ist, doch gewiss zu einem Zið 6 gehört. Deshalb ist es 
besser, bei der ersten Annahme stehen zu bleiben. 

Rs. 1l. Nach dem eben Erórterten wird diese Zeile wie 8 Vs. 12 
Zib 5 enthalten haben; zu beachten ist Za-/z statt LAZ (vgl. S. 37). 
— 2. Was hier steht, kehrt in Z. 4 wieder; sonst findet sich so et- 
was nur in einem Z5 und zwar immer Zb 7 (vgl. 8.41). Wegen 
der Verwandtschaft zwischen diesem und ZA 6 dürfte es also un- 
zweifelhaft sein, dass Z. 2 mit Z.3 zusammen hier /z/ó 6 gebildet 
hat. — 3. Auf SZ-ru (Z. 2) wird in diesem 7225 gewiss dasselbe gefolgt 
sein, wie im nächsten, also nicht, wie sonst gewöhnlich, kun gatı 
u.s. W., sondern höchst wahrscheinlich mzmma /z'w us.w.; denn es 
würe sehr sonderbar, wenn etwas, das sonst gar nicht in Kb 7 vor- 
kommt, dem kun gati u.s.w. in Z. 5 vorhergegangen sein sollte. 
Da ziemlich viel der Zeilen weggebróckelt sein wird (vgl. oben) so 
habe ich gegen verwandte Nrn. (vgl. S. 34 Z. 4 ff) ein zpsu-su bzw. 
(in Z. 5) apsu-su aufgenommen (vgl. Bem. zu 105), dagegen nicht 
auch zaóbzsu (150 Rs. 2, 4, 100 Rs. 6), weil dieses an den angeführ- 
ten Stellen auf wlappitu folgt (vgl. Z. 3 Schluss). — 4. Vgl. 98 Rs. 3, 
147 Rs. 4. i 


——— — 9€ —————— 


Schon in 43 waren wir wahrscheinlich von den nordóstlichen 
Teilen bzw. Grenzen des Reichs etwas mehr westwärts, nach dem 
oberen Lauf des westlichen Tigris zu geführt (vgl. Bem. vor 41), 
und 48 versetzt uns in ein Land ‚Szpria, das ungefähr in derselben 
Gegend zu suchen sein dürfte (vgl. unten). 


48. 
Vs. 1. ilSamax bílu rabu-ü Xa a-&al-lu-ka an]-na k[ína] a-pul-an-ni 
2. ultu ü-mí an-ni-í umi . kan aa arhi an-ni-i ar|Nisannu a-di 
umi 1kan $a arDuzu Sa Satti an-ni-ti 


3. [. umáti . mušâti annäti Si-kin a-dan-n|i a-na ipi-iS-ti ba- 
ru-ti i-na Si-kin a-dan-ni Sua-tü 
4. [mUr-sa-a Sarru Sa mtUr-ar-ti Sa . . .] mla-a-a i-qa-bu- 


niS-Su-un-ni 
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11. 
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20. . . . Sarru Sa mtP[a . . .| i-ga-bu-niS-Su-un-ni 
i-sar-ri-i-mí i-kap-pi-id-di 
lu-ú i-na . . . ]lu-à i-na mil|ki ammaj]liki-àu lu-á šu-ú 


a-di- am imugi-Su 
lu-ú am G]i-mir-ra-a-a lu-ü ki-d[ar-r|u màl itti-Su ultu a-Sar 
as-bu ur-ha har-ra-na 
is-sa-ba-tu-n|i-í a-na ípí-íš kakki qabli ü tjaha]zi a-na daki 
habati Salali a-na mtSú-up-ri-a 
[lu-á a-nja @lBu-ü-mu lu-ü a-na alKul-l[am-]m[í-]ri lu-ú a-na 
albi-ra-na-a-tü Sa mtSu-up-ri-a 
illa-ku-ni|-í Sa daki idukkü-ü Sa habati ihabbatü-ü sa [Salali] 
iXallalü-ü ultu libbi albi-ra-na-a-tü Sa mtSú-up-ri-a 
lu-]ú í-sa-a-ti lu-ú ma--da-a-ti ik-k[i-m]u-ü a-na Sa ra-ma-ni- 
Su-un ü-ta-ru-ü 
ilu-ut-ka rabi-ti tidi-i i-na qibi-tim i-na pi ilu-ti-ka rabi-ti 
ilSamas bílu rabu-ü 
qa-bi-i ku-un-i a-mi-ru í-ma-a-ra Si-mu-ü 1-Sim-mi-i 
i-zib Sa a-na arki a-dan-ni-ia í-zib ša it-ti-Su lib-bi-5u-un id- 
da-ba-bu-ü-ma dü-t[a-r]u-á-m[a 
í-zib Sa di-i-ni ü-mí an-ni-i kima tàb kima ha-tu-ú ü-mu sahi-p[u 
i-zib Sa AZAG lu--ú niqa ulappitu ü-[lu a]|na pàn moi 
ittanapri|-ku 
i-zib sa lu--ü [lu-"-ü]-tá gë ar biri DIB.MÍS-ma] ú-li-'[-ú 
i-zib ša i-na asar an[|-ni-í lu--ü biri baru-ü 
i-zib Sa kalum ilu-t[i-ka Sa a-na biri baru-ü matu-ü ha-tu-ü 
i-zib Sa lapi-it pu[t kalumi şubat gi-ni-í-Su ar-Sa-a-ti lab-Su 
mimma lu--ü íkulu istu-ü ipsu-Su 
i-zib Sa a-na-ku màr ambari [ardu-ka şubat gi-ni-i-a ar-Sa-a- 
ti lab-Sa-ku mimma lu--ú akulu aštu-ú apšu-šu 
ú-lu ta-mit i-na pil-ia up-tar-ri-du lu-ú ZI.MIS lu-ú bírà 
a-Sal-ka ilSamas bílu rabu-[ú ki-i ultu] ü-mí an-n[i-í umi . kan 
ša arhi an-ni-í arNisannu a-di umi 1kan šą arDuzu 
Sa Satti an-ni-ti m|Ur-ļsa-a Sarru ša [mtUr-ar-ti . . . . „| 
ultu asar as-bu ur!) harrana is-sa-ba-tu-nim-ma a-n[a al Su-up- 
ri-a illa-ku] 
i-na libbi alä-ni ša alSü-up-ri- ša daki i[dukkü ša habati 
ihabbatü ša Salali iSallalü ultu libbi 
alläni ša alSu-up-ri-a lu-ú í-su-á[-ti lu-ü ma-"-du-ü-ti ik-ki-mu 


1) Das dahinter zu erwartende ha fehlt. 


np —x——PETpMPNUESSC CROHPRIUNS SEA 


Umschrift und Erklärung: Nr. 48. 151 


Rs. 10. a-na ša r|a-ma-ni-Su-un ü-ta-ru i-n[a libbi kalumi an-ni-i izzi- 
za-am-ma an-na kína usuräti Salmäti 

ll. Siri ta-mit dam]qàti Salmäti ša qibi-tim [Sa pi ilu-ti-ka rabi-ti 
Suk-nam-ma lu-mur 


L. K. 1. mMarduk-Süm-usur m Na-si-ru mTab-ni-|i . 
2. m Nabu-šal-lim mBa-la-su mSu-ki-nu m 
3. mKu-du-ru mKa-si-ru mil 


Wir begegnen hier wiederum den Gimirrüern, und zwar wahr- 
scheinlich im Bunde mit einem König . . -sa-a (Rs. 6), der auch 
andere Namen geführt zu haben scheint (s. Vs. 4 und 5). Die Ver- 
bündeten sind von ihrem Wohnsitze aufgebrochen (Vs. 7), und man 
fürchtet einen Angriff auf Sú-up-ri-a (Vs.8—10, Rs.9) bzw. .S5- 
up-rı- (Bs. 8), auf der Vorderseite als Land, auf der Rückseite als 
Stadt bezeichnet. Dies ist wohl eins mit dem Land Sup(Ru)-ri-í 
das sich Asn. 2:8 (12 das Gentilicium Sup-ri-a-a), Asn. Kurch 
Rs. 52, HIR.4Nr.1:18 und als Gentilicium wahrscheinlich auch 
Salm. Ob. 53 (vgl. Hommer: Gesch. 563) findet; demnach wird die 
gewöhnliche Lesung ARx-rr-7 aufzugeben sein. Seine Lage ist nach 
derjenigen der Städte 773722 und Damdamusa zu bestimmen, weil 
Asurnasirpal Tribut von diesem Lande ein Mal in T. (Asn. 2:12) 
ein anderes Mal in D. (vorausgesetzt, dass wir es auf dem Kurch- 
Monolith Rs. 53 wirklich mit diesem Stadtnamen zu thun haben) 
empfängt. Damdamusa wird in der Nähe von dem Subnat, dem 
östlichen Quellfluss des westlichen Tigris, gelegen haben (s. Asn. 
1:103f. und vgl. Tiere: Gesch. 169 f.) und TuSha vielleicht südöst- 
lich davon in der Gegend, wo der westliche Tigris nach Osten fliesst 
(vgl. HommEec: Gesch. 561, Tiere: Gesch. 180 Anm. 5). Das Land 
Sup-ri-í dürfte demnach ungefähr in dem vom westlichen Tigris ge- 
bildeten Winkel zu suchen sein. Eine solche Lage passt sehr wohl 
zu dem Supria unserer Tafel; denn die zwei neben Swfriz nam- 
haft gemachten Städte Bu-ú-mu und AwL-Lam-pw-|rz (Vs. 9) scheinen 
zu ihm gehört zu haben (Vs.9 f, Rs. 9), und die letztgenannte 
(= Kul-h-im-mi-ri G.Sw.: Asb. 98:71), Buver: Aist. of Esarh. 114 : 3) 
wird wohl in einem der Nairiländer Ulluba oder Køli gelegen 
haben (G. Ban: Assyrian Discoveries 272 : 24—26 und vgl. HommEL: 


1) Das unmittelbar davor genannte mtUb-bu-um-mi dürfte eins mit 
al Bu-ü-mu unserer Tafel sein. 
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Gesch. 657 unten). Wegen dieser Nachbarschaft mit Urarii (vgl. Assyr. 
Disc. 212:22 f.) liegt es nahe, den oben angeführten Kónigsnamen zu Ur- 
(bzw. Ru-)sa-a zu ergänzen,wie ein König von Urarti zu Sargons Zeit hiess. 
Auf unserer Tafel ist der Assyrerkónig nicht genannt; es würe aber 
unzulässig anzunehmen, die Begebenheit, auf die hier Bezug ge- 
nommen wird, gehöre der Zeit Sargons an (vgl. S. 9. Die Erwäh- 
nung jener zwei Städte nótigt uns auch nicht, an die Zeit Asur- 
banipals (vgl. S. 151 unten u. Anm. 1) zu denken; dass die Gimirräer so 
weit nach Osten zu auftreten, scheint mir vielmehr dagegen zu 
sprechen (vgl. Bem. zu 24). — Zuletzt móchte ich noch die Frage 
aufwerfen, ob Supra vielleicht eine aramäische Aussprache von 
Suprisa, welcher Landesname sich in der babylonischen Chronik 4 : 20 
findet, sein könnte. In dem Falle haben wir uns das Verhältnis 
zwischen dieser Stelle und unserer Tafel etwa so zu denken: die 
vorrückenden Feinde, von denen hier berichtet wird, haben unter 
der Regierung Asarhaddons das Land Swpria vom assyrischen Reich 
losgerissen; später ist es aber von Asarhaddon wiedererobert worden. 

Vs. 41. Su-un-ni wohl Suffix der 3. Pers. Sing. wie su-i in 
ganz derselben Verbindung Asn.2:34 und 77, Salm. Mo. 2:36, Lay. 
17:6; vgl. auch Asn. 1:82, 103 und Bem. zu 43 Vs. 13. Da die 4. Zeile 
nach Rs.6 ohne Zweifel mit dem Namen [U7-|sa-a angefangen hat, 
wird es dieser König gewesen sein, der (etwa von einem benach- 
barten Volke) auch /a-a-a genannt worden ist. Da aber ferner z- 
sar-ri-i-mt i-kaf-fi-id-di (Z. 5) gewiss Singularformen sind (vgl.S.19£.), 
scheint er noch einen dritten Namen geführt zu haben. — 6. Zu 
milki — — vgl. 3 Vs. b, Rs.6; die Spuren vor dem Pluralzeichen 
sind etwa DZ (= malku) gewesen. — 7. Mit ki-d|ar-rju vgl. ki- 
dar Sarg. Ann. 337 (Text Nr.55 Z.3), Sarg. Pr. 130. Das folgende 
Zeichen ist nach gütiger Mitteilung Brzorps sicher màl (dir). — 8. 
Die Ergänzung am Anfang ist nach Rs. 7 unzweifelhaft richtig. — 
10. Zur Ergänzung am Anfang vgl. z. B. 68 Rs. 12; zum Folgenden 
vgl. 50 Vs.6, 43 Vs. 14f. — 11. Zu zk-k[z-m]æ u. s. w. vgl. Sarg. 
EE 135. 


Rs. 7. Am Schluss mag etwas mehr gestanden haben. 


Übersetzung des zweiten Abschnittes. 


— — — — Wird in jener angeordneten Zeit [Ursa der König 
von Urarti, den . . . .] Zá4ia nennen, [und den 


BERRY 
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. . .] König des Landes . . . . . nennen, mit seinem Plan 
Gelingen haben? Wird [entweder durch . . . ] oder durch 
den Rat seiner Ratgeber er selbst samt seinen Streitkräften oder die 
Gimirräer, oder wer immer mit ihm verbündet ist, von dem Ort, 
wo sie wohnen, Weg und Strasse nehmen, um Krieg, Kampf und 
Schlacht zu beginnen, um zu töten, zu plündern und zu rauben, 
nach dem Land Supria, sei es nach den Städten Bümu und Kullam- 
meri, sei es nach den Festungen des Landes Supria, ziehen, was zu 
töten ist, töten, was zu plündern, plündern, was zu rauben, rauben, 
aus den Festungen des Landes Supria, sei es Kleines, sei es Grosses, 
wegnehmen und sich aneignen? Deine grosse Gottheit weiss es. 
Ist es im Befehle, im Munde deiner grossen Gottheit, o Šamaš, grosser 
Herr, befohlen, festgesetzt? Wird man es sehen, wird man es hören? 


49. 
Rs. 1. Lab ša lu--á l[u--á-tü aðar biri DIB.MÍS-ma d-li--á 
2. i-zib ša i-na asar an-ni[-í lu-"-ü biri baru-ü 
3. f-z]ib ša kalum ilu-ti-k|a Sa a-na biri ar matu-ü ha-tu-ü 
4. í-zib] Sa lapi-it put kalumi [şubat gi-ni-i-Su ar-Sa-a-ti lab-Su 


mimma lu--ü ikulu ištu-ú ipšu-šu] 
D. í-zib zb a-na-ku mär ambari a[rdu-ka şubat gi-ni-í-a ar-Sa-a- 
tí lab-ša-ku mimma lu-’-ú akulu aštu-ú apšu-šu | 
6. ku-un qa]ti ínu-ú us[pi-lu ta-mit i-na pi-ia up-tar-ri-du lu-ü 
ZLMÍS lu-ú bírà 
7. a-Sal-ka] ilSama& bílu rabu[-ü ki-i 
eau mus exe D Ee e 
9. [m Ur-sa-a šarrju ša mtUrfarti e. ee an 5.5.5. e 
10. [i-sar-ri-mu] i-kap-p[i-du 


Wegen Z. 9 an 48 angeschlossen (vgl. S. 152). 


50. 


Siehe hinter 47. 


Haben wir es in 48 und 49 vielleicht mit einem armenischen 
König Ursä oder Rusà zu thun, so erinnert der in 51 auftretende 


154 Umschrift und Erklärung: Nr. 51. 


Name Mir-ıt-ta-a an den ebenfalls aus Sargons Zeit bekannten 
Muskerkönig Mi-ta-a. Findet ein Zusammenhang zwischen den 
beiden Namen statt, so werden wir -hier noch weiter gegen Westen 
geführt. Es ist Schade, dass der Name des Eponymen (s. linke 
Kante) weggebrochen ist (er scheint nur aus wenigen Zeichen be- 
standen zu haben); das darauf folgende zna *Kal-ha spricht aber 
gegen die Zeit Asurbanipals und also für die Asarhaddons. Denn 
an Sargons Zeit ist ja doch nicht zu denken (vgl. Bem. zu 48); 
ausserdem wird dieser /77-7/-/a-a nicht König, sondern Ad . . (etwa 
bil ali) genannt (Vs. 2, Rs. 4). 


5l. 
Vs.1. ilSama& bílu rabu[-ü ša a-Sal-lu-ka an-na kína a-pul-an-ni 
2. mMli-it-ta-a bil 
3. ammär Sip-ri-su a[-na . . . 
4. ša màr ahi-&u ü s[abi . 
5. a-na m]lu-tak-k|il . 


Gaii wur Sam 
GE dÉ REECH TER 
EEN EE 


9. mMi-ilt-ta-a [bil ee un REB 
10. ilu-ut-ka] rabi-t[i tidi-í i-na qibi-tim i-na pi ilu-ti-ka rabi-ti 
11. ilSama$ bílu raļbu-ú q[a-bi-i ku-un-i ami-ru imma-ra šímu-ú 

isimmi-í 
12. i-zib Sa di-i]n umi an[-nii kima tàb kima ha-tu-ü 
13. í-zib Sa lu-']-ú [lu--ü-tü asar biri DIB.DIB-ma dü-li-'-ü 

3. [lu-á ZLMÍS lļu-[ú birä a-Xal-ka ilSamas bílu rabu-ü 
4. kii mMi-it-]ta-a bíl . 

5. ammàr Sip-rji-Su a-na 

6. Sa mälr ahi-$u ü sabi 

7. a-na m][lu-tak-kil . 


8. . ma . í-m[u-qu 
9. a-na Sarri(?) . 57 375. 08. EISSEEREEEEE 
10. mMi-it-ta-a bíl . . . . . . . i-na libbi kalumi an-ni-i 


11. izzi-za am-ma [an-na kína usuräti Salmäti Siri ta-mit 
12. damqàti Salmälti ša qibi-tim Sa pi ilu-ti-ka rabi-ti Suk-nam- 
ma lu-mur 


——— 
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Rs.13. íli ilu-ti-ka rabi[-ti ilSama& bílu rabu-ü lil-lik-ma tírtu li-tap-pal 
14. Summa martu RU Summa mahri-tum 
15. Summa ina IS 


L.K.1. . . . . . mMarduk-Süm-ü-sur 
9. . . . . . arKisilimu umu 16kau lim-mu 
ð: ina al Kal-ha 


Vs.6 hat vielleicht mit einem Personennamen angefangen. 


Wohin der jetzt folgende Text uns führt, kann ich den zwei 
Personennamen  U7(9))-uzzi-ri-ia (Vs.2) und Zw-nzi£ (Vs.3, Rs. 2) 
nicht entnehmen. Sein Platz beruht eigentlich nur darauf, dass er 
sich in den Ziðzeilen mit 54 und 56b berührt. Zwar kann er 
wegen dieser Zeilen ebenso gut mehreren der früheren (s. 8, 11, 20, 
21, 27, 28) gleichgestellt werden; es schien mir aber nicht ange- 
messen, die uns nach Nordosten führenden Texte, wozu die eben 
genannten gehóren, wegen solcher Übereinstimmung dureh einen 
Text zu unterbrechen, welcher uns vielleicht an eine ganz andere 
Gegend des Reichs versetzt. Da ferner 54—57 eng zusammen- 
gehören, habe ich diesen Platz (vor 54) gewählt (53 schliesst sich 
wegen der Zzzbzeilen passend an 52); beachte ausserdem die ähn- 
lichen Unterschriften in 52, 54 und 57. In dieser Hinsicht sind 
indes auch 9, 46, 72 und 76 zu vergleichen. Da vier von diesen 
Texten (9, 46, 57, 76) der Zeit Asarhaddons angehóren, dürfte das- 
selbe auch mit den übrigen der Fall sein, selbst wenn kein anderer 
Grund sich dafür anführen lässt. 


52. 


Vs. 1. ilŠamaš bílu rabu-ú ša a-Sa[l-lu-ka an-na kína a-pul-an-ni 

m Ur-nim-ri-ia màr 

a-na kid-ru 3a mTu-[ni-í 

ilu-ut-ka rabi-ti [tidi-í Mun 

í-zib Sa dib-ba si-ti a-mat Su-tuq-ti . . . E a 

i-zib Sa iq-rib di-nim ü-mu annia kima tà- ab tina hatu u 
A[ZAG lu--u kalum niqa ulappitu 

zib ša kalum ilü-ti-ka ša ana biri baru-ú matu[-ú hatu-ü 

zib ša lapi-it pu-ut kalumi şubat gi-ni-í-šu ár-ša-tú lab-šu 


mi-ih-h[a 


m. BS 


= 


Í- 
Í- 


S 


or bé 
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i-zib $a ana-ku màr ambari ardu-ka şubat gi-ni-í-a ár-&a-t[ü 
lab-Sa-ku 
mimma lu--u a-ku-lu astu-ú u-lap-pi[-tu 
ku-un qati ínu-ü us-pi-lu ta-mit ina pi-ia ip-ta[r-ri-du 
LAL.MIS-ü 
lu-á ZLMÍS-ha lu-á bi-í-r[a TE 
a-Sal-ka ilŠamaš bílu rabu-ú [ki-i m Ur-nim-ri-ia màr 
a-na kid-ru ša mTu-ni-i EISEN 
ina libbi kalumi an-ni-i izzi-za-am-ma an[-na Kë "T 
Salmäti 
Siri ta-mit damgäti Salmäti [Sa qibi-tim Sa pi ilu-ti-ka rabi-ti 
Suk-nam-ma lu-mur 
Summa ina siri uban qabli BAR-tum Summa be siri 
uban : 
Summa DAN NU Sakin summa martu RU summa E 
íli BIR BAR z 
ar Ululu umu 22kan mğú-ma-a m ill Bíl-ušalli- ini 
íli ilu-ti-ka rabi-ti ilS(amas bílu rabu-á lil- lik-ma tírtu li- 
tap-pal 


Vs.6f. Vgl. Bem. zu 8 Vs. 11 und 12. — 8. Das letzte Zeichen 


ist möglicherweise ze; mir schien jedoch das schräge Keilchen nicht 
zufällig zu sein. — 10. Vgl. besonders 7 Vs. 3. — 11. Vgl. Bem. zu 
7 Vs.2—4. — 12. ra kann nicht das letzte Zeichen der Zeile gewesen 
sein, wie es wohl 8 Vs. 15 der Fall gewesen ist (vgl. auch 56 Vs. 18); 
für die mögliche Fortsetzung ist 7 Vs. 4, 38 Rs.6 und 25 Rs.8 zu 
vergleichen (vgl. S. 44). 


59. 


i-zib Sa iq-r|ib di-nim ü-mu anni-i kima tà-ab kima [hatu-u 
AZAG lu--u kalum niqa ulappitu 

i-zib Sa k]alum ilu-ti-ka Sa ana biri baru-ü [matu-ü hatu-ü 
i-zib Sa la]pi-it pu-ut kalumi subat gi-ni-i-Su är-Sa-tü lab-Su 
mimm[a lu--u ikulu istu-ü dü-lap-pi-tu] 
i-zib Sa ana-]ku màr am bart ardu-ka şubat [gi-ni-í-a är-Sa-tü 
lab-Sa-ku 
mimma lu-|-u a-ku-lu ast[u-ú W-lap-pi-tu ku-un qati ínu-u 
us-pi-lu ta-mit ina pi-iá ip-tar-ri-du 
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Vs. 2. Vgl. Bem. zu 28 Vs. 9. — 4. Ob so viel auf mimma 
gefolgt ist, mag dahingestellt bleiben; vgl. Bem. zu 27 Rs. 3. 


54—57 gehören, wie schon bemerkt, zusammen, und zwar 
wegen des in denselben genannten Milidüers Mu-gal-lu (54 Vs. 2, 
6, 7, 10, 56 Vs. 3, Rs. 6, 57 Rs. 1) bzw. Mug-gal-lum (55 Vs. 2), der 
mit dem aus Asurbanipals Zeit bekannten Mugallu, Kónig von Ta- 
bal (V R. 2 : 68, 73, G. Su. 450. S. 69 : 65, S. 75 : 22) identisch sein 
mag. In den vorliegenden Fällen haben wir es jedoch mit Asar- 
haddons Zeit zu thun, weil dieser König 57 Rs. 5 genannt ist. 


54. 


Vs.1. ilSama& bílu rabu-á Xa a-Sa[l-lu-ka an-na kína a-pul-an-ni 
2, ammàr Sipri ša mMu-gal-lu mt Mi[-li-da-a-a ana pàn m Ašur- 
ah-iddi-na Sàr mt Ašur] 
3. ana sa-bat a-di-i iS-pu-ralm-ma ilu-ut-ka rabi-ti tidu-ú] 
4. kima pi ilu-ti-ka rabi-t[i ilSamas bílu rabu-ü u purussi-ka 
Sal-mu| 
5. ammàr Sipri Sü-a-tü ša ana pàn m A[Sur-ah-iddi-na Zar 
nt AS un. 
D ina a-mat m Mu-gal-lu mt Mi-l[i-da-a-a . 
7. mMu-gal-lu mt Mi-li-d[a-a-a thi SERE Mott am 
8. dib-bi-Su-ni i-3al-li-mu[-á ilu-ut-ka rabi-ti tidi-i] 
9. í-zib ša á&-pa-a-ti i-dib[-bu-bu ú-lu i-dib-bu-bu 
0. i-zib Sa m Mu-gal-lu mt Mi-l[i-da-a-a opi. 
1. í-zib Sa iq-rib di-nim ü-mu anlni-i kima tà- ab kis Bars u 
AZAG lu--u kalumpiqa ulappitu 


12. i-zib Sa] kalum ilu-ti-ka [Sa ana biri baru-ü matu-ü hatu-ü 

13. í-zib Sa lap]i-it pu-ut kalumi şubat g[i-ni-í-Su är-Sa-tü lab-Su 

14. i-zib ša ana-ku mäjr am þari ar[du-ka şubat gi-ni-í-a ar-ša-tú 
lab-ša-ku 

Rs. 

4. [ina libbi kalu|mi anni-i [izzi-za-am-ma] 

5. an|-na kína usu[ráti Salmäti Sa qibi-tim Xa pi ilu-ti-ka rabi-ti 

6. Sukna-am-ma | lu-mur 

7. Summa NA GÍR DI Xaknü BIR 

8. Summa ili-tum up-(?)-pu-šú 
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Rs.9. QAQ ZAG.GA Sa mah-r[u. : 
10. Summa NA iši GÍR imna alik(?) 
11. Summa ili-tum ali-ik . : : 
12. QAQ ZAG.GA Í-bi libbu N[IGIN : . lee 
13. mSu-ma-a m ílBí[l-usalli-im . . . ] 
14. íli i]lu-ti-kfa rabi-ti ilSamas bílu Mid lil lik- -mà ; Get li- 
tap-pal 


Vs. 2. Zur Ergänzung vgl. Z.5 und 9 Vs. 7. — 3. Wegen der 
folgenden Zeile ist es nach anderen Stellen (43 Vs. 6, 46 Vs. 4 f., 
72 Vs. 3 f) wahrscheinlich, dass der Schluss dieser Zeile so gelautet 
hat, wie oben ergänzt ist. — 8. Wegen s«-ni vgl. Bem. zu 43 Vs. 13. 
— 91f. Vgl. besonders 28 Vs. 8 ff. 

Rs. 4. Die Ergänzung dürfte wahrscheinlich sein, obwohl man 
erwartet, dass die Zeile mehr enthalten hat. — 13. Vgl. 57 Rs. 10, 
98 TL K. 2. 


Übersetzung des zweiten Abschnittes. 


Der Bote, den Mugallu, der Milidäer, [vor das Angesicht Asar- 
haddons, des Königs von Assyrien,] zur Entgegennahme von Geboten(?) 
gesandt hat, [und welchen deine grosse Gottheit kennt, — wird ge- 
mäss dem Befehle deiner grossen Gottheit, [o Šamaš, grosser Herr, 
und deiner vollkommenen Entscheidung] jener Bote, der vor das 
Angesicht [Asarhaddons, des Königs von Assyrien, gesandt ist,] nach 
dem Befehle Mugallus, des Milidäers ` . 54. . MEE 
Wird Mugallu, der Milidäer, . . . . . ,werden 
seine Worte ausgeführt werden? Ioue grosse Gottheit weiss es]. 


-- 
DDP 
1. ilSama$ bílu rabu-ü Xa a[-Sal-lu-ka an-na kína a-pul-an-ni 
2. mMug-gal-lum a-di sab[i . . . . . .  màl it-ti-Su] 
3. ša i-na-an-na i-na í[li alMi-li-di ü i-na na-gi-i] 
4. Sa alMi-li-di ma-d[ak-ta iS-ku-nu amrab-Saq Sa m il AS$ur-ah- 
iddi-na] 
5. šàr mt ASSurki a-di sabi |í-mu-qu Sa it-ti-Su a-na alMi-li-di] 
6. [a-n]a muh-hi-Su it-tal-ku [m Mug-gal-lum a-di sabi . 
màl] 
7. [it]-ti-Su ultu íli d[uri ša alMi-li-di i-na-as-sa-hu Su-ú] 
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S]a-al-ha ü-mas[-Sa-a-ra . à Rare t e o dida 

ilu-ut-ka rabi-ti ti[di-í. ami-ru imma-ra Símu-ü iSimmi-í] 

i-zib Sa di-in ü-mu [an-ni-í kima tà-ab kima ha-tu-ü 

i-zib Sa AZAG lu--á immirnilga ulappitu ú-lu a-na pàn 
immírpiqi ittanapriku 

i-zib Sa lu-'-ü lu--i[-ti asar biri DIB.DIB-ma ú-li-?-ú 

í-zib Sa i-na asar an-n[i-í lu-?-ú biri baru-ü 

í-zib Sa kalum ilu-ti-ka [Sa a-na biri baru-ú matu-ú ha-tu-ú 

í-zib ša lapi-it p[ut kalumi şubat gi-ni-i-Su ar-Sa-a-tí lab-Su 

mimma lu-'-ú ík[ulu ištu-ú ipšu-šu 


3. Lab ša a-na-ku mär [ambari ardu-ka şubat gi-ni-í-a ar-Sa-a- 


Sw 


14. 
15. 
16. 
ES 
18. 


19: 
LK 


tí lab-Sa-ku 
ú-lu ta-mit i[-na pi-ia up-tar-ri-du 
lu-ü ZLMÍS lu-[ü birä a-Sal-ka ilSamas bílu rabu-ü 


kima amrab-Saq ša m ilAs3[Sur-ah-iddi-na Sàr mtAs3Surki a-di 
sabi 

í-mu-qu ša it-t[i-Su a-na alMi-li-di a-na muh-hi m Mug-gal-lum] 
il-la-ku [m Mug-gal-lum a-di sabi . . . . . màl it-ti-&u| 
i-na-as-s[a-hu Su-ü Sa-al-ha u-ma&-Ka-cru . . . . . . . | 
i-na lib-b[i kalumi an-ni-í izzi-za-am-ma an-na kína usuräti 
Salmäti 


Siri [ta-mit damgqäti Salmäti Sa qibi-tim 
Sa pì ilu-[ti-ka rabi-ti Suk-nam-ma lu-mur 


íli ilu-ti-[ka rabi-ti ilSama$ bílu rabu-á lil-ik-ma tírtu li- 
tap-pal 

Summa] NA Lët Summa GÍR Saki[-in 

Summa . SI I Sakrin-Summa . ... . -'. 
Summa] . NA u RU Summa GÍR ana imni i-si 
[summa libbu NIGIJN 12 libbi kalu[mi Salim . SME 
[Summa . GÍ[R Xaknü Summa DAN NU Saki-in Summa 
Summa lib]bu NIGIN 12 Summa RA(?). MÍS 

1. Sa mNa-di-nu u mTab-ni-i 

2. ar Aiaru umu 1()kan 

Vs. 2. Für mal it-ti-šu vgl. Z. 7 Anf. — 3. Zu der fraglichen 


Ergänzung vgl. 75 Vs. 5 f: — 4. Wegen madakta kun vgl. 17 Vs. 5, 
21 Vs. 4, 75 Vs. 5 f. Für das Folgende s. Rs. 6. — 5. £mu-qu sa 
itti-su nach Rs. 7. — 7. inassahu(a) nach Rs. 9 wahrscheinlich. 
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Übersetzung des zweiten und des vierten Abschnittes. 


Muggallu nebst den Kriegern | . R. 
so viele mit ihm sind,] der jetzt gegen, [die Stadt Milidi oder im 
Bezirke] der Stadt Milidi sein Feldlager [aufgeschlagen hat, — wird 
der Rab3aq Asarhaddons] des Königs von Assyrien, nebst den 
Krigern [und Streitkrüften, welche mit ihm nach der Stadt Milidi] 
gegen ihn ziehen werden, [Muggallu nebst den Kriegern 
.„ so viele] mit ihm sind, von der [Mauer der Stadt Mi- 
lidi vertreiben, wird er] den Wall verlassen . . 2 E MES 
.? Deine grosse Gottheit weiss es. Wird man es sehen, 
wird man es hören? — — — Seien es . . . . . seien es 
k „ich frage dich, Šamaš, grosser Herr, ob der Rab&aq [Asar- 
haddons, des Kónigs von Assyrien, nebst den Kriegern und] Streit- 
krüften, welche mit ihm nach der Stadt Milidi gegen Muggallu] ziehen 
werden, [den Muggallu nebst den Kriegen . . . S 
so viele mit ihm sind,] vertreiben, und er den Wall vadis i 


56. 

Wie bei Nr. 11 habe ich mich wahrscheinlich auch bei dieser Nr. 
geirrt, als ich glaubte, dass die hier zusammengestellten Bruchstücke 
(äusserlich einander sehr ähnlich und beide von Mugallu handelnd) 
zu einer und derselben Tafel gehören. Denn erstens erwartet man 
nach sonstiger Gewohnheit, wenn eine Tafel auf der Rückseite hinter 
asalka .Samas bilu rabi kí (kima) eine Zeitangabe enthält (b Rs. 1—9), 
eine solehe auch auf der Vorderseite hinter der Anfangszeile. Zwei- 
tens scheint das Bruchstück a im Monat Ulul geschrieben zu sein 
(s. vorletzte Zeile, während auf b der Anfangstag der festgesetzten 
Zeit, welcher, nach anderen Tafeln zu urteilen (vgl. 35 und 108), auch 
der Abfassungstag der Tafel gewesen ist, in den Monat Aiar fällt 
(s. zu Rs. 1. Um nicht zu viel von der Autographie abzuweichen, 
behalte ich jedoch die dort gegebene gegenseitige Stellung der Bruch- 
stücke nebst Zeilennummern bei. 


a. 
Vs.1. ilSama$ bílu rabu-ü ša a-Sal-lju-ka an-na kína a-pul-an-ni 
2. mIS-kal-Iu-ü am Ta-[ba-la-a-a . 
3. ša Sulum mMu-gal-lu am Mi[li-da-a-a 
4. ü allS-ti-a-[ru? 


PL 


12. 
13. 
14. 
15. 


16. 


EN. 


18. 


11: 


12. 


13. 
14. 
15. 
16. 
UU 


Siga pm 
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sal-ti a-ha-mís ik 


dib>bu u. galt satin a Bami uoo] 
ib bal Ro 

b. 
[i-duk-ku-ú i-hab-ba-tu-ü . . . . . . lib-hi ša m Ašur- 


ah-iddi-na Sär mt Ašur] 
[ija-ad-da-ru i-mar-ra-su ami-ru imma-r[u 3ímu-ü iSimmi-f 
i-zib ana arki | a-dan-ni-ia 
i-zib Sa äS-pa-a-ti i-dib-bu-bu ü-lu i-dib-bu-bu . . . 
i-zib Sa iq-rib di-nim ü-mu anni-i kima tä-ab kima Baue A 
AZAG lu-|-u kalum niqa ulappitu 
i-zib Sa kalum ilu-ti-ka ša ana biri baru-ü matu-u hatu[-u] 
á-lu lapi-[it pu-ut kalumi şubat gi-ni-i-Su ár-Sa-tá lab-su] 
i-zib Sa ana-ku mär ambari ardu-ka şubat gi-ni-í-a ár-Sa-tú 
lab-Sa-ku mimma lu[--u ulappitu 
ku-un qati inu-u u&-pi-Iu ta-mit ina pi-iá ip-tar-ri-du LAL.MÍS-u 
lu-u [ZLMÍS-ha lu-u bi-i-ra] 
a-Sal-ka ilSamas bílu rabu[-á| kima ultu ü-mu an-nii umu 
(kan Sa arhi an-ni-i arAiaru 
Sa Sattı an-ni-t[i adi umi] 10kan za arSimanu Sa Xat[ti an-ni-ti 
[ina] 30 umäti 30 [musà]ti Si-kin a-dan-ni-ia . 
i-mu-qu ma’du-ti dannüti i-di-iq-qám-ma [it-ti . . . . . | 
u ampubi u imuqu ša mt Ašur màl it-ti[-5u a-na sa-ba-a-ta] 
bi[r-]ti ša mMu-gal-lu Sa mM[u-gal-lJu ippar-Sild ana libbi-Su 
il-la-ku-ma] 


iF-du[k-k|u i-hab-ba-t(u . . . . . . lib-bi Sa m ASur-ah- 

iddi-na Sär mt Ašur] 

[ia-ad-da-ru i-mar-ra-su ina libbi kalumi an-nii — — —| 
a. 

[i-na libbi kalumi anni-i izzi-za-am-ma an-na kína usuráti 

Salmäti] 


Siri t[a-mit damgäti Salmäti Sa qibi-tim ša pi ilu-ti-ka rabi-ti 
Suk-nam-ma lu-mur 
Summa qabal NA PA aš-da Sa(?) ku(?) 
Summa ubanu I-bi DI(?) 
QAQ ZAG.GA Í-bi li[bbu . 4 v 
arUlul[u umu . kan mSú-ma-a m up. all. im] 
íli ilu-ti-ka rabi-ti [il Šamaš bílu rabu-ú lil-lik-ma tírtu li-tap-pal 


Knudtzon, Gebete, IL 
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Vs. 2. Für die Ergänzung s. 57 Vs. 9, Rs. 2. ZIs-kal-lu-ú und 
Mu-gal-lu (Z. 3) kommen auch in 57 neben einander vor. 

Vs. 12. za-ad-da-ru habe ich nach za-’-da-ru 50 Vs.12 ver- 
mutet; beides mag dieselbe Form darstellen: Präs. von adäru; 
,bedrüngt* oder „verfinstert werden“ passt sehr wohl zum folgenden 
smarrasu „krank“ oder im geistigen Sinne „betrübt werden“. Nach 
dem zu Nr. 9 Bemerkten liegt die Ergänzung der vorhergehenden 
Zeile (11) nahe. — 13. Siehe Bem. zu 8 Vs.9. — 14. Für die Le- 
sung ás kommt 94 in Betracht. Diese Nr. weist mehrere Überein- 
stimmungen mit der vorliegenden (56 b) auf: in beiden fängt die 
Schlusszeile der Vorder- ebenso wie die Anfangszeile der Rückseite 
auf ganz dieselbe Weise an; auf der Rückseite beider ist eine Zeit- 
frist angegeben; z mugu sa ”*Ašur findet sich hier Rs. 5 und dort 
Rs. 4, und endlich fängt die erste ÆÁzrðzeile gleichmässig an. Nach 
diesen Übereinstimmungen (vgl. dazu noch Nr. 8) ist es nicht un- 
wahrscheinlich, dass die zweite Zzðbzeile (in 94 ist ausser zzi sa 
nur der Anfang des folgenden Zeichens erhalten) in beiden Füllen 
dasselbe enthalten hat. Das auf cc sa in 94 Folgende kann aber 
nach den erhaltenen Spuren nicht dasselbe Zeichen wie hier in 56 b 
gewesen sein, wohl aber das gewóhnliche Zeichen für as; deshalb 
lese ich hier #5 und nicht zza. Auf das letzte £z ist ohne Zweifel 
etwas gefolgt, vielleicht ein Subst. der Wurzel Z2» (vgl. 20 Vs. 7). 
— 15. Siehe Bem. zu 8 Vs. 11. — 16. Das zweite a mit dem vor- 
hergehenden ZAZ zu verbinden und das folg. Ze allein als „oder“ 
aufzufassen empfiehlt sich nicht; s. z(-/z Z. 14 und ZAZ-z unmittel- 
bar vorher und in Z. 15. Zwischen jenem ZAZ und ú mag aber 
etwa ein z gestanden haben (vgl. 20 Rs. 2). Da kein #26 ša lapı-ıt 
u. s. w. sich in 56 b findet, liegt es nahe, am Schluss dieser Zeile 
so æn ergänzen, wie oben geschehen. Allerdings kann es zweifel- 
haft scheinen, ob so viel Platz gewesen ist, und ferner mag dagegen 
angeführt werden, dass in 20 auf eine Zeile (Rs. 2), die mit der 
vorliegenden parallel zu gehen scheint, gewiss ein gewóhnliches 7-272 
sa lapr-it u. s. w. gefolgt ist; übrigens dürfte an jener Stelle (20 Rs. 2) 
noch weniger Platz gewesen sein. Allein, erstens brauchen 20 Rs. 2 
und 56 Vs.16 doch wohl nicht ganz gleich gewesen zu sein; zwei- 
tens mag ú-lu lapı-it pu-ut kalumi richtig sein, ohne dass das 
oben Ergänzte gefolgt ist; vielleicht lässt sich statt dessen (an beiden 
Stellen oder nur an der einen) ein einfaches Za/£ oder dgl. an- 
nehmen. — 17. akulu astü habe ich weggelassen, weil es in 20 
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gefehlt haben dürfte, und 56 b und 20, wie eben erwähnt, in 7:75 5 


einander ähnlich gewesen sind. — 18. Vgl. 8 Vs. 15. 
Rs.1. 11 habe ich angenommen unter der Voraussetzung, 


dass in der folgenden Zeile nur ein Zehner gestanden hat; denn 
die Summe der Tage und Nächte beträgt ohne Zweifel 30 (s. Z. 3). 
Nach dieser Zahl ist ferner (s. *Szmanu in der folgenden Zeile) 
der Anfangstag der festgesetzten Zeit in den Monat Aiar gefallen. 
Auf diese Übereinstimmung mit 8 ist schon dort aufmerksam ge- 
macht, — 3. Die Spuren am Anfang kónnen nicht zur Ziffer (etwa 
130; vgl. 1 Vs. 3) gehört haben; s. die gleich folgende Wiederholung 
derselben; ez (vgl. 1 Vs. 3) schien mir ebenfalls unmöglich. Auch 
für zza bieten freilich die Spuren wenig Anhalt; wegen des aus der 
Vorderseite verwandter Tafeln bekannten zza sSz&m adanmi Swatu 
und des darauf Folgenden (auch das am Ende dieser Zeile Fehlende 
dürfte ein Name gewesen sein) habe ich aber doch zza (vielleicht ist 
es nicht das gewóhnliche Ideogramm gewesen) für das Wahrschein- 
liehste gehalten. — 4. Vgl. Bem. zu Nr. 8 (S. 87). — 6. Die nach 
den erhaltenen Spuren nicht unwahrscheinliche Annahme, dass auch 
der zweite Name Mugallu gewesen ist, dürfte 57 Vs. 8, wo dieselben 
Zeichen wie hier gefolgt zu sein scheinen, bestätigen. Diese Zeichen 
werden nach Vergleich beider Stellen RU SID (von mir hier als 
ippar-Sid aufgefasst, vgl. Brünnow 1439) sein. — 7f. Vgl. Vs. 111. 


peus des vierten Abschnittes. 

„ ich frage dich, Sama, 
grosser Herr. E von Tn Tage, dem 11. Tage dieses Monats, des 
Monats Aiar dieses Jahres, bis zum 10. Tag des Monats Sivan dieses 
Jahres, während der 30 Tage und 30 Nächte der von mir angeord- 
neten Zeit IN N.] zahlreiche und mächtige Streitkräfte aufbieten 
ward, und [zusammen mit .. . . . .'. . .] und den Grossen 
und Streitkräften Assyriens, so viele mit [ihm sind, ausmarschieren 
wird, um] die Festung Mugallus, wohin Mugallu sich geflüchtet hat, 
[zu erobern], ob sie töten und plündern werden, [ob das Herz Asar- 
haddons, des Königs von Assyrien, bedrüngt und krank werden wird]. 


L^ 
9 (. 
ara x 7 BIT ^T H . 
Vs. 1. ilSama& bílu rabu-ü ša a-Sal[-lu-ka an-na kína a-pul-an-ni 
2. mSa-Nabu[-Xá-]ü amrubu am , 
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Vs. 3. ša(?) ta(? us) 
4. ill 


. lu-á. [m M]u-g[al-1ju mup[par-3]id-di(?) I[u?-ü 

. lJu-á mI(i|-ka[l-lu]J-á mt Ta-ba-la(m)-a|-a lu-ú 
10. lu-á am[nakru] man-ma lu-ü ina kal(?) ü[-mi lu-ú ina Sad M 
11. i-sar-ri[-m|u-ü i-kap-pi-du-ü ana illi : 
12. mSa-Nabu-Sú-[ú u ímugu mà]l itti-Sü i[-ma-aq-qu-tu-ú-ma 
13. [i-]d[u-uk-ku-ú i-hab-ba-tu-ü . . . . . Hb-bi sa] 
14. [m A&ur-ah-iddi-na Sär mtASur ia-ad-da-ru i-mar-ra-su ami-ru 

imma- ra Símu-ú iSimmi-í] 


5 
7. ittalla-k[u ma-]dak-[ta iS-ku-nu 
8 
9 


Rs.  lu-á mMu-gal-lu am M(i-li-da-a-a lu-ú . 
2. lu-á mĮš-kal-lu-ú am Ta-ba[-la(m)-a-a lu-ü ; 
3. lu-ú amnakru man-ma ana íli mSa-Na[bu-Sú-ú ü ímuqu màl 
itti-Sü 
4. i|-ma-aq-qu-tu-ma i-du[k-ku i-hab-ba-tu 
D. lib-bi Sa m A&ur-ah-iddi-na [Sàr mt Ašur ia-ad-da-ru — 
6. ina libbi kalumi an-ni-i izzi-z[a-am-ma an-na kína Suk-nam- 
ma lu-mur] 
Summa ina qaqqadi imna NA Süm-ma ubanu RU. 
8. Summa DI 2-ma ina KU kit-ti-S[u-nu Saknü . 
9: Summa MIS.MÍS LAL.MÍS SALLA . 
10. m Sü-ma-a m il Bil-u[Salli-im 
11. í]i ilu-ti-ka rabi-t[i ilSamas bílu rabu-ü lil- Tus tirtu li- 
tap-pal 


- 


Vs. 2. Am Schluss ist vielleicht nach 58 Vs.2 rab-sag zu er- 
gänzen. — 7. Vgl.17 Vs.5, b5 Vs.4, 15 Vs.5f. — 8. Vergleicht 
man diese und die folgende Zeile mit Rs. 1f, so liegt es sehr nahe, 
hier, wie geschehen, Mu-gal-lu zu ergänzen, und hiefür können 
vielleicht auch die zwei folgenden Zeichen angezogen werden (vgl. 
Bem.zu 56 Rs. 6); dieselben móchte ich aber hier mit dem folgenden 
(trotzdem dass dieses eher einem 47 als einem 47 ähnlich ist) zu- 
sammen als muppar-Sid-di „Flüchtling“ auffassen. — 10. Zum Schluss 
vgl. 108 Vs. 16. — 11f. Vgl. Rs. 3 f. und 28 Vs. 4. — 131. Vgl. Rs. 4f. 
und 66 Vs. 12. 


Lë 
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Rs. 6. Für die Ergänzung s. Bem. zu 8 R& 7. — 7. Über 
Süm-ma s. S. 50. — 8. Vgl. 134Rs.4. — 10. Die Ergänzung ist 


nach 98 1.K.2 gemacht; vgl. 54 Rs. 13. 


98. 
Vs.1. ilSamas bílu rabu-á ša a[šal-lu-ka an-na kína a-pul-an-ni 
2. mSa-Nabu-$u-ü amrab-Saq . 
3. i&-pur-&u-ü-ma il-li-ku [kima pi ilu-ti- i T ü TAR bílu 
rabu-ú 
4. ù purussi-ka Sal-mu bílu-n[i anni-i mASur-ah-iddi-na Sär 
mt Ašur] 
Rs. _ [Su]k-n[am-ma lu-mur] 
2. íli ilu-ti-ka ra[bi-ti ilSamas bílu rabu-á lil-lik-ma tírtu li- 
tap-pal 


3. Summa qabal NA PA aš-da GÍR 
Summa Sapli-tum ali-ik UD. . 
5. Summa SA PI uban HAR qabal 


e 


Dieses Bruchstück ist wegen des Vs.2 genannten Rabšaq Ša- 
nabusü an 57 angeschlossen. In beiden Texten ist der Name mit 
A N.A K geschrieben; er kommt ausserdem (mit AN.PA geschrieben) 
wahrscheinlich noch an zwei anderen Stellen vor. In dem aus der 
Zeit Asurbanipals stammenden Text 153 (l K.: Sa- Nabu-su-u) 
haben wir es gewiss mit dem Eponymen zu thun; in 23, wo Rs. 6 
e"yg[b? . . | auf . . PAR) u-u folgt, findet sich ebensowenig 
wie in vorliegender Nr. der Name des assyrischen Kónigs jetzt noch 
vor. Nr. 23 gehórt aber meiner Meinung nach zu derselben Tafel 
wie Nr. 75, in welcher ohne Zweifel Asarhaddon als Kónig genannt 
ist (Rs. 4 bzw. 5). Werden wir also in zwei Fällen, in welchen wir 
von einem Rabšaq Sanabusü erfahren, auf die Zeit Asarhaddons 
hingewiesen (in 57 und 23 + 75), so wird das auch für den dritten 
(vorliegende Nr.) gelten. | 


59. 


Rs.  a-Sal-k]a il[Sa]ma& bfi]lu rfabu-ü ki-i . D: Re AA, « 
2. [u-ú mTI]-Sik(?)-ka-lu-u mtTa-[ba-la-a-a e 
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Salmäti 
Siri ta-mit| damgäti 3[almáti ša qibi-im — — — — — — 


Ich vermute, dass der in 56a und 57 vorkommende Name 


eines Tabalüers (Iskallú) hier in Z. 2 in etwas abweichender Form 
vorliegen könnte. 


Mit 60 gelangen wir an das Mittelländische Meer; 64 (und 65?) 


führt uns vielleicht auf dasselbe hinaus (vgl. 64 Vs. 2 und 7, 65 Vs. 1). 


Ys. 2. 


Rs. 1 


60. 


[ultu umi annii umi 10kan Sa arhi an-ni-i ar. . adi umi 
. kan Sa ar, .] 

[Sa Satti anni-ti 30 umàti 3]0 [muiàti Si-kin adanni-ia] 

i-na Si-k]in adanni Sua-tü [lu-ú am Ku-uz-zu-ra-ak-ka-a-a] 


Umschrift und Erklärung: Nr. 59 und 60 
i-gar-ri-m]u i-kap-pi-d[u 5 sun 2 0:4 0 NE 
: £ 4]. 5us-su-n[im-maf 5.1 V. Ee 
[ípí-íš kakki| qabli vabauıe 12, diode ENS. i 
i-na libbi kalumi anni-|i izzi-za-am|-ma an-na kills Wn 
d 
lu-á am Ta-bal-a-a lu-[á am Hi-li-ka-a-a i-sar-ri-mu-ü] Å 


Å 
i-kap-pi-du-ú ultu a[-Sar aš-bu ur-ha har-ra-na is-sa-ba-tu-ni-i | 

a-na mtQu-ü-Í i[tallaku-niri . ... . . . . . 

ilu-ut-ka rabi-ti tidi-í Ë 
Sa mKu-uz-zu-ra-ak . . . . AEN Re 
lu-ü amTa-bal-a-[a Id: ü am EIS -a-a] d 
amna mtQu-ü-í . . . - : $ i 
i-na qibi-tim i[-na pi id ti-ka Tübis ti il amas bílu rabu-ü ] 
qa-bi-i [ku-un-i ami-ru imma-ra 3ímu-ü isimmi-í j 
í-zib Sa a-na arki a[danni-ia . . . , SEN j 


ittanapriku] 
i-zib ša lu-'-á lu--ü-ti [aðar biri DIB.MÍS-ma ü-li-'-á 
i-zib Sa i-na aSar anni-i lu[--ü biri baru-ü 
-zib Sa kalum ilu-ti-ka ša a[-na biri baru-ü matu-ü ha-tu-ü 
-zib ša lapi-it put kalumi şubat [gi-ni-i-Su ar-Sat lab-Su 


í-zib Sa di-in umi anni-i [kima tä-ab SN ida AR 
i-zib Sa AZAG lu--ü niga ulap[pitu ú-lu a-na pàn nigi 
mimma lu-'-ü 
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Rs. 6. ikulu iStu ipSu-Su ku-un qati í[nu-ü us-pi-lu 

7. i-zib Sa a-na-ku mär ambari ardu-ka subat g[i-ni-í-a ar-Sat 
lab-Sa-ku ina MI gilit-tü 

8. bi-rit-ti amu-ru ü-lu ta[-mit ina pi-ia up-tar-ri-du 

9. lu-ú ZLMÍS lu-á bírà [a-Sal-ka ilSama& bílu rabu-ü 

10. ki-i ultu umi anni-i umi 10kan Sa arhi an[-ni-i ar. . adi 

umi . kan ga ar, 

11. Sa Satti anni!)-ti lu-ú am Ku-u[z-zu-ra-ak-ka-a-a | 

12. lu-ú amTa-bal-a-a lu[-ü amHi-li-ka-a-a | 

13. a-nJa mtQu-ü-f ittalj[aku : 

14. i-na libbi ka|lumi anni-i [izzi-za-am-ma — — — — — — 


Summa] NA Sakin qabal GÍR Ú aš-da DI Sakin 


IK... 
2. Summa NA i-Si(?) imna ubanu(? qaqqad HAR GAB . 
3. Summ]a ili-tum u Sapli-|tum? U be Se 
4. Summa qabal-tum isiz-za ra[ki-is . 


Nach anderen Tafeln, auf welchen ebenso wie hier zle«-utb-ka 
rabi-ía tidi-í von i-ua qibi-fig u.s.w. getrennt ist (s. S. 23), wird 
das am Anfang von Vs.9 stehende Zu ein Genitivverhältnis bezeich- 
net haben, und wenn man Vs.9—11 mit 4—7 (die Ergänzung in 
6 f. ist nach 48 Vs. 7 f. wahrscheinlich) vergleicht, so wird anzunehmen 
sein, jenem sa sei etwas wie „Aufbruch von ihrem Wohnsitze“ vor- 
hergegangen. Unter denen, deren Aufbruch man vermutet oder 
fürchtet, wird Vs.9 "Aw-uz-zu-ra-a& . . . genannt; Rs.11 tritt 
an dessen Stelle ein mit amu eingeleiteter Name, der ebenfalls mit 
ku-uz angefangen haben kann, sodass nach jenem zu ergänzen sein 
dürfte. Auf a£ mag übrigens noch etwas zum Namen Gehöriges 
gefolgt sein. Dass ich Vs. 4 das Nomen gentilicium (Rs. 11) und 
nicht den Personennamen (Vs. 9) aufgenommen habe, wird eine Ver- 
gleichung der drei Stellen verständlich machen. /77-4-£a-a-a (Vs. 5,10, 
Rs. 12) ist nach 61 Ra, D (beachte die folgende Zeile) aufgenommen. 

Vs.3. Die Ziffer 30 ist nicht gewiss (vgl. 108 Vs.3). — 14. 
Auf adani-ia, welche Ergänzung ziemlich sicher ist, mag dasselbe 
wie in dem verwandten Texte 48 (Vs. 14) gefolgt sein. 


1) Ich konnte nur so sehen, wie ich autographiert habe. 


168 Umschrift und Erklärung: Nr. 61 und 62—63. 


61. 
Bi pa ae teen s. s. s 8-alka "Samas bil abe) 
3. ki-i ultu umi an-ni-i umi . kan Sa arhi an-ni-i alr Abu 
4. adi umi . kan Sa ar, . ša Sat]ti an-ni-ti 
5. [wá . . . . . DO gabi mtHi-li-ka-a-a 
6. [lu-ú sabi mt, . . . . . . . lu-ú sabi mtT]a-ba-la-a-a 
re a-la 


Ich verbinde in der Umschrift 62 und 63, obwohl es nicht 
sicher ist, dass sie zusammengehóren (vgl. S. 4). 


62— 63. 

Vs. 1. ilŠamaš bílu rabu-ü ša a-Kal-[u-ka an-na kína a-pul-an-n]i 
2. ultu ü-mu an-nii umi 26kan za [arhi an-ni-i Sa Satti an-ni-t]i 

3. adi umi . ka]n ša arTasritu aa Satti an-ni-ti . umáti 
musäti Si-kin a-dan-]ni-ia 
ina Si-kin a-dan-|ni Sú[-a-tú m Asur-ah-iddi-na Sär mt Ašur li- 
is-rim lik-pid-]ma 
5 -a-a aS-bu 
6 kina 1 aj: du-ma] il-tap-ru 
m. UE UEM IS IPEA . .  Ba-at-tu- u ímuqu-šu 
8 
9 


e 


. ni mär mKan-da-a u ímuqu-šu 

CM ARBOR i N A -a-ja ù mtHi-lik-ka-a-a 
10.. : ^. :-.-. TE erlaube 
PSAi, np pL Rege omar dd d cu NN 


Rs. art ta-mit damqàti Salmäti Sa qibi-tim ša pi ilu-ti-ka rabi-ti 
Sulk-nam-ma ]u-mur 


3. MIS.|MÍS LAL.MIS mahri-ti 
ARAS A TE TEE CM LEE: pi kit-ti 
Di [Ur ee, COPIER SEITE R libbi TU Salim Sa- |lul-ti 
7. íli ilu-ti-ka rabi-[ti ilSamas bílu rabu-á lil-lik-ma tírtu li- 

tap]-pal 


Falls Rs. 5 richtig ergänzt ist (vgl. S. 51), dürfte die folgende 
Zeile eine Unterschrift enthaiten haben (vgl. 8 Vs. 12—13). 
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64. 


Vs. 1. ilSama& bilu rabu-ü ša a-Sal-lu-ka an-na kína] a-pul-an-ni 
Sa lib-bi isílippi màl it-ti-Su 
si-ba-tu-ü-ni 
. di-f is-si-Su 
s]i(?)-in-ni i-qi-bu-á-ni 
ri(?)-si-ti-ba-al màr mari-&u $a mKar-i-hi 
. mu ulltju lib-bi deck 


MD o SURG 


coti A . i-na ED PN an-ni-i iz|zi-za-am-ma 
2. an-na kína ias Salmäti Siri ta-]mit damqáti Salmäti 
3. Sa qibi-tim Sa pi ilu-ti-ka rabi-ti Suk-nam-]ma lu-mur 
4. ili ilu-ti-ka rabi-ti ilBamas bílu rabu-ü lil-lik-m]a tírtu li- 


tap-pal 

N EE iud ubani). SL ina Lid, giri 
uban qabli IS.KU Sakin-ma šapliš SI(?) 

Een eene an, GNU MI gabal-tü isız za usSur 


MEE vs se cur sss c bb kalumi Salm 


Wenn die Ergänzung Vs. 7 richtig sein sollte (sie ist natürlich 
sehr fraglich), so wäre der assyrische Name Cyperns mit d oder / 
zu schreiben. 

Rs.5. Zur Deutung mehrerer Zeichen am Schluss der Zeile 
ist, wie schon S. 56 unten bemerkt, V R. 63 b 29 zu vergleichen. 


65. 
dise ba raue ces EE flippu (2) Fat 
2. pm na ša ra-ma-ni-|u-un ü-tar-ru-ü 
ilu-ut-ka rabi-t|i tidi-i i-na qibi-ti[m i-na pi T ti- ka AE ti 
4. ilSamas bílu rabu-ú] qa-bi-i ku-un ami[-ru imma-ra šímu-ú 


CM 


iSimmi-i 
D. [í-zib Sait- ti-u lib-b]i-Su-un i[-dib-bu-bu-ma utaru-ma BAR. MÍS] 


Diese Nr. ist wegen des vermuteten ZZL$$z Vs. 1. an 64 an- 
geschlossen (vgl. dort Vs. 2). 


170 Umschrift und Erklärung: Nr. 66 und 67. 


Die zwei folgenden Nrn. 66 und 67 sind, wenn auch von et- 
was verschiedener Grösse (s. S. 4), doch äusserlich einander so ähn- 
lich, dass man schon aus dem Grunde sich versucht fühlt anzu- 
nehmen, beide Texte seien zu derselben Zeit niedergeschrieben, und 
diese Annahme dürfte die Unterschrift, trotzdem dass sie nicht ganz 
vollständig ist, zur Gewissheit erheben (beide tragen das Datum des 
4. Nisan Zm-m£..... ) Auch inhaltlich sind sie in mehreren 
Beziehungen ähnlich. Ich mache besonders darauf aufmerksam, dass 
Asurbanipal als der Handelnde auftritt, was auch in 75 der Fall ist. 
Er sendet den Rabmugi Naðbusarusur zu Ikkalú von Aruada (66) 
und nach dem Lande JZz-us(s,z)-77 (67), wird aber nicht als König 
bezeichnet. Als solcher wird Asarhaddon genannt, sodass Asur- 
banipal wohl nur im Namen seines Vaters handelt; als Mitregent 
oder Unterkónig kann er aber kaum angesehen werden, weil er hier 
nicht den auf manchen andern Tafeln (s. 116 ff) vorkommenden Titel 
már Sarri Sa bit ridáfr hat. Die betreffenden Begebenheiten fallen 
also gewiss in die Zeit vor seine Einführung in den bít ridüti. Die 
genannten Übereinstimmungen beider Tafeln sprechen dafür, dass es 
sich um einen zu gleicher Zeit auszuführenden doppelten Auf- 
trag handelt, woraus ferner folgen dürfte, dass die oben genannten 
Ziele der Expeditionen nicht zu weit von einander gelegen haben 
mögen. Demnach halte ich das in 67 genannte Land nicht für 
Ägypten; dieses wird ja zudem in 68 und 70 Mi-sir geschrieben 
(vgl. noch Schraper: KGF. 253f). Ferner dürfte es wahrscheinlicher 
sein an das nordwestliche Musri (ich verwende diesen s-Laut nur 
um den Unterschied auszudrücken) als an das von Wisckter (All- 
orientalische ForschungenS. 24 ff.) angenommene nordarabische Musri 
zu denken. Dann hätte nun 67 richtiger vor 66 stehen sollen; vgl. 
für die Lage des nordwestlichen Masri Tiere: Gesch. 141 und 163 f., 
Honmer: Gesch. 530 und besonders WiısckLer: Gesch. 175. — Der 
erwähnte Nabu&arusur mag identisch sein mit dem Rab$aq desselben 
Namens, den später der König Asurbanipal zu Expeditionen ver- 
wendet (s. 150 und 153); ob sein Titel wirklich zad-mu-gr zu lesen 
ist, muss dahingestellt bleiben; ich möchte indes auf 32-29 Jer. 39: 
3 und 13 hinweisen. “”zab-mu-gr ist genannt II R. 31 b 79. 
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Umschrift und Erklärung: Nr. 66. 171 


66. 


ilSalmas bílu rabu-á ša a-Sal[-Iu-ka an-na kin]a a-pul-an-ni 
m A&&ur-bàn-abli màr m ASSur[-ah-iddi-na &àr mt Aššur m Na]bu- 
Sàr-ugur amrab-mu-gi 
a-na ili mIk-ka-lu-[ü 3]a i-na libbi allAr]-ü-a-da aš-bu &uk!)- 
pur-Su 
kima il-tap-ru-áu mimma tími dib-bi ša m[ Aššur-bàn]ļ-abli i-na 
qati m Nabu-šàr-uşur amrab-mu-gi 
a-na m[k-ka-lu-ü i-Sap[-pa-ru| m řk-ka-lu-ú i-ša-mí-í i-man-gu- 
ü-ru 
ilu-ut-ka rabi-ti tidi-í i-na qibi-tim i-na pi ilu-ti-ka rabi-ti 
ilSama& bílu rabu-á qa-bi-i ku-un-ü ami-ru imma-ra &í-mu-ü 
isimmi-f 
í-zib 3a di-in ü-mí an-ni-í kima tàb kima ha-tu-ü ü-mu sahi- 
pu zunnu izan-nun 
il-zib Sa AZAG lļu--ú niga ulappitu ú-lu a-na pàn niqi 
ittanapri-ku 
i-zib ša lu--]ü lu--tá aðar biri DIB.MÍS-ma d-li-'-ü 
í-zib Sa i-na asar] an-ni-i lu--ü biri baru-ü 
i-zib Sa kalum ilu-ti-ka rabi-t[i Sa a-na bir|i baru-á matu-ü 
ha-tu-ü 
í-zib Sa lapi-it put kalumi şubat gfi-ni-i-Su ar-Sa-a-ti lab-Su 
m]jimma lu--á ikulu istu ipsu-Su 
i-zib Sa a-na-ku màr ambari ardu-ka şubat gil-ni-i-a ar-Sa-a- 
ti lab-Sa-ku] mimma lu--á akulu astu apsusu 
ulappitu ku-un qati ínu-ü us-pi-l[u.ú-lu ta-mit i|-na pi-ia up- 
tar-ri-du 
lu-ú ZLMÍS-ha lu-á bi-r[à a-šal-kļa ilSama& bilu rabu-ü 
ki-i mASSur-bàn-abli mNabu-Sär[-usur amrjab-mu-gi a-na ili 
m [k-ka-lu-ü 
i-Sap-pa-ru-ma mimma tí-í-[mu di]b-bi ša i-na qati m Nabu- 
Sär-usur 
i-Sap-pa-ra-aS-Su m [k-k[a-lu-ü iļ-ša-mu-ú i-man-gu-ur 
i-na libbi kalumi an-ni-í izzil-za-am-ma an-na k]ína usuräti 
salmäti 
Sirji ta-mit damat Salmäti Sa qib[i-tim ša pi ilu-ti-k]a rabi-ti 
Suk-nam-ma lu-mur 
1) Wohl ein Fehler des Schreibers für lis. 
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Rs. 11. illi ilu-ti-ka rabi-ti ilSama$ bí[lu rabu-á li]-lik-ma tírtu li- 


tap-pal 
12. ina arNisannu umu Akan lim-m[í. . . . . . . .ina 
, bit riduti 


J&-ka-lu-ií (Vs. 3, 5, Rs. 6, 8) ist ohne Zweifel der aus Asur- 
banipals Zeit bekannte König von Aruada (das Determinativ Vs. 3 
ist ohne Zweifel das Stadtideogramm), dessen Namen neben Z/a-£- 
in-lu-u (V R. 2:63, G. Sm. Asb. 69 : 64) auch Zk-ki-lu-ú (G. Sw. Asb. 
75:27) geschrieben wird. —— a-na Zi (Vs. 3, Rs. 6) einfach „nach, 
zu“ (a-ma muh-hi 55 Vs. 6 wohl „gegen“); vgl. Der. AG. S. 223. 

Vs.4. KU=fmu s. SP 1C01.3:6 und vgl. Rs. 7 (hinter ZZ 
ist wohl am ehesten mu und nicht »»z oder s zu ergänzen). Statt 
tímu dibbi finden wir 67 Vs. 4. dibbi tímu, die Worte stehen also 
wohl in beigeordnetem Verhältnis. — 5. Nach Rs. 8 fa-ra-as-sw er- 
gänzen zu wollen wäre schon des Raumes halber unzulässig; ausser- 
dem entspricht aber, wenn man die zwei Stellen vergleicht, das 
Suffix auf der Rückseite dem ana 7. hier. 

Rs. 3. Das letzte Zeichen schien mir so, wie -autographiert 
worden ist; es war auch kein darauf folgendes sz zu entdecken. — 
8. Nach dem zu Vs. 5 Bemerkten ist sapáru hier mit zwei Objekten, 
wovon das eine den Dativ vertritt, verbunden. — 12. Vgl. S. 58. 


Übersetzung des zweiten Abschnittes. 


Asurbanipal, der Sohn Asarhaddons, des Königs von Assyrien, 
möge den Rabmug Nabu&iarusur zu Ikkalü, der in der Stadt Aruada 
wohnt, senden! Wenn er ihn gesandt hat, wird Ikkalü auf all den 
Befehl und Bescheid, welchen Asurbanipal durch den Rabmug Na- 
busarusur dem Ikkalü sendet, hören und gehorchen? Deine grosse 
Gottheit weiss es. Ist es im Befehle, im Munde deiner grossen 
Gottheit, o Šamaš, grosser Herr, befohlen, festgesetzt? Wird man 
es sehen, wird man es hóren? 


67. 


Vs. 1. ilSa]mas bílu rabu-ü ša a-Sal-lu-ka an-na kína a-pul-an-ni 
2. m il Assur-|bàn-abli màr m il Asður-ah-iddi-na šàr mt A&&urki 


Ys, 3. 


OoN Dp e 
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m Nabu-Sär-usjur amrab-m[u-|gi a-na mtMu-us-ri a-Sar lib-ba- 
Su ub-lu 
[lis-pu|r-[Su]-m[a liJl-lik kima it-tal-ku mí-am-ma di-ib-bi tí-í-mu 
Ka m il ASSur-|bän-abli i-Sa-kan-nim-Su 
ü]-Sal-la-a-ma i-pu-ü-Su 
ilu-ut-ka rabi-ti tidi-í 
i-]na qibi-tim i-na pi ilu-ti-ka rabi-ti 
il Samax billu rabu-ü qa-bi-i ku-un ami-ru imma-ra Símu-ú 
išimmi-í 
í-zi]b Xa dļi-nļi ù-mí an-ni-í kima tàb kima ha-tu-ü ü-mu 
sa[hi-pJu [zun]nu izan-nun 
i-zilb aa AZAG] lu-[-á] niqa ulappi-tá [ü-lu a-na plan niqi 
ittanapri-ku 
í-zib Sja l[u-|'-á [lu-"-á-]tá a[Sar] bliri DIB.MÍS-ma á-lJi2-á 
í-zib ša i-na asar an-]ni-í I[u-’-ü] biri baru-ü 
í-zib Sa k|alum ilu-ti-ka Sa a-na biri b[aru-]ü matu-ü ha-tu-ü 
í-zib Xa lalpi-it put kalumi şubat gi-ni-i-Su ar-Sa-a-ti lab-Su 
mimma lu-’-ú ikulu iStu 
í-zib Sal a-na-ku mär ambari ardu-ka ta-mit i-na pi-ia up-tar- 
ri-du 
ku-un qa]ti inu-ü us-pi-lu lu-ü Z1.MIS-ha lu-ü bi-rà 
a-Sal-ka ilSamas bilu rabu-ü ki-i m il Aššur-bàn-abli mar 
m ASSur-ah-iddi-na!) Sär mt ASSur ki 
mNabu-Xàr-ü-sur amrab-mu-gi a-na mt Mu-us-ri i-Sap- 
par-ü-ma 
m]í[-a|m-ma ti-i-mu ša m il ASSur-bän-abli i-Sa-kan-nim-us 
ip]-pu-u$ i-na libbi kalumi an-ni-í izzi-za-am-ma 
a[n-n]a kina usuräti Salmäti 
širî ta-mit damgäti Salmäti ša qibi-tim 
ša pi] ilu-ti-ka rabi-ti Suk-nam-ma lu-mur 
ílji ilu-ti-ka rabi-ti ilSama$ bílu rabu-á lil-ik-ma tírtu li- 
tap-pal 
ina a]rNisannu umu Akan lim-mí m. 


Übersetzung des zweiten Abschnittes. 


Asurbanipal, der Sohn Asarhaddons, des Königs von Assyrien, 


möge den Rabmug Nabusarusur nach dem Lande Musri, wohin er 


1) na in der Autographie aus Versehen von mir weggelassen; es steht 


auf dem Original. 
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will, senden, und er möge gehen! Wenn er gegangen ist, wird er 
all den Bescheid und Befehl, welchen Asurbanipal ihm erteilt, zur 
Ausführung bringen, vollziehen? Deine grosse Gottheit weiss es. 
Ist es im Befehle, im Munde deiner grossen Gottheit, o Sama, 
grosser Herr, befohlen, festgesetzt? Wird man es sehen, wird man 
es hören? 


Wir kommen jetzt zum südwestlichen Teil des Reichs: in 68 
erfahren wir von einem bevorstehenden Zuge nach Ägypten, veran- 
lasst durch einen Aufruhr des Tarqü, des Königs von Küs; in 70 
werden ägyptische Krieger nnd die Stadt Z3-ga-Zu-zi-z: (Vs. 5, Rs. 4) 
erwähnt; mit derselben Stadt haben wir es wahrscheinlich auch in 
71 Vs.5, Rs.9 zu thun. In allen drei Am. ist der König Asarhad- 
don genannt. In 69 handelt es sich um eine bevorstehende assy- 
rische Expedition; aber weder ihr Ziel noch der Name des assy- 
rischen Königs findet sich jetzt. Der Text weist indes so viele 
Übereinstimmungen mit 68 auf, dass der Platz angezeigt sein dürfte. 
Beachte die Nennung des Königspalastes von Niniwe (Vs.11). 


68. 
Vs.1. ilsamas bilu rabu-á Sa] a-Sal-lu-ka an-nam kína a-pul-an-ni 
2. m il ASSur-ah-iddi-na Sär] mt Aššurki li-is-rim lik[-pild-ma adi 
ummanáti-Su ü karaši-šu : 
3. [ur-ha harrana lis-bat-ma ana na-]|gi-i Sa mt Mi-sir a-Sar lib[ba- 


Su ub-]|lu lil-lik-ma 

4. it-ti mTa-ar-qu-ü| Sam 3a mtKu-ü-3u adji sabi màl ijt-ti-Su 
; kakka qabla taha[za 8]a-]ni$ 

5. [li-pu-us kima it-ta]l-ku it-ti [m Ta-ar-qu-ú] Sarru [Sa m]tKu- 
ü-Su a-di sabi [màl it-ti-Su] 

6.. . . . . i|na ípí-íS t[abazi . . kakku] m il Asur-ah- 
iddi-na S[àr m]t[Aššurki 

7. [adi í-mu-ki-Su dh kakki mT[a-ar-qu-]ú Sarru Sa mt Ku-ü-Su 
adi sabi m[àl itti-Su] 


8. [i-mar-r-ir-ü i-dan-nin-ü .]. -bu-Su-un TI . . ki[t-m]ur- 
Su-un TI i(?) abikta-$u-un imahhagü-ü 
9.. . . . . MÍS-á .[.-li-ti li-?-[í-tju da-na-na u kisit-ti 


[qa ti 


r-——— T 


13. 


o RO 


13. 


14. 


15. 


16. 


Umschrift und Erklärung: Nr. 68. 175 


[i-Su-un . . . . . . . ] i milAX&ur-ab-iddi-na San 
mt Ašur ki 
[baltu-us-su iturra-am-ma mi-sir mt ASSurkli i-kab-ba-a-sa ilu- 
ut-ka rabi-ti ti[di-]í 
1 na]-bal-k[a]|t-ti Sa m Ta-ar-qu-ü 
Geo 8 sa mt ge -U-Su adi sabi màl it-ti-Su la-pJa-an m il Aššur- 
ah-iddi-na šàr mt Aššurki 
i-na qibi-tiļm i-na pi ilu-ti-ka rabi-ti 
ilsamas bílu rabu-ü qa-bi-i ku-un-i ami-ru im-m]ar ší-mu-ú 
isimmi-í 
KU Su-us-Su 
"bed tea N LAC 
n rak (?) 
í-zib Sa di-in ü-mi anni-i kima frau kima ha-]t jt [u-ü 
í-zib Sa AZAG lu--á niqa ulappitu ü-lu a-na pàn n]iqi 
[ittana]pri|-ku 
i-zib Sa lu--ü lu--ü-tá asar biri DIB.|DIB-ma ú-l[i-?|-ú 
í-zib ša i-na aSar anni-i lü-'-ü| biri baru-ü 
i-zib Sa kalum ilu-ti-ka Sa a-na bi|ri baru-ú matu-ú ha-tu-ü 
í-zib Sa lapi-it put kalumi şubat gli-ni-i-Su är-Sat lab-Su 
mimma lu-'-ü 
ikulu iXtu-ü ipšu-šu ku-un qati ín|u-á u&-pi-lum 
i-zib Sa a-na-ku mär ambari ardu-ka şubat gli-ni-í-a är-Sat 
lab-Sa-ku i-na MI gilit-tú 
pi-rit-ti amu-ru ü-lu] ta-mit i[-na pļì-ia up-tar-ri-du 
lu-á ZLMÍS lu-]ú bírà a-Sal-k]a ilSamas bílu rabu-ü 
ki-i m il ASSur-ah-iddi-n]a Sàr mt As[Surki adi umma]|nàti-Su 
ü karaši-šu ur-ha harrana issaba-tu-ma 
ana na-gii Sa mtMi-|sir a-Sar [libba-šļu u[b-lJu illa-ku-[m]a 
it-ti mTa-ar-qu-[ü 
Sarru ša mtKu-ü-Su adi sab]i màl it[-tji-Su kakka qabla 
tahaza ideo os 
[i-na ipi-i$ tahazi ka]kku m il ASSu[r-ah-i]ddi-na Sàr mt Aššur k 
adi i-mu-ki-Su 
[li kakki mTa-a|r-qu-ü Sär mt Ku-ü-3u a-di sabi màl it-ti-Su 
i-mar-ri-ru 
[i:dan-ni-nu . . -bju-Su-un MA(? TU |. kilt-mur-Su-un 
TU a-bi-ik-ta-Su-un iSakkanü 


176 Umschrift und Erklärung: Nr. 68. 
Rs. 17. . . .:. . . . el ti h--[t-]ü dà-na-na' à Kar 
Su-un DU-u[n?] 
18. . . . . . . milAXXur-ah-iddi-na sàr mt ASSurki baltu- 


us-su iturra-am-ma 
19. [mi-sir mt ASSurki i-k]ab-ba-su i-na libbi kalumi anni-i izzi-za- 
am-ma an-na kína 
20. usuräti Salmäti Siri| ta-mit damgäti Salmäti Sa qibi-tim Sa pi 
ilu-ti-ka rabi-ti 

2]. Suk-nam-]ma lu-mur 
22. íli ilu-ti-ka rabi-t|i ilSamas bílu rabu-ü lil-lik-ma tírtu li- 
tap-pal 


Ist die sehr nahe liegende Ergänzung am Ende von Vs. 4 (sa- 
MS „zum zweiten Male“) richtig, so handelt es sich auf dieser Tafel 
um einen bevorstehenden zweiten Krieg Asarhaddons gegen den 
König Zargä. Nach der babylonischen Chronik fällt der erste von 
Asarhaddon veranstaltete Zug gegen Ägypten in sein 6. Regierungs- 
jahr (Jahr 675); denn Col.4: 10 lese ich (s. Bd. I Anhang) nach 
UD.DU: "t Assur ana miir ıllikü oa Mi-sır DU dürfte 
ganz sicher sein; das vorletzte Zeichen ist unzweifelhaft gz und gz- 
līp möchte ich für ein Wort ähnlicher Bedeutung wie Zz/(D)y „ver- 
tilgt, verlöscht“ halten; vgl. Der. AL.? S. 145: bp „abschälen“. In 
diesem Falle kann das Zeichen vor gz ein verstümmeltes 727% sein; 
vgl. ohnehin Z. 33 Schluss, wo 78 wie zz£ aussieht (in derselben 
Zeile folgt auf mày ein ähnliches Pluralzeichen; in WiwckrER-AnELs 
Ausgabe fehlt es; s. aber meine Berichtigung Bd. I Anhang. Im 
siebenten Regierungsjahre (674) hat nach derselben bab. Chronik 
nicht ein Zug nach, sondern eine Niedermetzelung von Assy- 
rern in Ägypten staltzdiéndEn (m. E. ist ina "' Mi-sir dikit sicher). 
Selbst wenn dies ein wirklicher, Kampf gewesen ist, so kann es 
doch nicht das Ereignis sein, dem die hier vorliegende Anrufung 
des Sonnengottes vorhergegangen ist, weil auf dieser Tafel von einem 
Zug nach Ägypten die Rede ist. Der zweite Zug, von dem die 
bab. Chronik berichtet, füllt in das 10. Regierungsjahr (671). Auf 
diesem, welcher die völlige Unterwerfung Ägyptens zur Folge hatte, 
bezieht sich demnach wahrscheinlich unser Text. Dass es sich um 
etwas von hoher Bedeutung handelt, dürfte daraus hervorgehen, dass 
der König selbst im Begriff ist auszurücken und nicht, wie in man- 
chen anderen Fällen, nur einen Beamten aussenden will. 


EL 
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Vs.3. Ergänzung am Anfang nach Rs. 11. Nach 67 Vs. 3 ist 
-sar hier und Rs. 12 unzweifelhaft. — 4. Am Schluss der Zeile 
scheint nach dem, was noch zu sehen ist, nicht Zonë (vgl. Rs. 13) 
gestanden zu haben; wie gesagt, vermute ich 5a2-7:s (vgl. II R. 29 d 11). 
Zipus wird dann am Anfang der folgenden Zeile zu ergänzen sein. 
— Zu Vs.6—7 und Rs. 14—15 vgl. 151 Rs. 4f. — 8. Für die Er- 
günzung am Anfang vgl. Rs. 15, 41 Vs. 6, 151 Rs. 6. — 9. Z vor dem 
ersten /; nach Rs. 17. — 11. Zum Anfang s. Rs. 18. 

Rs. 16. Das auf [2]uw-*u-w7 folgende Zeichen scheint mir ent- 
weder das Ideogramm für zöppu (MA) oder MIS (SIT) zu sein. 


Übersetzung des zweiten Abschnittes. 


Asarhaddon, der Kónig von Assyrien, móge mit seinem Plan 
Gelingen haben, samt seinen Truppen und seinem Feldlager Weg 
und Strasse nehmen, nach einem Bezirke Ägyptens, wohin er will, 
hinziehen und mit Tarqü, dem König von Küs, samt den Kriegern, 
so viele mit ihm sind, zum zweiten Male Krieg, Kampf und Schlacht 
anfangen! Wenn er fortgezogen ist, wird er dann mit Tarqü, dem 
König von Küs, samt den Kriegern, so viele mit ihm sind, [kämpfen]? 
Wird in der Schlacht . . . die Waffe Asarhaddons, des Kónigs 
von Assyrien, und seiner Streitkräfte der Waffe Tarqüs, des Königs 
von Küs, und seiner Krieger an Herrlichkeit und Gewalt überlegen 
sein, werden sie ihre . . . . AL was, RE e e IEN 
werfung, ihre vóllige Niederlage icum ; ET 

Macht, Gewalt und Gefangennahme über sie 
T ? Wird Asarhaddon, der König 
von Skón: Dette zurückkehren und das Gebiet Assyriens be- 
treten? Deine grosse Gottheit weiss es. ; s: a 
, der Aufruhr des Tarqüs, des Königs von Kü Küs, and 
E Krieger, so viele mit ihm sind, gegen Asarhaddon, den König 
Von .Assyrien, . . : Sou uu. Eege EE ee 
Befehle, im Munde Jb. grossen Gottheit, o Šamaš, grosser Herr, 
befohlen, festgesetzt? "Wird man es sehen, wird man es hóren? 


69. 


Vs.1. ilSamas bílu rabu-ü ša a-Sal-lu-ka an-na klina a-pul-an-ni 
2. [m ilASSur-ah-iddi-na Sàr mt Aššurki li-ig-rim lik-pid-]ma a-di 
ummanäti-Su ü karasi-Su 


Knudtzon, Gebete, 12 


178 


ot go no 


form 


Vs. 
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Umschrift und Erklärung: Nr. 69 und 70. 
BEN . libba-$u] ub-lu ur-ha harrana li-is-bat-m[a 
4. [a-na na-gi-i Sa mt . . . . a-Sar libba-$u u]b-lu lil-lik 
5. [kima . . . . . . . ] a-na na-gi-i Sua-tú ikassa(?)-da 
6. MÍS-&u Saknüti-Su ü am UŠ.Ú-uš-šu 
T: NUN amnakru màr KUR i-na qati amnakru ik-du 
8. [m il ASSur-ah-iddi-na Sàr| mt AsSurki a-di ummanäti-Su ù 
karasi-Su 
De . -ú uS-ti-zi-bu-ü us-ti-su-[ü 
0. [m il Assur MUN Sär mtASSurjki a-di ummanâti-šu ù 
karaši-šu 
1. [mi-sir mt Aššurki i-kab-|ba-su-ü i-na íkalli-šu ša alNi-na-a 
2. ilu-ut-ka rabi-ti tiļdi-í i-na qibi-tim i-na pi ilu-ti-ka 
3. rabi-ti ilSamas bílu rabu-ú qa-bi-i ku-un-i| ami-ru im-mar 
Símu-ú i-š[im-mi-í 
Wes » . MIJIS-ti ha-du-ü-ti 
D. . Í-mar 
bito: WIR ampakru .. 
1: . Sa? 
HR ki 
fli ilu-ti-ka rabi-ti il Šamaš bílu rabu-ü lil-lik-ma tírtu li]-tap-[pal 


[f dha bog Ted DH ur EE NM 
Sap]lis(?) mahri-tü 
qurti a-il(?)-tú i-ša-riš iş-rit 
libbi kallumi šalim SLLAL 


Vs. 9. Vgl. 75 Vs. 10, 144 Vs. 4, Rs. 10, 147 Rs. 8; zur Präsens- 
usti&ibu vgl. 11 b Rs. 4. — 14. Vgl. 88 Vs. 2. — 16. Vgl. 31 Vs. 2. 
Rs.2. Vgl. 2 Rs.9 und 64 Rs. 5. — 4. Vgl. 33 Rs. 9. 


10. 


ma-dak-ta i|ta-ak-an lu-ü [sabi mt, 


. lu-ú sabi mt Mi-sir-a[-a lu-ú sabi mt, 


i-sar-ri-mu-ü i-kap-pu-d[u-á a-na ipi-iS kakki gain ü tahazi] 


. à-na na-gi-i Sa alI&-qa-l[u-ü-ni a-na íli m il ASSur-ah-iddi-na] 
. Sär mtASSurki il-á-ku-nii a . . . "XE a 
. im-mah-ha-su-ü ilu-u[t-ka rabi-ti Sus 
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Vs. 8. i-zib ša di-in ü-mi an-nil-i kima tä-ab kima ha-tu-ü 
9. i-zib Xa asar biri lu-'-ü lu[--üá-tu DIB.DIB-ma ú-li-?-ú 
10. í-zib an i-na asar] an-ni-i [lu--ü biri bazu-ü 


Rs.  lu-á ZLMÍS-ha [lu-ü b[i-r[à a-Sal-ka ilSamas bílu rabu-ü 

kļi-i m ilAsSur-a[h-iddi-na Sär m]t ASSurkli 

sabi sis[i imuqli ü(?) 

a-na alIi-qa-lu-[á]-ni il-l[a-ku SATER 

a-di ma-al ü-mí ša [i]-na na-gļi-i Sa alls-ga-lu-ü-ni 

[ù?] ma-dak-ta ilta-ak-an l[u-ú şabî mt. 

lu-]á sab[i mt Mi-sir-a-a l[u-ü sabi mt, 

a-n|a ipi-iS kakki qabli à tah[azi a-na na-gi-i Sa Dréi liio- ú-ni] 

[illa-ku i|t-ti a-ha-mí3 [im-mah-ha-su i-na libbi kalumi an-ni-i 
izzi-za-am-ma] 

10. [an-na kína usurjäti S[almáti Siri ta-mit damgqäti Salmäti] 

11. [ša qibi-tim Sa pi ilu-t[i-k[a rabi-ti Suk-nam-ma lu-mur] 


20 A Star BV SOUS 


EM so I NY! m Na-denu 

Neben den Ägyptern scheinen zwei andere Völker genannt ge- 
wesen zu sein (Vs. 2—3, Rs.6— 7), falls nicht an dritter Stelle nur 
ar nakru mal basit gestanden haben sollte. Da die genannten Zeilen 
der Vorder- und Rückseite einander entsprechen, liegt es sehr nahe, 
Vs. 4—6 und Rs. 8—9, wie geschehen, nach einander zu ergänzen; 
zsarrimů tkappudit kehrt auch in anderen Texten, wo wir es auf 
der Vorderseite treffen, nicht auf der Rückseite wieder (s. 1, 35, 60). 
Überhaupt pflegt ja die Befragung des Sonnengottes auf der Vorder- 
seite mehr zu enthalten als auf der Rückseite, wovon hier Vs. 5—6 
(zum ergänzten a-na íl vgl.55 Vs. 6), verglichen mit Rs. 8—9, ein 
anderes Beispiel giebt. Å 

Rs.5. „so lange immer (eig.: während der Fülle der Tage, wo 
er im Gebiete der Stadt Zsgalünt (sich aufhalten wird?)*. — 9. Da, 
nach Vs. 6—7 zu urteilen, die Befragung jetzt bald zu Ende gewesen 
sein wird, glaube ich auf Grund des in Z. 10 Erhaltenen, die Schluss- 
formel habe am Ende von Z.9 angefangen. Ziemlich fraglich bleibt 
es jedoch, ob man berechtigt ist, nach Vs. V zmmahasü hinter a-Za- 
s aufzunehmen; die Spuren, die ich zu sehen glaubte, sprechen 
dagegen; vielleicht ist sa zp-pu-su gefolgt und Vs.6 etwa a-na 
a-ha-mtís sal-ti ip-pu-Su-d-ma zu ergänzen. 


180 Umschrift und Erklärung: Nr. 71. 


1. 


Vs.  [ult]u a[]T&-qa-lu-oni . . . la. HIEN 

i-tur-ram-ma [i-na ikalli-Su Sa istuc "v - c | 

ami-ra imma-ru .Simu-ü [iSimmi-i ilu-ut-ka rabi-ti tidi-í 

i-zib Sa bílu-ni anni-i m ASur-ah-iddi-na [Sàr mt Ašur 

i-zib Sa a-na í-zib!) nari a-na al(IS-)ga?)-lu-ni 

i-zib Sa Sab-Su ra--bu uS-Su-Su a-mat anni-{tu? . . . . 

i-zib Sa ik-rib ili mi-ri$-ti mí(?) kur 

i-zib Sa iq-rib di-nim ü-mu annia kima t[à- io Eed o 
AZAG lu--u kalum niga ulappitu 

9. i-zib Sa i-na asar [anni-i l]u[--u biri baru-ü 

Š 


00 -1 Q» e po no 


Rs. 1. í-zib ša lapi-it p[u-ut kalumi şubat gi-ni-i-Su ár-Sa-tú lab-Su 
2. i-zib ša ana-ku mär ambari [ardu-ka şubat gi-ni-í-a ár-Sa-tú 
lab-Sa-ku 
3. mimmu lu--u a-ku[-lu a3tu-ü ü-lap-pi-tu ku-un qati inu-ü 
u&-pi-lu 
4. ta-mit ina pi-iá ip-tar-r[i-du LAL.MÍS-á lu-ú ZLMÍS-ha lu-á 
bírà 
5. I-TU Eeer 
6. a-Sal-ka ilSama$ bílu ralbu-ü kima mA&ur-ab-iddi-na Sär 
mt Ašur] 

7. lu-á í-mu-ki-3[u ? : i ess 
8. a-na í-bir nari a[-na sequi SU. 0 D TN 
9. ul-tu alli-qa[lu-ni . . . . .  bal-tu-us-su i-tur-ram-ma| 


10. i-nJa íkalli-5[u' ša al Ni-na-a 


Für die Ergünzungen in den zwei ersten Zeilen der Vorderseite 
und den zwei letzten der Rückseite sind dieselben unter einander 
und mit 69 Vs.11 samt 68 Rs.18 zu vergleichen. Rs.10 schien 
mir zwar das auf Zéa/ folgende Zeichen ein « zu sein; im Hinblick 
auf die eben genannte Stelle 69 Vs. 11 móchte ich jedoch sz ver- 
muten (in meiner Kopie hatte ich ausserdem ursprünglich schraffiert 
oberhalb jenes x, sodass Zu schon möglich ist) Dieselbe Stelle in 
Verbindung mit den hinter z-/ur-ram-ma (Vs. 2) ersichtlichen Spuren 
hat mich ebenfalls dazu bestimmt, vor z&a/ Rs.10 nicht a-za, was 
des Raumes halber mich am wahrscheinlichsten dünkt, sondern z-za 


1) Das Original bietet so; wegen Rs. 8 dürfte aber bir zu lesen sein. 
?) Das Original bietet wie meine Autographie nur Qa; vgl. aber Rs. 9. 


Umschrift und Erklärung: Nr. 71 und 72. 181 


zu lesen. — Wie schon angemerkt, halte ich das Vs. 5 auf í fol- 
gende Zeichen nach Rs. 8 für den Anfang eines nicht vollendeten 
bir und ergünze dann auf der anderen Seite letztere Stelle nach der 
ersteren. — Zu Vs. 8 vgl. das zu 28 Vs.9 Bemerkte. Wie dort habe 
ich auch hier nicht so viel aufgenommen, wie 72 Vs. 9 bietet, trotz- 
dem dass die nächstfolgende Zeile wie 72 Vs.10 angefangen zu 
haben scheint; denn die darauf folgenden Zeilen (Rs. 1—3) decken 
sich nicht mit 72 Vs. 11 ff. Es bleibt deshalb auch fraglich, ob Vs. 9 
dasselbe wie 72 Vs.10 enthalten hat. 


Vom Südwesten geht es nun nach dem Südosten: Harhar und 
Dlip in 72, Illip in 75 und Elam in 76. 75 dürfte uns übrigens 
nahe an den Ausgangspunkt führen, indem neben den Illipäern 
wahrscheinlich die Meder und Gimirräer erwähnt sind. 


42. 


ilSamas] bílu rabu-ü ša a-Sal-lu-ka an-na kína a-pul-an-ni 
all Si-is-si-ir-ti bir-ti ša amHar-har-a-a Sa ina íli tu-hu-mu 
Eja mt [l-li-pi na-du-ma ilu-ut-ka rabi-ti tidu-ü 
kilma pi ilu-ti-ka rabi-ti ilSama& bilu rabu-ú purussi-ka Sal-mu 
albir-tii S]á-a-tü alSi-is-si-ir-ti amnakru ig-sa-bat-su-ü 
ik-ta-Sad-su-u a-na lib-b[i-5]u i-tí-ru-bu hu-bu-us-su Sil(?)-lat-su 
ih-ta-ba-tu ami-ru i-ta-ma-ru Simu-ü il-ti-mi-i 
ilu-ut-ka rabi-ti tidi-í 
i-zib ša iq-rib di-nim ü-mu anni-i kima tà-bu kima hatu-ü 
AZAG lu--ü immírniqa ulappi-tá ú-lu ana pàn immirnigi 
ittanapriku 
10. i-zib šļa ina a3[ar an]nii lu--i biri baru-ü ú-lu lu-’-ü-ti 
DIB.MÍS-ma d-lá-á 
11. í-zib ša kalum ilu-t|i-Cka rabi-ti Sa ana bi[ri ba]ru-á matu-ü 
ha-tu-ü 
12. i-zib ša la]pi-it pu-ut kalumi şubat gi-ni-í-5u är-Sa-tü lab-Su 
mimma lu-'-u ü-lap-pi-ti 
13. i]-zib ša ana-ku mär ambari ardu-ka şubat gi-ni-i-a ár-Sa-tú 
lab-Sa-ku ku-un qati inu-u u&-pi-lu 
14. tja-mit ina pi-iá ip-tar-ri-du LAL.MÍS-u lu-u ZI.MÍS-ha lu-u birä 


qo Cr r 


e mM 
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Rs.1. a-Sal-ka ilSamað bílu rabu-ü kima al Si-is-si-ir-ti 

2. bir-ti Sa amHar-har-a-a ša ina íli tu-hu-mu 

3. Sa mt[l-][i-p]i na-da-tu [almnakru is-ba-tu-us 

4. ik-&á-du-u3 ana libbi-Su i-ru-bu 

5. summa ina KI DI ubanu RU Summa(? ) Sapli-tum ali[-ik] mahri-ti 

6. Summa ina qaqqad ni-ri KAN-tum RU GÍ[R Summa 

KA]N-tum RU GÍ[R šumļma uban qaqqadi "H SA. 
TI HU.SI ma šip-pa-šu Be: 

7. Summa SALLA HAR imna GAB &um[ma? : 
ET Au 
8. Summa ina siri uban qabal-[t]i(?) napi-ih Summa . =: 
Sa-lul-ti 
9. ina libbi kalumi . . . an-ni-[i izzi-za-am-ma an-na kína 


ulsuräti Salmäti ` 


10. Sir]i ta-mit damqàti [Salmäti Sa qibi-tim ša pi ilu-ti-ka rabi-ti 

Suk-nam-ma] lu-mur 
11. mSju-ma-a mNabu-ü-[al-im . . . . arA]bu umu 26kan 
12. íliilu]-ti-ka rabi-ti [il Šamaš bilu rabu-ü lil-lik-ma tírtu li-tap-pa]l 


Für die Zeit Asarhaddons dürfte die Unterschrift sprechen 
(vgl. Bem. vor 52); gegen diese Zeit kann kaum radr-# (Vs. 11) an- 
geführt werden (vgl. S. 60). Abweichend von dem überall sonst Üb- 


lichen wird der Sonnengott hier nicht gefragt, ob die Stadt .Szsszz£z 


erobert werden wird, sondern ob sie schon erobert worden ist; 
s. besonders Rs.3f. Es finden sich auch sonstige Abweichungen; 
so Vs. 7 z-fa-ma-ru und zL-£-mii welche Formen durch die vorher- 
gehenden derselben „Konjugation“ veranlasst sein dürften; ferner in den 
Zibzeilen (vgl. S. 34, 35 f., 39, 41); endlich ist in der Schlussformel 
zu beachten, dass etwas zwischen £aZwz: und an-nı-T gestanden hat. 

Rs. 6. Zum Schluss vgl. 30 Rs. 9, 97 Rs. 12. — 8. Ob das 
Zeichen vor ZZ (über dieses vgl. S. 52) Z ist (vgl. S. 55 Anm. 1), 
bleibt sehr fraglich (vgl. 108 Rs. 18); vielleicht ist es das Ideogramm 
für ru „Fleisch“ gewesen. 


Übersetzung des zweiten Abschnittes. 


Die Stadt Sissirti, eine Festung der Harharäer, die an der 
Grenze des Landes Illipi gelegen ist, und welche deine grosse Gott- 
heit kennt, — hat gemäss dem Befehle deiner grossen Gottheit, 
o Šamaš, grosser Herr, und deiner vollkommenen Entscheidung ein 
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Feind jene Festung Sissirti eingenommen, hat er sie erobert, ist er 
in ihr Inneres eingedrungen, hat er sie ausgeplündert (und) aus- 
geraubt? Wird man es sehen, wird man es hóren? Deine grosse 
Gottheit weiss es. 


13. 


Dieses kleine Bruchstück ist an 72 angeschlossen, weil in 
dem einzig erhaltenen [awz-7ru] zmma-ru símu-ú unm uu-ut- 
[£a rabı-t fidi-í| dieselbe Wortfolge sich findet wie in 72 Vs. 7 f.; 
sie mag indes auch anderwürts vorgekommen sein (vgl. S. 23). 


Wie in 72 findet sich vielleicht auch in 74 eine Verschmelzung 
von / 4 und 3; eine Eigentümlichkeit innerhalb der /zözeilen 
liegt jedenfalls vor (s. Vs. 4). Dies ist der einzige Grund, dass 74 
jetzt folet. An der betreffenden Stelle (Vs. 4) scheint mir das zweite 
Zeichen, falls es überhaupt gelten soll, nicht wohl etwas Anderes 
als Z4 sein zu können. In diesem Falle liegt es nahe anzunehmen, 
es habe hier eine phonetische Schreibung des in Z5 2 (bzw. 1-12) 
auftretenden AZAG, auf welches ja eben immer ein ^x folgt, 
vorgelegen, und am Anfang wäre dann wohl z/ oder $% zu er- 
günzen. Da hier kaum mehr gestanden haben kann, so müsste eine 
auf zwei Zeilen verteilte Verschmelzung von Za 4 und 2 ange- 
nommen werden. Es wäre aber, wie angedeutet, wohl möglich, dass 
das fragliche Zeichen als durchstrichen gelten soll; in dem Falle 
wäre am Anfang gewiss ein % zu ergänzen und eine Verschmelzung 
von Zb 4 und 3 anzunehmen. Ich möchte letzteres vorziehen. 


44. 


Vs. Lab ša di-nim ü-m[u anni-i kima tà-ab kima ha-tu-ü 
3. í-zib Sa i-na asar anni-i [lu--i biri baru-ü 
4. [á-]lu lu-?-ú-[ti DIB.MÍS-ma d-li-"-á] 

Rs.1. í-zib ša kalum ilu-ti-ka Sa [a-na biri baru-ü matu-ü ha-tu-ü 
2. i-zib ša lapi-it put kalu[mi şubat gi-ni-Su ar-Sat lab-Su 
3. f-zib Sa a-na-ku mär ambari ardu-ka [subat gi-ni-ia ar-Sat 

lab-Sa-ku 

4. mimma lu-’-ü akulu astu-á ap[Su-Su ina MI gilit-tá piritti amu-ru] 
5. ku-un qati inu-ü ui-pi-l[u ü-lu ta-mit i-na pi-ia up-tar-ri-du] 
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Rs.6. Summa NA &a-kin GIR DAG.MíÍS-Eu . manio. a 
7. Summa isid sit mung, ubanu GAB nun era 
DOKS 201. arfabatu uuu 134») .0. 00. o0 sad bu. M 


Rs. 4 f. Auf apsusu (die auf astu-ú folgenden Spuren sind 
ohne Zweifel so zu ergänzen) wird kaum Za-mıt — up-tar-rı-du 
gefolgt sein; denn in allen Fällen, wo dieses vor Garam u.s.w. 
(Z. 5) steht, folgt es unmittelbar auf ardu-ka (vgl S. 41). Hinter 
apsu-Su aber nach 150 (und 100) wlappıtu ukabbısu ı-na — amu- 
ri, aufzunehmen, würde wohl zu umfangreich sein; denn diese Tafel 
scheint nicht sehr breit gewesen zu sein (vgl. auch 100 Rs. 5 f. mit 
den entsprechenden Zeilen hier); ausserdem hat das vorhergehende 
[ib hier gewiss mit //absu geendigt, während in jenen Nrn. (150 
und 100) noch etwas darauf folgt. Da kein z-/⁄u vor ku-un steht 
so wird nach dem S. 42 Mitte Bemerkten die weggebrochene Hälfte 
dieser Zeile (z-Zu) fa-z;z£ u.s. w. enthalten haben; für die Aufnahme 
von 2í-/z s. ausser den genannten Nrn. 100 und 150 auch 75 und 101. 


15. 

Wie früher bemerkt (S. 113), gebe ich hier eine zusammen- 
hängende Umschrift von 23 und 75. Dass £z-«z u.s.w. bei einer 
solchen Zusammenstellung auf a-na-ku — ardu-ka zu folgen kommt, 
füllt etwas auf, kann aber kaum gegen die Zusammengehórigkeit der 
beiden Nrn. angeführt werden, denn das, was in der ersten Zeile 
der Rückseite von 75 erhalten ist, scheint # ZAZ zu sein, und 
demnach hat die nächstfolgende Zeile gewiss mit 7-270 ša lapı-ıt und 
nicht mit z-z70 $a a-na-ku angefangen. Da Za-mit u.s. w: bisweilen 
unmittelbar auf jenes ardu-ka folgt (vgl. S. 41), so ist es auch móg- 
lich, dass Au-un u.s.w. auf ardu-ka gefolgt sei. 


Vs. 1. ilSama$ bílu rabu-á ša a-Sal-Iu-ka an-na kín]a a-pul-an-ni 
2. mAsSur-bän-abli màr mASSur-ah-iddi-na šàr mt Aššurki li-is]- 
rim lik-pid-ma 
3. [mSa-Nabu-&u-á am rab-&aq a-di sab? silsi ímuqi màllib-ba-Su ub-lu 
4. |a-na sa-ba-a-ta al. . . . lis-pur-su-ú-m]a lil-li-ku 
5. [kima ik-tap-du-ma il-tap-ru i-na (D ali Sua-tü ma-dak-t]ú 
isku-un ù i-na na-gi-i, 
6. [ša mt[I-li-pi ma-dak-tļú il-ta-nak-kan-un 
7. [a-di sabi sisi ímugi mal it-t]i-Su i-n[a] qati am sabi mt]]-li-pa-a-a 


12. 


13. 


14. 


15. 


LK. 
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[i-n]a [qati amgabi mt . . . i-na qati amgabi a]m Ma-t[a-a-a] 
i-na qati am sabi 
alm Gi-mlir-ra-a-a i-na qati amnakri màl ba-Su-á i|-laq-tu-ú 
[innidd]iru-á illaqu-ú 
i-Sal-li-m[u-ü ú-lu ultu qati-Su-un ui-tí-zi-bu-ü] u&-tí-su-ü 

Nah hu o em... Ga 05) . o. amrab-Salgi..a-di mugi 
màl it-ti-3[u 

i-]na Salim-tim it[urrü-ü-ma mi-sir mt Aššurki i]-ka-ba-su[-u 
ilu-]ut- ka rabi-t[i tidi-í i-na qibi-tim i-n]a pi ilu-ti-ka [rabi-ti 
il|Samas bílu rabu-ú [qa-bi-i ku-un-i ami-ru imma-ra Si-mu-]ü 
[i-Sim-mi-f 


i-zilb Sa lib-bi amsab[i . . . . deele mer 
i-zib šļa di-in ü-mí ee kima täb lima das tu-ü 
i-zib Sa] AZAG lu[--á niga ulappitu lu-ú a-na pàn niqi 


ittanapriku 

i-zib] Sa i-na aðar a[n-ni-í lu--ü biri baru-ü 
í-zib šļa kalum ilu-t[i-ka Sa a-na biri baru-]á mat[u-á ha-tu-ü 
i-zib šļa lapi-it put k[alumi şubat gi-ni-i-Su ar-Sa-a-ti lab-Su 
m]imma lu--ü í[kulu ištu-ú ipšu-šu 
i-zib Sja a-na-ku màr ambari [ardu-ka ku-un qati ínu-]i uš- 
pi-lu ü-lu ta-mit i-na p[i-ia up-tar-ri-du 
lu-Jü ZLMÍS lu-ú bírà [a-šal-ka ilSama& bilu rabu-]i ki- 

m Assur-ban-abli mar m ASSur-ah-iddi-na [Sar mt A&&urki 

m Sa-N]abu-Su-ú amra[|b-Saq a-di sabi sisi] ímuqi màl lib-ba- 


su ub-lu 

[a-na ali Sua-tü al, . . . ù a-na na-gi-í Sa] mt]Tl-li-pi i- 
Sap-pa-ru-ma 

ir obice A hat umo d Nc amzab-Sadi 


[a-di imugi màl it]-ti-Su 
[i-na Salim-tim iturrü-ma mi-sir mt Ašļšurki i-kab-ba-su 
s Bhd €. 2 gabal giri-ubanu imn[u-]ju GAB 
iSid siri uban qabli GAB 
Si(?  qablu(? iki(?)-im  libbu 
NIGIN 14 libbi immíri Salim 
i-na libbi kalumi an-ni-í izzi-za-am-ma an-na kína uşuļrâti 
Salmäti Siri ta-mit damqâti Salmäti 
Sa qibi-tim Sa pi ilu-ti-ka rabi-ti Suk-nam-ma] lu-mur 
fli ilu-ti-ka rabi-ti ilSama$ bilu rabu-ú lil-lik-ma tírtu] li-tap-pal 
Einige Spuren. 
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Wie in 66 und 67 tritt auch in diesem Texte der Prinz Asurbanipal 
und nicht der König Asarhaddon auf (s. Rs. 5); es handelt sich aber hier 
um etwas Anderes als dort. Vergleicht man Vs. 4—6 mit 17 Vs. 4—5 
(und 21 Vs. 3 f£), so liegt es nahe anzunehmen, dass es hier der Er- 
oberung einer Stadt gilt; zur Ergänzung von Vs. 4 f. vgl. Bem. zu 21; 
dem zltapru (Vs.5) mag su (so 66 Vs.4 und wahrscheinlich auch 
21 Vs. 5) oder mma oder etwa beides angehängt gewesen sein. Eine 
Vergleichung von Vs. 6 und 7 mit Rs.7 scheint mir ferner für eine 
Ergünzung der ersten und der letzten dieser Zeilen wie die oben 
gebotene zu sprechen, und demnach wird jene Stadt in der Nach- 
barschaft von Illip gelegen haben. Was Vs. 6 betrifft, so móchte 
man allerdings vermuten, dass die Lücke etwas mehr enthalten hat; 
die Zeichen kónnen aber wohl weit geschrieben gewesen sein. Dass 
Rs. 6 Sa-Nabu( A N.PA)-šu-ú gestanden hat, ist nach anderen Stel- 
len (s. Bem. zu 58) sehr wahrscheinlich; nach einer dieser Stellen 
(58 Vs. 2) ist auch der folgende Titel zu 7zab-sag ergänzt worden. 

Vs.6. -un wird nach meiner Ergänzung dieser und der vor- 
hergehenden Zeile dem in Relativsätzen üblichen vokalischen Aus- 
laut z, an dessen Stelle auch mz vorkommt (vgl. DeL.: AG. § 147), 


gleichzustellen sein. — 7. Zur Ergänzung vgl. 34 Vs. 6, Rs. 7. — 
8. ^" Ma-t[a-a-a| wohl soviel als Meder; vgl. Mat(d)-a-a 109 Vs. 10. 
— 9. Vgl. 31Rs.8. — 10. Vor es-Z-su-i hat nach 69 Vs. 9, 144 


Vs. 4, Rs. 10 (vgl. auch 147 Rs. 8) ohne Zweifel z3-/-27-6u-:£. gestan- 
den; die Richtigkeit des davor Ergünzten muss aber dahingestellt 
bleiben. — 11. Zur Ergänzung vor a-di vgl. Rs. 8; ist diese Ver- 
gleichung richtig, so wird Rs. 9 nicht mehr enthalten haben, als 
oben ergänzt. 

Rs. 9. Vgl. Bem.. zu Vs.11. —. 11. Vgl. Bt 
19. KA R(?)-m vgl. Bezorn: Cat. K. 3943. 


16. 
Vs.1. ilSama& bílu rabu-á ša a-Sal-Iu-ka an-n[a kína a-pul-an-ni 
2. kima mUr-ta-gi Sàr mtÍlamti . 
3. ana mASur-ah-iddi-na Sàr mt Ašur . 
4. dib-ba kínütu Salmütu ša . - 4I $0 AMAT 
5. ina libbi kalumi an-ni-i izzi[-za-am-ma an-na kína usuràti 


Salmäti 
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Vs.6. Siri ta-mit da[mqàti Salmáti Sa qibi-tim ša pi ilu-ti-ka rabi-ti 
Suk-nam-ma lu-mur 


Rs.  mSü-ma-a m ilBíl-uxalli-im |] 
L arAiaru umu 6 kan 
Bemerkenswert ist der Platz, den zna Zéit kalumi u. s. w. hier 
hat (vgl. S. 47). Zur Schreibung Ur-fa-gi (Vs. 2) vgl. Bab. Chron. 


4:13: Ur-la-gu; in Asurbanipal-Inschriften dagegen Ur-ta-kı. — Zu 
Nue yel. 29 Vs. 1, 71 Vs.2. | 


Mit 76 stehen wir am Ende des Rundganges durch das as- 
syrische Reich, wozu eine Reihe der aus der Zeit Asarhaddons 
(sicher oder wahrscheinlich) stammenden Texte uns geführt hat. 
Der Inhalt der folgenden Nrn. 77—90 lässt sich ebensowenig be- 
stimmt angeben (so ungefähr jedoch bei 80, welche Nr. in der Um- 
schrift an 29 angeschlossen ist), als ich über das 85 Vs.2 genannte 
Land Na-ar-ti Aufschluss geben kann. Liesse die Lage desselben 
sich bestimmen, so würe dieser Text ohne Zweifel irgendwo unter 
1—76 aufzunehmen (vgl. das Folgende), und was die vorhergehenden 
Nrn. 77—84 betrifft, so begegnen wir in 77— 83 Ausdrücken oder 
Redensarten, die an verschiedene der früheren Tafeln erinnern; in 
der oben berührten Nr. 80 sowie in 81 und 83 ist ausserdem Asar- 
haddon ausdrücklich genannt, und in 82 und 84 sind Spuren vor- 
handen, die auf seinen Namen hindeuten (82 Rs. 7, 84 Rs 7). In 
85—90 erfahren wir den Namen des assyrischen Kónigs nicht; bei 
88 und 89 dürfte indes die Unterschrift für die Zeit Asarhaddons 
sprechen (s. Bem. dazu), und die übrigen drei sind nach dem S. 10 
Gesagten derselben Zeit zugewiesen. Ein ,Gebet für den Staat* ist 
nun gewiss 85 und wahrscheinlich 87; in 86 handelt es sich aber 
vielleicht eher um eine private Angelegenheit; in 88—90 finden 
sich Anklünge an frühere Nrn. (s. Bem. dazu), woraus indes kaum 
etwas Sicheres gefolgert werden kann. 

Zu den „Gebeten für den Staat“ gehört nun weiter 91, indem 
es sich hier um eine von dem assyrischen König (der Name ist weg- 
gebrochen, dürfte aber nach der Unterschrift Asarhaddon sein, und 
das würde 93 bestütigen, falls dieser Text verwandt sein sollte) 
auszusendenden Expedition handelt. Der Text ist aber an keinen 
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der früheren ähnlichen Inhalts anzuschliesen, weil er sich von jenen 
dadurch unterscheidet, dass das Ziel der Expedition nicht bestimmt 
angegeben zu sein scheint; aus dem, was jetzt erhalten ist, erfahren 
wir jedenfalls nur von (za-g7-7 und) alá-nz, welche „auf dieser Tafel 
geschrieben und vor deine grosse Gottheit gestellt sind“ (Vs. 4—6, 
Rs.8f; meine Ergänzungen dürften richtig sein) In 94 (bezüglich 
92 und 93 s. Bem. dazu) handelt es sich gewiss auch um eine 
assyrische V nen an die Stadt, „welche auf dieser Tafel ge- 
schrieben u. s. w. ist“ (Rs.3), und in 95 und 96 dürfte ebenfalls von 
einer so ER Stadt die Rede sein. Aus einer solchen Über- 
einstimmung ergiebt sich die Zusammenstellung aller dieser Nrn. von 
selbst. Der Name der Stadt findet sich jetzt nirgends auf den Tafeln 
angegeben; vielleicht ist sie aber in anderer Weise darauf „geschrieben“ 
worden; vgl. S. 200 oben. 


rir 
Vs. . . . -nidib-bi-i ki-nu-tu Sa-a[l-mu-tu Sa 
3: = — i-na kit-ti lib-bi-Su-un-ü a-na m il As[Sur-ah- 
iddi-na] 
4. [Sàr mtAsSurki . .]-pu-ru-ni ilu-ut-ka rabi-ti tidi[-í 


5. i-na qibi-tim i-na] pi ilu-ti-ka rabi-ti ilSama$ bílu rabu-ü 
[qa-bi-i ku-un-i 


6. i-zib ša di-in ü-mi| an-ni-i kima tàb kima ha-tu[-á - 

7. í-zib Sa kalum ilu-t]i-ka Sa a-na biri baru-ü matu-ü ha-t[u-á 
Rs. 1. í-zib Sa lapi-it pļut kalumi şubat gi-ni-Su ar-Sa-a-ti |lab-&u 

2. mimma lu--ü ikullu iStu-ü ipšu-šu ü-lu ku-un qa-ti ínu-[ú(?) 


uš-pi-lu 
3. í-zib ša i-na pi] màr ambari ardi-ka ta-mit up-tar-r[i-du 
4. lu-ú ZLMÍS lļu-ú bírà a-Sal-ka ilŠamaš bí[lu rabu-ú 
Halme en Sebi hh. vi ye. Msn ka 


Diese Nr. ist wegen Vs. 2 an 76 (vgl. Vs. 4) angeschlossen, 
hätte aber ebensogut mit 29 und 80 zusammengestellt werden 
können. — Rs. 2. Da bei % in diesem Texte die zwei wagerechten 
Keile nieht so weit von einander entfernt sind, wie dies bei dem 
auf BAL folgenden Anfang eines Zeichens der Fall ist, wird dieses 
etwa eher D/R gewesen sein (vgl. 147 Rs. 3, 148 Rs. 4). 


pvc 
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78. 
VÐ D eg gt Ur" ea E S ð Quasi EFE 
3 . bat tú i-ka&(?)-du 
4 lu-ú i-na 
E AT ET TTT, T DEED EE 
MEE V T ie c le e ES S WEI VH 
7 
8 
9 


de cip N da-a-ni 
ASur-Jah-iddi-na Sàr mtA[Sur . . Jú 
A. : . ilu-ut-ka rabi-]ti ti[di-]í 
10. [ . . . . . . . . . ami-ru imma-ra Ssímu-ú iSimmi-]i 
EE 
12. 


Rs. 1. í-zib Xa di-in ü-mi an-ni-i kima täb kima h]a-tu[-ü 
2. i-zib Sa AZAG lu--ü niga ulappitu ü-lu ana pàn niqi 
ittanapr]i-k[u 

9. í-zib ša lu--ü lu--ü-tu ašar biri DIB.DIB-ma ú-li-']-ú 

4. i-zib Sa i-na asar an-ni-i lu-’-ü biri barļu-ú 

5. í-zib Sa kalum ilu-ti-ka ša a-na biri baru-ú matu-ú ha-t]u-ú 

6, i-zib Sa lapi-it put kalumi şubat gi-ni-i-Su ar-Sa-a-ti la]b-Su 

7. í-zib Sa i-na pi mär ambari ardi-ka ta-mit up-tar-ri-|du 

8. [ku-un qati fnu-á uš-pi-lu lu-á ZLMÍS-ha lu-ü bi-|rà 

9. a-Sal-ka ilSama$ bílu rabu-ü ki-i ultu ü-mi an-ni-i umi . kan 
Sa arhi an-ni-i ar. . ša Satlti an-ni-ti 

10. adi umi . kan Sa ar. . ša Satti an-ni-Iti 

BV bl. bl s a ú Sue 


Wenn Rs. 9 wirklich das oben Ergünzte enthalten hat — und 
das erwartet man eigentlich —, so muss diese Tafel ziemlich breit 
gewesen sein, sodass Rs. 6 und 7 mehr enthalten haben mógen (in 
der ersteren Zeile kann das, was vor sæ zu sehen ist, vielleicht 
der Schluss des Ideogramms für Øasásu sein); nötig ist aber eine 
solehe Annahme durchaus nicht, weil so weit geschrieben ist. — Zu 
Rs. 8 vgl. z. B. 67 Rs.4, 114 Rs. 6. — zdukku Rs.11 erinnert an 
Texte wie 3, 9, 10, 27, 28, 38, 47. 


læri 
WI 
ENN weer Pu AT, Nee im smi 
3. f-zib Sa di-in ü-mi an-ni-i kima tàb kima ha-tu-]ú 
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Vs.4. i-zib Sa lu--á lu-’-ü-tü asar biri DIB.DIB-ma ü-li-"-]á 

5. i-zib Sa i-na asar an-ni-i lu-'-ü biri baru-jü 

6. i-zib Sa kalum ilu-ti-ka Sa a-na biri baru-ü matu-ü ha-tu-]á 
Rs.1. i-zib Sa lapi-it put kalumi şubat gi-ni-Su ar-Sa-a-t]i lab-Su 

2. mimma lu--á íkulu iStu-u ipSu-Su ku-un qati ínu-]ü uS-pi-lu 

3. [í-zib Sa i-na pi màr ambari ardi-ka ta-mit up-ta|r-ri-du 

4. lu-á ZLMÍS lu-á birä a-Sal-ka ilSa]maX bílu rabu-ü 

5. [kii . . . . . . . . . . F-sar-ri-mu i-kap-|pu-du-ma 
6. | sabi sisi imuqi màl lib-ba-Su u]b-lu 


AW Aea . e 2... oo ENEE e 
SEENEN ERR SKU BIR ana o PNE 
4. essais mul vr AQ ZEE 


Das letzte Za dürfte kaum schon mit Rs. 2 angefangen haben; 
in dem Falle würde die folgende Zeile doch wohl einen zu geringen 
Umíang bekommen haben; vgl. ausserdem für Rs. 1—3 91 Rs. 3—5. 


so. 
Siehe hinter 29, S. 122. 


sl. 


Vs. . . . . . . balltu-uls-sju-un it-ti man-d[a-at-ti Sa sisi] 
3. [iturrü-ü-ma mi-sir mt Aššurki i-ka]|b-ba-su-ü bu-us-rat. 
oe edo Au i]-Sim-mi-i lib-bba-óàu . . . . . . 
5. ilu-ut-ka rabi-ti tidi-í a-m]i-ri im-ma-a-ra [Sí-mu-ü i-šim-mi-í 
6. [i-zib Sa bilu-ni anni-i m ij ASSur-ah-iddi-na Sär mt Aššur[ki , 


LE < >n e mu-ug-qu arkla : 
Sa di-in ü-mi an-ni-ji kima tà-ab [kima ha-tu-ü 
Sa asar biri lu--ü lu]--i-ti DIB.DIB-ma [ú-li-?-ú 
Sa i-na asar an-ni-i lu-']-ú biri ba[ru-ú 

Sa kalum ilu-ti-ka Sa a-na biļri baru-ú matu-ü h[a-tu-ú 
4. í-zib Sa lapi-it put kalumi şubat gi-|ni-Su är-Sa-a-ti lab-Su 
mimma lu-’-ü 


D 


I 
N 
Bt 
[en 


I 
N 
(Eri 


T 
8. 
Rs. 1. 
2 
3 


mM =A Ki kel ` 
N 
Kei 
— 
© 


N 
N, 
e 


Umsehrift und Erklärung: Nr. 81 und 82. - 391 


Rs. 5. íkulu ištu-ú ipSu-Su ku-un qa-t|i ínu-ü uš-piļ-lu 
6. í-zib ša a-na-ku màr ambari ardu-ka şubat gi-n]i-i-a ár-Xa-a- 
ti lab-3[a-k]u 
MENS `... vq. . ar Addar umu Skan 

Da die von zszr mandattı sa sist handelnden Texte 31 und 34 
mehrere Ausdrücke gemeinsam mit 75 haben, und eine in derselben 
Nr. vorkommende Redeweise (Vs. 12) sich ohne Zweifel auch in der 
vorliegenden Nr. (Vs.3) findet (vgl. ausserdem noch 81 Vs.2 mit 
75 Vs. 12 Anfang — 23 Vs. 5), so liegt die Ergänzung am Schluss 
von Vs.2 sehr nahe, wenn sie auch nicht als sicher gelten darf. 
Demnach wäre es vielleicht angemessener gewesen, diese Nr. hinter 
34 anzubringen. 

Vs. 3 b—4 dürften ungefähr enthalten haben: Die frohe Bot- 
schaft davon(?) wird Asarhaddon, der Kónig von Assyrien, sie er- 
fahren? Wird sein Herz sich erfreuen? — 6. Zur Ergänzung vgl. 
71 Vs.4. — 7. Da 31 nach dem oben Bemerkten ein verwandter 
Text zu sein scheint, und zkabbasu (Vs. 3) sich auch 69 Vs. 11 findet, 
mag der Schluss von Z. 7 nach 31 Vs. 2 und 69 Vs. 16 zu ergänzen 
sein. 


82. 
INE E n sias lu amnakru, dannii amla flm. .... ] 
Hs. ` í-zib Sa lapi-it put kalumi şubat gi-ni-Su ar-Sa-a-|ti [lab-Su 
2. i-zib Sa i-na pi mär ambari ardi-ka ta-|mit up[-tar-ri-du 
3. lu-á ZLMÍS lu-á birä a-Sa]l-ka ilSama& bílu rabu-ú 
TR eg eren, wis CT CET 
EL 0... e WG amnakru damn ni ana fll m.. . . ] 
6. 


[ù fmuqu ša m il ASSur-ah-iddi-na 3à|r mt AsSurki [màl it-ti-Su 

i-ma-aq-qu-tu-ma] 
7. [i-duk-ku  i-hab-ba-tu lib-bi Sa m ilAXiur-a[|h-id[di-na Sär 
mt AsSurki i-mar-ra-su] 


Da Rs.5 an 28 Vs.3 erinnert, habe ich gewagt, die flgd. Zeilen 
so, wie geschehen, zu ergünzen. Rs. 1 mag etwas mehr enthalten haben. 
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Rs. 


Vs. 


Umschrift und Erklärung: Nr. 83, 84 und 85. 
83. 
[lu-ú ZLMÍS lu-á bírà a-Sal-ka] ilSama$ bílu rabu[-ü 

3. [ki-i . . . . milAsSur-ab-Jiddi-na Sär mt ASSu[rki 

4. . it|-tal-lá-ku . 

B. di]-ib-bi 

6. pu. 
s4. 
. ami-ru imma-ra] Sí-mu-ú iSimmi-i 


= 


zl en Et 


eg Sa di-in ü-mi an-nii kima tàb kima ha-tu-]ü umu 


sahi-pu 
i-zib Sa AZAG lu--ü niqa ulappitu ü-lu a-na pàn nligi 
ittanapriku 
í-zib Sa lu--ú lu-'-ü-tu asar biri DIB.DIB-ma] ú-li-?-ú 
i-zib Sa i-na asar an-ni-i lu--ü biri] baru-ü 
í-zib Sa kalum ilu-ti-ka Sa a-na biri baru-ú matu-ú] ha-tu[-ú 
í-zib Sa lapi-it put kalumi şubat gi-ni-í-ša är-Sat lab-Su 
mimmj|a lu-’-ü 
ikulu ištu-ú ipSu-Su ku-un qati inu-ü u&-pli-lum 
i-zib Sa a-na-ku mär ambari ardu-ka subat gi-ni-i-a är-Sat 
lab-Sa-ku i]-na MI silit(?)-tü 
pi-rit-ti amu-ru ü-lu ta-mit i-na pi-ia up-]tar-ri-du 
lu-ú ZLMÍS lu-ü birä a-Sal-ka ilSamaX bilu ra]bu-á 
[ki-i . . . . . . . milAS&ur-ah-iddi-nJa Sàr mt AsSurki 


Mit Vs. 2 ist 91 Vs. 11 und mit Rs. 2—6 98 Rs. 1—5, 104 Rs. 


1—5 zu vergleichen. 


Vs. 


Bs. 


85. 


1. ilSama$ bílu rabu-ü $a a-Sal-lu-ka an-]na kína a-pul-an-ni 


2. 
IH í 


ambíl ali Sa mtNa-ar-ti 
mt Ass]urki i-sa-da-[ra] 


i-na libbi kalumi an-ni-i izzi-za-am-ma an-na kína usurälti 
Salm[àti 


Umschrift und Erklärung: Nr. 85, 86 und 87. 193 


Rs. 2. Siri ta-mit damqàti Salmäti Sa qibi-tim ša pi ilu-ti-ka rabi-ti 


Suk-nam-m|a lu-mur 
3. íli ilu-ti-ka rabi-ti ilSama$ bílu rabu-ü ii[l-lik-ma tírtu li-tap- 


pal 
EROR e. TAIN OUT sunan gaggad..KUR/?) 
ubanu usurtu(?) BAR-kiS(?) isrit(?) 
EE nenn. uo x e JS alik qaba t reen 
raki-is umma QAQ [Z]AG.GA Í-bi 

EE oL me. vir o. ce Le ` MANTI tUM 
ENS en e Cer 5  galbal sin uban-qabit GAB 
Summa DIR $al-mat 
"ES os . . . ŠI šumma QAQ ZAG.GA 


fr Summa du NIGIN 14 libbi kalu[mi| Salim PI 


Mit Rs. 4 sind etwa 33 Rs.9 und 69 Rs. 4 zu vergleichen. 


86. 


1. í-zib ša lapi-it put kalumi] şubat gi-ni-í-šu ár[-Sat lab-Su 
2. mimma lu-’-ú ík|ulu ištu-ú ipšu-šu ü[-lu 

3. ku-un qati ínu-ú] uš-pļi-lu 

4. i-zib Sa a-na-ku mär am]bari ardu-ka şubat gi-ni-í[-a ár-šat 
5. [lab-ša-ku i-na MI gi-Jlit(?)-ti pi-rit-ti a[mu-ru 

6. ta-mit i-na pi-ia u]p-tar-ri-du lu-ú ZI.M[ÍŠ lu-ú bírâ 

7. a-Kal-ka ilŠamaš bílu raļbu-ú ki-i di-[b-bi . . . .] 
ERI i. i-Ina mahar ilu-ti-k[a rabi-ti Sitku-un 

9. [. .. . . . . . J-jta-mu tna lib-b[i kalumi anni-i 


izzi-za-am-ma an-na kína usuräti Salmäti 


. St ta-mit damqàá]ti Salmäti Sa [qibi-tim 


[ša pi ilu-ti-ka rabi-ti — — — — — — — — — — — 


e] 
ST. 
Rs. llib-bi-iu ilt 
Íe su-lum-|mi(?) 
; EET ša a-na íli Bee a eem 
5. i-na libbi| kalumi an-ni-i [izzi-za-am-ma an-na kína usuràti 


Knudtzon., Gebete, 


Salmäti 


13 


194 Umschrift und Erklärung: Nr. 87 und 88. 


Rs. 6. Siri tJa-mit damqáti [Salmäti ša qibi-tim ša pi ilu-ti-ka rabi-ti 
Suk-nam-ma lu-mur 
7. ili ilu-tji-ka rabi-t(i ilSama$ bílu rabu-ü lil-lik-ma tirtu li- 
tap-pal 
8. . . . &umma NA i-i Summa GÍ[R? . 
895 1041 11481 uma 


Rs.3. Gegen 7w kann geltend gemacht werden, dass hinter 
dem schrägen Keil keine Spuren mehr sichtbar sind. 


88. 


z 


Vs. [ami-ru imma-r]a Símu[-ú 1-Sim-mi-í 

[-zib &à . . . . ] MIS badu-á EM 

í-zib Sa di-in ü-mi an]ni-i kima tà-ab [kima ha-tu-ü 

í-zib Sa AZAG lu--á n[iqa ulappi-tá lu-á [a-na pàn mo 
ittanapriku 

i-zib ša lu--ü lu--ü-t| asar biri DIB.[DIB-ma dü-li-'-ü 

í-zib Sa i-na aðar anni-i lju--i [biri baru-ü 

í-zib ša kalum ilu-ti-ka ša a-nļa biri ba[ru-á matu-ü ha-tu-ü 

í-zib Ka lapi-it put kalumi şubat gi-|ni-i-Sa á[r-Sa-a-tí lab-Su 


> poop 


We Sos NEL 


Zw. . . . . . . mMardujk-Süm-usur m Na-si-|ru 


Die Unterschrift dürfte für die Zeit Asarhaddons sprechen; 
für Marduksumusur s. Bem. zu 35 am Ende, und was den anderen 
Namen (Nasiru) betrifft, so gehören von den Tafeln, auf welchen 
dieser sich sonst (sicher oder wahrscheinlich) findet, 98, 108, 119, 
124 sicher und 6, 48 wahrscheinlich der Zeit Asarhaddons an; ausser- 
dem kommt er noch in 145 vor. 

Vs. 1. Im zweiten Zeichen konnte ich nur drei Keile ent- 
decken; obige Ergänzung dürfte aber trotzdem richtig sein, wenn 
man diese und die folgende Zeile mit 69 Vs. 13 f. vergleicht; vgl. 
auch die Gestalt des 57 in der Unterschrift von 81. 

Rs. 4. Das auf zz-/ folgende Zeichen ist ganz sicher sa, ebenso 
wie 1 Rs. 4, 39 Rs. 2, 104 Rs. 1, 149 Rs. 2; ob 98 Rs. 1, 107 Rs. 3. 5% 
oder Zu steht, ist etwas fraglich. 


ee om. AL, 


"m 


T. 


Umschrift und Erklärung: Nr. 89, 90 und 91. 195 


89. 


Vs. 1. i]-zi[b sees umi 

Rs.1. í-zib šļa di-i[n umi annii das tab SER M i ü 
2. í-zib Sa AZAG [lu--ü niga ulappitu ú-lu a-na pàn nigi 

ittanapriku 

3. Lab Sa l[u--á lu--ú-tú asar biri DIB.DIB-ma ú-li-?-ú 
4. i-zib Sa ka[lum ilu-ti-ka ša a-na biri baru-ü matu-ü ha-tu-ü 
D. í-zib ša [lapi-it put kalumi şubat gi-ni-i-Su ar-Sa-a-ti lab-Su 
6. mimma [lu--á ikulu iXtu-ü ipšu-šu 
7. [ü-lu ku-un qati inu-ü ui-pi-lu] 


L. K. 1. [libbu NIGIJN 14 MIS.MÍS LAL.MÍ[S 
2. [n Sa-i|a m Marduk(A N.KU)-süm-usur air, 


Zu Rs.5—' vgl. 86 Rs. 1—3. 


90. 


PNEU aiani tum), GÉR imma 
2 ílli BIR libbu NIGI[N . 
cl NAE kalu]mi ša-lim mS[ü-ma-a . 
Zr arAddaru ma]h(?)-ru-ü umu 22kan 
5. ili ilu-ti-ka rabi-ti ilŠamaš bjilu rabu-á lilli-ik-m[a tírtu li- 


tap]|-pal 
Rs.2. Vgl. 52 Rs. 6. — 4. Nach sonstiger Gewohnheit hat vor 
umu gewiss ein Monatsname gestanden. — 5. Z//;/& wie in 46. 


91. 
Vs.1. ilSamas bílu rabu-á Sa a-Sa]llu-ka an-na k[ína a-pul-an-ni 
2. [m il ASSur-ah-iddi-na šàļr mt Aššurki li-ig-rim lik-pid-[ma 
3. amgabi sis|i imugi màl lib-ba-3u ub-lu 
4. |. . . . a-na nJa-gi-í a-na alà-ni 
5. Sa i-na ni-]-ra an-na-a Sat-ru-ü-ma 
6. i-na ma-har ilu-ti-]ka rabi-ti itta&ka-an 
7. [li$-pur-ma] lil-li-ku-ü 
8. íli ilu-ti-ka rabji-ti tàb-i 


196 Umschrift und Erklärung: Nr. 91. 


Vs.9. i-na gibi-tim i-na pi] ilu-ti-ka rabi-ti 
10. ilSama& bílu rabu-á qa-b[ii ku-un[-i 
11. i-zib Sa di-in ü-mí an-ni-i] kima tà-ab kima ha-tu-ü umu 
sahi-pu 
12. i-zib Sa AZAG lu--ü niqa ulap]pi-tá lu-u [a-]na pa-an nigi 
ittanapri-ku 
13. í-zib ša lu--á lu--á-tu| aðar biri DIB.MÍS-qu-ma ú-li-?-ú 
1. í-zib Sa i-na asar an-ni-í l|u--í biri baru-ü 
2. í-zib Sa kalum ilu-ti-ka Sa a-na biri] baru-ú matu-ú ha-tu[-ú 
3. í-zib ša lapi-it put kalumi şubat g]i-ni-í-&u ar-Sat lab-Su 
4. mimma lu--á íkulu istu-ú ipšu-ļšu ku-un qa-ti ínu-ú uS-pi-lum 
D. í-zib ša i-na pi mar ambari ardi-|ka ta-mit up-tar-ri-du 
6. lu-á ZLMÍS lu-á birä] a-Sal-ka ilSama& bilu rabu-ü 
7. ki-i m il ASSur-ah-iddi-na Sär mt AsiJurki amgabi sisi ímugi 


8. [màl] lib-ba-u ub-u . . . . a-na n]a-gi-í a-na alà-ni 
9. Sa i-na ni--ra an-na-a Sat-ru-ü-ma i-na m]a-har ilu-ti-ka rabi- 
t Sitku-un 


10. [i-Sap-pa-ru-ma il-la-ku i-na libbi k]alumi an-ni-í izzi-z[a-am-ma 
11. an-na kína usuräti Salmä-tilm Siri ta-m[it damqáti &almáti 
12. Sa qibi-tim ša pi ilu-ti-ka rabi-t]i Suk-nam-ma lu-mur 

13. fli ilu-ti-ka rabi-ti il Sama bíl]u rabu-ú [lil-lik-ma tírtu li-tap-pal 


14:30. 150 o HU IUS EE 
I5... d x05 BIS uum banu abat 
16. |. . . summa uban] HAR qabal-tá BAL-at 
17. [. . . . QAG ZAG.]GA Í-bi libbu NIGIN 15(?) . 
Zw.1.. . . . . . . . mMjarduk-Süm-usur i-tap-Su 
DE E e en DIEGO. 


Nach dem zu 35 am Schluss Bemerkten (vgl. auch Bem. zu 88) 
dürfte, wie schon oben S. 187 unten angedeutet, der Name Marduk- 
sum-usur der Unterschrift für die Zeit Asarhaddons sprechen. 

Das auf z-na ma-har |vgl. Bem. zu Rs. 9] z/u-£-£a rabı-ti folgende 
Verbum ist Vs.6 durch GAR-an (so auch 119 Rs. 4), Rs. 9 durch 
GAR-un (so 107 Vs. 3, 116 Vs. 3, Rs. 10, 117 Vs. 2, Rs. 8) ausgedrückt. 
Da wir nach dem vorhergehenden saf-ru-ú-ma eine Form mit passiver 
bzw. intransitiver Bedeutung erwarten (vgl. noch sa-ak[-nu] 115 Vs. 3), 
ist wohl z/aska-an und Sitku-un (nasku-un?) zu transskribieren. 
Dabei bleibt allerdings der Singular auffällig; denn „gestellt“ ebenso 
wie „geschrieben“ wird doch wenigstens auf aláni (Vs. 4, Rs. 8) zu 


Lai Da e AN 
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beziehen sein (vgl. 95 und 1141f). Deshalb an eine aktive Verbal- 
form mit Asarhaddon als Subj. (98 Vs. 3; vgl. auch 46 Vs. 3, 112 Rs. 2) 
denken zu wollen, ist aber unstatthaft (an den angeführten Stellen 
lautet die vorhergehende Form z3-/z-74); es mag eine Art unpersönlicher 
Konstruktion vorliegen (vgl. Ges.-Kaurzscn: Hebr. Gramm. ?5 8191 :1). 
— In graphischer Hinsicht ist bemerkenswert, dass das Zeichen rad 
Lead in diesem assyrisch geschriebenen Texte ebenso wie in 35 vier 
wagerechte Striche aufweist. 

Vs.5. Die Spuren am Anfang schienen mehr auf den Hauch- 
laut (vgl. 115 Vs.2) als auf a (vgl. z. B. 95 Vs.2, 106 Rs. 4) hin- 
zudeuten. — 8. Dem # ist unzweifelhaft GAL vorhergegangen 
(s. z. B. 97 Vs. 5, 98 Vs. 5); die zwei wagerechten Striche liegen ja 
auch so dicht an einander, dass es scheint, als ob der Schreiber nur 
einen einzigen beabsichtigt habe. — 11. Vgl. 84 Vs. 2. 

Rs.9. Obwohl das, was ieh vor Zar gesehen habe, eigentlich 
gegen ma spricht, kann es nach 115 Vs. 3 (vgl. auch 132 Rs. 4) doch 
kaum etwas Anderes gewesen sein. — 10. Statt zZZakií (nach Vs. 7) 
etwa nach Vs. 8 Æ zu-£&-&a rabı-ti tab (vgl. 107 Rs. 10) aufzunehmen 
empfiehlt sich des Raumes wegen nicht. — 11. Zu /zzz vgl. 106 Rs. 7. 
— 14. Vgl. 17 Rs. 12 und 33 Rs.8. — 16. Vgl. 30 Rs. 11. 


92. 


Vs.1. ilSama& bílu rabu-á ša a-šal-luļ-ka an-na kína a-pu[l-an-ni 
2. m il ASSur-ah-iddi-na šàļr mt ASSurki li-ig-rim lik-pild-ma 
3... . . . . . . amgabji sisi í-mu-ki màl l[ib-ba-Su ub-lu 


Rs. i-na libbi kalumi an-ni-i izzi-za-am-ma an-|na kína usuräti 
Salmäti Siri t[a-mit 

2. damqáti Salmåti Sa qibi-tim Sa pi ilu-ti-ka raļbi-ti Suk-nam- 
ma lu[-mur 

3. íli ilu-ti-ka rabi-ti ilSamas bjilu rabu-á lil-ik-ma tírtu li- 


tap[-pal 

A 22 . . . . . DAN NU &akin GIR &umíla marti Bakin 
ina i&id siri uban qabli KAM UD 

IMEEM wl ee, nS ns pa-Su qabal-tü iSiz-za uššur QAQ ZAG.GA 


Í-bi libbu NIGIN . 
6. | libbi kalumi Salim SLLA]L 
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Ich hielt es früher für móglich, dass wir hier einen Paralleltext 
zur vorhergehenden Nr. hätten; allein da Vs. 3 dem gewiss richtigen 
sab? etwas vorhergegangen sein muss, werden wohl eher Texte wie 
75 und 153 oder etwa 33 zu vergleichen sein. 


95. 
Vs. 1. ill Šamaš bílu rabu-ü ša a[-Sal-lu-ka an-na kína a-pul-an-ni 
2. m]il Ax&ur-ah-iddi-na Sär mt Aššur ki 
3. [akan] qu D x Sleeve. ES a 
Rs. _ izzi-za-am]-ma an-nam kí[na usuräti Salmäti Siri ta-mit damqâti 
2. Salmälti ša qibi-tim ša pi ilu[-ti-ka rabi-ti Suk-nam-ma lu-mur 
3. fli ilu-ti-ka rabi-ti [il Šamaš bilu rabu-ü lil-lik-ma tírtu li-tap-pal 
4. S$um|ma NA GÍR DI RU(?) ina(?) TÍ Saki-[in 
5. Summa Sapli-tum a[li]k qabal-ttum . . . -.. - E 
6. Summa QAQ ZAG.GA Í-bi I[ibbu NIGIN . . 
7. &umma(?) lib-bi kalumi šalim |. ... -— a MN 


Da die Ergünzung Vs. 3 wahrscheinlich ist, so kann diese Nr. 
ein mit 91 verwandter Text gewesen sein. Dem #2u-g2 wird wohl 
entweder saðf oder amilu (vgl. 152 Rs. 7, 153 Vs. 7 u. 9, Rs. 7) vor- 
hergegangen sein; sis? ist indes kaum gefolgt. 

Rs. 6. Was hinter Ar zu sehen ist, wird nach vielen anderen 
Stellen doch wohl der Anfang eines Æ% sein. — 7. Obwohl zna lib mir 
eigentlich wahrscheinlicher vorkam als summa lib, ist doch nach 
sonstiger Analogie letzteres vorzuziehen (vgl. S. 51). 


94. 
Vs.3. [ . . . . . . ina &i-kin adanni Sú-a-ti m ASur-ah-iddi-na 
sàr mt Ašur] 
4. Ka í[na an-ni sabi u ímuqu a-na ali ša ina na-a-a-ru an-na-a 
Sat-ru a-na Sapari-Su-ma ti-is-mu-ru-ma] 
5. ilu-ut[-ka rabi-ti tidu-á kima pi ilu-ti-ka rabi-ti ilSama& bílu 
rabu-ü purussi-ka Sal-mu] 


6. alu Sü[-a-ü. . . Ae o 209 209 a a 
7. lu-ü Ana gà . i. 2 RT ee Fe 
8. alu Sú-a-ti . Ur S DE, WE SARI 


9. i-mu-qu ša [m Asur-ah-iddi-na šàr mtASur , . . . . . | 
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Vs. 10. ami-ru imma[-ra Símu-ü iSimmi-i ilu-ut-ka rabi-ti tidi-í] 
11. i-zib ana arkli adanni-ia 
í-zib Sa alS-pa-a-ti i-dib-bu-bu ú-lu . . . . i-dib-bu-bu] 
13. í-zib Sa [iq-rib di-nim ü-mu anni-i ki-ma tà-ab kima hatu-ü 
lu--ü kalumniga ulappitu] 
14. i-zib Sa [kalum ilu-ti-ka Sa ana biri baru-ü matu-á hatu-ü] 
15. i-zib Sa [lapi-it pu-ut kalumi şubat gi-ni-i-Su är-Sa-tü lab- 
16. i-zib aa ana-ku màr ambari ardu-ka şubat gi-ni-i-a ár-&a-tü 
lab-Sa-ku mimma lu--á a-ku-lu aštu-ú ulappitu] 
17. ku-un qati í[nu-ü uš-pi-lu ta-mit ina pi-ia ip-tar-ri-du 
LAL.MÍS-á lu-á ZLMÍS-ha lu-á bi-í-ra] 
Rs. 1. a-Sal-ka ilSamas bílu rabu[-ü kima ultu ü-mu an-ni-i umi 
. kan ša arhi an-ni-i ar. . ša Satti an-ni-ti 
2. adi umi 23kan Sa ar[ . . ša Satti an-ni-ti ina . umáti 
. musäti Si-kin a-dan-ni-ia] 
3. alu ša ina na-a-a-ru an[-na-a Sat-ru-ma ina mahar ilu-ti-ka 
rabi-ti &itku-un sabi] 


dn umugu Sa mbASur. 15.4 de 

IUE ing [mu-qu. 26e US . Mes 

6. lu-ú ina mim[ma Si-pir ni-kil-ti Sa sabat T mal Tue sap Ser] 
D AM raute emm a mensi es 
8. ana Sa ramani-Su-[ni utaru 

9 


ina lib-bi k[alumi an-ni-i izzi-za-camma — — — — — — 


Dass zu-ut-ka rabi-ti fidi-í schon in der zweiten Zeile, von 
welcher etwas erhalten ist, gestanden haben und «:-r» u.s.w. also 
durch vier Zeilen davon getrennt gewesen sein sollte, móchte ich 
trotz 60, wo der Abstand zwischen jenen Sätzen ziemlich gross ist, 
doch nicht glauben; es pflegt ja das, was sonst z/u-uf-ka rabı-t fidt-é 
vorhergeht, mehr oder weniger vollständig auf der Rückseite wieder- 
zukehren und hier erinnern Rs.5—7 eben an Zeilen, die auf die 
zwei erhaltenen Zeichen z/z-u£ folgen. Da nun weiter das, womit 
die Vorderseite in ihrer jetzigen Gestalt anfüngt, mich an 43 Vs.5 
und verwandte Stellen erinnerte, so habe ich gewagt, danach zu 
ergänzen. Dementsprechend ist anzunehmen, dass wenigstens drei ganze 
Zeilen am Anfang der Vorderseite weggebrochen sind; da die Tafel, 
schon nach Rs.1 zu urteilen, ziemlich breit gewesen zu sein scheint, 
werden drei Zeilen für den vermutlichen Inhalt am Anfang genügt 
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haben, wonach ich in der Umschrift numeriert habe.) Haben nun 
also Vs. 4—5 den von mir angenommenen bzw. einen ühnlichen Inhalt 
gehabt, so würde das für die Zeit Asarhaddons sprechen; aus dieser 
stammen ja 25, 43, 44, 46, 47. — Ob die Züge auf der linken 
Kante beabsichtigt (Plan der „auf dieser Tafel geschriebenen Stadt“ ?) 
oder nur zufällig sind, kann ich nicht entscheiden. 


Vs. 11 wird, falls die Ergänzung der folgenden Zeile richtig 
ist (s. darüber Bem. zu 56 Vs.14), nach 8 Vs.9f. nichts mehr ent- 
halten haben, als oben ergänzt. — 12. Da zwischen diesem 7275 und z-225 
sa ana-ku (Z. 16) drei Zeilen stehen, und somit eher Nr. 8 als Nr. 56b 
zu vergleichen ist, so bin ich bei der Ergänzung von ersterer aus- 
gegangen. — Z.13—17 werden nach dem eben Gesagten ungefähr 
denselben Inhalt wie 8 Vs. 11—15 gehabt haben. 

Rs. 2. Zur Ergänzung vgl. 56 Rs. 3 und 8 Rs. 3. 


95. 
Vs. 1. ilSama& bí]u rabu-ü ša a-Sal-lu-ka [an-na kína a-pul-an-ni 
2. allu sa i-na libbi ni-a-ri an[-na-a Sat-ru-ma 
3. i-na mahar ilu-ti-ka [rabi-ti Sitku-un 
4. in-ni-ip-pu-ü-&u i- 
5. ilu-ut-ka rabi[-ti tidi-í 
6. i-na gibi-tim i-na p[i ilu-ti-ka rabi-ti 
7. ilSama& bílu rabu-ü qa-bi[-i ku-un-i 
8. ami-ru imma-ra [Simu-ü iSimmi-i 
9. i-zib Sa dän ü-mí an-ni-i kima tàb [kima ha-tu-ü 
Rs. 1. i-zib Sa AZA]G l[u--]i niqa ulappi-[tá] á[-lu a-na pàn no 
ittanapriku 
2. i-zib ša i-|na [aXar| an-ni-í lu--ü [biri baru-ü 
3. f-zib Sa kallum ilu-ti[-ka Sa a|-na biri ba[ru-á matu-ü ha-tu-ü 


4. í-zib ša lalpi-it put kalumi şubat gi-ni-i-Su a[r-Sa-a-tí lab-Su 
mimma lu--ü ikulu ištu-ú ipsu-Su] 
5. í-zib Sa aļ-na-ku màr ambari ardu-ka ta-mit i[-na pi-ia up- 


Se, tar-ri-du 
6. ku-uln qati ínu-ú us-pi-lu lu-á [ZL MIS lu-ú birä 


') Ich bitte, die dem autographierten Text beigeschriebenen Zahlen nach 
der Umschrift zu berichtigen. 
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Rs. 7. a-Sal-ka illSamaX bílu rabu-ü ki-i mimma [alu ša i-na libbi 
ni-a-ri an-na-a Sat-ru-ma] 

8. i-na] mahar ilu-ti-ka ra[bi-ti Sitku-un 

9. in-ni-Jip-pu-Su [i- SR IE 

10. i-na libbi kalu|mi an- El izzi-za-[am-ma an-na kína usuräti 
Salmäti 
11. Siri ta-mit daļmqâti Salmäti Sa qibi-ti[m ša pi ilu-ti-ka rabi-ti 
Suk-nam-ma lu-mur 
12. íli ilu-ti-k]a rabi-ti il Šamaš bilu rabu[-ü lil-lik-ma tirtu li-tap-pal 


Nach den Spuren, die ich gesehen habe, kann Vs.2 nicht mit 
mimma (Rs. 7) angefangen haben; auch das Ideogramm für az, 
das so oft in solcher Verbindung vorkommt (s. 46, 112, 115, 123, 126) 
scheint mir ausgeschlossen zu sein, und an das damit wechselnde 
a-mi-lu (114, 116) ist des Raumes halber nicht zu denken. Ausserdem 
ist zu beachten, dass in allen Fällen, wo von einem amilu (ideogr. 
oder phonet. geschrieben) oder von einer namhaft gemachten Person 
(107) die Rede ist, 32-4 nie fehlt (vgl. noch 47, 119, 120, 131). 
Somit dürfte im vorliegenden Texte überhaupt nicht an eine Person 
zu denken sein; für alu, das zu den Spuren sehr gut passt, spricht 
nun 94 Rs.3, 96 Rs. 8 und 91 Vs.4, Rs. 8. Ist aber Vs.2 so zu lesen, 
vermute ich, dass Rs.7 auf mimma eim alu gefolgt ist; für den 
adjektivischen Gebrauch des mamma vgl. Der. AG. 8 60. — Zu mahar 
(Vs.3) s. 115 Vs. 3. (und 91 Rs. 9). 


96. 


Vg... . . . . . . . ami-ru imma-ra Slí-mu-[ú i-Sim-mi-í 

D 

le a. Re rere 

4. Lab Sa di-in ü-mi an-ni-i Goen tàb E iris 

5. i-zib ša AZAG lu--üá niga ulappitu ú-lu a-na pà]n moi 

[ittanapriku 

1. i-zib ša lu-'-ü lu-'-ü-tu aðar biri DIB.D]IB-ma ü-li-’-[ü 

2. í-zib Sa i-na asar an-ni-i lu--ü buch baru-ü 

3. í-zib ša kalum ilu-ti-ka Sa a-na biri baru-ü ma]tu-ü ha-tu-[ü 

4. Lab ša lapi-it put kalumi şubat gi-ni-i-Su ar-Sat la]b-Su 
mimma lu-'-[ü 
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Rs. 5. íkulu ištu-ú ipšu-šu (ü-lu) ku-un qati inu-ü] ui-pi[-lu 
6. í-zib ša a-na-ku mär ambari ardu-ka şubat gi-ni-i-a ar-Sat 
la|b-3a-ku ú-lu [ta-mit] 
7. [i-na pi-ia ip-tar-ri-du LAL.MÍS-á lu-á ZLMÍS-ha lu-á] bi-f[-ra 
a-al-ka ilŠamaš bílu rabu-á kim]a alu ša [i-na 
9. [na-a-a-ru an-na-a Sat-ru-ma i-na mahar ilu-ti-ka rabi-ti Sitku-un] 


> 


Rs.6. Vgl. 149 Rs. 4. — 7. Vgl. 7 Vs.4, 8 Vs.15, 52 Vs. 12. — 8. 
Vor alu kann nach den erhaltenen Spuren kaum z (£7) gestanden 
haben; sie lassen aber das Zeichen km (vgl. 7, 38, 55, 56 b, 72, 112) 
zu. Davor ist nun Platz für mehr als a-sal-ka u.s. w., sodass, wie 
in 7, 38, 52 und 71, auch hier etwas auf Ad gefolgt sein dürfte; 
das würde dazu dienen, küna und LAL.MTS-ú (Z.T) zu bestätigen 
(vgl. 38). 


Wie in den vorhergehenden Nrn. handelt es sich auch in 97 
und 98 um etwas, das auf der Tafel geschrieben und vor den Sonnen- 
gott gestellt ist. Was dieses aber ist, lässt sich nicht sagen; denn 
wir finden es nur als zema (mamma) bezeichnet (97 Rs. 7, 98 Rs. 6). 
Vielleicht hat in 97 die Unterschrift (zwischen Vs. und Rs.) etwas da- 
rauf Bezügliches enthalten; in derselben befindet sich jedenfalls etwas 
Ungewóhnliches wie in denen von 116 und 119 (vgl. Bem. vor 116). 
Der Anfang der zweiten Zeile der Vorderseite ist in beiden Nrn. 
weggebrochen. Wenn in 95, wo ebenfalls mzma auf das %z-z des 
vierten Abschnittes folgt, wahrscheinlich von einer Stadt die Rede 
ist, darf das natürlich nicht ohne weiteres auch hier angenommen 
werden; ausserdem ist in jenem Falle das auf za Folgende 
weggebrochen (es mag, wie vorhin gesagt, a/u gewesen sein); in diesen 
schliesst sich ein Zu unmittelbar an. Es wird deshalb das Beste sein, 
die genannte Zeile mit mimma (mamma) sa beginnen zu lassen. 
Schon weil das, worum es sich handelt, auf diese Weise bezeichnet 
ist, wird es kaum eine Person gewesen sein (vgl Der. AG. § 58 
S. 140), und das dürfte 119 Rs. 4 bestütigen; in dieser Nr, wo von 
einer Person die Rede ist, tritt nämlich in der angegebenen Zeile 
ein einfaches sa an die Stelle des gewöhnlichen amlu (bzw. a-mi-Lu) 
sa, dann ist auch zu beachten, dass jedenfalls in 97 (über 98 lässt 
sich in dieser Beziehung etwas Bestimmtes nicht sagen; vgl. jedoch 
Bem. zu 98 Vs. 3) Swzusu fehlt (vgl. S. 201). Der eigentliche Inhalt 


—————————————— N 


uti. disi moin cd 


—-—po——————— — — ————— Ä A. 
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bleibt dennoch unklar; es lässt sich nicht einmal entscheiden, ob 
die beiden Texte zu den Gebeten „für den Staat“ oder zu denen 
„für das königliche Haus“ zu rechnen sind, wenn ich auch letzteres 
annehmen möchte. Jedenfalls schliesen sie sich aber den vorher- 
gehenden Nrn. passend an und bilden andererseits wegen der Un- 
bestimmtheit ihres Inhalts auch einen passenden Übergang zu den 
Gebeten „für das königliche Haus“ (99 ff.) 


97. 


Vs.1. ilSamað bilu rabu-]ü Xa a-šal-lu-ka an-na kí[na a-pul-an-ni 
2. [mimma ša i-na] ni-a-ri an-na-a Sat-ru-ma i-na mahar ilu-ti-k[a 
rabi-ti Sitku-un 
3. mASSur-ah-id|di-na Sàr mt il A-u3[arki 
4. nep se vapespi-it-&. spl Lat 
5 itj ilu-ti-ka rabi-ti tà[|b-i 
6. pa-an ilu-ti-ka rabi-ti m[a-hi-i-ri 
7. ilu-ti-ka rabi-ti ti[di-í 
8. i-na qibi-tim i-na pi ilu-ti-ka rabi-ti ilSama& bí[lu rabu-ü 
9. qja-bi-i ku-un-ü ami-ru im-mar Simu-ü [iSimmi-i 
10. i-zib šļa di-i-ni ü-mí an-ni-í kima täb kima hal-tu-ü 
11. i-zib an AZAG lu--ü niga ulappitu ü-lu a-na pàn niq[i 
ittanapriku 
12. i-zib Sa lu-|-ü lu-'-ü-tá asar biri DIB.DIB-ma [ú-li-?-ú 
1. í-zib ša i-Ina asar an-ni-í lu-'-ü bliri baru-ü 
2. i-zib Sa kallum ilu-ti-ka Sa a-na biri baru[-ü matu-ü ha-tu- ú 
3. í-zib ša ljapi-it put kalumi s[ubat gi-ni-i-Su ar-Sat lab-Su 
4. mimmj]a lu--ü ikulu i3[tu-á ipšu-šu ku-un qati ínu-ú uš-pi-lum 
5. f-z|ib Sa i-na pi màr a[mbari ardi-ka ta-mit up-tar-ri-du 
6. lju-á ZLMÍS-ha l[u-ü bi-rä a-Sal-ka ilSama& bílu rabu-ü 
7. k[iii mimma ša i-na ni-a[-ri an-na-a Sat-ru-ma i-na mahar 
ilu-ti-ka rabi-ti Sitku-un 
m]AsSur-ah-iddi-na Sär mt il[ A-uSarki , 
9. ili ilu-ti-ka rabi-ti [tàb i-na libbi kalumi an-ni-í izzi-za-am-ma 
10. ajn-na kína usuräti Salmäti [Siri ta-mit damqâti Salmäti Suk- 
nam-ma lu-mur] 
11. [Summa . G]ÍR Saknü DAN DI GÍR &umíla marti kab-su(?) 
šumíla : 
12. [Summa . ] . šapliš alik uban qaqqadi íli SA().[T]I HU. SI 
Mass Dasar CABAR Tt H c 


em 
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Rs.13. [Summa QAQ ZAG.GA] Í-bi libbu NIGIN 14 libbi immíri 
S[alim SLLA]L Summa NA 


14. [umma . . . ] ISKU NÍ UD SUR qaqqad [siri imn]a 
ubanu G[AB "Tt .] 
15. [Summa . . .] ana(?) Sumíli-ia GAB Sumila HAR 


QAQ ZA[G.GA LN 
L. K. Einige Spuren. 


Zw.l.. . . . « - s. . tab?) sa()) ana .. . umet M 
mu-ki-in 
2%.» «L4 ., BW) maaramuououdlur[a NN 
3. ina íli (?)) mTa 


Vs.4. Es liegt nahe, am Schluss nach 98 Vs. 4 Z-$u-d-5u zu 
ergänzen, und falls dies Kohortativ von ću ist, fühlt man sich 
weiter versucht, im vorhergehenden . . . ap-pr-ıl-ti ebenfalls eine 
Kohortativform mit entsprechender Verlüngerung des Vokals vor dem 
Schlussradikal und vokalischen Auslaut zu suchen (Zz-2£-Ja-a-pi-:t-t: ?); 
vielleicht ist aber e$-57-z7-/£; das Adv. „in Zukunft“ (Der. AG. 8 78 
S. 211). — 5f. Siehe S. 22. 

Rs. 9. Für das auf der Vorderseite dem 7Z—/4 beigeordnete 
Glied pa-an u.s.w. ist hier kaum Platz gewesen; in 98 fehlt es 
indes nicht auf der Rückseite. — 10. Vgl. Bem. zu 8 Rs. 7. — 11. 
Wegen kab-su vgl. Bezon: Cat. K. 2912. — 12. Vgl. 72 Rs. 6, 30 Rs. 9. 


98. 

Vs.1. ilSama& bílu rabu-ü ša a-Sal-lu-ka an-na] kína a-pul-an-ni 
[mimma ša m il ASSur-ah-iddi-na Sär mt Assurki i-na lib-b]i 

duppi arki(?) 
3. [an-na-a i&-tu-ru-ma i-na mahar ilJu-t[i-k]a [rabi-]ti iS-ku-un 
4. klimla . . . ma-al-ta-ra an-na-a li-pu-ú-šu 
5. fli ilu-ti-ka rabi-ti tàb-i 
6. pa-an ilu-ti-ka rabi-ti ma-hi-i-ri 
7. i-na qibi-tim i-na pi ilu-ti-ka rabi-ti 
8. ilSama$ bílu rabu-ü ga-bi-i ku-un-i 
9. a-mi-ri im-ma-a-ra Sí-mu-ú i-Sim-mi-i 
10. i-zlib Sa di-in] umu an-ni-i kima tà-ab kima ha-tu-ü 
11. í-zi[b ša AZAG lu--ü nliga ulappi-tü lu-ú a-na pàn nigi 

ittanapriku 

12. i-zib [Sa lu-'-ú lu--i-|ti asar biri DIB.DIB-ma ú-li-?-ú 


5 
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Vs. 13. i-zib S[a i-na aSar an-ni-i lu-']-i biri baru-ü 
14. í-zib Sa kalum ilu-ti-ka ša [a-n]a biri baru-ü matu-ü ha-tu-ü 
Rs. 1. i-zib ša lapi-it pu[t kalumi su]bat gi-ni-í-&a är-Sat lab-Su 
mim[ma lu-|'-ú 
2. ikulu istu ipSu-Su ku[-un] qati ínu D[IR(?) uS-]pi-lum 
3. Lab ša a-na-ku mär ambari ardu-ka şubat gi-ni[-í-a är-Sat 
lab-Sa-]ku i-na MI 
4. gilijt(?)-tá bi-rit-ti amu-ru ü-lu ta-mit i-n[a pi-ija up-tar-ri-du 
5. lu-ú] ZLMÍS lu-ü bírà a-Sal[-ka ilSama]i bílu rabu-ü 
6. ki-i mim]ma ša m il ASSur-ah-iddi-na Sàr mt ASs[urki i-na lib- 
bi dup]pi arki(?) 
7. [an-na-a] iS-tu-ru-ma i-na mahar ilu-t(i-ka rabi-ti is-k]u-un 
8. [kima . . .] ma-al-ta-ra an-na[-a ip-pu-5u-]ma 
9. ili ilu-]ti-ka rabi-ti [tà-a]b 
10. pa-an ilu-Jti-k[a ra]bi-ti mah-r]i-i(?) 


1. mMarduk-Süm-usur m N[a-si-ru ] 
2. m ilBil-uSalli-im m A-qar-a m , 

3. m il[Bí]l-[ . -ijqi-ša m 
4 


Zw. Una (kal mJa-[hlir-[ti] i[na all Ka[I-h]a 


Vs. 2. Zur Ergänzung z-»a 4Z/5-bj, nach den vorhandenen 
Spuren sehr wohl möglich, vgl. z. B. 95 Vs. 2. — Z. 3 wird das- 
selbe enthalten haben wie Rs. 7; an-na-a ist, nach der Grösse der 
Lücke am Anfang derletzteren Zeile zu urteilen, wahrscheinlicher als 
sum-Su (46 Vs. 3 findet sich dieses und nicht jenes). — 4. l_z-pbu-ú-su 
wird wohl Kohortativ von Su sein; vgl. Z&-ru-6-bu K. 772 Vs. 2 
nach Brzon in PSBA. Vol. XI (London 1889) S. 102 (vgl. auch 
Bezorp: Orient. Diplom. S. XXVIII). 

Rs. 1. Das auf g7-»:-7 Folgende schien mir eher $a als s; 
vgl. S. 38 und Bem. zu 88 Rs. 4. — 2. Nach den erhaltenen Spuren 
scheint auf BAL eher DIR (147 Rs. 3, 148 Rs. 4) als z gefolgt zu 
sein. — 6. mimma ist wohl zweifellos (vgl. 97 Rs. 7, 95 Rs. 7). — 
8. Das letzte Zeichen für ma zu halten stimmt mit 107 Rs. 9. — 
9. Zu [/2-2] vgl. 106 Rs. 6. — 10. Am Schluss kam 77-7 mir als 
das Wahrscheinlichste vor; befremdend ist aber der lange Auslaut 
(vgl. mah-ru 107 Rs. 10, 149 Rs. 10); falls 104 Rs. 9 und 149 Rs. 9 
wirklich 725-7 steht, wäre dies vielleicht zu vergleichen. 
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Sind die Zeichen auf der Kante zwischen Vorder- und Rück- 
seite richtig gelesen, so wird dadurch das S. 6 Mitte Gesagte be- 
stätigt (vgl. die Unterschrift von 22, 51 und 99). 


Bei der Anordnung der folgenden „Gebete für das königliche 
Haus“ aus der Zeit Asarhaddons (Nr. 99—146) sind chronologische 
kücksichten mitbestimmend gewesen; denn diejenigen Texte, in welchen 
Asurbanipal als mâr Sarri $a bit ridi benannt ist (116 fÈ, 143 f), 
fallen gewiss in den letzten Teil der Regierung Asarhaddons; 99, 
womit 100—103 eng zusammengehören, stammt dagegen höchst wahr- 
scheinlich aus dem Jahre 672 (vgl. unten). Unmittelbar vor 116 ff. 
müssen die verwandten Nrn. 108—115 stehen (vgl. S. 223); den 
Texten 99—103 schliessen sich 104—106 passend an (s. S. 214), und 
die Tafel 107, welche von der Einführung eines Sohnes Asarhaddons 
(Sm-iddi-na-ablu) in das bít vidúti handelt, deren Abfassungszeit 
aber unbestimmt bleibt, stellt man doch eher vor als hinter die Tafeln, 
auf welchen schon von einem Königssohn des 4/7 ridüti (Asurbani- 
pal) die Rede ist (116 ff, 143 £), selbst wenn der sonst unbekannte 
Sin-iddi-na-ablu eine andere Person als Asurbanipal ist (s. S. 220; 
beachte das Z. 3—8 über die vermutliche Zeitfolge Bemerkte). Ausser- 
dem ist 107 eher mit den vorhergehenden als mit den nachfolgenden 
Nrn. zu verbinden. Wir kónnen fast die aus der Zeit Asarhaddons 
stammenden Gebete für das kónigliche Haus in zwei Gruppen 
teilen: 99(oder 97)—107 und 108—146. Zuletzt weise ich darauf 
hin, wie passend 99 sich an 98 anschliesst, falls das, was in letzterer 
Nr. zwischen Vorder- und Rückseite geschrieben, von mir richtig er- 
gänzt worden ist. 

Von den fünf Nrn. 99—103, welche nicht von einander zu 
trennen sind, führt jedenfalls eine (101) uns ganz bestimmt in die 
königliche Familie hinein, indem Asarhaddons Mutter NZ-z7k-a 
daselbst als krank erwühnt wird. Damit ist nun weiter gegeben, 
dass diese Tafel in der Regierungszeit Asarhaddons abgefasst ist. 
Zwar erfahren wir auf derselben nicht, dass er der regierende Kónig 
ist; aber erstens lässt sich etwas Anderes kaum annehmen; zweitens 
kann man nach einer Vergleichung der Vorderseite von 101 mit 
der von 102 kaum daran zweifeln, dass die eine nach der anderen 


| 
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ergänzt werden darf!) und in 102 ist Asarhaddon König. Während 
101 und 102 nur ganz allgemein der Zeit Asarhaddons zugewiesen 
werden können, hat 99 sehr wahrscheinlich ein bestimmtes Datum 
aus derselben Zeit enthalten; denn da zna íkalli ma-fir-tí ^! Kal-ha 
(Rs. 8) für jene Zeit spricht (vgl. die vorhergehende Nr. und die Vor- 
bemerkung zu 51), wird nach den erhaltenen Zeichen der Name des 
Eponymen des Jahres 672 Nabu-brl-usur vorhergegangen sein 
(vgl. 5.60), und davor der Monatstag gestanden haben (vgl. 51, 66, 
67, 149). Über 100 und 103 lässt sich bezüglich der Abfassungs- 
zeit Bestimmtes nicht sagen; vgl. jedoch Bem. zu 100. 

Was alle diese Texte verbindet, ist in ihrem jetzigen verstüm- 
melten Zustand nur zz Aer? [in 99 und 101 ideographisch, in 100 
und 102 7; geschrieben] ssak(k)an (bzw. akun 101 Vs. 4) oder 
nicht einmal so viel (s. Nr. 103 und auch 102); es hat aber ohne 
Zweifel mehr Gemeinsames gegeben. Der genannten Verbalform 
schliesst sich, wenn so viel noch erhalten ist (nicht 100 Vs.3, 5, 8), 
immer ein Pronominalsuffix an, was auf eine aktive Form hinzu- 
deuten scheint, und damit stimmt es recht wohl, dass das Präs. von 
Sakänu sowohl o als w vor dem dritten Radikal aufweist (vgl. Der. 
AG. Nachträge). Das doppelte s liesse sich nach Der. AG. § 22 er- 
klären; vgl. ausserdem zs$-sak-ka-a-na 117 Vs.10. Indes ist zu be- 
achten, dass der zweite Radikal in 102 Vs. 4, Rs. 6 und 101 Vs. 4 
nicht doppelt ausgedrückt ist, was in unseren Texten bei Präs. I 1 
meistens der Fall ist; wo es nicht stattfindet, ist mit Ausnahme von 
id-da-ba-bw (A8 Vs. 14) auch der erste Radikal einfach geschrieben 
(Beispiele S. 19—21). Es ist demnach ratsamer, an IV 1 zu denken. 
Wie zssakan wird gewiss auch zssakun Präs. sein; zum z-Laut vgl. 
Der. AG. 898 13 (S. 272), 8115 S. 315. Das Pronominalsuffix wird 
demnach dativisch aufzufassen sein (vgl. DeL. AG. 8 135). In 101—103 
ist es die Hand einer Gottheit (in 101 ist zwar das auf gaz Fol- 
gende weggebrochen; nach 102 und 103 ist aber ohne Zweifel Na-na-a 
sa Uruk zu ergünzen), welche „sich in einem Traumgesicht auf (die 
betreffende Person) legt(?)“, und um eine göttliche Erscheinung han- 
delt es sich gewiss auch in den zwei anderen Fällen: in 100 Vs 7 
sind die am Schluss erkennbaren Spuren vielleicht eben der Anfang 
des Ideogramms für Hand, und in 99 Vs. 4, Rs. 2 hat vor zna Ant 


!) Trotz der Verschiedenheit der Rückseiten werden demnach diese Texte 
als Paralleltexte bezeichnet werden dürfen. Wegen des Umstandes, dass der eine 
assyrisch, der andere babylonisch geschrieben ist, sei auf das ähnliche Verhält- 
nis zwischen 104 und 105 verwiesen (vgl. S. 64 Z. 6—8). 
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wahrscheinlich z/z(7), davor aber kaum das eben genannte Ideogramm 
gestanden. Nach dem Mitgeteilten ist jedoch in 99 gewiss keine be- 
stimmte Gottheit genannt gewesen. Nach 101 Vs. wird man ferner wohl 
auch annehmen dürfen, dass es in allen Füllen eine kranke Person ge- 
wesen ist, welche das Gesicht gehabt hat. In dem ersten ist es eine 
männliche, in den drei letzten eine weibliche (in dem zweiten lässt es 
sich nicht entscheiden; vgl. jedoch Bem. dazu), und zwar, wie schon 
früher gesagt, in 101 und wahrscheinlich auch in 102 die Mutter 
Asarhaddons. Da die Veranlassung der Anrufung des Sonnengottes 
immer irgend welche Beziehung auf den Kónig bzw. das Reich ge- 
habt zu haben scheint, liegt es sehr nahe anzunehmen, es handele 
sich auch in den anderen Fällen um ein Mitglied der königlichen 
Familie; so in 99 etwa um den Kónig Asarhaddon selbst, weil man 
unter der Voraussetzung eine den weggebrochenen Raum von Vs. 2 pas- 
send ausfüllende Ergänzung bekommt. In 100 scheinen die zwei ersten 
Zeilen nach dem, was erhalten ist, Gleiches wie 99 Vs. 2 f. enthalten 
zu haben; am Anfang der ersten Zeile kann aber, nach der Breite 
der Lücke zu urteilen, kaum so viel gestanden haben, wie für 99 Vs. 2 
angenommen; allein dies wird jene Annahme doch nicht beein- 
trächtigen; vgl. Bem. zu 100; ausserdem weichen die beiden Texte 
auch später von einander ab. 

In 99 findet sich auf der Vorderseite zza 27r: und die folgende 
Verbalform (IV 1 von ï% x) mit angehängtem Pronominalsuffix zwei 
Mal mit kurzem Zwischenraum, und dasselbe wird in 100 (Vs. 3, 5), 
102 und 103 der Fall gewesen sein. Das erste Mal ist die Verbal- 
form in 99 und 102 (in 100 und 103 ist sie nicht erhalten) Präsens; 
das zweite Mal ist sie in 99 leider ideographisch geschrieben, lautet 
aber in 103 [z-s*]e&-za-as-$2, und in dieser synkopierten Form liegt 
es vielleicht am nächsten ein Präteritum zu sehen; ich glaube jedoch, 
dass Synkope auch beim Präsens vorkommt (vgl. meine Lesung z- 
lag-tu 31 Rs. 8, 34 Vs. 9, 75 Vs. 9'und von I2 z-Zal-£u z. B. 55Vs. 6). 
Dem sei aber, wie ihm wolle; dass auf einer und derselben Tafel die 
beiden Verbalformen dieselbe Zeit enthalten haben, scheint mir 102 Rs. 6 
zu fordern; denn der hier stehenden Präsensform wird auf der Vorder- 
seite nicht die erste der vorausgesetzten zwei (Vs. 4), sondern die 
zweite (jetzt nicht mehr erhalten) entsprochen haben. Wäre also in 
103 die zweite Form wirklich ein Prüteritum gewesen, so würde 
das auch für die erste angenommen werden müssen; dies ist mir 
jedoch wegen der anderen Stellen unwahrscheinlich. 
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99. 


ilSamað bílu rabu-ü ša a-Kal-lu-ka an-na kína a-pul-an-ni 

[m il ASSur-ah-iddi-na Sarl mt AsSurki Sa i-ní-an-na 

nA . . ili] i-na biri iS-Sak-kan-as-Su 

: : i[li] i-na biri issakkanas-su 

i-na es tim i-na] pi ilu-ti-ka rabi-ti 

ilSama$ bilu rabu-á qa-bi-]i ku-un-i 

i-zib Sa di-in ü-mí an-nli-i kima tàb kima ha-tu-ü 

i-zib Sa AZAG lu--ü niqļa ulappi-tá ú-lu pa-a[n nilgi 
ittalnapriku 


PND PNH 


ss 


i-zib ša i-na asar an-ni-í l]ju--[ü biri baru-ü 


Reny Sih. SD. illi i-na n iS-Sak- Ser aš- ü 

i-na libbi kalumi an-ni-|i izzi-za-am-ma 

an-na kína u]suráti Salmäti 

Siri ta-mit damq]àti Salmäti [Sa qi]bi-tim 

Sa pi ilu-ti-ka rabi-|ti Suk-na[m-ma] lu-mur 

íli ilu-ti-ka rabi-ti ilSamas] bílu rabu-á lil-likcma tírtu li- 
tap-pal 

8. [ . . . . lim-mu mNabju-bil-usur ina íkalli ma-hir-tí 

al Kal-ha 


LUN UN E ð 


Vs. 2. Zu z-zéan-na vgl. Bem. zu 2Rs.4. — 3. Wegen z% 
s. die folgende Zeile. — 4. Vergleicht man Rs. 2, so wird das Zeichen 
vor zna biri als an zu deuten sein; dass dieses den Schluss einer 
Verbalform von s gebildet haben sollte (vgl. 102 Vs. 5, Rs.5), 
ist schon deshalb unwahrscheinlich, weil eine solche Form gleich 
folgt, und die eben genannte Stelle 102 Rs. 5 dürfte gerade fordern, 
dass es als Gottesideogramm aufzufassen ist. Was davor zu sehen 
ist, scheint nicht das Ideogramm für Hand (vgl oben S. 207) ge- 
wesen zu sein. Die erste Hälfte der Zeile hat nun aber gewiss 
nicht z/u-«£-ka — fidi-í enthalten (die genannten Spuren hätten 
vielleicht ein í sein kónnen), weil dieser Satz erst hinter dem Schluss 
der Zeile zu erwarten ist (vgl. 103 Vs. 5); folglich wird er auf dieser 
Tafel wohl gefehlt haben. Die Zeile hat vielleicht mit zza 7/7 (101 
Vs. 4) angefangen. — 81. Vgl. 139 Rs. 1 f. 


Knudtzon, Gebete, 14 
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Vs. 


GA kA 
kk c 


keck 
© 


ONDU p ww 
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100. 
[ . . . Sàr] mtAššur ša [i-na-an-na mar-su-ma ] 
[ i-na bi-ri i[š-šak-kan-aš-šu ] 
pus AN vk rabi-ti ilSama$ bílu rabu-ü ] 
[ša i-n]a bi-ri iS-Sak-[kan-as-su . . . . | 
[Sja mt A k-ka-di-f 


ilu-ut!) rabi-ti tidi-í q[ati? ra. Gg 
Sa i-na bi-ri i&-S[ak-kan-a&-Su i-na qibi-tim] | 


. i-na pi ilu-ti-k[a rabi-ti ilSama$ bílu rabu-ü 
. qa-bi-i ku-un-i [ami-ru imma-ra Símu-ú iSimmi-i 


i-zib Sa di-n|i ü-mí an-ni[-í kima täb kima ha-tu-ü 

i-zib Sa AZAG lu-]-á immirni[qa ulappitu ü-lu a-na pàn 
immirnigi ittanapriku 

í-zib ša lu--]ü lu-[-á-tá aðar biri DIB.MÍS-ma ú-li-?-ú 


. í-zib Xa i-na asar aln-nli-i lu--ü biri baru-ü 


i-zib ša kalum ilu-tli-ka ra[bi-ti ša a-na biri baru-ü matu-ü 
ha-tu-ü 

i-zib Sa lapi-it pu]t kalumi [şubat gi-ni-Su ar-Sa-a-ti lab-Su 

mimma lu--á ikulju iStu-ü i[pšu-šu ulappitu ú-lu ukabbisu] 

i-zib Sa a-na-ku màr am]bari ardu-ka su[bat gi-ni-ia ar-Sa-a- 

ti lab-Sa-ku mimma lu-'-ü akulu 

aštu-ú alpsu-Su ulappitu ukab[bisu i-na gilit-tá piritti amu-ru] 

ku-un qa]ti inu-ü uS-pi-lu ü|-lu ta-mit i-na pi-ia up-tar-ri-du 

lu-á Z|LMÍS lu-ú birä a-Xal-ka [ilSamas bílu rabu-á ki-i 
qati ili] 

Sa mtAk-ka|-di-i Sa a-na 

[ša i-na] bi-r[i iš-šak-kan-as-šu] 

. mt Ak-kla-di-i . 


Da Rs.6 an die aus Asurbanipals Regierungszeit stammende 


Nr. 150 (Rs. 4) erinnert, und ferner Vs.11 und Rs. 2 Übereinstimmung 
mit 150 Vs. 10 und 14 aufweisen (demgemäss habe ich auch zu 
Ergänzungen in den /z//zeilen jene Nr. herangezogen, s. Rs. 4, 6, 3, 5), 
mag auch vorliegende Nr. aus derselben Zeit stammen; ”AsSur-ban- 
abli [nach der Schreibweise 150 Rs. 8] Adr würde auch eine der Lücke 
am Anfang von Vs.2 ungefähr entsprechende Ergänzung geben. Aber 
nur aus diesem Grunde den Text von anderen verwandten zu trennen, 


') ka wohl nur aus Versehen weggelassen. 
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wäre doch wohl nicht angemessen. Die von jener Möglichkeit be- 
einflusste Wahl maskuliner Formen Vs. 3, 5, 8, Bs. 10 bleibt natür- 
lich fraglich. Zu gat Vs.7 vgl das oben S. 207 Bemerkte; zu $a 
am Anfang von Vs. 5 vgl. Vs. 8. — Vs. 6 und Rs. 9 werden einander 
kaum entsprochen haben. 


101. 
Vs. 1. ilSama$ bílu rabu-ü ša a-Sal-lu-ka [an-na kína a-pul-an-ni 
fNi-ikca ùm m il ASSur-ah-iddi-n[a Sär mt Aššurki 
ša i-na-an-na mar-sa-tu-ma qati [ilNa-na-a Sa Uruk] 
. i-na biri iS-Sa-ak-un-Si ina íli immir ni[qi . . . iš-ša-ak-un] 
ki-i mur-su an-nal-a . . . 


i-na qibi-tim i-na pi ilu[-ti-ka SUE 

ilSama$ bílu rabu-ü qa-bi-[i ku-un-i 

ami-ru imma-ra Simu[-ü iSimmi-i 

i-zib Sa di-in ü-mí an-ni-í ki[ma täb kima ha-tu-ü 

10. i-zib sa AZAG lu--á niga ulap[pitu ü-lu a-na pàn nigi 
ittanapriku 

11. í-zib ša lu--ú lu--á[-tü aðar biri DIB.MÍS-ma ú-li-?-ú 

1. i-zib Sa i-na aSar an-ni-i lu-[-ü biri baru-ü 

2. i-zib Sa kalum ilu-ti-ka Sa [a-na biri baru-ü matu-ü ha-tu-ü 

3. Lab Sa lapi-it put kalumi şubat [gi-ni-i-Su ar-Sa-a-ti lab-Su 


£6 0 -1 o 9m 


4. mimma lu--ü ikulu iS[tu-ü ipšu-šu 

5. í-zib ša a-na-ku màr ambari ardu-ka [mimma lu--ü akulu 
aStu-ü apsu-Su| 
6. ku-un qati inu-ü us-pi-lu ú[-lu ta-mit i-na pi-ia up-tar-ri-du 

7. lu-á ZLMÍS-ha lu-á bi-r[à a-Sal-ka ilSama& bílu rabu-ü] 
8. i-na libbi kalumi an-ni-i izzi-za-am-ma an[-na kína usuräti 
Salmäti 
9. Siri ta-mit damqàti Salmäti Sa qibi-tim Sa pi i[lu-ti-ka rabi-ti 
Suk-nam-ma lu-mur 
10. íli ilu-ti-ka rabi-ti ilSamax bilu rabu-[ú lil-lik-ma tírtu li-tap-pal 


Da die Schlussformel (Rs. 8—10) so bald auf Z«-ú Ad (Rs. 7) 
folgt, und da wir Vs. 5 einem nicht zu erwartenden 47-7 begegnen, 
kónnte man sich versucht fühlen anzunehmen, einerseits dass auf 
birä nicht wie gewöhnlich a-sal-ka u.s.w. gefolgt, andererseits 
dass etwas wie „ich frage dich“ dem genannten 47-7 vorhergegangen 
sei. Allein, davon abgesehen, dass es sehr bedenklich ist, solche 

14" 


219 Umschrift und Erklürung: Nr. 101 und 102. 


Abweichungen anzunehmen, spricht gegen letzteres und für eine 
Ergänzung der betreffenden Stelle, wie die oben gegebene, 102 Vs. 5 
(102 scheint, wie früher gesagt, ein Paralleltext zu sein), und was er- 
steres betrifft, ist 139 Rs. 6—8 zu beachten; nach dem dazu Bemerkten 
ist aber das auf za regelmässig folgende 4 (kima) wegzulassen. 

Vs. 4. Mit zna ík — — wird 102 Rs. 4 (und Vs. 5) zu ver- 
gleichen sein; deshalb habe ich auch zssakun am Ende der Zeile 
aufgenommen; indes könnte gegen diese Ergänzung angeführt 
werden, dass in 102 möglicherweise etwas Anderes gefolgt ist. 

Rs. 5. Vgl. 108 Bs. 7. 


102. 


ilSamaS bilu rabu-ü Xa a-Sal-]lu-ka an-na kína a-pul-an-ni 
[fNi-ik-a ùm m As&u|r-ah-iddi-na Sär mt ASSurki 

[ša i-na-an-na mar-sa-tu-|ma qa-ti il Na-na-a Sa Uruk 

[i-na bi-ri iš-ļša-ka-na-aš-šī 

anadi 2 akal 

[qa-ti il Na-na-a ša Uruk ša i-na bi-ri iS-Sa-ka-na-aS-Si] 
[ilu-ut-ka rabi-ti tidi-í — — — — — — — — — — — ] 


>» own 


RER 


Bs 3. Day due: qati i Na-nJ|a-a Sa [Uruk] 

4. Pur bi-ri iS-Sa-ka-na-aS-Sji a-na íli 

RR . . . I8-Salk-an qati il Na-na[-a 

6. ð ru Sa i-na biļ-ri iS-Sa-kan-aS-Si 

7. i-na libbi kalumi a]n-ni-i izzi(darunter Glosse: iz-zi)-za-am-ma 
an-na kína 

8. usuräti Salmäti Sir|i ta-mit damqàti Salmäti 

9. Sa qibi-tim Sa pi ilu-t[i-ka rabi-ti Suk-nam-ma lu-mur 

10. íli ilu-ti-ka rabi-]ti ilSama$ bílu rabu-ü 

11. lil-lik-ma] tírtu li-tap-pal 


Vs. 2—4 sind nach 101 Vs. 2—4 ergänzt (vgl. S. 206). Da gati — 
Z3-Sa-kan-a$-31 Rs. 5—6 gewiss dem gati — 18-sak-na-as-st 103 Vs. 4—5 
gleichzustelien ist (beachte das an jeder Stelle Folgende), so ist die 
Ergänzung von Rs. 3—4 sehr wahrscheinlich (vgl. 103 Vs. 3—4), und 
dieses ga u.s. w. wird demselben Satz Vs. 3—4 entsprochen haben. 
Dann wird aber fernerhin Vs.5 mit a-z« dli (Rs. 4) begonnen haben 
(vgl. auch 101 Vs. 4), und das erste 272 Rs. 5 dem a» am Schluss von 
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Vs. 5 gleichzustellen sein, woraus dann gewiss weiter folgt, dass hinter 
Vs. 5 so fortgefahren ist, wie oben ergänzt (zu sa vor i-na br-ri hier wie 
Rs. 6 vgl. Bem. zu 103). Bezüglich der Gleichstellung von Vs.5 mit 
dem genannten Teil von Rs. 4—5 ist allerdings zu beachten, dass an 
jener Stelle dem on ein ka vorhergegangen zu sein scheint, was an 
dieser Stelle kaum der Fall gewesen sein kann; hier ist aber nach 
den erhaltenen Spuren doch sak möglich. 

Es ergiebt sich somit etwa folgende Übersetzung des zweiten 
Abschnittes: Nika, die Mutter Asarhaddons, des Kónigs von Assyrien, 
die jetzt krank ist und die Hand der Góttin Nanaa von Uruk auf 
sich gelegt sieht (nämlich träumend oder phantasierend) — wird die 
Hand der Góttin Nanaa von Uruk, welche sie auf sich gelegt sieht, 
sich auf . . . . . . . . legen? Deine grosse Gottheit weiss 
es u.s.w. 


105. 


Vs.1. ilSamas bílu rabu-á ša a-Sal-lu-ka a]n-na kína a-pul-än-ni 
1 Sa i-na mahar ilu-t|i-ka rabi-ti Sak-na-tu 
a. i-na-an-na mar-sa-tu-ma] qati ilNa-na-a 
ša Uruk i-na biri iš-šak-na-aš-šļi qati ilNa-na-a 
[ša Uruk ša i-na biri iš-šļak-na-aš-ši ilu-ult-ka rabi-ti 
[tidi-í i-na qibi-tim i-na pi ilļu-ti-k[a . rabi-ti 
2. bilu rabu-ú — — — — — — — — — — — ] 


BE E ie TEM 


ER RP PP ipsae dE em IBS Kali [an-ni-i 
2. izzi-za-am-ma an-na Enid usuräti Salm lat Siri [ta-mit 
3. damgäti Salmäti Sa qibi-tim ša pi ilu-|ti-ka rabi-ti Suk-nam-ma 
[lu-mur 
4. íli ilu-ti-ka rabi-ti ilŠamaš bílu rabu-ú] lil-lik-ma tírtu li- 
| tap-pal 


Die Ergänzung von Vs.3 und 4 dürfte nach 101 und 102 
unzweifelhaft sein. Der Inhalt der weggebrochenen Hälfte der letzteren 
Zeile scheint etwas erweitert in der folgenden wiedergekehrt zu sein 
(vgl. 102 Rs. 6). Nach 100 Vs. 8 habe ich vermutet, dass hier (in Z.5) 
ein $a dem z-na biri unmittelbar vorhergegangen sei; ob aber eine 
so kleine Erweiterung genügend ist, bleibt ebenso fraglich wie die 
Vermutung. 
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In 104 und 105 begegnen wir wahrscheinlich wiederum (vgl. 
S.207 Anm.) zwei Paralleltexten, von denen der eine babylonisch, 
der andere assyrisch geschrieben ist, und die sich passend an 101—103 
anreihen dürften, weil auch sie wahrscheinlich von einer weiblichen 
Person handeln. Ausserdem sind im Vorhergehenden eben baby- 
lonische Gegenden genannt (Akkad in 100, Uruk in 101—103), und 
hier ist ohne Zweifel von einer Reise nach Babylon die Rede. Diese 
Reise sollte, wie es scheint, jedenfalls teilweise auf einem Schiffe 
(104 Vs. 3, 105 Rs. 8) zurückgelegt werden, etwa von der Stadt Ašur 
(104 Rs. 7, Vs. 3 ?) den Tigris ein Stück herunter, und der Gott 
Marduk wird (neben dem Sonnengott) befragt, ob das Unternehmen 
wohlgefällig ist (vgl S. 22). Auch in der folgenden Nr. (106) wird 
Marduk in derselben Weise befragt, was eben der Grund der An- 
schliessung ist; denn sonst ist dieser Text kaum verwandt. In dem- 
selben wird noch Marduks papa% und, was wichtiger ist, Asarhaddon 
als König genannt, während man jenen zweien nicht entnehmen kann 
dass sie der Zeit Asarhaddons angehören. Es giebt noch eine vierte 
Tafel, die uns nach Babylon führt und dieselbe Befragung Marduks 
enthält; diese, die von der bevorstehenden Ergreifung der Hand Mar- 
duks seitens Sama&&umukin handelt (149), ist aber im Eponymenjahre 
des Marilarim (Jahr 668), also während der Regierung Asurbanipals 
abgefasst und musste folglich mit den aus dieser Zeit stammenden 
Texten zusammengestellt werden. 


104. 
Vs. 1. ilSamas bílu rabu-ü ša a-Xal-lu-ka an-na] kína a[-pul-an-ni 
2. . . . . . . 8a i-na-an-na f]-ri-ib[-ti 
3. [. . . 27202000. 02... MARu]r amna bb 
4. [lu-Mi-lü-á-ma . . . . ama Bajbiliki lil-li|k 
5. [íli ilu-ti-ka rabi-ti u Kii il Bil ilbfli rabi-i Mjarduk tàb[-i 
6. [pa-an ilu-ti-kara bi-ti u pa-an ilBil ilbili rabi-i Mar|duk ma- ` 


hi-i-ri 
1. ilu-ut-ka rabi-ti tidi-]í 
gav hdosgmalvar wanting ir OT 
9. ina qibi-tim i-na pi] ilu-ti-ka rabi-ti 
10. ilSamas bílu rabu-ü qa-bi-i ku-un-|i ami-ra immara šímu-ú 
iSimmi-i 
11. i-zib Xa di-in ü-mí an-ni-í kima täb] kima ha-tu-á umu sahi- 
pu zunnu izan-nun 
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Vs.12. i-zib Sa AZAG lu--á niga ulappitu lu-]ü a-na pàn niqi 
ittanapriku 
13. í-zib ša lu-’-ü lu--ü-tu asar birli DIB.DIB-ma ú-li-'-ú 
14. í-zib Sa i-na aðar an-ni-í lu--ü bliri baru-ü 
15. i-zib ša kalum ilu-ti-ka Sa a-na biri b]aru-á matu-ü ha-tu-ü 
Rs. 1. i-zib Sa lapi-it put kalumi şubat gi-|ni-i-Sa är-Sat lab-Su 
mimma lu-’-ü 
2. ikulu istu-ü ipsu-Su (ü-lu) ku-un qati ínļu-ú us-pi-lum 
3. í-zio Sa a-na-ku mar ambari ardu-ka şubat g|i-ni-í-a är-Sat !) 
i-na MI gilit(?)-tá 
pi-rit-ti amu-ru ü-lu ta-mi|t i-na pi-ia up-tar-ri-du 
lu-á ZLMÍS-ha lu-á bi-rä a]-Sal-ka ilSama& bílu rabu-ü 
[zi . . . . . . . &a i-na-Jan-na írib-ti 
HEN Mt 2s al Ašur 
[a-na libbi isílippi hinnu u-Sí-lu-ú-ma a-na Bj]abiliki illa-ku- 
ma 
9. [pa-an ilBil ilbíli rabi-i Marduk mah-ru íli ilBí]l ilbili rabi-i 
Marduk tàb-[i?] 
10. i-na libbi kalumi an-ni-í izzi-za-am-ma a|n-na kína [usuräti 
Salmäti 
11. Siri ta-mit damqâti Salmäti ša qibi-tim ša pļ ilu-ti-ka rabi-ti 
12. [Suk-nam-ma lu-mur] 
13. ili ilu-ti-ka rabi-ti il Šamaš bilu rabu-ú lil-lik-ma ti]rtu l[i-tap-pal 


OO CH ur SR 


Vs.2. Vergleicht man Rs. 6 mit 105 Rs. 7, so ist 7-77-20-/7 un- 
zweifelhaft richtig. Nach 101 Vs.3 ist die Ergänzung der zwei auf 
der Rückseite vorhergehenden Zeichen zu z-za-az:-za sehr wahrschein- 
lich; zrib£i wird man aber kaum als Faktum (vgl. die eben genannte 
Stelle) auffassen können; für diese Verbalform wäre ja hud" (/rbatz) 
zu erwarten. Zum auslautenden z vgl. 52-72 50 Rs. 8 und Tarraursr: 
Sprache der Contr. Nab. S. 15. — 3. Vergleicht man Rs. 6—7 mit 
Vs. 2—3, so dürfte die Ergänzung vor a-na wahrscheinlich sein. 
Das vorletzte Zeichen sieht nicht wie Ant, was das erste erhaltene 
Zeichen 105 Rs.8 zu sein scheint, aus, wenn auch der angesetzte 
kleine Haken am oberen wagerechten Keil fraglich ist. Es ist auf 
jeden Fall eher das Ideogramm für Schiff; beachte auch, dass das 
vorhergehende Zeichen sehr wahrscheinlich zs ist. Demnach nehme 


1) lab-Sa-ku fehlt hier. 
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ich an, dass wir es auch an der genannten Stelle mit demselben zu 
thun haben, trotzdem dass ich vier senkrechte Keile gesehen habe; 
hierfür können auch die zwei darauf folgenden Zeichen Aa sz ange- 
zogen werden, welche ja, wenn Zzz;4 zu lesen, im Zusammenhang 
mit Schiff stehen. Dieselben Zeichen sind offenbar auch hier gefolgt, 
und demgemäss habe ich am Anfang der folgenden Zeile nach jener 
Stelle ergänzt. — 5f. Da ZÆ das letzte Zeichen in Z. 4 gewesen 
zu sein scheint (ein zz2 ist kaum gefolgt) wird das Nächstfolgende 
íli — tàb-i gewesen sein (vgl. 149 Vs. 5). Z. 5 und 6 mussten aber wohl 
mehr als ZZ bili!) rabı-! Marduk fàb-1 und pa-an “b. 1) x. M. ma- 
hi-i-rr enthalten haben, wofür auch die verwandte Tafel 149 spricht. 
— 8. Vielleicht ist der Inhalt gewesen: der Aufbruch (Ausgang) von 
der Stadt Ašur und die Reise (aláku) nach Babylon. 

Rs. 8. Vielleicht hat die erste Hälfte statt @-na — ú-sí-lu-ú-ma 
eher das, was in 105 Rs.8—9 (vgl. auch 104 Vs.4) voraussichtlich 
zwischen ú-s7-lu-ú-ma und a-na B. gestanden hat, enthalten. — 9. 
Dem "7/7 kann nach dem, was zu sehen ist, nicht Ar vorhergegangen 
sein; eine Vergleichung mit 149 Vs. 3 legt die Annahme nahe, 
dass "5// zwei Mal gestanden hat. Findet man dieses bedenklich, 
so liesse sich annehmen, die Spuren vor Zë seien der Schluss eines 
77, welches zu einem vorhergegangenen ma% gehört hätte, und zz 
sei aus Versehen vom Schreiber weggelassen worden. Dagegen kónnte 
angeführt werden, dass man statt 77 eher zz (107 Rs. 10, 149 Rs. 10) 
erwartet (beachte indes die allerdings fragliche Stelle 98 Rs. 10); von 
grösserer Bedeutung ist es aber, dass man eine Auslassung annehmen 
muss, und da ,Bel, der grosse Gott-Herr Marduk* sich wohl hóren 
lüsst, habe ich es gewagt, jene Doppelbezeichnung aufzunehmen. Nach 
149 ist wohl anzunehmen, dass die Befragung des Sonnengotts, ob es 
ihm wohlgefällig oder angenehm ist, auf der Rückseite gefehlt hat, 
und demnach wird gegen die Gewohnheit hier pan — mahru dem 
il! — tab (falls hierauf wirklich etwas gefolgt ist, dürfte es 7 sein; 
vgl. 149 Rs. 9) vorhergegangen sein. Wenn dem nicht so wäre, hätte 
man doch wohl unter Z.9 etwas von den Worten faz — mahru, 
welche kaum gefehlt haben, sehen müssen; bei der vorletzten Zeile 
liegt die Sache anders, erstens weil dort mehr weggebrochen ist, 
zweitens weil die Zeile nur wenige Zeichen enthalten haben kann. 


D Bzw. i1Bíl i!bili; s. Bem. zu Rs. 9. 


Vs. 
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105. 
[0s s eos e 0. pa-an bili: rabi-i Marduk m]a-hi-[í-]ri 
. [ilu-ut- ka rabi-ti tidi-i i-na qibi-tim i-na pi] ilu-ti-ka rabi-ti 
il Šamaš bílu rabu-ü qa-bi-i] ku-un-ü 
ami-ru imma-ra 3í-mu-]á i-$im-mi-f 
í-zib Sa di-in ü-mí an-ni-í kima tà]b kima h[a-t]u-ú 
i-zib ša AZAG lu--á niga ulappitu lu-ü a|na pàn niqi 
ittanapri-ku 
í-zib Sa lu--ü lu-'-ü-tu asar biri DI|B.DIB-ma ú-li-?-ú 
í-zib ša i-na aðar an-ni-í lu--]ü biri baru-ü 
í-zib ša kalum ilu-ti-ka Sa a-na biri baru-Jü matu-á ha-tu-ú 
i-zib Sa lapi-it put kalumi şubat gi-ni-Su alr-Sa-a-ti lab-Su 
mimma lu--á ikulu istu-|ü ipsu-Su 
i-zib Sa a-na-ku màr ambari ardu-ka şubat gi-ni-ija ár-&at 
lab-Sa-ku 
[mimma lu--á akulu astu-ü apsu-su . ] . KU GAME) 
MAL NÍ ulappitu 
[ku-un qati ínu-ú u$-pi-lu ú-lu ta-mit i-n]a pi-ià up-tar-ri-du 
lu-á ZLMÍS-ha lu-ü bi-rà a-Sal-ka] il Šamaš bílu rabu-ü 
ki-i . . . . . 8a i-na-an-na í]-ri-ib-ti 
[s alASur a-na libbi ijeílippi hinnu ü- 
Sf-Iu-ü-ma 
a-na . Babil]iki illa-ku-ma 
mi bili Mi i Margot täb pa-an bili rabi-i Marduk mah-ru| 


Rs.4. Vgl. 8 Vs. 13 und 50 Rs. 3; afsu-5u habe ich nach Rs. 2 


aufgenommen; vgl. 150Rs.4 und Bem. zu 50 Rs. 3. GAM war 
mir wahrscheinlicher als KUR. — 8f. Vgl. 104 Vs. 3f. und Rs. 7 f. 


106. 
Vs. 1. ilSama& bilu rabu-á Xa] a-Sal[-lu-ka an-na kína a-pul-an-ni 
2. [amílu za Süm-Su i-n[a lib-bi [ni--a-ra an-na-a Sat-ru-ma 
3. i-na mahar ilu-ti-k|a rabi-ti [Sitku-un . ; ek 
4. m il ASSur]-ah-iddi-na 3à[r mt Aššurki DEN m -ú-ma]| 
Da. -ü-ti.a-na bitp[a-pah Marduk &a Babiliki lil-lik] 
be 28, kir-ri . 4 ISIDZERNIRG At . 
Rs. mimma lu--ü íkulu istu-á] TE CH un qati ínu-ú us-pi-lu] 
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10. 
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í-zib Sa i-na pi màr] am bari ardi-k[a ta-mit up-tar-ri-du 
lu-á ZLMÍS-ba lJu-á bi-rà a-&a[l-ka ilSama& bílu rabu-ü 
[ki-i amílu ša Süm-Su i-nJa libbi ni--a-ra an-na-a Sat-ru 
-ü|-í a-na bitpa-pah Mardu[k ša Babiliki illa- 
ku-ma] 
ili Marduk bíli rabi-]í ta-ab pa-an Marduk bili rabi-í [mah-ru 
i-na libbi kalumi an-ni-í 
izzi-za-am-ma an-na klina usuräti Salmä-tim [Siri ta-mit 
damgäti Salmäti 
Sa qibi-tim Sa pi illu-ti-ka rabi-ti S[uk-nam-ma lu-mur 
ili ilu-ti-ka rabi-t]i il Šamaš bílu rabu-ü lil-[lik-ma tirtu li-tap-pal 
[Summa uban HAR qabaltu BA]L-at u(?) qaqqad HAR GAB 
ina qi[r . 
[Summa qabal GÍR PA as-dja libbu NIGIN 16 


Vs.2 und Rs.4 wird die Ergänzung amilu (vgl. 112 und 114 ff.) 


wohl richtig sein, weil es scheint, als soll einer nach Babylon 
gehen, vielleicht vom Kónig Asarhaddon (Vs. 4) ausgesandt; von dieser 
Voraussetzung aus ist nun Vs. 4 f., Rs. 5 ergänzt worden. — Vs. 3. 
Das babylonische Z ist nicht ganz sicher, weil auf dem Original 
,radiert^ ist. — Rs. 10. Zur Ergänzung am Anfang vgl. 30 Rs. 11, 
91 Rs. 16, zu der am Schluss 11 b Rs.8. 


107. 


. MSamas bílu rabu-ü ša a-Sal-lu-ka an-nam kína a-pul-an-ni 


2. m Aiur-ah-iddi-na Sär mtAssurki li-is-rim lik-pid-ma m ilSin- 


co 


Le 


ES DE 


3) 
10. 


iddi-na-ablu màr-šu 
Sa Stum-Su i-na ni-a-ri an-na-a Sat-ru-ma i-na mahar ilu-ti-ka 
rabi-ti Sitku-un 
a-na bit ri-du-tu lu-3í-rib íli ilu-ti-ka rabi-ti tàb-i 
pa-an ilu-ti-ka rabi-ti ma-hi-i-ri 
ilu-ut-ka rabi-ti ti-di-í 
írí-bi Sa m ilSin-iddi-na-ablu mari-Su ša m A&ur-ah-iddi-na 
Sär mt ASSurki Sa Xüm-&u i-na ni-a-ra 
an-na-a Sat-ru a-na bit ri-du-tu i-na qibi-tim i-na pi ilu-ti-ka 
rabi-ti 
il Šamaš bílu rabu-ü qa-bi-i ku-un-i 
ami-ri im-mar $i-mu-ü išimmi-í 


18. 
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. Í-zib ša di-in umi anni-i kima tä-ab kima ha-tu-ü 
. Lab ša AZAG lu--ü niqa ulappi-tü lu-ú a-na pàn niqi 


ittanapriku 


. f-zib ša lu--ü lu--á-ti asar biri DIB-MÍS-ma ú-li-?-ú 
. I-zib Sa i-na aðar anni-i lu-’-i biri baru-ü 


i-zib ša kalum ilu-ti-ka Sa a-na biri baru-ü matu-ú ha-tu-ü 


. í-zib Sa lapi-it put kalumi şubat gi-ni-i-Su(? Sa) ár-šat lab-Su 


mimma lu-'-ü 
ikulu ištu-ú ipšu-šu ku-un qati ínu-ú uš-pi-lum 
i-zib Sa a-na-ku mär ambari ardu-ka mimma lu-’-ü akulu 
aštu-ú apšu-su 
ú-lu ta-mit i-na pì-ia up-tar-ri-du 
lu-á ZLMÍS lu-á birä a-šal-ka ilŠamaš bílu rabu-ú 


. ki-i m il Assur-ah-iddi-na šàr mt Aššurki màr-šu Sa Süm-su 


z 


i-na ni-a-ra an-na-a Sat-ru a-na bit ri-du-ú-tu ú-Sí-ri-bu-ú-ma 
ili ilu-ti!)ka rabi-ti tàb pa-ni ilu-ti-ka rabi-ti mah-ru 


. i-na libbi kalumi an-ni-i izzi-za-am-ma an-na kína usuräti 


Salmäti 

Siri ta-mit damqàti Salmäti Sa qibi-tim Sa pi ilu-ti-ka rabi-ti 
Suk-nam-ma lu-mur 

íli ilu-ti-ka rabi-ti il Sama& bílu rabu-ú lil-lik-ma tírtu li-tap-pal 

[Summ|a NA(? DI 3aknü Sumila marti sa-mid qaqqad siri 

Sumíla ubanu GAB BIR &ali-im(?) Sapli-tum ali-ik 

summa u[b-a]n HA[R qabalt|u iSiz-za raki-is IS(?)KU(?) la 

al(? kan na(?) im-ta(?)-qa-at(?) PA-il(?)-ma 


. Summa(? AN()? . . . kal li í tu(?) qa iš-tí-ni-ú-šu ina(?) 


DI-tim(?) u NU DI-tim(?) DI-ät 
Summa QAQ [ZA]G.GA Í-bi libbu NIGIN 14 libbi k[alu]mi 


Sali-im 


Sin-iddi-na-ablı, der Sohn Asarhaddons, von dessen Einführung 
in das £z ri-du-tu wir hier erfahren, ist mit Asurbanipal identificiert 
worden (s. G. Sm. 2150. 324; ScunapER: ABK. 166), und diese Gleich- 
stellung liegt in der That sehr nahe, weil Asurbanipal so oft den 
Titel „Königssohn des bít rıdütı“ trägt. G. Bumm sagt a. a. O.: „The 
statement here that Sininadina-pal was proclaimed to the government 
shows him to be the same as Assurbanipal, whom Esarhaddon joined 
with himself in the government.“ Von einer solchen Proklamation 


1) ti unvollständig. 
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ist nun auf der Tafel allerdings nicht die Rede; aber, selbst die 
Richtigkeit der Übersetzung zugegeben, so wäre damit jene Identität 
noch nieht bewiesen; denn ‚Szn-zddi-na-ablu mag ja zuerst zum 
Thronfolger berufen, Asurbanipal aber an seine Stelle getreten sein, 
sei es weil jener bald starb, sei es aus irgend einem anderen Grunde; 
die Annahme einer umgekehrten Sachlage, Asarhaddon habe den 
ursprünglich designierten Thronfolger A. durch S. ersetzen wollen, ist 
kaum wahrscheinlich. Falls wir es aber mit einer und derselben Person - 
zu thun haben, muss Asurbanipal, der weder als König noch als „Königs- 
sohn des bít ridütı“ Sin-iddi-na-ablu benannt wird, diesen Namen 
doch wohl nur vor seiner Einführung in das, A 7. getragen haben. Dann 
wird nun ferner anzunehmen sein, entweder dass er nach der Ein- 
führung den Namen geändert oder schon vor derselben zwei Namen 
geführt hat. Gegen erstere Annahme spricht, dass Asurbanipal in 
66 und 67 keinen Titel trägt, sondern lediglich als Sohn des Königs 
Asarhaddon bezeichnet wird; da er nämlich auf vielen anderen 
unserer Tafeln den Titel „Königssohn des A 7.“ führt, werden wir 
kaum etwas Anderes annehmen können, als dass jene zwei Tafeln der 
Zeit vor der Einführung in das A 7. angehören, mit anderen Worten, 
dass Asurbanipal auch zu der Zeit Asurbanipal geheissen hat. Dass 
er aber gleichzeitig auch den Namen ‚Szn-rddi-na-ablu getragen haben 
soll, ist schon an und für sich unwahrscheinlich, und ausserdem 
würe es sonderbar, dass er innerhalb derselben Gattung von Tafeln 
das eine Mal so, das andere Mal so benannt sein sollte. Demnach 
halte ich Szm-zddi-na-ablu für einen anderen Sohn Asarhaddons. 
Weil er in das A . eingeführt wurde, mag der König ihn irgend- 
wann (vgl. oben) zum Thronfolger bestimmt haben, oder jene Handlung 
hat vielleicht an und für sich gar nichts mit der Thronfolge zu thun. 

Vs.4. Nach den anderen Tafeln, wo eine Gottheit befragt wird, 
ob es ihr wohlgefällig ist (s. 43, 91, 104, 149), erwarten wir hier 
Zu-Si-rib und nicht 2ú-s7-71b (was meine Kopie näher legt); nun hat 
auch Brzorp auf meine Anfrage mir freundlichst mitgeteilt, dass nach 
dem, was von dem Zeichen noch zu sehen ist, ihm Zw viel wahr- 
scheinlicher scheint als 2%. Damit ist die früher ausgesprochene Un- 
sicherheit bezüglich dieser Stelle (s. S. 17 und 22) beseitigt. — 6. Das 
Original bietet wirklich zwei Mal #. Eine auf Versehen beruhende 
Verdoppelung darf kaum angenommen werden; das zweite wird viel- 
mehr als Anlaut des folgenden Ideogramms anzusehen sein (vgl. 150 
Rs. 11 Schluss). 
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Rs. 3. Zum etwaigen s@ vgl. S. 38 oder Bem. zu 88 Rs. 4. — 
11. Wegen der Prüsensform ú-s-77-bu vgl. 11 b Rs. 4. — 15. Zur 
Ergänzung am Anfang vgl. 30 Rs.8, 54 Rs. 7. Für gaggad s. z. B. 
33 Rs. 9. — 16. Wegen der Ergänzung s. 1 Rs. 15 Schluss; falls sie 
richtig ist, dürfte nach derselben Stelle hier nichts vor summa ge- 
standen haben. Demgemüàss habe ich angenommen, am Anfang der 
vorigen Zeile sei das, was vor MA(?) zu sehen ist, der Schluss 
eines Summa; ob aber am Anfang der folgenden Zeile (17) dem AN 
ein Summa vorhergegangen sei!) bleibt fraglich; s. S. 50 unten. 
Wenn das vorletzte Zeichen wirklich zZ ist, dürfte im vorhergehenden 
PA akálu stecken (vgl. V RK. 13 e d 45). — 17. Auf das eben genannte 
AN mag vielleicht ZA gefolgt sein. Ob die fünf Zeichen, die auf 
ga folgen, zu verbinden sind, mag dahingestellt bleiben. Was auf 
DI (zwei Mal) folgt, dürfte an beiden Stellen Zzz; sein (vgl. Bezorp: 
Cat. z. B. unter K. 220, K. 3951, K. 3988), und was auf das zweite 
im folgt, ist nicht UD PA, sondern 777 (s. daselbst unter K. 3951, 
K. 4028, K. 4066, K. 6721). 


Übersetzung des zweiten Abschnittes. 


Asarhaddon, der Kónig von Assyrien, móge mit seinem Plan 
Gelingen haben!  Siniddinapal, seinen Sohn, dessen Name auf 
dieser Tafel geschrieben, und der vor deine grosse Gottheit gestellt 
ist, möge er in das bí rıdütı einführen! Ist es deiner grossen Gott- 
heit wohlgefällig, ist es deiner grossen Gottheit angenehm? Deine 
grosse Gottheit weiss es. Der Einzug Siniddinapals, des Sohnes 
Asarhaddons, des Kónigs von Assyrien, dessen Namen auf dieser 
Tafel geschrieben ist, in das 572 rzdZ/z, ist er im Befehle, im Munde 
deiner grossen Gottheit befohlen, festgesetzt? Wird man es sehen, 
wird es hóren? 


In den meisten der folgenden 24 Nrn. erfahren wir von Em- 
pörung oder etwas Ähnlichem?), sei es gegen den König Asarhaddon 


1) Die Spuren sprechen nicht unbedingt dagegen; denn ursprünglich hatte 
ich vor AN(?) nur einen Winkelhaken gezeichnet (den oberen der zwei, welche 
die Autographie jetzt bietet); später glaubte ich mehr zu sehen. 

*) Gewöhnlich begegnen wir si-hu (bzw. si-hi) HI.GAR; 1104-127 
Vs.5 steht si-hi mas-ti, und 115 Vs. 6 finden sich mehrere Wörter; vgl. auch 
126 Rs. 10, 130 Rs. 11. 
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(108, 115 und wahrscheinlich 109, 110-1-127?, 112, 124, 130, viel- 
leicht auch 121 und 125), sei es gegen Asurbanipal, der nicht als 
König bezeichnet wird (114), sei es gegen beide zusammen; jeden- 
falls sind beide neben einander genannt in 116—120, 122, 126 
(dasselbe wird auch in 123 der Fall gewesen sein); zwischen den 
zwei Namen steht in 116, 118 und 122 z, in 126 /u-4; in den 
andern Nrn. ist das Betreffende weggebrochen. Ursprünglich glaubte 
ich, dass Assarhaddon und Asurbanipal in allen Nrn. 116—126 
genannt gewesen sind; dies ist aber fraglich. Zuerst sei darauf hin- 
gewiesen, dass das kleine Bruchstück 121 einige Abweichungen zeigt 
(s. Vs. 2, Rs. 6); vielleicht ist Rs. 6 mit 112 Rs. 4 zu vergleichen. 
Letzterer Nr. wird jedenfalls 125 am besten angeschlossen, wenn 
meine Ergänzung Vs.5, auf welche ich erst spät kam, richtig ist. 
In der Umschrift lasse ich deshalb 125 auf 112 folgen. 124 er- 
innert zunächst an die Texte, in welchen sowohl Asarhaddon als 
Asurbanipal genannt ist; da die Tafel aber, nach Rs. 4f. zu urteilen, 
nicht sehr breit gewesen zu sein scheint, kann Rs.7 kaum beide 
Namen enthalten haben (nach der vorhergehenden Zeile ist hier der 
Name Asarhaddons aufzunehmen), und in dieser Hinsicht wird zwischen 
Rück- und Vorderseite, von welcher wenig erhalten, gewiss kein 
Unterschied stattgefunden haben. Trifft aber meine Ergänzung der 
Vorderseite das Richtige, so steht diese Nr. doch wohl besser mit 
116 und den damit parallelen Texten zusammen. Zu diesen gehört 
ohne Zweifel auch 123. Der Inhalt der oben nicht angeführten Nrn. 
(111, 113, 128, 129, 131) kann nicht festgestellt werden. 131 ist aber 
nach Vs.2 und 7 (mit letzterer Zeile dürfte 130 Vs. 8f. zu vergleichen 
sein) gewiss mit jenen zu verbinden und reiht sich wegen des eben 
Gesagten passend an 130 an. 111 könnte keinen besseren Platz als 
nach 108 und den damit zusammengehörigen Nrn. (109, 110-127) 
bekommen; denn was wir 111 Vs.5 lesen, findet sich innerhalb unserer 
Texte nur noch 109 Vs. 4 (und 108 Vs. 5) und der Völkername Aklam 
(111 Vs. 7) nur 108 Vs. 11. In 113, 128 und 129 endlich kann von 
einem Menschen, „dessen Name auf dieser Tafel geschrieben ist“ 
u. s. w. (vgl. 112, 114 ff), aber ebenso gut von etwas Anderem, das 
darauf geschrieben ist, die Rede gewesen sein; im letzteren Falle 
würen sie richtiger mit 94—98 zusammengestellt. 


1) Auf meine Anfrage hat mir BEZOLD mitgeteilt, dass 110 und 127 zu 
einer Tafel gehóren. 
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In allen Fällen, in welchen neben dem König Asarhaddon auch 
Asurbanipal erwähnt ist, wird dieser als már Sarrı $a bil rıdütı 
bezeichnet (vgl. schon S. 9 und 206), und das führt uns gewiss auf 
die Schlusszeit der Regierung Asarhaddons. Da Asurbanipal in dem 
einen Falle, wo er allein genannt ist (114), keinen Titel hat, wird 
auch diese Tafel der Zeit Asarhaddons angehóren; weiter dürfte 
aber aus dem Fehlen eines Titels folgen, dass es sich hier um etwas 
handelt, das vorgefallen ist, ehe er in das A7 ridütı eingeführt ward, 
und dieser Zeit móchte ich auch die Texte zuweisen, in welchen 
nur Asarhaddon als Gegenstand der Empórung genannt ist. Weit 
zurück wird man aber wohl in keinem Falle gehen dürfen, da die 
verschiedenen Empörungen (vielleicht nur verschiedene Äusserungen 
derselben Gährung) der Zeit nach doch kaum weit auseinander fallen. 
Demnach würden wir es mit der nächsten Zeit vor und nach der 
Einführung Asurbanipals in das A0 rıdüti zu thun haben. 


Wo von Asarhaddon allein die Rede ist, erfahren wir teils (108, 
vgl auch 109 und 110--127) von mehreren, teils (115, vgl. auch 
112, 121, 124, 125 und 130) nur von einem Anstifter, welcher in 
dieser Weise bezeichnet ist: ,der Mensch, dessen Name auf dieser 
Tafel geschrieben ist, und der vor deine grosse Gottheit gestellt ist“). 
Letzteres ist auch der Fall, wo entweder nur Asurbanipal (114) oder 
Asarhaddon und Assurbanipal zusammen (116—120, 122, 123, 126, 
vgl auch 131) genannt sind). 


1) In 112: „Der Mensch, dessen Name er [der König] auf diese Tafel 
geschrieben hat . . e . *, In 119 Rs. 4 steht ein einfaches $a statt 
amílu $a (vgl. S. 202). „Gestellt ist“ wird in 115 (Vs. 3) durch Sa-ak[-nu], 
in 116 (Vs.3, Rs.10) und 117 (Vs.2, Rs.8) durch GAR-un, in 119 (Rs. 5) 
durch GAR-an ausgedrückt; vgl. oben 8.196. Der Name der betreffenden 
Person ist auf den Tafeln jetzt nicht nachzuweisen; vgl. S.188 und S. 238. 


?) Nach den oben ausgesprochenen Vermutungen hätten einige der Texte 
richtiger einen anderen Platz haben sollen. 114 habe ich indes schon beim 
Autographieren geflissentlich vor 115 gestellt, weil 115 und 116 viele Ausdrücke 
gemeinsam haben und deshalb passend neben einander stehen. In der Um- 
schrift lasse ich, wie schon gesagt, 125 auf 112 folgen; mehr Abweichun- 
gen von der Autographie habe ich aber nicht vornehmen wollen. Meine 
jetzigen Vermutungen können ja irrig sein; ausserdem wäre es vielleicht nicht 
einmal angemessen gewesen, 130 und 131 (vgl. über die Zusammenstellung 
dieser zwei Nrn. oben S. 222) vor 116 anzubringen, weil der Text letzterer Nr. 
sich fast vollständig herstellen lässt, was nicht mit jenen der Fall ist; zu be- 
achten ist auch das eben über die Ähnlichkeit von 115 und 116 Gesagte, 
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Wie gesagt, gehören 108—110(+127) eng zusammen. Ja die 
Originale zu 108 und 109 sind einander äusserlich (in‘ Schrift und 
Farbe) so ähnlich, dass ich anfangs glaubte, sie seien Bruchstücke 
einer und derselben Tafel; dass dies nicht der Fall ist, zeigt sich 
indes deutlich, wenn man die Völkernamen (in 109 mit, in 108 
gewöhnlich ohne Determinativ) und die Schlussformel beider Nrn. 
vergleicht. Der Inhalt ist aber so ähnlich, dass wir es ohne Zweifel 
mit Paralleltexten zu thun haben; ganz gleichen Wortlaut haben sie 
nicht gehabt (vgl. z. B. 108 Vs. 8 mit 109 Vs. 7, 108 Vs. 11 mit 109 
Vs. 10), und deshalb lässt der eine sich nicht so leicht nach dem 
anderen ergänzen (bei 108 Vs. 4 Schluss und 5 Anfang und 109 Vs. 5 
Anfang dürfte jedoch kein Zweifel herrschen). Der Text 110--127 
erinnert so sehr an die 4—5 letzten Zeilen von 108 Vs, dass auch 
hier gewiss ein Paralleltext vorliegt. Die Abweichungen sind für 
die Frage ohne Bedeutung, dagegen in anderer Hinsicht teilweise 
sehr wichtig. Zuerst setzt æb-bal-lu-ú (1102-127 Vs. 4) ausser allen 
Zweifel, dass in zd-d« . . (108 Rs.12 und darnach auch Vs. 23) 
ein Präsens steckt (vgl. Bem. zu 108 Rs. 10 £). Sodann spricht ein 
Vergleich von 110--127 Vs. 3 und 5 mit 108 Vs.23 und 24 dafür, 
dass die zwei Zeichen, die gewöhnlich auf sz-Zz(z) folgen (777.G.A R5 
vgl. S. 221 Anm. 2) so viel als mastu) sind!) Eine dritte Ab- 
weichung (108 Vs.23: a-na ch, 1102-127 Vs.3: z-»a Zh) ist ohne 
Belang, da die genannten Präpositionen auch sonst wechseln; vgl. 
für die Bedeutung, die sie hier haben („gegen“), 116 Vs. 7 mit der 
parallelen Stelle 118 Vs. 4. 

Was die Zeichen 777.G.A A betrifft, so sollen sie nach Drrrrzscn 
den Begriff a/f(d)adu — „befeinden, sich empóren, niederwerfen* oder 
dgl. enthalten?); der dritte Radikal ist nach IV R. 61 [68] b 35 und 
a 7 als b angesetzt. An diesen zwei Stellen mag ein Verbum adâbu 
mit einer Bedeutung wie die genannte vorliegen 3), und dieses adáóu ` 
wäre wohl mit dem von mir angenommenen a424f2*) „niederreissen, 
niederwerfen, umstürzen* (s. Bem. zu Nr. 12, S. 98) gleichzustellen; 


1) Die Meinung, die ich anfangs hatte, dass si-hu(i)-hi ša zu lesen sei, 
ist durch 110 + 127 widerlegt. 

?) Siehe AW. S. 317 f; nach freundlicher Mitteilung zieht DEL. jetzt die 
"Lesung adabu vor. 

?) Nach Der. steht auch an der ersteren der zwei oben angeführten 
Stellen ba, nicht na. 

‘) Der dritte Radikal mag b sein; da ich aber hebr. 777 verglichen 
habe, halte ich einstweilen an adäpu fest. 
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dass es aber eins sei mit dem a-2(/)a-/(5), womit ZZ.GARVR.11be 
19 erklürt wird, ist nicht ausgemacht; hier kónnte es sich um ein 
atäbu „wohlgesinnt sein“ handeln (vgl. Der. AW. S. 319). Indessen 
nehme ich nicht bloss ein Verbum «4f» an, sondern glaube auf 
Grund von 115 Vs.6 und 130 Rs. 11 ferner noch, dass es ein davon 
abgeleitetes Wort adaptu — „Sturz, Umsturz, Umwälzung“ giebt), 
und ein solches Substantiv würde sehr gut hinter szžu „Aufruhr“ 
passen; auf ersterer Tafel findet sich ausserdem gar kein ZZ. GAKR 
(wohl aber mas-tz oder mas-tú hinter s.); auf letzterer Tafel ist 
nicht so viel erhalten. Hier bietet nun aber die entsprechende 
Stelle der Vorderseite o . . . , und auf dieses szZz wird 
wie sonst wohl ZZLGAR oder ;zas-/; gefolgt sein; also würde 
adaptu (falls so zu ergänzen ist) hier nicht ///.G.A4 & entsprechen ?). 
Demnach transskribiere ich 7/7.GAR mit mastu. Bezüglich dieses 
Wortes sei auf Folgendes aufmerksam gemacht. Es liegt nahe an- 
zunehmen, 130 Rs. 11 sei auf das vermutete adaptu dasselbe gefolgt 
wie in 115 Vs. 6, wo wir lesen: [a-2]a-af-£ié la di-ik-ti. Falls nun 
130 Vs. 7 hinter sz-Zz, wie vorhin erwähnt, 7/7.GAR oder _mas-tí 
gestanden hat, so bekämen wir folgende Gleichung: a-da-ap-tú la 
di-ik-tú — sihi mast (bzw. mas-Lı)?).  Ersteres wird so viel als 
„Umwälzung (Revolution), aber keine Tötung (Niedermetzelung)* sein, 
sodass man wohl übersetzen könnte „Revolution ohne Blutvergiessen“. 
Dies würde manchem vielleicht auffallen; ich weiss aber nicht, in 
welcher anderen Weise die Zeichen zu verbinden sein sollten. Ist 
nun meine Auffassung richtig, so werden wir demnach hier nicht 
an Gewaltthaten zu denken haben; dann kann aber astu wohl 
eine Ableitung von :asZ „nichtachten, .vernachlüssigen, vergessen“ 
sein und etwa die Bedeutung „Ungehorsam“ oder dgl. haben. 
Nach Schreibungen wie sa-a ma-as-tu (IV R. 39b 40; vgl. KB.I 
S. 8:40), sz mas-tu (OIR. 69 Nr. 2), st% mas-tz (III R. 25 : 120) und 
za-ah ma-Sa-tim (KB.IIL 1 S. 115 IV 11) werden die zwei Wörter 
wohl in untergeordnetem Verhältnis zu einander stehen und weiter 


1) In 130 Rs. Il ist nur a und der Anfang des folgenden Zeichens 
(wonach da móglich ist) erhalten, d. h. eben so viel, wie man in 115 Vs. 6 ver- 
misst; die angenommene Ergänzung liegt somit ziemlich nahe. 

2) Vielleicht enthält nach V R. 11 a—c 20, verglichen mit Se 265, das 
Zeichen ku den Begriff ad áp(b)u, sodass an letzterer Stelle hinter dem a der 
4. Col. da-pu oder da-ap(bzw. dap)-tu(m) zu ergänzen wäre. 

3) Dies würde bestätigt werden, wenn meine Ergänzung von 157 (s. S. 246) 
richtig ist. 

Knudtzon, Gebete, 15 
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vielleicht zu einem verschmolzen sein!) Wegen letzterer Möglich- 
keit dürfte es jedenfalls besser sein, statt sich einer zweifelhaften 
und schlechten Übersetzung wie „Aufruhr des Ungehorsams“ beides 
in ein Wort (,Auflehnung* oder ,Empórung") zusammenzufassen. 


CO 


108. 


ilSama$ bílu rabu-]ü ša a-Sal-lu-ka [an-na kína a-pul-an-ni 
ultu ü-mí an-ni-í u|mi 6kan ša arhi an-ni-í arAddalru a-di 
umi . kan Sa ar .. . ða Satti an-ni-ti 
a-na 90 umälti 90 muXàáti Si-kin a-dan-ni-a [i-na Si-kin a- 
dan-ni Sü-a-ü . . . "EE 
am]Sagi ša ziq-ni man-za-az pa-ni |. . . . . . 
lu-ü i-na zír Sarri mahrüti] 
[lu-á i-na zíļr Sarri arküti lu-á [GU]R-ár aart mim[ma . . 
] 


|lu-ú . . ]|P! lu-ú uu. uere 1 


[lu-ú a-Si-]bu-ut lu-á ali-k[u-ut(?)] ina iai Sarri 
[amgí]pàni Sa qa-a-ni lu-ú a[m . ] KID(?).KU.DIN "niin 
lu-á almMUp! SÍ(SUM).GAR pl yakni ki Su ag tus rd 
lu-ú a]mI-tu--a-a Ílam-a-a mahis : 

lu-]ú Akkaduki lu-ú Ah-lá-mu-ú lu-ú Gi-mir- E 

lJu-á Mu-us-ra-a-a lu-ü Ku-sa-a-a lu-ü Qi 

lu-ü ahi-Su-un lu-ü mari-Su-un lu[-ü . 

lu-á ÍN.MUNp! -&u-un lu-ú ÍN.GARpl-&u-un e sabi B 


lu-á am sat lu-ü Sa ziq-ni màl bašu-ú lu-á amnakru(?) 


lu-ü i-na kal(?) ü-mí lu-á i-na Sad musi lu-ü i-na 
lu-ü i-na iskussi Sarru-ti a-Sar aS-bu lu-ú i-na narkabti lu-ü 

Dan . . .-. "pero TO TENE 
lu-ü i-na Sipi-Su lu-ü a-na asi-Su nid a-na íļ-ri-bi-šu . . . 


1) Sollte das Wort maštu vielleicht auch den letzten Bestandteil von 


asamsatu bzw. asamsutu (vgl. ZIMMERN BPS. S. 70f.) bilden? Aus aša - 
Y D M ya m 
mas(a)tu hätte wohl asams„tu werden können. 


fiy un 


E E TEE 


Auge 


DELE 


Vs. 19. 


Rs. 


ent go 


15. 


16. 
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lu-ü i-na fli KUR AD írbu(?)-ú-ni a-&ar a$-bu lu-ü sab[i 
| 


lu-ü sabi ša a-na par(?)-ri irrubüni ussüni lu-á i-na akali( ) 


Ka ZUN EU v, , J 
lu-ú i-na qabal(?) SARpl lu-ú i-na qabal(?) GABpl Mi 
|! i-na 


lu-ú i-na par-sa-tí lu-ú i-na pa-ni hæ ti h ú TENA ma 
si-hu maštu a-na íli m Aššur-ah-iddi-na šàr mt Aššurki ippu- 
Sü-ü qat-[su-un ša limut-tim i-na lìb-bi-šu id-du-ú 
ilu-ut-ka rabi-ti tidi-f ípí-íš si-hi mašti a-na íli m Aššur-ah- 
iddi-na gär mt Aššurki 
i-na qibi-tim i-na pl ilu-ti-ka rabi-ti ilSama& bílu rabu-ü 
qa-bi-i ku-un[-i ami-ru imma-ra Símu-ü išimmi-í 
í-zib Sa di-i-ni ü-mí an-ni-í kima täb [kima ha-tu-á 
í-zib aa AZAG lu--ú niga ulappitu ü[-lu ana pàn nigi 
ittanapriku 
í-zib Sa lu--ü lu--á-tü aðar biri D[IB.DIB-ma d-li-'-ü 
i-zib Sa i-na aðar an-ni-í lu-'[-á biri baru-á 
í-zib Sa kalum ilu-ti-ka Sa a-na b[iri baru-ü matu-ü ha-tu-ü 
í-zib Sa lapi-it put kalumi şubat gi-ni-Su är-Sat lab-$u mimma 
[lu--á ikulu iStu-ü ipšu-šu 
i-zib Sa a-na-ku mär ambari ardu-ka mimma lu--ü akulu 
aStu-[ü apšu-šu i-na MI gilit-tá piritti amu-ru] 
ú-lu ku-un qati inu-ü u&-pi-lu lu-á Z[LMÍS lu-ü bírà a-Sal- 
ka ilSamas bílu rabu-ü 
ki-i ultu ü-mí an-ni-í umi 6kan Xa arhi an-ni-í ar Addaru 
a-di u[mi . kan Sa ar , |, ša &atti an-ni-ti 
si-hu maštu a-na íli m ilAs$ur-ah-iddi-na [fär mtĄššurki 
ippu-Sü] 
qa-su-un Sa limut-tim [i-na lìb-bi-šu 
id-du[-ü 
i-na libbi kalumi an-ni-i izzi-za-am|-ma an-na kína usuräti 
Salmäti 
Sirji ta-mit damgqäti Salmäti ša qibi-tim [Sa pi ilu-ti-ka rabi- 
ti Suk-nam-ma lu-mur 
íli ilu-t]i-ka rabi-ti il amas bilu ra[bu-ü lil-lik-ma tírtu li-tap-pal 
[Summa . . . .]. GÍR Sakin DAN NU šaki-in Sumíla 
marti sa-mid sir 
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Rs. 17. [fumma qabal-tü iSiz-zja raki-is QAQ ZAG.GA I-bi libbu 
NIGIN 15 GUR Des. e e de D a 
184 umma: iisa d bai ep BIR Sal-mat íli-t[ú? 
19. libbu NIGIN 12 
L. K. 1. mMarduk-Süm-usur mNa-si-ru m'Tab-ni-i 
2. mA-gar-a m Marduk-Süm-ibni mBa-ni-ja . . 
3. arAddaru umu 6kan hi-su-ut 


Vergleicht man den zweiten und den vierten Abschnitt unter 
einander, so ergiebt sich, dass die Anrufung des Sonnengottes hier 
veranlasst ist durch eine von Mehreren drohende Empörung gegen 
den König Asarhaddon. Wer aber jene sind, ist nicht ersichtlich. 
Die im Vorhergehenden genannten Völker können es nicht gewesen 
sein; denn davon abgesehen, ob bei allen diesen wirklich von 
„Empörung“ die Rede sein könnte, wird für dieselbe doch wohi ein 
ähnlicher Ausgangspunkt anzunehmen sein wie in den verwandten 
Texten, in welchen wir von einer möglichen Empörung seitens eines 
Einzelnen erfahren. Dieser ist aber gewiss ein Assyrer; denn der 
König wird aufgefordert, ihn zu einem Amte (fzgzfffu oder Prgiktu) 
zu bestellen, und wenn dies geschehen ist, soll abgewartet werden, ob 
er sich dann empören wird oder dgl. Demnach haben wir in 108 
(und 109) vielleicht an die in Z. 6 (bzw. 5) ff. genannten Grossen 
oder Beamten zu denken (vgl. bab. Chron. 4:29). Da wir, wie ge- 
sagt (S. 223), gewiss auf Ereignisse der letzten Regierungsjahre Asar- 
haddons hingewiesen werden (damit würde die Vergleichung mit der 
eben angeführten Stelle sehr schön stimmen), und da in den „Gebeten 
für den Staat“ mehrere unter den in 108 und 109 namhaft ge- 
machten Völkern erwähnt sind, so ist wahrscheinlich hier eben auf 
jene Ereignisse aus der Zeit Asarhaddons und nicht etwa auf noch 
frühere Bezug genommen; vielleicht sind die Unruhen im Innern 
des Reichs in irgend welchen Zusammenhang mit jenen früheren 
Unruhen an seinen Grenzen gesetzt. 

Vs. 4. Für die Ergänzung am Schluss s. 109 Vs. 4 (vgl. S. 224) 
— 8. Statt ga-a-ni wird 109 Vs.7 ga-an-ni geschrieben. Letzteres 
findet sich noch K. 2701 a1); ausserdem ist ga-z7 V R.54 Nr. 1:10 
und K. 525 Vs. 8 (s. Beitr. z Ass. 2. Bd. S. 55) zu vergleichen. 
Wegen der Schreibung 7a-an-ni ist gewiss nicht an den Plural eines 
gu (so Beitr. z. Ass. 2. Bd. S. 60) zu denken. — 9. Dem Zeichen zzz 


1) S. WINCKLER: Altorientalische Forschungen I 8. 92. 
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ist gewiss das Ideogramm für amlu vorhergegangen (vgl. IL K. 31a 
32); dieses dürfte aber nicht bloss das nächstfolgende MU.MZS, 
sondern auch mehr oder weniger von dem, was darauf folgt, de- 
terminieren (s. hierfür die folgende Zeile). Demnach mag das zweite 
SA(GAR) sehr wohl so viel als Ja£zz sein, und in A/ (SUAM) 
SA (G.A wird dann ebenfalls ein Beamten- bzw. Berufsname stecken 
(vgl. II R. 31 a 33). — 10. Für mahıs vgl Brünnow 9103. — 23. 
Das auf OAO.MIS folgende $u ist nach 116 Vs. 8, 117 Vs. 7, 118 
Vs.5 und ähnlichen Stellen nicht Pronominalsuffix, sondern phonetisches 
Komplement. Der Schluss ist nach Rs.11f. und 110 -+ 127 Vs. 4 
ergänzt. — 24. Am Schluss ist vielleicht noch etwas gefolgt, und 
das wird wohl ,Anlegen feindlicher Hand* gewesen sein. 

Rs.7. Auf astu-ú ist gewiss mehr als afpsu-su gefolgt; nach 
dem, was zu 74 Rs.4f. bemerkt ist, hat das weggebrochene Stück 
kaum Zamit — uptarridu enthalten; für das dort aufgenommene 
na — amu-ru lässt sich hier gz-z7-5€ ár-sat (Rs.6) anführen, da 
wir dieselbe Schreibweise auch in Nr. 152, die eben z-za — amu-ru 
enthält, treffen. Zwischen diesem Satz und afsu-su wäre auf unserer 
Tafel (108) vielleicht Platz für æwlappitu ukabbisu (s. S. A1); an den 
anderen Stellen, wo dies vorkommt, findet sich indes in Éz 5 rabı-ti, 
was hier nicht der Fall ist (s. Rs. 5). — 10f. Vergleicht man gaz-sz 
a-na limut-tim i-na lib-bi-Su-un ub-bal-lu (116 Rs. 15), so ist zuerst 
anzunehmen, dass an vorliegender Stelle zwischen ga-su-un Sa limut- 
tím und zd-du . . nicht mehr als z-za bö-br-su (vgl. hierfür noch 
110 + 127 Vs.4) gestanden hat. Ferner wird in ven . . eine 
Präsensform, welche den Schluss des Satzes gebildet hat, zu suchen 
sein und diese von einem Verbum mit ähnlicher Bedeutung wie 
abálu herkommen; es liegt dann sehr nahe, an zad zu denken und 
bloss ú bzw. zi-nz(-i) zu ergänzen. Mit einem solchen Präsens ist 
iddan und zzaz (Der. AG. $100 8.275) zu vergleichen. — 17. Zu 
libbu NIGIN — — s. 8.54. — 18. Für napı-ıh s. S. 52. 


Übersetzung von Vs. 23 ff. 


Werden sie Auflehnung gegen Asarhaddon, den König von 
Assyrien, ins Werk setzen, werden sie ihre feindliche Hand an ihn 
legen? Deine grosse Gottheit weiss es. Dass eine Auflehnung gegen 
Asarhaddon, den Kónig von Assyrien, ins Werk gesetzt [, dass feind- 
liche Hand an ihn gelegt ? ] wird, ist es im Befehle, im Munde 
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Umschrift und Erklärung: Nr. 108 und 109. 


deiner grossen Gottheit, o Samaš, grosser Herr, befohlen, festgesetzt? 


Wird 


Vs. 1. 


man es sehen, wird man es hóren? 


109. 
ilSamas bílu rabu-ü Sa a-Sal-lu-ka an-na kína a-plul-an-ni - 
ultu ü-mí an-ni-í umi . kan Sa arhi an-ni-í ar. . a-di umi 
, kan Sa ar, , ša &atti| an-ni-ti 
[ana . . umáti . . musàti Si-kin a-dan-ni-a i-na Si-kin 


a-dan-ni Sü-a-ti am]rubi ampihäti 
HE E RE lu-ú] i-na zír Sarri mahrüti 
[lu-á i-na zír Sarri arküti : Geer 


mu]-rim-aSäti 3kiššâti a-Sigäni 

lju-ú rab-qisri lu-á 
amgijpäni Sa qa-an-ni lu-ü KAL.KALp! 
. lu-á. Sa-pän-ikallipl ša- ishatti pl 
massari (?) 
[s s s s s s Ja-ü amdup-sar|i A&&urki-a-a lu-ü 
am dup-sari Ár-ma-a-a Ša 
lu-á| mt Man-na-a-a Mad-a-a am Gi-mir-ra-a-a 
lu-á am]Si-du-un-a-a lu-ü am Mu-us-ra-a-a 
lu-ü am&aqi Sa bi-li na&u-ü-ni 
. lu-á i-na amzak-ku í-qab-bu 

. MÍS-&u-un ki-in-d[a 


[i-na libbi kalumi an-ni-í izzi-za-am-ma an-na kína usuräti] 
Salmáti 


2. Siri ta-mit damgäti Salmäti Sa qibi-|tim 


op 


Sa pi ilu-ti-ka rabi-ti Suk-nam-ma lu-]mur 
. fli ilu-ti-ka rabi-ti ilSama$ bílu rabu-ü lil-lik-ma t]írtu li- 
tap-pa[l 
libbu 


Vs.5. Für die Ergänzung am Anfang s. 108 Vs. 5 (vgl. S. 224). 


— Zu 3 kıssäti (diese Lesung bleibt übrigens fraglich) s. II R. 31 b 67. 
— Was zwischen A und ZS steht, ist nach II R. 31 b 69 ohne 
Zweifel das Zeichen Ae, Gei — 6. Da KA.SAR = k(g)ısru sein 


1) Diese Deutung verdanke ich PINCHES. 


Umschrift und Erklärung: Nr. 109, 110--127 und 111. 131 


kann (Brünnow 4318) dürften jene zwei Zeichen zusammen mit 
dem vorhergehenden zaó — “"rab-kit)-sir (IL R. 31 b 78) sein. Dem- 
nach vermute ich nun auch, dass die auf Zz?)-/ folgenden undeut- 
lichen Zeichen einen Berufs- oder Beamtennamen enthalten haben 


(nicht etwa aZ sarru-ti, was an sich möglich wäre). — 7. Wegen $a 
ga-an-ni vgl. 108 Vs. 8. — 10. Von den drei Zeichen, die zwischen 


den Namen der Mannäer und der Gimirräer stehen, sieht das erste 
etwas sonderbar aus; es kann aber kaum etwas Anderes als das 
Zeichen £z (mat) sein, und dies mit dem folgenden a-@ zusammen 
enthält ohne Zweifel den Namen der Meder, welche ja auf mancher 
unserer Tafeln in Verbindung mit jenen zwei Völkern vorkommen. 
— 13. Zu zak-ku vgl. II R. 31 a 37: ”zak-ku-u. 


110--127. 

Vs. _ lu]-ú i[-na TRT 
lu-ú i-na . EE T EE wr - 
3. si-hu maštu i-na íl[i m] il ASSur-[ah-iddi-na Sàr mt Assurki ippu- 
Su-ü qat-su-un a-na limut-tim] 

4. i-na lib-bi-Su ub-bal-lu-á [ilu-ut-ka rabi-ti tidi-í] 

5. ípí-íš si-hi maS-ti i-na íli m i[l ASSur-ah-iddi-na &àr mt Aššur ki] 
6. i-na qibi-tim i-na pi ilu-ti[-ka rabi-ti ilSamas bílu rabu-ü 
j qa-bi-i ku-un-i 


bo 


7. a-mi-r|u imma-ra [ií-mu-]ü i-Sim-m[i-i 


Da wir hier (Z. 4) ebenso wie in 116 ff. dem Präs. von abälu 
begegnen, habe ich Z. 3 zwischen gafsun und limuttim nicht sa 
(108 Rs. 11), sondern a-za (116 Vs. 13, Rs. 15) aufgenommen. 


111. 

Vs. 1. ilÑamaš bílu rabu-[ú ša a-Sal-lu-ka an-na kína a-pul-an-ni 
2, m il Aššur-ah-iddi-[na Sàr mtAssurki PA E TEE 
Makar UDDU!. er er en 
4. kima it-tal-ku-ma a-di 


1) Zu dieser Verbesserung s. BRÜNNOW 13003. 
?) So ist trotz der drei senkrechten Keile am Schluss des Zeichens ohne 
Zweifel zu lesen; vielleicht ist ,radiert* worden. 


Bs. 


H 


LK. 


g 


Umschrift und Erklärung: Nr. 111 und 112. 


lu-ü Ana tr arri mijahrüt „un RB er 
lucü amri-Narri du-ü;. 01.50 2 Sa 0050509 19 OCDE 
lu-ü], am:Ah-lam \. tys: ób. iooni rad E PERENNE 
ME. vatnið erba casi MEA DE 
Summa aura RL esie DU Ys AMET E dev : 
Summa qaqqad şiri Sumila ubanu G[AB . . . . ] 
Summa: qabal-tum ; isiz-za; u[S&ur eet Td rer 
m M[ardu]k-Sfüm-ugur(ibni?) . . . . . we SE ee 


Für die Anschliessung dieses Bruchstückes an 108—110 s. S. 222. 


Vs.4 erinnert indes an Stellen wie 17 Vs. 4 und 67 Vs.4. — Die Er- 
günzung auf der Kante bleibt fraglich. Sowohl Marduk-sum-usur 


als Marduk-Sum-ibni kommt 108 1. K. vor, ersterer Name auf mehreren 
Tafeln. | 


po qo 


Sa 


112. 
[dib-bi . . qà-ti Sa f]lim[uttim i-na lib-bi-Su ub-ba-a-al ilu- 
ut-ka rabi-ti tidi-i] 
[a-mi-ru| im[-ma-a-ra 3í-mu-ü i-Sim-mi-í] 
i-zib ša iq-rib di-Inim ü-mu anni-[i kima ta-ab kima hatu-ü 


AZAG lu--u kalum niga ulappitu 
i-zib Sa kalum ilu-t|i-ka Sa ana biri baru!)-[ü matu-ü hatu-ü 
i-zib Sa lapi-it pu-ut| kalumi şubat gi-ni-i-Su ár[-Sa-tü lab-Su 

mimma lu--u . . . .. : 
i-zib Sa ana-ku màr ambari ardu-ka şubat gi-ni-í-a ár[-Sa-tü 

lab-Sa-ku mimma lu-'-u e - 

ku-un qati ínu-]i us-pi-lu  ta-mit ina  pi-iá i[|p-tar-ri-du 
LAL.MÍS-á lu-á ZLMÍS-ha lu-á bi-í-ra] 

a-Sal-ka ilŠamaš bílu rabu-ü kima bílu[-ni anni-i m A&&ur-ah- 
iddi-na Sàr mt ASSurki] 

amílu ša ina na-a-a-ru anni-i šùm-šu i[S-tu-ru-ma ina mahar 
ilu-ti-ka rabi-ti iS-ku-un] 

ina ili pi-qit-ti Sà lìb-ba-šu ub-l[am i-pa-qi-du-Su-ma . . . 


') Dieses Ideogramm ist erst, wie die ganze Tafel, babylonisch, dann 


assyrisch geschrieben; vgl. die Autographie. 
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Umschrift und Erklärung: Nr. 112 und 125. 233 


Rs. 4. dib-bi . . qà-ti Sa flimut[tim i-na lib-bi m Assur-ah-iddi- 
na Xàr mtAsSurki ub-bal-lu] 
5. [si-hu maštu a-na mJuh-hi-Su i[p-pu-5u 


Vs.1f. Die Ergänzungen bleiben fraglich; zum Anfang vgl. Rs. 4. 

Rs. 1. Wegen der Ergänzung vgl Bem. zu 25 Vs. 12. — 
2. Für die Ergänzung s. 46 Vs. 3. — 3. Mit zza úli pi-gil-ti vgl. a-na 
pi-git-tu-ü-ti 116 Vs. 4, Rs. 11, a-za bíl pi-git . . . 125 Vs. 4, 
a-na "bil pi-qui-tu-tu 126 Vs. 4. Das nächste Zeichen schien mir 
eher dí als Är zu sein. Da wir aber nach dem darauf folgenden %4- 
ba-su ub-Z[am]| erwarten, dass es ein Relativpronomen enthält, dürfte 
kr doch vorzuziehen sein; denn es wäre wohl bedenklich anzunehmen, 
dass das Relativ durch ein sæ ausgedrückt sein sollte. Das andere 
Zeichen (Za wird Se 273 durch sa-a erklärt; es könnte aber vielleicht 
auch £ gelesen werden; vgl. £- K. 509 Z. 14 und Drurzscns Über- 
setzung (Ber. z. Ass. 1. Band 239 f.) ebenso wie KnAETZSCHMAR a. à. 
O. S. 425. Auf øgitti bzw. Pigittüti ist derselbe Satz wie hier wahr- 
scheinlich auch in 125 gefolgt (s. Vs.5); deshalb lasse ich, wie schon 
gesagt (S. 222), die Transskription dieser Nr. jetzt folgen. Sonst tritt 
immer „das (der) auf dieser Tafel geschrieben ist“ an Stelle des ge- 
nannten Satzes; vgl. indes Bem. zu 124 Rs.6. — 4. gà-/; habe ich 
vermutet nach 50 Vs.5, 108 Vs. 11 (und 116 Vs. 13, Rs. 15); vielleicht 
ist aber das Zeichen vor Æ eher Jo und das vorhergehende gab ge- 
wesen, also: 270-0: gab-la-tı. 


Übersetzung des vierten Abschnittes. 


3 ich frage dich, Šamaš, grosser Herr, 
ob Riso: unser Ben Asarhaddon, der König von Assyrien,] den 
Menschen, dessen Namen er auf diese Tafel geschrieben [hat, und 
den er vor deine grosse Gottheit gestellt hat,] zu welchem Amte er 
will, [bestellen wird, und ob er . . . ; 37 Reden) 

, feindliche Hand(?) [an Asarhaddon, da Kónig von Assyrien, 
legen, Auflehnung] gegen ihn ins [Werk setzen wird 


- 
125. 
Vs.1. ilSamas bílu rabu-ü ša a-Sal-lu]-ka an-na kína a|-pul-an-ni 
2. amílu ša Süm-Su i-na ni|--a-ra an-na-a 3[a-at-ru-ma 


Rs. 


Vs. 


P 


Umschrift und Erklårung: Nr. 125 und 113. 


. i-na mahar ilu-ti-ka] rabi-ti [Sitku-un 


m il ASSur-ah-iddi-na Sär mtAssjurki a-na bil pi-qit[-tu-ü-ti 
[ša lib-ba-3u ub-]lu li-ip-q[id-su] 
[si-hu maštu a-na mJuh-h[i] m il ASSur-ah-iddi-na S[àr mt Assurki 


Sa qibi-tim Sa pi ilu-ti-ka ra]|bi-ti Suk-nam-ma lu-mur 
ili ilu-ti-ka rabi-ti il Šamaš bílu] rabu-ü lil-lik-ma tírtu li-tap- 


pal 
. Sakin Sumíla marti sa-mid ubanu 
ib[-bit : 

im libbu NIGIN 16 QAQ ZAG. GA 
Í[-bi 

. DAJN NU Sakin ina Sumíli marti GAB 
NÍNÍ K[U? 

isi]d ubani SI IS.KU ZI ana &umíli tí-bi 

fli[-tum ali-ik] 


Hs.7. Zu ZI vgl IV R. 34 b 3. 


115. 
ilSama& bilu rabu-ü Sa a-šal-lļu-ka an-na kína a-pul-a[n-ni 
[amílu Sa Süm-Su ina ni-a-ri an-n|a-a Sat-ru-ma i-na mahar 
ilu-ti-ka rabi-ti [Sitku-un 
randa Adi uer amSagi amrubi sabi í-mu[-qu 
[m il ASSur-ah-iddi-na Sà|r mt Aššurki i-na íli 


i-na libbi kalumi anni-i izzi-za-cam-m]a an-na kína usuräti 
[Salmåti 
Siri ta-mit damqâti Salmäti Sa qibi-]tim Sa pi ilu-ti-ka rabi- 
ti Suk-[nam-ma lu-mur 
íli ilu-ti-ka rabi-ti ilSama& bílu] rabu-ú lil-lik-ma tírtu li-tap[-pal 
Sumlíla marti GAB qaqqad(?) siri Sumíla 
ubanu 2 GAB íli-tum ali-ik : 
f uš-šur MÍŠ ŠU BI(?) QAQ ZAG.GA en 
libbu NIGIN LIB() u GUR.MÍS 18 MIS[-Su-nu 
.SALLA BAD.MÍS . . RU ina(? TI 
Sakin IS.KU BIR ana &umíli ti-bı 


Umschrift und Erklärung: Nr. 125 und 114. 935 


Rs.8. . . . . . . . iÉizcza u&-éur QAQ ZAG.GA lbi 
Sa(?) libbu NIGIN 14 SLLAL 


Nach den beiden am Schluss von Vs. 3 stehenden Worten 
kónnte man im Hinblick auf Nr. 91 glauben, es handele sich Vs. 2 
um eine Örtlichkeit (vgl. auch Nr. 94 und 95); zu den vorher- 
gehenden Worten findet sich aber in jenem Text nichts Entsprechen- 
des. Deshalb handelt es sich vielleicht eher um einen amu, ob- 
wohl es auch in diesem Falle keinen Paralleltext geben würde (vgl. 
S. 222 unten). 

Rs. 5. Das vor sz stehende Zeichen dürfte nach 33 Rs.9, 
52 Rs. 5 nicht XA, sondern SAG sein. — 6. Vgl. S. 54. 


114. 


Rs. 1. í-zib Sa AZAG lu-]-á niqa ulappi-tü ú-[lu a-na pàn nigi 
ittanapriku 
í-zib Sa i-n|a asar an-ni-í lu--ü [biri baru-ü 
í-zib ša kallum ilu-t[i-ka Sa a|-na biri baru-á [matu-ú ha-tu-ü 
í-zib Sa la]pi-it p[ut kalumi] şubat gi-ni-i-Su ar[-Sa-a-tí lab-Su 
í-zib] Sa a-na-ku mär ambari ardu-ka ta-mit i-na [pi-ia up- 
tar-ri-du 
6. ku-un qati ínu-ú u&-pi-lu lu-ü ZLMÍS-h[a jun bi-rä 
7. a-Sal-ka ilSamas bílu rabu-ü ki-i a-mí-lu ša Süm-Su i-na [ni- 
a-ri an-na-a] 
8. Sa-at-ru-ü-ma i-na mahar ilu-ti-ku ra[bi-ti Sitku-un 
9. mil Assur-bàn-abli ü-gar-ra-ba-Sum-ma i-na [pa-ni-i-Su d-3a- 
zi-zu-us] 


GU" uo. Do 


10. si- bu maštu i-na íli-S[u] i[p-p]u-u$ . : $ 
11. i-na] libbi kalumi an-ni[-i izzi-za-am-ma an-na Séis uşüräti 
Salmäti 
12. Siri ta-mi|t dam[gäti Salmäti Sa qibi-tim Sa pi ilu-ti-ka rabi-ti 
Suk-nam-ma lu-mur 


Rs. 9. Zur Ergänzung vgl. 46 Vs. 7 f, 115 Vs. 4. 


Übersetzung des vierten Abschnittes. 


Belen 68 . : ale zielen es . "en ich frage dich, 
Šamaš, grosser Herr, ob Asurbanipal den Menschen, dessen Name 
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Umschrift und Erklärung: Nr. 114 und 115. 


auf dieser Tafel geschrieben ist, und der vor deine grosse Gottheit 
gestellt ist, vor sich laden und vor [seinem Antlitz stehen lassen 
wird, ob er Auflehnung gegen ihn ins Werk setzen wird . . . . 


ut 


115. 
ilSamað bílu rabu-ú ša a-Sal-lu-k]a an-na kína [a-pul-an-ni 
amíl]lu Sa šù[m-šu i-na li|b-b[i n]i--ri an-ni-í Sa-at[-ru-ú-ma 
il-na ma-har ilu-ti-ka rabi-ti Sa-ak[-nu] 
m i]l ASSur-ah-iddi-na Sär mtAššurki i-na pa-ni-i-Su lu-Sa-zi- 
is[-su] 
a-d]i màl umi &á i-na pa-na m il ASSur-ah-iddi-na Sär mtASSurki 
i-z[i-zu] 
[a-d]a-ap-tüá la di-ik-tü a-mat li-mut-ti Sa si-hi maš-ti na-bal- 
k[at-ti] 
[a-n]a íli milAsSur-ah-iddi-na šàr mtAssurki ina lib-bi-Su i- 
da-b[u-ub] 
[í-pa-]a&-3a ü-Si-pa-aS-Sa i-qa-bi-i ü-3a-qa[-ba-a 
[á-Sa-da]-b[a-a-b|a ü-Sa-an-ha-as|-sa] 
[lu-ü pa-ni-i-Su a-na l]|ibbi za-i-ra-ni-i-Su i-Sa-kan[-na]| 
ilu-ut-ka] rabi-ti tidi[-i Å 
i-na qibi-tim i-na pi ilu-ti-]ka rabi-ti il Šamaš bílu rabu-ü 
qa[-bi-i ku-un-i 
Sa di-in ü-mí an-n[i-í kima tàb kima ha-t[u-ü 
Sa AZAG lu-?-ú niqa ulappi-tü ú]-lu pa-a[n niqi ittanapriku 
Sa i-na asar an-ni-í lu--]ü bi[ri bjaru-ú 
Sa kalum ilu-ti-ka Sa a-na biri bjaru-á matu-ü ha[-tu-ü 
ša lapi-it put kalumi şubat gi-ni-]i-Su ar-Sa-a-ti li[b?-&u] 
Sa a-na-ku màr am þari ardu-ka mimma] lu-"-á akulu astu 
apšuļ-šu 
[ku-un qati ínu-ú uš-pi-lu ú-lu ta-mit i-n]a pi-ia up-tar-ri-[du 
[lu-ú ZLMÍS-ha lu-ú bì-râ a-Sa]l-ka il Šamaš bílu rabu-ú 
ki-i amílu ša šùm-šu i-na lib-bi ni--]ri an-ni-í Sa-at-r[u-ú-ma 
m il Aššur-ah-iddi-na Sär mt Aššurki i-na pļa-ni-í-šu ú-sa-zi-is-[su] 
a-di màl um]i Sá il-na pa-na m il ASSur]-ah-iddi-na Sär mt Aššur ki 
i-zi[-zu] 
si-hju maš-tú i-na íli m il ASSur-ah-iddi-na Sàr mt ASSurki í-pu- 
šu ü-Sí[-pi-Su] 


Lee | ME Lee) Tu T 
NON N NN E 
SEN LIN EMEN Ed el e 

op GU OnO: 


= 
c 


>A =A =A =A mM = 
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Rs. 12. ü]-Sa-an-ha-su ü-Sa-da-ba-bu i-na libbi kalumi anni-i i[zzi-za- 
am-ma 

13. an-]na kína usuräti Salmäti Siri ta-mit damqáti Salmäti ša 
qibi-tim ša [pi ilu-ti-ka rabi-ti 

14. Suk-nam-|ma lu-mur íli ilu-t[i-ka rabi-ti il Šamaš bilu rabu-ü 
lil-lik-ma tír[tu li-tap-pal 


15. [Summa .]. SI Summa GÍR |. . . šaknļů [ina &umfl]i 
marti GAB ana pani(?)-$u IM.SUR(?) Summa ubanu i[b-bit 

EE Ln Zen HmBu. . Su as ix 0T nra e EE: 

17. . . . . . . Summa(?) GAB Sumila 2 Summa Sapli$ 

Dos Co RESO LUE TEE BE 


Vs. 5. Das verstümmelte Zeichen am Schluss der Zeile ist 
nach Rs. 10 zz gewesen, und z-[zz«| wird wohl Präs. von zazázz 
sein. — 6. Wegen der Ergänzung am Anfang s. S. 225. — 7. Am 
Schluss ist nach 116 Vs. 10 ergänzt. — 8. Für die Ergänzung 
am Anfang s. 118 Vs. 5 und für die am Schluss 122 Vs.6. — 9. 
Die Ergänzung am Anfang ist nach Rs. 12 und 117 Vs. 8 jeden- 
falls wahrscheinlich. Für die am Schluss s. Rs. 12 und 116 Vs. 10; 
nach der ersteren Stelle habe ich s und nicht z transskribiert, bin 
aber geneigt, die Verbalform eher von 'Z z (vgl. Der. AG. § 52) als 
von einem zs (vgl. Petr. z. Ass. 1. Band S. 201) abzuleiten; wegen 
su (Rs. 12) für zz vgl. Brünnow 10977. — 10. Die auf z(s)@ (dieses Zeichen 
wird sicher sein) 7 folgenden vier Zeichen sind ziemlich unklar, so- 
dass meine Lesung 2a-7-ra-ni-i-Su nicht ganz gewiss ist. Ist sie 
nebst der vorhergehenden Ergünzung (wozu 116 Vs.12, 126 Vs. 10 
zu vergleichen sind) richtig, so wird sz sich wohl auf Asarhaddon 
beziehen. 

Rs.9. Dass e-sa-z7-2s-[sz| Präs. ist (vgl. Bem. zu 11 b Rs. 4), 
beweist z-3a-gi-du-su 116 Rs. 12. — 15. Zur Ergänzung in der Mitte 
vgl. 2Rs.9. Das auf ZM folgende Zeichen schien mir eher sur als 
fat (suk) zu sein; ich glaube indessen in Bezorps Caf. eine Stelle 
eines Omentextes gesehen zu haben, wo letzteres auf ZM folgt. — 
17. Vgl. 116 Rs. 19 Mitte. 


Übersetzung des zweiten Abschnittes. 
Den Menschen, dessen Name auf dieser Tafel geschrieben ist, 
und der vor deine grosse Gottheit gestellt ist, möge Asarhaddon, 
der König von Assyrien, vor sich stehen lassen! So lange immer 
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er vor ihm stehen wird, wird er in seinem Herzen Umwälzung ohne 
Blutvergiessen (?), etwas Böses an Auflehnung, Aufruhr gegen Asar- 
haddon, den Kónig von Assyrien, planen, ins Werk setzen, ins Werk 
setzen lassen, befehlen, befehlen lassen, planen lassen (und) lehren (?), 
[oder wird er sein Antlitz gegen| seine Widersacher richten? Deine 
grosse Gottheit weiss es. Ist es im Befehle, im Munde deiner grossen 
Gottheit, o Sama, grosser Herr, befohlen, festgesetzt? 


In 116 und mehreren der folgenden Nrn. (bis 131) erfahren 
wir nicht bloss von einem Menschen, „dessen Name auf dieser Tafel 
geschrieben ist“ u.s. w., sondern auch von etwas Anderem, das „auf 
dieser Tafel geschrieben ist“, und zwar wie schon zu 112 Rs.3 er- 
wähnt, von einem Jz-gzt-£u-i-tz (116 Vs. 4, Rs. 11) oder ^"47/ pi-git- 
tu-tu (126 Vs.A; vgl bíl aa . . . 125 Vs. 4) Übersetzt 
man ersteres mit „Amt“, darf letzteres wohl mit „Beamter“ übersetzt 
werden. Sowohl der Relativsatz als das, worauf er sich bezieht, ist 
nur in 116 erhalten: z-gz-£u--fz sa ina lib-bi nı-ia-(a-)rı-im-ma 
an-na-a Sa-al-rat-ti (vgl. Vs. 4A f. mit Rs. 11 £). Auch in 118 Vs.3 
lautet das Verbum des Relativsatzes sa-af-rat-tıi, dagegen in 117 Rs. 9 
und wahrscheinlich 121 Rs. 5 sa/-ru; anderwärts ist es nicht er- 
halten. Wo wir saf-ru begegnen, ist das, worauf es sich bezieht, 
weggebrochen. Umgekehrt ist das Verbum weggebrochen, wo (+ Ad p. 
auftritt; dieses und safru werden aber doch wohl zusammengehören. 
Jedenfalls ergünze ich an den betreffenden Stellen demgemäss; vgl. 
ausserdem 126 Vs. 4 mit Rs.8, wo des Raumes halber s[a-a/-7]w 
wahrscheinlicher ist als S[a-a/-747-7]ií. — Worin das Amt, zu dem 
der Mensch bestellt werden sollte, bestanden hat, lüsst sich jetzt 
ebensowenig ermitteln wie sein Name. Beides dürfte in einer Unter- 
schrift angegeben gewesen sein. Die Unterschriften von 118, 119 
und 124 enthalten mehrere Namen, und in der von 116 und 119 
findet sich etwas Ungewóhnliches, das sich auf das Amt bezogen 
haben mag (vgl. S. 202 Mitte). 


116. 


Vs.1. il|Bama3 bílu rabu-ü ša a-&al-lu-ka an-na kína a-pul-an-ni 
2. a-mí-l|u Sa šùm-šu i-na ni-ia-a-ri an-na-a Sa-at-ru-ü-ma 


2e wu 


12. 


14. 
15. 
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i-na] mahar ilu-ti-ka rabi-ti Sitku-un m il ASSur-ah-iddi-na Sär 
mt A xxur ki 
a-na p]i-qit-tu-ü-ti Sa i-na lib-bi ni-ia-ri-im-ma 
an-na|-a Sa-at-rat-tü li-ip-qi-su kima ip-taq-du-us 
a-dji umi màl pi-qi-tu-ü-tá šú-a-t[ú i]p-pu-3u 
si-]hu maštu a-na íli m il ASSur-ah-iddi-na Sàr mt Assurki[ü mjil 
Assur-bän-abli 
m]àr Sarri Sa bit ri-du-ü-tí ip[-pu]-Su 
ül-Si-pa-aS-Sa i-qa-bi-i ü-Sa[-qa-b]a[|-a 
ij-da-bu-ub ú-Sad-ba-ba ú-s[a-an-ha-]a-sa 
lu]-ú ma-am-ma ú-šad-ba-ab-šu-ú lu-ú [Su-ú i-šim-ļmí-í 
[a-n]a tarsi Sa-mí-í pani-Su [i-Sak-k]a-na 
lu-ú] gat-su a-na limut-tim i-na li[b-bi m il ASSur-ah-iddi-na 
Sär mt Aššļur ki 
ü m il Aššuļr-bàn-abli màr zart ša [bit ri-du-á-tí ub-ba-a-]al 
ilu-ut-k|a rabi[-ti tidi-]f 
i-na qibi-tim i-]na pi ilu-ti|-ka rabi-t]i 
ilSBamas bílu rabu-ü qa-]bii ku-un am[i-cru imma-ra šímu-ú 
iSimmi-I 
i-zib Sa di-in ü-mi] anni-i kima [tàb kima ha-tu-ü 
i-zib Sa AZAG lu--á| niqa ulappi-tá ú-l[u a-na pàn niqi 
ittanapriku 
í-zib ša lu--á lu-'-tá aðar biri DIB.MÍS[-ma] ú-[li-?-ú 
i-zib ša i-na asar an-n[i-í lu--ü biri baru[-ü 
i-zib Sa kalum ilu-ti-]ka Sa a-na biri baru-ü matu-ü ha-tu-ü 
í-zib Sa lapi-it put] kalumi şubat gi-ni-í[-5]u alr-Sa]-a-ti lab-Su 
i-zib ša a-na-ku màr am]bari ardu-ka ta-mit i-[na pi-ija up- 
tar-ri-du 
ú-lu ku-un qat[i ínu-ú uš-pi-lu lu-ú Z[L.MÍS-h]a lu-á bi-rä 
a-Sal-ka ilSamas bí]u rabu-ü ki-i a-mí-lu ša Süm-&u i[-na n]i- 
ia-a-ri an-na-a 
Slat-ru-ü-ma i-na mahar ilu-ti-ka rabi-ti Sitku-un 
m il ASSur-ah-iddi-na Sär mt ASSurki a-na pi[-qit-]tu-á-ti 
ša i-na lib-bi ni-ia-a-ri-im-ma an-na-a 3[a-at-rat-t]ü i-pa-qi-du- 
Su-ma 
Xi-hu maštu a-na íli m il ASSur-ah-iddi-na Sär [mtASurjki ù 
| m il ASSur-bän-abli 
màr Sarri ša bit ri-du-ü-ti ip-pu-Su ü-Si-pi-Su 
qat-su a-na limut-tim i-na lib-bi-5u-un ub-bal-lu 
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16. i-na libbi kalumi anni-i izzi-za-am-ma an-na kína usuräti 
Salmäti Siri ta-mit 
17. djamgäti Salmäti Sa qibi-tim ša pi ilu-ti-ka rabi-ti Suk-nam- 
ma lu-mur 
18. íli ilu-ti-ka rabi-ti ilSamas bílu rabu-á lil-lik-ma tírtu li- 
tap-pal 
19. [fumma N]A suhhur(?)-ma(?) ana IS.KU tü-ur ina imni NA 
ubanu(?) RU GÍR DAN šaknů GAB Sumila 2-ma &ap-li$ u 
išid ubani SI ina qaqqad siri Sumfla ubanu IS.KU uští-lim 
20. [Summa íllis ali-ik qabal-tá iSiz-za uššur ina qir-bi NI u(?) 
qaqqad HAR šípu(?) Sakna-at QAQ ZAG.GA Í-bi libbu NIGIN 16 

21. Summa däf?)-ti ša imni u Sumili 1 TA.A.AN hal-qa 

Kuda K AN: dl. sites, nist Er i En ø al 


Vs. 2. Die Ergänzung [|ae-mí-lļu ist nach Rs. 9 unzweifelhaft 
(anders Bezorp in seinem Cat Vol. I S. 260 Anm. D — 6. Zur Er- 
gänzung am Anfang s. 122 Vs. 4, 123 Vs. 5; zu der nächsten s. 117 
Vs.5. — 9f. Für die Ergänzungen s. z. B. 115 Vs. 7—9. — 11. Für 
die Ergänzungen s. 117 Vs. 9, 118 Vs. 7, 126 Vs. 8f. Statt ma-am- 
ma steht 119 Vs. 4 ma-am-mu, 126 Vs. 8 man-ma Sa-nam-ma 

, 122 Vs. wahrscheinlich mamma (SAL-ma). — 12. Die Er- 
günzung [a-z]e ist nicht sicher. Für die ebenfalls unsichere Deu- 
tung des folgenden Ideogramms (ZAZ) als Zarsı vgl. die Eponymen- 
liste Ce 114 (III R. 1 c 19) mit IR. 35 Nr.2:9. Nach $a-z7- 115 
Vs. 4, pa-ni 126 Vs. 10 gebe ich SZ. MÁS hier mit pané und nicht 
pan (vgl. Der. AL.’ S. 144) wieder. Das Zeichen vor za am Schluss 
ist nach den erhaltenen Spuren gewiss nicht æ (117 Vs. 10) gewesen. 
Für die Verbalform vgl. ausser der eben angeführten Stelle auch 
126 Vs.10. — 13 Statt zna 4-bi (vgl. Rs. 15) bietet 119 Vs. 6, 
Rs.9 a-na lb-bi. — 14. Wegen [ub-ba-a-jal s. 117 Vs. 12 (vgl. 116 
Rs.15 mit 117 Rs. 12). Í 

Hs. 12. Nach einem Texte wie 67 (vgl. Rs. 6 mit Vs. 4) dürfte 
es sicher sein, dass kz-z (Z. 9) — — :-fa-qr-du-5w dem kima tp-tag- 
du-us Vs. 5 nicht entspricht (vgl. S. 45 unten); zag. bezieht sich eher 
auf Z-z5-gi-sw Vs. 5 (vgl z. B. 115 Rs.9 mit Vs. 4). — 19. ustí-liim 
nach 17 Rs. 13. — 21. Nach Lenormant:. Choix de textes cum. Nr. 91 
Vs. 9f., verglichen mit Z. 1—3, liegt es sehr nahe, das gag!) als da 


') Vgl. die ähnliche Stelle in BEzorps Cat. unter K. 6720, 
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zu lesen, wie ich es gethan habe (vgl. S. 55). Zu Aal-ga vgl. noch 
BezoLps Cat. unter K. 4074, K. 6752. 


Übersetzung des zweiten Abschnittes. 


Den Menschen, dessen Name auf dieser Tafel geschrieben ist, 
und der vor deine grosse Gottheit gestellt ist, móge Asarhaddon, 
der König von Assyrien, zu ‚dem Amte, das auf dieser Tafel ge- 
schrieben ist, bestellen! Wenn er ihn bestellt hat, wird er, so lange 
immer er jenes Amt ausübt, Auflehnung gegen Asarhaddon, den 
König von Assyrien, oder Asurbanipal, den Kónigssohn des A? rıdati, 
ins Werk setzen, ins Werk setzen lassen, befehlen, befehlen lassen, 
planen, planen lassen (und) lehren(?) ? Oder wird irgend einer ihn 
überreden oder er selbst gehorchen? Wird er sein Antlitz gegen (?) 
den Himmel (? gegen Gehorsam) richten, oder wird er seine Hand 
zur Feindschaft gegen Asarhaddon, den König von Assyrien, oder 
Asurbanipal, den Königssohn des 52 7744/7, ausstrecken? Deine 
grosse Gottheit weiss es. Ist es im Befehle, im Munde deiner 
grossen Gottheit, o Šamaš, grosser Herr, befohlen, festgesetzt? Wird 
man es sehen, wird man es hören? 


117. | k 


Vs. 1. ilSama$ bílu rabu-ü ša a-&al-lu-ka an-na kína a-pul-an-]ni 
2. amílu Sa šùm-šu ina ni-ia-a-ri an-na-a Sat-ru-ma i-na mahar] 
ilu-ti-ka rabi-ti Sitku-un 
3. [m ilASSur-ah-iddi-na Sär mtASSurki a-na ambil pi-qit-]tu-ü-tu 
4. Sa i-na lib-bi ni-ia-a-ri-im-ma an-na-a Sat-ru lilp-gi-is-su — - 
5. [kima ip-taq-du-uš a-di umi màl pi-qi-tu-ü-tu Sü]-a-tu ip-pu-ux 
6. [si-hu maštu a-na íli m il ASSur-ah-iddi-na] Sär mtASSurki 
7. ü m ilASSur-bän-abli màr Sarri Sa bit] ri-du-ti ip-pu-ü-Su 
8. [ü-Si-pa-aS-Sa i-da-bu-ub ü-Sa-Jad-da-ba-a-ba 
9. [i-qa-bi-i ü-Sa-qa-ba-a ü-Sa-an-ha-a-sa] lu-ü ma-am-ma ú-šad- 
ba-ab-Su-ü 
10. [lu-ú Xu-á i-Sim-mi-i a-na tarsi Xa-]mí-í pani-Su iS-Sak-ka-a-na 
11. lu-ü qat-su a-na limut-tim i-na lib-bi m il ASSur-ah-id]di-na Sär 
| mt ASSurki 
12. à milAX&ur-bàn-abli màr Sarri Sa bit ri-du]-ti ub-ba-a-al ilu-ut- 
ka [rab]i-ti tidi-i 


Knudtzon, Gebete, 16 
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Vs.13. i-na qibi-tim i-na pi ilu-ti-ka rabi-ti ilBamas bílu r]abu-ú ` 


14. 


SE? 


qa-bi-i ku-un-ü ami-ru im[ma-ra šímļu-ú iSimmi-i 
i-zib Sa di-in umi annii kima täb kim]a ha-tu-ú ü-mu sahi[- 
pu 
í-zib ša AZAG lu-?-ú niqa ulappitu á-1]u a-na pàn niqi ittanapri|-ku 
í-zib ša lu-'-á lu-’-ü-tü aðar biri DIB.MÍS-m]a d-li-'[-á 
i-zib Sa i-na asar an-ni-í lu--ü biri] baru[-ü 
i-zib ša kalum ilu-ti-ka Sa a-na biri baru-ü matu-]á ha-tu-[ü 
i-zib Sa lapi-it put kalumi subat gi-ni-i-Su ar-Sa-a-ti lab-Su 
Å mimma lu--á ikullu ištu-ú ip&u-&u 
i-zib Sa a-na-ku mär ambari ardu-ka subat gi-ni-í-a ar-Sa-a-ti 
lab-$a-ku mimma lu]--á aku-lu 
[aStu-ü apšu-šu ku-un qati ínu-ú uS-pi-lu á-lu t]a-mit i-na pia 
up-tar-ri-du 
lu-á ZLMÍS-ha lu-á bi-rä a-šal-ka ilSama& bílu] rabu-ú 
ki-i amílu ša Süm-$u i-na ni-ia-a-ri an-na-a Sat-ru-ma i-na 
mahar ilu-ti-k]a rabi-ti Sitku-un 
[m ilASXur-ah-iddi-na Sàr mt ASSurki a-na ambil pi-qit-tu-ü-tu 
Sa i-na lib-bi ni-ia-a-ri-im]-ma an-na-a Sat-ru 
[i-pa-qi-du-5u-ma si-hu maštu a-na íli m il AsSur-ah-iddi-na 
Sär] mt AsSurki 
ù m ilASSur-bän-abli màr Sarri Sa bit ri-du-ti ip-pju-us 
ü-Si-pi-Su qat-su a-na limut-tim i-na lib-bi-Su-un ub-ba-]al-lu !) 
i-na libbi kalumi anni-i izzi-za-am-ma an-na kína usuräti 
Salm Jàti 
Siri ta-mit damqàti Salmäti Sa qibi-tim ša pi ilu-ti-ka rabi-ti 
Suk-nam-ma lJu-mur 


. li ilu-ti-ka rabi-ti ilSamas bilu rabu-ú lil-lik-ma tírtu li-tap-]pal 
16. 


Zu a 


"XEM uc NETTES VS i 


118. 


Vs. 2.2) [amílu Sa šùm-šu i-na ni-ia-a-ri an-na-a Sat-ru-ma i-na mahar 


9 


o. 


ilu-ti-ka rabi-ti Sitku-un] 
[m il A3Sur-ah|-i[dd|i-n[a Sär mt ASSurki a-na pi-qit-tu-ü-ti Sa 
i-na lib-bi ni-ia-a-ri-im-ma 


1) Das Zeichen muss natürlich lu gewesen sein, obwohl ich, wie in der 


Autographie angemerkt, nur ku zu sehen vermochte. 


?) Die Numerierung der Zeilen in der Autographie ist hiernach zu verbessern. 


gi 


10. 
ER. 
12. 
13. 
14. 
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- 


anr] a Sa-at-rat-tü l[i-ip-qi-su kima ip-tag-du-u$ a-di umi màl 
pi-qi-tu-ü-tu Sá-a-tu ip-pu-Su 
si-|hu maštu i-na íli m ilASSur-ah-iddi-na Sär mt Axsur ki 
ù m ilAXSur-bàn-abli mär Sarri ša bit ri-du-ti 
i]-pa-aS-Sa ü-Si-pa-a[S-Sa i-qa-bi-i -Sa-qa-ba-a i-da-bu-ub 
ü-Sad-ba-ab-ba!) ü[-Sa-an-ha-as-sa lu-ü  ma-am-ma ú-šad-ba- 
: ab-Su-U 
lu-á Su-fü i-Sa]-mi-i a-na tarsi Sa-mi-i pani-Su i-Sak-kan-na] 
lu-ü q[at-su a-na limut-tim i-na lib-bi m il AsSur-ah-iddi-na 
Sär mt ASSurki 
ü m il[AsSur-bàn-abli màr Sarri Sa bit ri-du-ti ub-ba-a-al 


ilu-ut[-ka rabi-ti tidi-í 
i-na qibi-[tim i-na pi ilu-ti-ka rabi-ti il Šamaš bílu rabu-ü 
qa-bi-i ku-u[n-i ami-ru imma-ra Símu-ü iSimmi-i 
í-zib ša di-i[n ü-mi anni-i kima tàb kima ha-tu-ü 
L.K.1. arNisannu umu 
HusNabu-Sablm- „=... ., x o. es 
3. mNabu- . 


In Z.8 habe ich wegen des Raumes statt 2-7» lieber 2-5@ 


ergänzt; 7-sa-mi-/ findet sich 66 Vs. 5. 


Vs. 


2. 


= 


DES 
si-h[u maštu a-na íli m ilAsSur-ah-iddi-na Xàr mtAššurki ù 
m il ASSur-bän-abli 
mär Sarri Sa b[it ridu-ti i-pa-aS-Sa ü-Si-pa-aS-Sa i-qa-bi-i ú-ša- 
qa-ba-a 
i-da[-bu-ub ü-Sad-ba-a-ba ú-Sa-an-ha-a-sa lu-ü] 
ma-am-mu [ú-šad-ba-ab-šu-ú lu-ü šu-ú i-Sim-mí-í a-na tarsi 
Sa-mi-i] 
pani-Su [i-Sak-ka-a-na lu-ü qat-su a-na limut-tim 
a-na lib[-bi m ASSur-ah-iddi-na Sär mt Assurki ü m Aššur-bàn- 
abli mär Sarri Sa bit ridu-ti 
i-ba-[a-al ilu-ut-ka rabi-ti tidi-í i-na qibi-tim i-na pi ilu-ti-ka 
| rabi-ti 
ilŞamaš bilu rabu[-ú qa-bi-i ku-un-i ami-ru imma-ra Símu-ú 
iSimmi-i 
t) Nach freundlicher Mitteilung BEzorps ist ba „sehr wahrscheinlich“. 
16* 


244 Umschrift und Erklärung: Nr. 119 und 120. 
Vs.9. i-zib Sa di-í[-ni ü-mí an-ni-í kima tàb kima ha-tu-ü 
Rs.1. í-zb šļa kalum ilu-ti-ka an a-na biri baru-ü matu-ü ha-tu-ü 
2. i-zib Sa i-na pi mär ambari ardi[-ka ta-mit up-tar-ri-du 
3. lu-á ZLMÍS-ha lu-á bi[-rà a-Sal-ka ilSama& bilu rabu-ü 
4. ki-i ša &üm-&u i-na ni-a-ri [an-na-a Sat-ru-ma i-na mahar ilu- 
ti-ka 
D. rabi-ti ittaska-an m AsXur-ah-id[di-na Sàr mtAššurki a-na pi- 
qit-tu-ü-ti 
6. Sa i-na ni-a-ri-í-ma a[n-na-a Sat-rat-tü i-pa-gi-du-Su-ma 
7. si-hu maštu a-na íli m ASS[ur-ah-iddi-na Sär mt ASSurki à mASSur- 
bàn-abli 
8. màr Sarri $a bit rid[u-ti ip-pu-Su ü-Si-pi-Su qat-su a-na limut-tim 
9. a-na lib-bi-[Su-un ub-bal-lu i-na libbi kalumi an-ni-i izzi-za- 
am-ma 
10. a|n-n[a kína usuräti šalmâti — — — — — — — — — 
L.K.1. mMJarduk-Süm-usur mNa-s[i-ru 
2. m]Nabu-ahi(?)-bullit(?) m Ba-n[i-ia 
3. arAddaru umu 2kan ina all. 
ST CARE Mal net OTT 
Zu zftaskan Rs.5 vgl. Bem. zu 91. 
120. 
Vs.  [qat-su a-na limut-tim a-na lib-bi m il ASSu|r-ah-iddi-na sa[r 
mt As&urki 
3. ü m ilASSur-bän-abli màr šarļri ša bit r[i-du-]ü-tí ub-b[al-la] 
4. ilu-ut-ka rab]i-t[1] t[idi-í 
5. i-na qibi-tim i-na pi] ilu-ti-ka rabi-ti ilSama& bílu [rabu-ú 
6. qa-bi-i ku-un-i ami-ru immja-ra Si-mu-ü i[-Sim-mi-i 
7. í-zib ša di-in ü-mí an-ni-ji kima ob kima hal-tu-ü 
Rs.1. í-zib Sa AZAG Juin niga uljappi-tü ú-lu pàn nligi 
ittanapriku 
2. i-zib Sa i-na asar an-ni-i luJ--ü biri [baru-ü 
3. f-zib ša kalum ilu-ti-ka Sa a-na biri] baru-ü matu-ü [ha-tu-ü 
4. i-zib za xu it put kalumi şubat gi-ni-]i-Su ar-Sa-a-ti lab-Su 


mim[ma lu--ü ikulu ištu-ú ipSu-Su] 
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Rs. 5. i-zib Sa a-na-ku mär ambari ardu-ka ta-mit| i-na pi-ia up- 
tar[-ri-du 

6. (ú-lu) ku-un qati fnu-ü üS-pi-lu Tun ZI-ha lu-ü [bi-ra 
7. a-Sal-ka ilSama& bílu rabu-ü ki-i amílu| ša [Sü]m-&u i-na ni[- 
ila--ri [an-na-a Sat-ru 


Zw. In altaramäischer Schrift: [ NOIR Ggs 


Die altaramäischen (bzw. phónizischen) Buchstaben sind in der 
Autographie genauer wiedergegeben als in IIR. 70 Nr.13 und in 
Corpus Inscr. Semit. Pars IE tomus I Nr. 25. Für den ersten 
Namen vgl. die Unterschriften von 48 und 118, 46 und 72; der 
zweite Name wird Agara (vgl. A-gar-a in 98 und 108) gewesen sein. 


121. 
Vs.  [a-]n[a í]h? 
[pli i to r Z re 
ilu-ut-[ka rabi-ti tidi-í i-na qibi-tim 
i-]na pi [ilu-ti-ka rabi-ti ilSamað bílu rabu-ü 
qla-bi[-i ku-un-i ami-ru imma-ra Simu-ü iSimmi-i 


OU o P 


Rs.  lu-]i Z[LMÍS-ha lu-ü bi-rà a-Sal-ka ilSamai bílu rabu-ü 
3. ki-i amí]lu Sa Süm-Su i-n[a ni-a-ri an-na-a Sat-ru-ma i-na mahar 
ilu-ti-ka rabi-ti Sitku-un 
4. m il Assur-ah-jiddi-na Sär [mt ASSurki a-na ambil pi-git-tu-ü-ti 
Sa i-na ni-a-ri-im-ma 
5. an-na-a Salt-ru i-pa-ki-du[-Su-ma 
BERNER NE ER RU 


Schon $. 222 ist bemerkt, dass sich auf diesem Bruchstück 
Abweichungen von den vorhergehenden Texten finden (s. Vs. 2, Rs. 6), 
und dass es vielleicht Nr. 112 ähnlich gewesen ist. 


Das kleine Bruchstück 157, von welchem ich auf S. 1 und 65 
gesagt habe, dass es unsicher bleibt, ob es überhaupt hätte auf- 
genommen werden sollen, dürfte derselben Art wie 116 ff. sein. 
Nach di in Z.7 ist aber der Wortlaut nicht gleich gewesen, weshalb 
es sich passend an 121 anschliessen würde. 


246 Umischrift und Erklärung: Nr. 157, 122 und 123. 


157. 

A 25. 7... dud ZI-MÍS-ba Int pH 

3. [a-Sal- dà llamas bílu rabu-ü ki-i a-|mí-[lu Sa Süm-&u] 

4. [i-na ni-ia-a-ri an-na-a Sat-ru-ma (na [mahar ilu-ti-ka rabi-ti 
Sitku-un 

5. [m il Aššur-ah-iddi-na Sär mt Aššurki] a-na pi[-qit-tu-ú-ti] 

6. [Sa i-na lib-bi ni-ia-a-ri-im-ma a]n-na[-a Sat-rat-tü] 

7. [i-pa-qi-du-Su-ma a-da-ap-tü la] di[-ik-tá i-na íli] 


Die Ergänzung unmittelbar vor und nach 47 in Z. 7, zu 
welcher 115 Vs.6 zu vergleichen ist, bleibt natürlich sehr fraglich. 


122. 


Vs.2. [amílu Sa Süm-3u i-na ni-ia-a-ri an-na-a Sat-ru-ma i-na mahar 
ilu-ti-ka rabi-ti Sitku-un] 

3. [m ilAsSur-ah-iddi-na Sär mtAsSurki a-na pi-qi]|t-i[u-á-ti Sa 
i-na lib-bi ni-ia-a-ri-im-ma] 

4. [an-na-a Sat-rat-tü li-ip-qi-su kilma ip-tag-du-uS a-d[i| um[i 
màl pi-qi-tu-ü-tu &ü-a-tu ip-pu-šu] 

5. [si-hu maštu i-na íli m il ASSur-ah-iddi-na Sarl mt Aššurki ù 
m il AS$ur-bän-abl[i màr Sarri ša bit ri-du-ti 

6. [i-pa-aS-Sa ú-ší-pa-aš-ša i-qa-bi-i] ú-ša-qa-ba-a i-d[a-bu-ub ú- 
Sad-ba-a-ba 

7. [á-Xa-an-ha-a-sa lu-ü m[amm]a ü[-Sad-ba-ab-5u 


Vs.4. Die auf «š folgenden Spuren, die ich als a-27 gedeutet 
habe, schienen Bezor etwas Anderes zu sein; ich konnte aber nach 
sorgfültiger Prüfung des Originals meine Ansicht nicht aufgeben 
und fand nachher eine Bestätigung in 123 Vs. 5 


B 
125. 
Vs.1. ilSamas bílu rabu[-ü Sa a-Sal-lu-ka an-na kína a-pul-an-ni 
2. amílu Sa Sum-Su i-[naà ni-ia-a-ri an-na-a Sat-ru-ma i-na mahar 
ilu-ti-ka rabi-ti Sitku-un 
3. mASSur-ah-iddi-|na Sàr mt ASSurki a-na pi-qit-tu-ü-ti] 


Vs. 4. 


Vs. 


Rs. 


ed 


er 
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Sa i-na lib-[bi ni-ia-a-ri-im-ma an-na-a Sat-rat-tü li-ip-qi-su 
kima ip-taq-du-us 
a-di [umi màl pi-qi-tu-ü-tu šú-a-tu ip-pu-3u] 
s[i-hu maštu i-na íli 
[i-na libi kalumi — — — — — — — — — — — — 
É[ri ta-mit damgäti — — — — — — — — — — — — 
I Harrabi-u l Samast — — — — — ———— — 
Summa išid NA 
Summa SapliS ali-ik 
Spuren. 
124. 
lju-]ú [ma-am-ma ü-Sad-ba-ab-Su-ü lu-u Su-ü i-Sim-mi-i a-na 
tarsi Sa-mi-i] 
pan[i-Su i-Sak-ka-a-na lu-ü qat-su a-na limut-tim i-na lib-bi] 
i-zib [Sa 
i-zib ša [a-na-ku mär ambari ardu-ka ta-mit i-na pi-ia up- 
tar-ri-du] 
ku-un qat[i ínu-ú uš-pi-lu lu-ú ZI.MIS-ha lu-á bi-rá] 
a-Sal-ka [ilSama& bílu rabu-á ki-i amílu ša Süm-Su i-na ni- 
ia-a-ri 
an-na-a Sa-alt-ru-ü-ma i-na mahar ilu-ti-ka rabi-ti Sitku-un 
m AsSur-ah-iddi-[na Sär mt ASSurki a-na pi-qit-tu-ü-ti Sa lib-ba- 
su ub-lu i-pa-qi-du-Su-ma| 
si-hu mai[tu i-na fli m ASSur-ah-iddi-na Sàr mt A&&urki ip-pu-Su] 
ú-[ší-pi-šu qat-su a-na limut-tim i-na lib-bi-Su ub-bal-lu] 
i[na libi kalumi — — — — — — — — — — — — 
1. [libbu NIGIJN 14(?) libbi kalumi Salim 
2. arm ann umu 13kan ina alTar-bi[-si 
3. mMard|uk-Süm-usur m Na-s[i-ru 
4, mTab-ni-i 
Für diese Nr. vgl., was oben S. 222 bemerkt ist. — Alle ver- 


wandte Tafeln sprechen dafür, dass die zweite Hälfte von Rs. 6 ana 
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Umschrift und Erklärung: Nr. 124 und 126. 


(bzw. zna ili) pigit(tû)ti (bzw. bil p) — ipagidušuma enthalten hat; 
zwischen diesen Worten dürfte aber, da die Breite der Tafel, wie 
a. a. O. erwähnt, wahrscheinlich nicht gross gewesen ist, für das 
gewöhnliche sa zna (libbri) niâri annä Satrattu (bzw. Satru) schwer- 
lich Platz gewesen sein. Vielleicht ist sogar das, was ich oben er- 


gánzt 


habe, zu umfangreich; in diesem Falle hat es sich hier wohl 


überhaupt nicht um eine Bestellung zu einem Amte gehandelt. 


135. 


Siehe hinter 112, S. 233 f. 


126. 


ilSamaX bílu rabu-ü ša a-Sal-I[u-ka an-na kína a-pul-an-ni 

amilu Sa Sum-Su i-na ni--a-ra [an-na-a Sa-at-ru-ü-ma 

i-na mahar ilu-ti-ka rabi-ti [Sitku-un m il AsSur-ah-iddi-na &àr 
mt A Ššur 

a-na ambíl!) pi-qit-tu-tu ša [i-na ni--a-ra an-na-a Sa-at-ru] 

li-ip-gid-Su ?) kima ip-tí-i[q-du-us si-hu maštu a-na íli m il Aššur- 


ah-iddi-na 

Sälr mt AsSur lu-ü a-na íli m il[ASSur-bän-abli màr Sarri ša 
bit ri-du-ti 

ilp-]pu-ü-Su ü-3f-ip-pi|-iu i-dib-bu-ü-bu ü-Sad-ba-a-ba ú-Sa-an- 
ha-a-sa] 

lu-ü man-ma Sa-nam-ma S[a . . . . ú-Sad-ba-ab-su-ú ü] 
šu-ú i-šim-mi-í | a-na tarsi ša-mí-í] 


pa-ni-Su i-iak-k[a-a-na ilu-ut-ka rabi-ti tidi-í i-na qibi-tim 
i-na pi ilu-t[i-ka rabi-ti ilSamaš bílu rabu-ú qa-bi-i ku-un-i 
ami-ru imma-ra 3ímu-ü iSimmi-i 


1 
er 


sa UD.D[U? Ma a 
Sa di-in u[mi an-ni-i kima täb kima ha-tu-ú 

Sa kalum ilu-ti-k[a Sa a-na biri baru-ü matu-ü ha-tu-ü 
Sa lapi-it put [kalumi şubat gi-ni-i-Su ar-Sa-a-ti lab-Su 


Ko 
© 


= As ES Lesch) 
N NN 
. mM. ` Fein 
CC 


1) Ich vermochte auf dem Original nichts Anderes als hu (s. die Auto- 


graphie) zu entdecken; nach 125 Vs.4 wird aber bil(IN) unzweifelhaft sein. 


?) Oder etwa dus (Zeichen ku). 
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Rs. 3. mimma lu--á íkulu iS[tu-ü ipšu-šu ku-un qati ínu-ú uš-pi-lu] 

4. í-zib ša i-na pi màr am [bari ardi-ka ta-mit up-tar-ri-du 
5. lu[-ú] ZLMÍS lu-ú bír[à a-šal-ka ilŠamaš bílu rabu-ú 

6. k]i-i amílu] ša šù[m-šļu i-na ni--a-ra an[-na-a Sa-at-ru-ú-ma 

i-na mahar ilu-ti-ka rabi-ti Sitku-un] 

7. m i(lAsSu]r-a[h-iddi-]na Sàr mt Aššurki a[-na ambíl pi-qit-tu-tu 

Sa i-na ni-'-a-ra an-na-a 

8. S[a-at-r|u ip-tí-iq-du-u3 ? a-dji umi màl pi-git-tu-tu Sü-a-tu 

ip-pu-&u si-hu maštu] 

9. i[p-pu-3]u [ü]-Sip-pi-Su i-dib-bu-bu [ü-Sad-ba-bu ü-Sa-an-ha-su] 

10. [ü] Uh scht mašti amat fli[muttim . . . Meme «i 

11. [i-dil[-bu]-bu ù Su-ú i-Sim|-mi-i a-na tarsi Sa-mi-i pa-ni-Su i- 

Sak-ka-nu] 

12. i-na lilb-bi kalumi an-ni[-i izzi-za-am-ma an-na kína usuräti 

Salmäti 

13. Siri t]a-mit damqát[i Salmäti Sa qibi-tim Sa pi ilu-ti-ka rabi- 

ti Suk-nam-ma lu-mur 

14. íli i]lu-ti-ka rabi-t[i ilSama& bílu rabu-ú lil-lik-ma tírtu li-tap-pal 


Beachtenswert ist, dass der vierte Abschnitt hier Sütze auf- 
weist, welche in den verwandten Texten nur der zweite enthält, 
und dass Vs.8 und Rs. 10 nicht dasselbe enthalten. In den ver- 
wandten Texten findet sich jetzt nichts, was der letztgenannten 
Zeile entspricht (vielleicht würe 130 Vs.7 zu vergleichen), und die 
erstere weicht ebenfalls etwas von dem Üblichen ab. Wegen solcher 
Abweichungen kann es auch fraglich sein, ob in der vorhergehenden 
Zeile auf das Präsens von dabäbu das oben Ergänzte gefolgt ist. 

Vs.5. Was ich hinter // gesehen habe, deutet eigentlich nicht 
auf 7&(7); s. aber Rs.8 und vgl. 130 Vs. 5. — 8. Am Schluss habe 
ich nach Rs. 11 z und nicht ú (so z. B. 116 Vs.11, 115 Vs. 8) 
aufgenommen. 

Rs.8. Das zwischen zs und a Stehende schien mir nicht 
Sm (Brünnow 4405) sein zu können. So lange unentschieden 
bleibt, was es ist, kann es auch zweifelhaft sein, ob die Ergänzung 
der letzten Hälfte der Zeile richtig ist. — 10. Zur Deutung des 
KA als amat vgl. 115 Vs. 6. 
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13. 


Vs. 


Umschrift und Erklürung: Nr. 128, 129 und 130. 


124 
gehórt mit 110 zusammen; vgl. S. 222 Anm. 


128. 


ilSama$ bílu rabu-ü ša a-&al-lu-|ka an-n[a kína a-pul-an-ni 
[amílu Sa šùm-šu i-na Su an[-na-a Sat-ru-ma 


an A E Em BIR ana buen ti- i D 
. ` . lbbu NIGIN . ZLMÍS u] GUR.MÍS 16 MIS-Ku-nu 
libbi [kalumi &a-lim] 
{li ilu-ti-ka rabi-ti ilSamas bílu rabu-]ü lil-ik-ma tír[tu li- 
tap-pal 


129. 


ilSama& bílu rabu-á] ša a-Xal-Ifu-ka an-na kína a-pul-an-ni 
[amílu ša šùm-šu i-na) lib-bi nli-ia-a-ri an-na-a Sat-ru-ma 
i-na mahar ilu-ti]-k[a rabi-ti Sitku-un 


ili ilu-ti-ka rabi-t]i il Šamaš b[flu rabu-ü lil-lik-ma tírtu li-tap-pal 
[fumma qabal . PA] ax-da GÍR Sakin(?) . 

|Ssumma qabal-tum] iSiz-za uSSur Sumila HAR DI 

[Summa . . ul-Iju-lat qabal GÍR PA aš-da 

[Summa ina išļid siri uban qabli IS.KU Sakin-ma 


Rs.5. Zur Ergänzung vgl 8 Rs. 11. — 6. Vgl. 64 Rs. 5. 


150. 


[amílu Sa Süm-*u i-na ni--a-ra an-na-a &a-at-ru-ü-ma i-na 
mahar ilu-ti-ka rabi-ti Sitku-un] 

m il ASSfur-ah-iddi-na Sàr mt Aššurki a-na pi-qit-tu-ü-ti] 

Sa i-na ni-[-a-ra an-na-a Sa-at-rat-tü li-ip-qi-su 


. ki-ma ip-tí-[iq-du-u& 


i-ra--a-m[a . 


——— 


e ol ba COMM Mim Kila daB: Lia i an 


leen, c eve cubes ipa delen AN a 
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Mu usan sishi [MaS 0e ee een NI r urhem ES 
8. ma-as-sar-ta-Su Sa rak t[u . . 
9. i-na-as-sa-a-ra mä-sal-ar-ta . . . ee ] 


10. ilu-ut-ka rabi-t[i tidi-í i-na qibi-tim i-na pi dE dom ti 
11. ilŠamaš bílu rabu[-ú qa-bi-i ku-un-i ami-ru imma-ra šímu-ú 
išimmi-í 
12. i-zib ša di-in ü[-mu an-ni-i kima tàb kima ha-tu-ü 
13. í-zib Sa AZAG lu-[-ú niga ulappitu ú-lu a-na pàn niqi 
ittanapriku 
1. i-zib ša aðar biri lu[--ú lu--á-tá DIB.DIB-ma dü-li-'-ü 
2. í-zib ša kalum ilu-t[i-ka ša a-na biri baru-ú matu-ü ha-tu-ü 
3. í-zib ša lapi-it pu[t kalumi şubat gi-ni-í-šu ar-ša-a-tí lab-Su 
4. mimma lu--ü [íkulu istu-ú ipšu-šu 
5. í-zib ša i-na pì [màr ambari ardi-ka ta-mit up-tar-ri-du 
6. lu-ú ZLMÍS lu-á bfirä a-šal-ka ilSamað bílu rabu-ú 
7. kli-i amílu 3a šùm-šu i-na ni-[-a-ra an-na-a Sa-at-ru-ü-ma 
i-na mahar] 
8. [ilu-ti-ka rabi-ti Sitku-un] m il AsSur[-ah-iddi-na šàr mt Aššurki 
a-na pi-qit-tu-ú-ti] 
9. [Sa i-na ni--a-r|a an-na-[a Sa-at-rat-tú i-pa-qi-du-šu-ma] 
. » -» ira amu sjur quare Sg EDAD. 
be aae ila la-pa-an a-d[a-ap-tá la di-ik- tú MST 
[m a-as]-s[ar- Í Su Sa rak t]u a ki da 
EE ... I-na-as-sarju má saarta, e o "ee cl 


LK. [. . . . mNa-d[inu arTasritu umu 3kan 


Nach den Spuren, die Rs.8 zu sehen sind, dürfte die Er- 
gänzung am Anfang dieser und Schluss der vorhergehenden Zeile, 
welehe man nach den verwandten Texten erwartet, fraglich sein 


(vgl. auch Vs. 2). — Zu a-d[a-ap-tú — — —] Rs. 11 vgl oben 
S. 225. 
151. 
Vs.1. ilSama$ bļílu rabu-á Xa a-XKal-[[u-ka an-na kína a-pul-an-ni 
2. amílu Sa] Süm-3u i-na n[a-a-ra an-na-a Sa-at-ru-ü-ma 
3. i-Ina mahar ilu-ti-ka [rabi-ti Sitku-un RIT N MT 
4. [S]á ina(?) libbi UD-ü-ti i[-na . . . mu su Klek 
5. ijt-ti m il A3Sur-ah[-iddi-na Sàr mt Aššurki xe y PN. 


959 Umschrift und Erklärung: Nr. 131. 


Vs.6. lib-ba-Su it-ti m il[ASSur-bän-abli màr Sarri Sa bit ri-du-ti . 
7. massarta Sa m il;ASSur[-ah-iddi-na Sär mt ASSurki i-na-as-sa-a-ra] 
8. ilu-ut-ka rabi-ti ti[di-f i-na qibi-tim i-na pi ilu-ti-ka rabi-ti 
9. ilSama& bílu rabu[-á qa-bi-i ku-un-i 

10. a|mi-ri imma-ra Sí-m[u-ú i-Sim-mi-i 

11. í-zib Sa di-ni ü-mu an[-nii kima tàb kima ha-tu-ü 

12. i-zib ša i-na aSar annii [lu--ü biri baru-ü 

13. í-zib Sa asar biri [lu--á lu-?-ú-tu DIB.DIB-ma ú-li-?-ú 

14. í-zib Sa kalum ilu-ti[-ka Sa [a-na biri baru-ú matu-ú ha-tu-ú 

15. í-zi]b [Sa lapi-it put kalumi şubat us ar-Sa-a-ti lab-Su 


Maler uc cam ler eM RE NE ZLMÍS ea bírâ 
2. Saat ka il|Sama& bílu [rabu-ü ki-i amílu ša Süm-Su i-na na-a- 
ra an-na-a 
3. Sa-at-ru-ü-m]a ina mahar [ilu-ti-ka rabi-ti Sitku-un 
4. [ša ina libbi U]D-ü-ti ina 
5. [libba it-tji m il AxXur-ah-id[di-na Sär mt ASSurki 
6. lib-ba-3]u it-ti m ilAsSur-|bàn-abli màr sam ša bit SEDET 


] 


7. massarta Sja m il ASSur-ah-ilddi-na Sär mt Aššurki i-na-as-sa-ru] 
8. [i-na libbi kalumi a]nni-[i izzi-za-am-ma an-na kína usuräti Salmäti 
9. Siri ta-mit djam[gäti Salmäti — — — — — — — — — 
10—16(?). Omina; nur einige Zeichen vorhanden. 
17. íli ilu-ti-]ka rabi-ti ilSamas bilu ra[bu-ú lil-lik-ma tírtu li-tap-pal 
de Ux ee E 


In Vs. 6 und Rs. 6 habe ich den Namen Asurbanipals auf- 
genommen, teils weil es mir wenig glaublich scheint, dass Asarhaddon 
in drei auf einander folgenden Zeilen genannt gewesen sein sollte, 
teils weil das, was ich Rs.6 hinter Asswr gesehen habe, mir eher 
ein senkrechter (von QAQ) als ein wagerechter Keil zu sein schien. 
— In der folgenden Zeile (Vs. 7 und Rs. 7) ist das Verbum (Präs. 
von zasáru) nach 130 Vs.9 ergänzt; es mag aber noch etwas bei 
dem Verbum gestanden haben. 


Man könnte nach Vs. 5 f. und Rs. 5 f. zu der Annahme neigen, ` 
dass es sich in diesem Text um einen Fall handelt, in welchem 
entweder für Asarhaddon oder für Asurbanipal Partei zu nehmen 
wäre. Dann wäre in den szz-;asu-Lafeln, auf welchen sowohl 
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Asarhaddon als Asurbanipal genannt ist, das Ziel der Empörung 
wohl nicht alle beide zusammen, sondern entweder der Eine oder 
der Andere (vgl. S. 222). Leider ist 131 zu verstümmelt, um den 
Inhalt genau festzustellen. 


Was die übrigen der Zeit Asarhaddons zugehörigen bzw. zu- 
gerechneten Nrn. (132—146) betrifft, so enthalten 143 und 144, 
woran sich 145 und 146 passend anreihen, mehr als 132—142, 
deren Inhalt wegen ihrer Verstümmelung im grösseren oder minderen 
Grade verborgen bleibt. In 143 und 144 ist nun ferner von dem 
már sarri Sa bit rıdüt! Asurbanipal die Rede, und somit würden 
diese Texte sehr gut hinter 116—131 passen. Da aber die aus der 
Zeit Asurbanipals stammende Nr. 147 Verschiedenes mit 144 gemein- 
sam hat, schien es mir angemessen, diese zwei Nrn. so neben ein- 
ander zu stellen, dass sie gleichzeitig überschaut werden könnten. 
Aus diesem Grunde habe ich einerseits 143—146 den Schluss der 
aus der Zeit Asarhaddons und andererseits 147 den Anfang der aus 
der Zeit Asurbanipals stammenden Texte bilden lassen (vgl. S. 67). 

Von jenen zwischen 131 und 143 angebrachten elf Bruchstücken 
schliessen nun auch 132—135 sich passend den vorhergehenden an. 
Denn im ersten ist gewiss von einem Menschen, „dessen Name auf 
dieser Tafel geschrieben, und der vor deine grosse Gottheit gestellt ist“, 
die Rede. In 133 und 134 dürfte ebenfalls das Verbum „schreiben“ (in 
einer anderen Form als früher) vorliegen (s. Vs. 2), und es wird sich 
ebenfalls in diesen beiden Nrn. um etwas, das vor die Gottheit des 
Šamaš gestellt ist (s. Vs. 3), handeln. In 133 begegnet uns daneben 
wahrscheinlich ein Verbum salásu (Vs. 4), das auch in 135 Vs.3 zu 
suchen sein dürfte. In 132 ist der Kónig Asarhaddon genannt (Rs. 5), 
in den drei folgenden findet sich jetzt kein Kónigsname (134 wird 
jedenfalls einen enthalten haben; s. Vs. 4); diese schliessen sich aber 
nach dem Bemerkten sehr passend an 132 an. — Unter den sieben 
folgenden Nrn. enthält 136 in Vs.3 vielleicht den letzten Teil von 
Asarhaddons Namen, und deshalb habe ich diese Nrn. an die Spitze 
gestellt.) Die nächste dürfte sich passend anreihen, wenn in der- 


1) Auf der Vorderseite scheint „radiert“ worden zu sein; aus dem Wenigen, 
was erhalten ist, ersieht man nichts Gewisses. 


254 Umschrift und Erklärung: Nr. 132 und 133. 


selben (s. Zw. 2) wirklich (es ist ziemlich fraglich) auf eine Krankheit 
wührend einer Reise (eines Zuges) Bezug genommen würde; denn 
es liegt in diesem Falle doch so nahe, an die letzte Krankheit Asar- 
haddons (bab. Chr. 4:31) zu denken. In den übrigen fünf findet 
sich nichts, was auf die Zeit des einen oder anderen Kónigs bezogen 
werden könnte. Was 141 betrifft, mag jedoch für [ZZ z/u-£-£|a rabt- 
tz fd-ab (Z.2) auf 30 Vs. 6 und 43 Vs.9 hingewiesen werden (vgl. 
S. 22), und in der folgenden Zeile liegt vielleicht das Nomen a3Sz 
(nur noch in 29 und 80) vor. In 138 und 142 findet sich eigent- 
lich nichts Beachtenswertes, weshalb ich diese Nrn. gar nicht trans- 
Skribiere. Auch bei 136 hat eine Umschrift keinen Zweck (vgl. die 
Anm. auf der vorhergehenden Seite). 


132. 
Vs. Am il AXSur-ah-iddi-na Sar m]t ASSurki 
D euh. mais DART ib biðir 
Gs rope e. kal arn) Bau 


Rs. í-zib ša a-na-ku màr] ambari a[rdu-ka ta-mit i-na pi-ia up- 
j tar-ri-du] 
. ü-lu ku-un qati fnu]-á uS-pi-Ifu lu-ú ZLMÍS lu-á birä 
a-Sal-ka ilSama bílu raļbu-ú ki-i a[mílu ša Süm-Xu i-na ni-a-ra 
an-na-a Sa-at-ru-|ü-ma i-na m[a-har ilu-ti-ka rabi-ti Sitku-un 
m il Assur-ah]-iddi-na &àr mt Ass[urki 
"(T Su a-ma-ar-ru-t[ü ? er 
i-na libbi kalu]mi an-ni-í izzi-za-alm-ma an-na kína uguráti 
Salmäti 
8. Siri ta-mi]t damgäti Salmäti Sa qi[bi-tim ša pi ilu-ti-ka rabi-ti 
9. Suk-nam-ma lu-mur] íli ilu-t[i-ka rabi-ti 
10. ilSama$ bílu rabu-á] lil-lik-ma [tirtu li-tap-pal 


IPP 


Das % (Rs. 2—4) hat auf dem Original dieselbe (babylonische) 
Gestalt wie in der Autographie. — Zu Rs. 14. vgl. S. 41. 


135. 
Vs. 1. ilsamas bílu rabu-ú ša a-Sal-lu-ka an-na] kína a-pul-[an-ni. 
ala i Vð EE 0000 


— M 


— — WS 
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Umschrift und Erklärung: Nr. 133, 134 und 135. 


Vs.3. [i-na mahar ilu-ti-ka] rabi-ti Sitku(?)[-un] 


i-J5al-li-i-ài (?) 


. ilu-ut-ka rabi-|ti tidi-i 


. i-na gibi-tim i-na p]i ilu-ti-ka rabi-ti 
. ilSamax bílu rabu-ü qa-b[i-[i] ku-un-[ü 


oo no Om 
-— 


. a-mi-ru im-ma-a-ra Sí-mu-]ü i-S[im-mi-i 


i- |Sat-ta-ru-ü-ma 


Sär mt]ASSurki 
em. 


154. 
Vs.1. ilSama$ bilu rabu-ü ša a-Kal-lu-ka an-na kín]a a-pul-an-ni 
3. i-na mahar ilu-ti-ka rabi-ti| Sitku(?)-un 
4. . 
5. 
Rs 


Tb pp ops om 


o 0o-20990R 


——— la, 2 Suk-nam-ma lu-m]ur 


. iXid ubani SI 


. kib-$i Sakin Sumila MIS sah(?)-ru Sakin 


. DJI 2-ma ina KU kit-ti-Su-nu Saknü 
alik uban HAR qabaltu iSiz-za uššur 
libbi ka|lumi Sali-im SLLAL 


Hs.2. Vgl. 2Rs.9. — 4. Vgl. 57 Rs. 8. 


155. 
TE 1-Sal- ]li-i[-35i 
ilu-ut-ka rabi-ti] tidi[-í 
i-na qibi-tim i-na pi ilu-ti-ka] rabi[-ti 
ilSama$ bílu rabu-ü qa-bi-i] ku-un[-ü 
ami-ru imma-ra šíļmu-ú isimmi[-í 


i-zib ša kalum ilu-ti-ka] Sa a-na bi-ri baru[-ü 


[matu-ü] ha-tu[-ü 


i-na libbi kalumi an-ni-i] izzi[-za-]am[-ma 
. an-na kína usuräti Salmåti Siri ta-]mit damqáti Salmäti Sa qibi- 


íli ilu-ti-ka rabi-ti ilSamas bílu rabu-ü lilik-ma] tírtu li- 


tap-pal 


t]im Sa pi 


956 Umschrift und Erklärung: Nr. 135 und 137. 


Rs. 3. ilu-ti-ka rabi-ti Suk-nam-ma lu-mur íli| ilu-ti-ka rabi[-ti 
4. ilSamas bilu rabu-ü lil-lik-m]a tír[tu li-tap-pal 


In der Einleitung (S. 29 Mitte) habe ich vermutet, dass Vs. 9 
_ Ízib 1 enthalten habe. Aber einerseits wäre das eine ganz ungewöhn- 
liche Ordnung (die vorhergehende Zeile enthält /2/2 5); andererseits 
ist es, weil die Tafel nicht breit gewesen zu sein scheint, wahrschein- 
licher, dass die genannte Zeile den Schluss von Za 5 enthalten hat. 


136. 
Vgl. S. 253. 


157. 
Vs. [. . . . i-Sak-ka|-a-na [ilu-ut-ka rabi-ti tidi-í i-na qibi-tim 
2. i-na pi ilu-ti-ka rabi-ti ilSama& bílu rabu-á qa-bi-]i ku-un 
ami-ru im[ma-ra Simu-ü iSimmi-i 
Rs. 1. i-zib Sa di-in ü-mi an-ni-i kima täb kim]a ha-tu-ü 
2. i-zib Sa AZAG lu--á niga ulappitu ü-lu a-na] pàn nigi 
ittanapri-ku 
3. i-zib Sa lu--á lu-’-ü-tu asar biri DIB.DIB-m]a ú-li-?-ú 
4. i-zib Sa i-na asar an-ni-í lu-’-ü] biri baru-ü 
D. i-zib Sa kalum ilu-ti-ka Sa a-na biri baru-ü ma]tu-á ha-tu-ü 
6. i-zib Sa lapi-it put kalumi şubat gi-ni-Su ar-Sat lab-Su mimm |a 
lu-?-ú íkulu istu[|-á 
7. [ipSu-Su ku-un qati inu-ü us-]pi[-lu 


Zw.1.. ... . o. . OS BI (oder Rn NONE 
2.. . . . . Zb) mursu(?) [ma-n]a-ab-ti Sa girri(?) SI.MÍS 


Die Ergänzung Vs. 1 bleibt fraglich; ebenso die Lesung von 
Zw. 27); vgl. oben S. 253f. 


198. 
Vgl. S. 254. 


1) Die Deutung des Ideogramms für harránu (girru) verdanke ich 
PINCHES. 
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139. 


EE. voL ani (r) Kalama (o) 

E I v 3 í|S(?) ilu-ut-ka rabi-ti ti[di-í 

i-na qibi-tim i-na pi ilu-ti-ka] rabi[-ti 

il Šamaš bílu rabu-ü] qa-bi[-i 

ku-u]n[-i 

í-zib Sa di-in ü-mí an-ni-í kim]a tàb kima [ha-tu-ú 

í-zib ša AZAG lu-?-ú niqa ulappi-t]ú ú-lu pàn n[iqi ittanapriku 

i-zib ša i-na aðar an-ni-í l|u--ü bi[ri baru-ü 

í-zib Sa kalum ilu-ti-ka Sa a-na] biri baru-ú matu-ú [ha-tu-ú 

i-zib Sa lapi-it put kalumi şubat) gi-ni-i-Su ar[-Sa-a-tí lab-Su 

í-zib Sa a-na-ku màr ambari ardu-ka] ta-mit i-na pi-ia [up- 

tar-ri-du 

[ku-un qati ínu-ú uS-pi-lu lu-]ú ZLMÍS-ba lu-á bi[-rå 

a-Sal-ka ilSamax] bilu rabu-ü 

i-na libbi kalumi an-ni-í izzi-|za-am|-ma 

an-na kína usurå]ti [Salmäti 

10. Siri ta-mit damgäti Salmäti Sa qibi-tim Sa pi] ilu-ti-k[a rabi-ti 
Suk-nam-ma lu-mur 

11. [íli ilu-ti-ka rabi-ti ilSama$ bilu rab]u-[ú lil-lik-ma tírtu li-tap-pal] 


Vs.4. Das auf ZU folgende Zeichen dürfte eher /V77:4 als 
ba sein; vgl. den Anfang des ZU in der folgenden Zeile. 

Rs. 7. Dass vor Are rabu-ú das übliche a-sal-ka ".Samas ge- 
standen hat, wird kaum einem Zweifel unterliegen. Nach dem, was 
in der vorhergehenden und folgenden Zeile am Schluss zu ergänzen 
sein wird (vgl. die Umschrift), kann in dieser (Z. 7) kaum mehr als 
ki-ı oder Zog auf ú gefolgt sein. Auch dieses wird aber hier 
nicht gestanden haben, weil sonst keine Zeile damit schliesst, selbst 
wo genügend Raum vorhanden ist (s. z. B. 1 Rs. 7, 66 Rs. 5, 68 Rs. 10). 
Also müsste die folgende Zeile, die mit za-am-ma geendigt haben 
wird, mit 4-z (kima) angefangen haben.  Beachtet man nun aber 
den grossen Zwischenraum zwischen den eben genannten Zeichen, 
so kann die Schlussformel nicht weit vom Anfang der Zeile begonnen 
haben, und folglich wird davor nicht Raum für einen ganzen Satz 
gewesen sein. Hat aber ein solcher gefehlt, so wird auch 4z-z (£zza) 
gefehlt haben, was ohnehin ein Vergleich mit Nr. 101 ausser Zweifel 
setzen dürfte. 


Gv Pe GO Be LED DE ST En 


DAAR 


Knudtzon, Gebete. 17 
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140. 
DRUSI LM EE TR CU REED 
S EGAL OR CET CUR ent CO mi ; 
4. í-zib Sa di-in umi an-ni-|i kima tà-ab [kima ha-tu-ü 
Rs.1. í-zib Sa AZAG lu--ü njiqa ulappi-tá lu-ú a-na pa[-an nigi 
ittanapriku 
2. i-zib ša lu--á lu--ti a-šļar biri DIB.MÍS-qu-ma d[-li--á 
3. í-zib ša kalum ilu-ti-ka Sa a-na biri] baru-ü matu-ü [ha-tu-ü 
4. i-zib ša lapi-it put kalumi şubat gi-ni-í-S]u ar-zat la[b-Su 


141. 
) íli ilu-ti-kJa rabi-ti tà-ab 
Dior cds ue ERE pes te WEE av EARS ES aS-Su-si-na 
A ENEE E 2 4 UD 1. 
5 . ami-ru imma-rja Simu-u isimmi[-í 
6 ma(?) ru kib di 


Wie früher (S. 1) gesagt, lässt sich nicht sicher entscheiden, 
ob diese Nr. zur vorliegenden Gattung von Texten gehórt. Nach 
Z. 2 (vgl. S. 22) und Z. 5 ist es aber nicht unwahrscheinlich; dann 
haben wir es mit einer Vorderseite zu thun. 


142. 
Vgl. S. 254. 


Vs. 2. m Assur-bàn-ab]li màr Sarri S[a bit ri-du-tí . SAE RRR 
VOTIS > E . . . 
3. . . . MÍS-t(?) arhu a-na ar-hi [i-na mahar ilu-ti-ka rabi- 


ti ilSamas] 
[bílu rabu]-ú ü-mu ù mušu i-nam-zi-[zu-ma ilu-ut-ka rabi-ti 
tidu-á] 

5. kima pļì ilu-ti-ka rabi-ti ilSamas bílu rabu-á ù purus[si-ka 
6. Salmu] bilu-ni anni-i m ASSur-bän-abli màr sarri ša b[it ri-du-tí 
7. lu-|á a-na Sa-a-Su lu-á a-na mAssur-ah-iddi-na abi-Su l[u-ü 
qata ili 
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wie 


Vs.8. lu-á] qata iStari lu-ú qata ili-Su-un lu-ü qata ilStari-Su-un 
9. lu-á qa]ta il ali-Su-un lu-ü qata iStar ali-Su-u[n 
10. . . . . iBAR TUL.DU.MIS-su-un TI-ma 
11. . . . . ën lis(2)-t(-" ik-rib-Su-un mí-ris[-ti 
12. [. . . .ili ü] istari a-na mASSur-bàn-abli mär 3[arri ša 
13. bit ri-du-tí ü mASSuj|r-ah-iddi-na Sàr mt Aššurki abi-Su [i-na 
qibi-tim i-na pi 


14. [ilu-ti- ka rabi-ti qa-bi-i k|u-un-á ami-ru im-mar [Símu-ú iXimmi-í 
15. i-zib Sa di-in ü-mí an-ni-]í kima tàb kim[a ha-tu-ü 
Rs.1. Tab Sa AZAG lu--á niqa ulappitu d-lu| a-n[a pàn nigi 
ittanapriku 
Vs.3. Das Zeichen vor a-z« wird doch wohl das Monats- 
ideogramm sein. — 4. In vam . . (zz dürfte sicher sein) 
möchte ich eine Präsensform von 72az4zu (vgl. Der. SEH 8 52) suchen. 
Für die folgende Ergänzung vgl. z. B. 43 Vs. 6. — 7. Ob das Ideo- 


gramm für ,Hand* in dieser und den folgenden Zeilen als Sing. 
oder Plur. (bzw. Dual.) zu nehmen ist, mag dahingestellt bleiben; 
vgl. für die erstere Möglichkeit z. B. 1 Vs. 12, 149 Rs. 8. — 9f. Ich 
vermute, dass die Lücke am Schluss dieser oder Anfang der folgenden 
Zeile ein Verbum (Präd. zu unz u.s.w.) enthalten habe, dass ein 
Verbum in 77 stecke, und dass daran sich noch eins mittelst 77a 
angereiht habe. Alle diese Verba haben nun wahrscheinlich Wünsche 
bzw. Aufforderungen enthalten; siehe hierfür andere Stellen, wo wir 
kima pi u.s.w. (Z.4) begegnen (z. B. 43 Vs. 7, 46 Vs.6; 72 Vs.5 
steht jedoch kein Prekativ) und die folgende Zeile, wo das Zeichen 
vor AZ am ehesten Zs sein dürfte. — 12. Am Anfang dieser bzw. 
am Schluss der vorhergehenden Zeile hat etwa (vgl. S. 23 Z. 7—11) 
ein Infinitiv oder ein anderes Wort!), das etwas vom Vorhergehenden 
wiederaufnimmt, gestanden. — 13. Auf das, was erhalten ist, wird, 
nach der folgenden Zeile zu urteilen, zza qz6/fim u.s.w. gefolgt 
sein; etwas von dieser Formel scheint aber, wenn man den Raum 
beachtet, hier gefehlt zu haben. 


Übersetzung des zweiten Abschnittes. 
Asurbanipal, der Königssohn des 77 ridütı, |der 


. . . . -| Monat für(? Monat [vor deiner grossen Gottheit, o 


1) Das 8.23 Z. 91. Gesagte trifft nicht zu für 29 Vs. 10, wo kein In- 
finitiv steht; es würe demnach etwas zu erweitern, wie oben geschehen. 


17° 
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Šamaš, grosser Herr] Tag und Nacht steht(?), [und welchen deine 
grosse Gottheit kennt,] — gemäss dem Befehle deiner grossen Gottheit, 
o Šamaš, grosser Herr, und deiner vollkommenen Entscheidung möge 
dieser unser Herr Asurbanipal, der Königssohn des bít rıdüti, ent- 
weder für(?) sich selbst oder für(?) Asarhaddon, seinen Vater, die 
Hand des Gottes oder die Hand der Göttin, die Hand ihres Gottes 
oder die Hand ihrer Göttin, die Hand des Gottes ihrer Stadt oder 


die Hand der Göttin ihrer Stadt ©...» „sen 1. PIN 
der (obt ` 3% ihre Wia ar we ind ; 
obt" Sf: Sorge tragen, ihr Gebet . . . . ! 
[Das . . . des Gottes und] der Göttin für mo ES 


Königssohn des A rıdütı, und Asarhaddon, den König von Assyrien, 
seinen Vater, [ist es im Befehle, im Munde deiner grossen Gottheit 
befohlen,| festgesetzt? Wird man es sehen, wird man es hören? 


Wie schon gesagt, ist auch in der folgenden Nr. (144) von dem 
már Sarrı Sa bit ridúti Asurbanipal die Rede; daneben findet ferner 
eine gewisse Verwandtschaft zwischen 143 und 144 statt: dort scheint 
Asurbanipal die Hilfe der Götter anzurufen; hier handelt es sich 
wahrscheinlich um eine gewünschte Rettung, etwa aus einer Krank- 
heit (vgl. 147). An 144 schliessen sich die kleinen Bruchstücke 145 
und 146 an. Das 144 Vs.7 vorkommende z-za Sa-qz-£ ú-mí kehrt 
nämlich höchst wahrscheinlich 145 Vs. 2 wieder, und die Unterschrift 
dieses Textes dürfte, wenn man die von 119 vergleicht, für die Zeit 
Asarhaddons sprechen. An die eben genannte Redensart werden wir 
dann auch in 146 Vs. 6 erinnert; ist aber hier keine Übereinstimmung 
vorhanden, so ist es jedenfalls sehr wahrscheinlich, dass die vorher- 
gehende Zeile dieser Nr. Ähnliches wie 144 Vs. 11 enthalten habe. 


144. 
Vs. . . . . mAs$ur-bän-abli màr Sarri šļa bit ri-du-[ü-tí 
i-na mahar i]lu-ti-ka rabi-ti Sitku-un l[i 
SIT-i íti-ri bàl-t[u 
dU wey up Dar Sa-a-la uS-ti-]zi-bi uS-ti-si-i 
Da la ee dh d  GAB- -à asa(?)-a ilu-ut-ka rabi-ti tidi-í 
6... 5.5. . Su-zju-ub-su Sa-lam napis 


N 


EE 


ET 
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Vs.7. [Sa m Assur-bän-abli màr aam Sa bit ri-du-ü|-ti i-na Sa-qi-f ú- 
mi an-na-a 
8. i-na qibi-tim i-na pi ilu-ti-ka rabi-ti| ilSama& bilu rabu-ü 
9. [qa-bi-i ku-un-i ami-ru í-mu-ru 3í-mu-]á iš-mí-ļ[í 
ENNIUS iac idv IUIS 092 Jos aug Pop pr Vs ab dii 
END a s. ter SEET, eeu sum 2) AER nop pasu 
12. i-zib Sa di-in ü-mí an-ni-i kima tàb kima] ha-tu-ü 
Rs. 1. i-zib Sa AZAG lu--ü niga ulappitu ú-lu a-na Dän mo 
ittanapri-ku 
i-zib Sa lu--ü lu--tá asar biri DIB.DIB-ma] ú-li-?-ú 
-zib Sa i-na asar an-ni-í lu-'-á] biri baru-ú 
-zib Sa kalum ilu-ti-ka Sa a-na biri baru-ü] matu-ü ha-tu-ú 
-zib Sa lapi-it put kalumi şubat gi-ni-i-Su ar-Sa-a-t]í lab-Su 
mimma lu--ú íkulu 
6. í-zib Sa a-na-ku mär ambari ardu-ka ta-mit i-na pi-lia up- 
tar-ri-du 
7. ku-un qati ínu-ú uš-pi-lu lu-ú] ZI.MÍS-ha lu-á bi-rà 


kel ` M RÀ. 


8. [a-Xal-ka ilSamas bílu rabu-á ki-i ú-mu an-na-Ja ša i-na-an-na 
EN TT ao os ot 3: cos iu : ‚mÄSSur-ban-albli- mar Sarrı 

Sa bit ri-du-tí iSqu-ma 
tere, ied qn ung, Alla „IE riit yaus tibi 
11. us-ti-su i-na libbi kalumi an-ni-|í izzi-za-am-ma 


Vs.2. Zum vermeintlichen Z vgl. die Schreibung dieses Zei- 
chens Rs.2. — 3. Nach z-zi bal-tu, womit 147 Vs. 6 zu vergleichen 
ist, vermute ich, die zwei vorhergehenden Zeichen seien ebenfalls 


ein Ideogramm mit phonetischem Komplement. — 4. sa-a-/a nach 
Rs. 10. — 6. Das dem «b vorhergehende Zeichen kann statt zz 


ebensogut GUR gewesen sein: Za-Gr-Su;, für das in der Umschrift 
gebotene [sz-z]z-20-3» kann jedoch stb (Z. 4) geltend gemacht 
werden. — 7. Die Ergänzung nach 147 Vs.8. Bezüglich 3a-gz- ist 
zu beachten, dass wir Rs. 9 am Schluss dem Ideogramm für saft, 
Sagü begegnen. Deshalb wird wohl einerseits jenes s@-g7- kaum 
von Sag „hoch sein“, sondern von 34294 „tränken“ herzuleiten und 
andererseits Rs. 9 nicht etwa 7zak-ma, sondern eine Form vom letzt- 
igenannten Verbum zu lesen sein. — 8f. Dass diese zwei Zeilen 
na gibitim u.s.w. enthalten haben, kann, trotzdem dass man nach 
allen anderen Tafeln nicht eine Form wie cl) am Schluss des 
zweiten Abschnittes erwartet, kaum angezweifelt werden; wegen 
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dieses Präteritum wird es aber wohl das Richtigste sein, auch ímuru 
statt des gewöhnlichen zmmara aufzunehmen. — 11. Vgl. 146 Vs. 5. 

Rs. 8. Wegen ú-mu bzw. (nach Vs. 7) eé-z£ vgl. 145 Rs.7. — 
11. Nach Vs.4 (vgl. auch 69 Vs. 9) wird die Zeile mit su an- 
gefangen haben; noch mehr wird aber kaum vor na 4b: kalumi 
gestanden haben (s. Bem. zu 147 Vs. 6). 

Das z% hat auf dem Original verschiedene Gestalt, sogar in 
einer und derselben Zeile (Rs. 2 und 4); vgl. 132. 


145. 


Vs.  lib-ba-3u ub-l|u "PU - o 
i-na Sa-qi-í ú[-mí . . . . . . . m il AX&ur-ah-iddi-na] 
Sar miASSurki . , Aue Hd ste wen ud diem RE 
a-na gli 

mis[u? 52512-51307 hab dip saal AME 
[i-]na 


NATU UM es 2 
2. fzib Sa l[api-it put kl subat gi-ni-i-Su ar-Sa-a-ti DE 
mimma lu-’-ü 

3. fkulu is[tu-ú ipSu-Su ku-un qati ínu-ú u&-pi-lu) 
i-zib Sa a[-na-ku mär ambari ardu-ka subat gi-ni-i-a ar-Sa-a- 
ti lab-Sa-ku ina MI 


5. gilit(?)-tü bif-rit-t amu-ru ü-lu ta-mit i-na pi-ia up-tar-ri-du 

6. lu-á Z[LMÍS-ha lu-á bi-rä a-Sal-ka ilSama& bílu rabu-ü 

7. ki-i á[-mu OSEE YO AES 

8. i-na mahar [ilu-ti-ka rabi-ti Sitku-un . 

Sos 4 
L.K.1. ar|Duzu umu 22kan i-na al A-di-[ 


1 

2. mM]arduk šùm-uşur mNa-si[-ru 
3. mTab-|ni-i m Nabu-ahi-bulli[t 
4. m Nabu-Sab(?)-S[i? 


Da das Untere der Vs. und das Obere der Rs. nicht weit von 
der wirklichen Kante gewesen zu sein scheint, dürfte Vs. mit z-za 
gibi-tım oder z-za pi angefangen haben. 
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Mit der Unterschrift ist, wie schon bemerkt (S. 260), besonders 
die von 119 zu vergleichen; diese nótigt jedoch kaum dazu, hier am 
Anfang der dritten Zeile Za statt 7ab zu ergünzen; siehe dagegen 
die Unterschrift von 124. Vgl. ausserdem Bem. zu 35 am Schluss 
und zu 88. 


146. 


ono cod ET MAU EON REDE ET E go 

3. . . . i-na qibi-tim i-na pi ilu-ti-k|a rabi-ti 

4. i Bahia: bílu M qa-bi-i ku-un-i ami-ru imma-ra Sí-mu-ú 

i-3]im-mí-f 

aba... DE. er -.] . zul basi 

6. [i-zib Sa di-in ü-mi an-ni-i kima EI Be ha-tu-á] ü-um i3-qa-a 

7. í-zib ša AZAG lu-'-á niqa ulappitu á-lu a]-na pàn niqi ittanapri-ku 
i-zib ša i-na asar an-ni-í lu--á biri] baru-ü 

i-zib ša kalum ilu-ti-ka ša a-na biri baru-u mațu-ļú ha-tu-iü 

. í-zib Sa lapi-it put kalumi şubat gi-ni-i-Su ar-Sa-a-ti lab-su 

mimma lu-’-ü] ikulu istu-ü ipsu-Su 

4. [í-zib Sa a-na-ku mär ambari ardu-ka subat gi-ni-i-a ar-Sa-a-ti 

lab-Sa-ku dá-lu ta-mit i-na p]i-ia up-tar-ri-du 

5. [lu-ú ZLMÍS-ha lu-á bi-rä a-&al-ka ilSama3 bilu rabu-ü ki-i 

m A&Sur-ah-iddi-n|a Sàr mt Assur 


Vs.4. Dass das erste Zeichen z¥ (144 Vs. 9) und nicht der 
Schluss von 37 ist, darf nicht auf Grund wahrscheinlicher Verwandt- 
schaft zwischen vorliegender Nr. und 144 (vgl. S. 260 und unten) 
behauptet werden (eigentlich hätte vor dem unteren wagerechten Keil 
etwas schraffiert sein sollen); ein Vergleich mit z$ in Z. 6 dürfte eher 
dagegen sprechen. — 6. Da Zb 1 mit Ausnahme von einer bis 
zwei Tafeln (s. 31 und 135) nie fehlt, diese zwei Tafeln aber in 
den Zezózeilen kein Analogon zur vorliegenden Nr. bieten, wird es 
auch hier in 146 nicht gefehlt haben. Nun hätte es allerdings mit 
Ísib 2 (in der folgenden Zeile) verbunden sein können; auf m 
Tafeln aber, die Zb 1 4- 9 aufweisen, mit Ausnahme von Nr. 72, 
fehlt Zð 4, und auch Nr. 72 kann nicht in Betracht kommen, weil 
dort Æib 4 mit Zb 3 verbunden auftritt, was hier nicht der Fall 
ist (s. Rs. 1). Demnach wird Vs. 6 Zð 1 enthalten haben, woraus dann 
weiter folgen dürfte, dass [z]-7z zs-ga-a, das Einzige, was in dieser 


264 Umschrift und Erklärung: Nr. 146 und 147. 


Zeile erhalten ist, dem sonstigen mu sc:-fw mit oder ohne fol- 
gendes zunnu zannun entspricht (vgl. S. 30 f.). Zu dieser Auffassung 
stimmt auch z3-ga2-a gut, wenn es als eine Ableitung von * g- „tränken“, 
etwa mit der Bedeutung „Bewässerung, Wasserguss“, angesehen wird. 
Für eine solche, an und für sich sehr wohl mögliche Ableitung (vgl. 
Der. AG. § 65: 30) mag angeführt werden, dass say& ,trünken* eben 
auf der wahrscheinlich verwandten Tafel 144 vorkommt (Vs. 7, Rs. 9); 
eine Verwandtschaft zwischen diesen beiden Nrn. kann nämlich kaum 
in Abrede gestellt werden, da sie, wie es scheint, ein sonst nicht 
nachzuweisendes 725 (144 Vs. 11, 146 Vs. 5) gemeinsam haben. 
Rs.4. Vgl. 149 Rs. 4. 


c X 


Nr. 14/—154 Texte aus der Zeit Asurbanipals. 


147. 


Vs. 1. ilSama$ bílu rabu-ú ša a[-Sal-lu-ka an-na kína a-pul-an-ni 

m A&ur-bàn-abli Sär [mt ASSur Sa i-na-an-na mursu . . . . 

is-sah-raS-Sum-ma ilu-ut[-ka rabi-ti tidu-u kima pi ilu-ti-ka rabi-ti 

ilŠamaš bilu rabu-ú u purussli-ka Sal-mu Ame. 

m A&Zur-bàn-abli Sär mt[ASSur i-na mursi-Su an-ni-i Sa iim 
raš-šu 


ot po Po 


6. bJäl-tu Sàl-mu iti-ir [uS-ti-zi-bi u&-tí-si-i] 
7. ilu-Jut-ka rabi-ti tidi-í b[ala-at napsäti-Su] 
8. [u gja-ma-lu Sa mASur-bän-abli šàr mt Assur 
9. i|na mursi-Su an-ni-i Sa is-sah-raz-iu i-na qibi-tim 
10. i|na pi ilu-ti-ka rabi-ti ilSama$ bílu rabu-ü 
11. q]a-bi-i ku-ni-i ami-ru im-mar Sí-mu-ú i-Sim-mi-i 
12. i-zib ša di-nim ü-mu an-ni-i ki-i tàb ki-i ha-tu-u 
13. i-zib Sa AZAG lu--ü lu--ü-tu asar biri DIB.DIB-ma ü-li’-u 
14. í]-zib Sa i-na asar an-ni-i lu--i biri baru-ü 
15. i-]zib Sa lu--ü lu--ü-tu asar biri DIB.DIB-ma ú-li-?-ú 
Rs. 1. í-zib Sa kalum i]lu-ti-ka rabi-ti ša ana biri [baru-á matu-ü ha-tu-ü 
2. i-zib ša lapi-it put kalumi şubat gi-[ni-i-Sju är-Sat lab-Su 
3. mimma lu--ü ikulu i|itu ipšu-šu ku-un qati ínu jduru(?) uš- 
pil-lu 
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Rs. 4. í-zib Sa a-na-ku màr ambari ardu-k|a şubat gi-ni-i-a är-Sat 
: lab-Sa-ku i-na MI 
5. [gilit-tü pi-rit-ti] amu-ru ú-lu ta-mit i-na pi-ià 
6. up-tar-ri-du lu-á Z|L.MÍS lu-ú birä a-Sal-ka ilSama& bilu rabu-á 
T. ki-i m Asur-bàn-abli] Sàr mt Aššur i-na mursi-$u an-na-a [ša 
8. is-sah-raS-Su bàl-|tu Säl-mu íti-ru ui-tí-iz-í-b[u 
9. us-ti-su i-na libbi kalumi a]n-ni-i izzi-za-am-ma an-na kína 
10. usuräti Salmäti Sir]i ta-mit damgqäti Salmåti 
11. ša qibi-tim Sa pi ilu-]ti-k[a ra]bi-ti Suk-n[am-ma lu-mur 
12. íli ilu-ti-k|a rabi-ti il Šamaš bílu r[abu-ú 
13. li|l-lik-ma tírtu l[i-tap-pal 


Vs.2. Hier genau nach Rs. 7 zu ergänzen, wäre kaum ange- 
messen; denn in dem Falle bekümen wir erstens doch wohl zu viele 
Wiederholungen (vgl. Z. 5 und 9) und zweitens kaum einen richtig 
passenden Anfang. Zur obigen Ergänzung vgl. 101 Vs. 3. Auf mursu 
(bzw. murus) mag eine nähere Bestimmung der Krankheit gefolgt 
sein, — 3. 25-sak-ra I 2 von s Z r „hat umgeben, umschlossen, belagert 
= „hat befallen“. Wegen dieser transitiven Bedeutung von sz 712 
dürfte a-su-uh-ra Aen 3: 3 und 45 eher IV 1 als I2 (vgl. Der. 
AG. § 101 S. 278) sein. — 4. Hinter Salmu liegt es sehr nahe, dzlu-ni 
annı-i Zu ergänzen (vgl. zuletzt 143 Vs. 6); da aber dies nicht immer 
die Fortsetzung bildet (s. 72 Vs. 4—5), móchte ich lieber annehmen, 
es seien hier ein oder mehrere: Prekative gefolgt (vgl. Bem. zu 143 
Vs. 10). — 5. Dass hier nach Rs. 7f. bzw. nach dieser Stelle in Ver- 
bindung mit Vs.9 (letztere Stelle dient nämlich wiederum zur Er- 
günzung der ersteren) zu ergünzen ist, dürfte ganz sicher sein (be- 
achte die folgende Zeile) — 6. Das erste Zeichen ist nach 144 Vs. 3 
ohne Zweifel 77.V, und ein Vergleich mit Rs.8 und der eben ge- 
nannten Stelle zeigt, dass die sechs erhaltenen Zeichen in der Um- 
schrift richtig verbunden sind (den zwei ersten Gliedern gemüss ist 
auch Zar gewiss als Ideogramm zu fassen). Zur folgenden Verbal- 
form vgl. Rs. 8, wo nach 144 Vs. 4 und Rs. 10 ohne Zweifel zs-Z-:z--bu 
zu lesen ist. Sowohl auf der Vorder- als auf der Rückseite wird 
dann noch IIL2 von zs- gefolgt sein (vgl. ausser den genannten 
Stellen auch 69 Vs. 9), aber kaum mehr, weil das auf der Rückseite 
des Raumes wegen nicht gut móglich wáre. — 7. Nach den erhaltenen 
Spuren ist ZZM (hinter í) nicht unwahrscheinlich; zum Folgenden 
vgl. 144 Vs. 6. — 11. £u-zi-z, wie 8.23 gesagt, nur hier. — 12. Wegen 
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kı-i vgl. 8.291. — 13. Es scheint, als liege hier eine Vermischung 
von Zð 2 und 3 vor (vgl. S. 32). h 

Rs. 3. Dass DZR nicht etwa ein Fehler für das sonst auf BAZ 
gewöhnlich folgende z ist, beweist 148 Rs. 4, wo % DIR ru zwischen 
BAL und ws steht (vgl. S. 39). 


Übersetzung deszweiten und des vierten Abschnittes. 


Asurbanipal, der Kónig [von Assyrien, den jetzt eine Krank- 
heit . . . . ] befallen hat, und welchen deine grosse Gottheit 
(kennt, möge gemäss dem Befehle deiner grossen Gottheit], o Šamaš, 
grosser Herr, und deiner vollkommenen Entscheidung n 

! Wird Asurbanipal, der Kónig von [Assyrien, aus dieser 
Krankheit, die ihn befallen hat,| lebend, wohlbehalten, unversehrt 
[gerettet werden, davonkommen?] Deine grosse Gottheit weiss es. 
[Die Erhaltung des Lebens und die] Wiederherstellung Asurbanipals, 
des Kónigs von Assyrien, von dieser Krankheit, die ihn befallen 
hat, ist sie im Befehle, im Munde deiner grossen Gottheit, o Šamaš, 
grosser Herr, befohlen, festgesetzt? "Wird man es sehen, wird man 
es hören? —— —7 — Seren es. . . . "seien es "ORE 
ich frage dich, Šamaš, grosser Herr, ob Asurbanipal, der König von 
Assyrien, aus dieser Krankheit, die [ihn befallen hat, lebend,] wohl- 
behalten, unversehrt gerettet werden, davonkommen wird. 


148. 
HR EEE EUER Br TEE EE i-na qibi-tim 
3. i-na pi ilu-ti-ka rabi-ti illSamas bilu rabu-ü 
4. qa-bi-i ku-ni-i ami-ru im-ma]r ií-mu-ü iSimmi-i 
5. f-zb Sa di-nim ü-mu an-ni-i ki-i tà]b ki-i ha-tu-ü 
6. i-zib Sa AZAG lu--ü immirniga ulappitu ú-lu a-n|a pàn 

immirnigi ittanapriku 
7. i-zib Sa lu--ü lu--ü-tu asar biri DIB.DIB-ma] ú-li-?-ú 

Rs.1. í-zib Sa i-na asar an-ni-i lu--i biri baru-]ú 


2. f-zib Sa kalum ilu-ti-ka Sa ana biri ba|ru-ü matu-ü ha-tu-ü 
3. f-zib ša lapi-it put kalumi şubat gi-ni-ļí-šu ár-Sat lab-Su 


4. mimma lu--ü ikulu ištu-ú ipSu-Su ku-un qatļi inu-ú ídu(?)-ru 
us-pil-lu 

5 í-zib ša a-na-ku màr am þari ardu-ka şubat g]i-ni-í-a ár-Sat 

6. [lab-Sa-ku i-na MI gilit-tú pi-rit-ti am]u-ru 
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Wegen der Vs. 6 und Rs. 4 sich findenden Übereinstimmungen 


mit der vorhergehenden Nr. (s. Vs. 12, Rs. 3) habe ich Vs. 4 Au-ni-ı, 
das 147 Vs. 11 bietet, aufgenommen. 


> 


ken om 
m 


m 
m 


D 


AS m A ER E 


149. 


ilSamax bílu rabu-ü ša a-Sal-lu-ka an-n|a kína a[-pul-an-ni 

m SamaS-Süm-ukin màr m ilAZ&ur-ah-i]ddi-na Sàr mt[Assurki 

i-na libbi Satti an-]n[i-ti qja[t 31B]íl bili rabi-i M[arduk 

i-nJa lib-bi aliki li-is-bat-ma a-na i-na pa-a[n ilBíl 

a-na Babiliki lil-lik íli ilu-ti-ka [rabi-ti 

ü ili ilbili rabi-i Marduk tàb[-i 

pa-an ilu-ti-ka rabi-ti ü pa-an ilbíli rabi-i 

Marduk ma-hi-i-ri ilu-ut-ka rabi-ti tidi-i 

i-na] qibi-tim i-na pi ilu-ti-ka rabi-ti il Šamaš bílu rabu-ü 

qa-bi-]i ku-un ami-ra im-mar Sí-mu-ú iSimmi-í 

í-zib ša di-in um]i annii kima tàb kima ha-tu-ü umu sahi-pu 
zunnu izannun 

í-zib Sa AZAG lu--]i niqa ulappi-tá lu-ü a-na pàn niqi 

ittanapriku 


í-zib ša lu-|-ü-tu aðar biri DIB.DIB-ma ú-l[i-]'-ú 
í-zib kalum] ilu-ti-ka Sa a-na biri baru-ú matu-ú ha-tu[-ú 
i-zib ša lapli-it put kalumi şubat gi-ni-i-Sa är-Sat lab-Su 
[mimma] lu-?-ú 
ikulu] ištu ipSu-Su ku-un qati inu-ü us-pi-lum 
i-zib Sa a-na-ku mär ambari ardu-ka şubat gi-ni-i-a lab-Sa-ku 
ú-lu ta-mit 
i-na pi-ia up-tar-ri-du lu-ü ZLMÍS lu-á bírà 
a-Sal-ka ilSamas bílu rabu-ü ki-i mSamai-süm-ukin 
mär m il AX$ur-ah-iddi-na Sär mt AsSurki i-na libbi Satti anni-ti 
qa-at bíli rabi-i M[arduk i-n]a libbi ali i-sab-bat-ü-ma 
i-na pa-an ilBil illa-ku[-ma 08 ilbili rabi-i Marduk tab-[1?] 
pa-jan bíli rabi-i Marduk mah-ru i-na libbi kalumi anni-i 
izzi-za-]am-ma an-na kína usuräti Salmäti Siri ta-mit 
damq]àti Salmäti ša qibi-tim ša pi ilu-ti-ka rabi-ti 
&uk-]nam-ma lu-[mur 
íli ilu-tji-ka rabi-ti ilSamas bílu rabu-ü lil-lik-m[a tírtu li- 
tap-pal 
ar|Nisannu umu 23kan lim-mí mMa-ri-la-rim ina bit [riduti] 
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Der Ort, wo SamaSsumukin die Hand!) Marduks ergreifen sollte, 
ist Vs.4 als Zb-bí URU.KT, Rs. 8 als Z/B.URU bezeichnet (das 
unmittelbar Vorhergehende ist verstümmelt, aber ohne Zweifel z-»a 
gewesen). Letzteres hat man nun nach dem ersteren wohl Zóóz alr 
und micht Asur Lëtz) zu lesen (für URU.KI = al vgl. 
Der. AW. S. 6); denn dass die Stadt Ašur durch jene vier 
Zeichen der Vorderseite ausgedrückt sein sollte, wäre etwas sonder- 
bar. Mit der „Stadt“ ist aber jedenfalls Ašur gemeint; vgl. LEHMANN: 
Samaššumukín Erster Teil S. 50f. An Babylon zu denken verbietet 
schon unsere Tafel, weil nachher (Vs.5) von einem Gehen nach 
Babylon die Rede ist. 

Vs.3. An der entsprechenden Stelle der Rückseite (Z. 8) steht 
ga-at vor bili, hier deutet aber das vor Ac: Erhaltene weder auf ai 
noch auf /z fa oder das Ideogramm für „Hand“. Meine Vermutung 
gat “Bil scheint mir erstens den Spuren ganz gerecht zu werden 
und zweitens eine Stütze in 104 Rs. 9 zu finden; bz an Stelle von 
“Bil anzunehmen wäre schon wegen der Entfernung, in welcher die 
vorhergehenden Spuren des vermutlichen ga? sich befinden, unwahr- 
scheinlich, und ausserdem wäre ein doppeltes Ai doch auffallender 
als 75 bíl und wohl auch als ein doppeltes “ZZ (s. 104 Rs. 9). 
Bezüglich meiner Annahme ist auch zu beachten, dass auf dieser 
Tafel "AZ rabı-ı (Vs.6f, Rs.9) mit dx rabı-i (Vs. 3, Rs. 8) wechselt. 
— 4. Statt a-za na bietet Rs.9 z-ua. Da das Verbum aláku folgt, 
erwartet man eigentlich eine Präposition wie ana, sodass ana ina 
kaum ein blosses Versehen für zza ist; vielmehr dürfte im ersteren 
eine „Zusammensetzung von Präpositionen zum Behuf einer schärferen 
Darstellung von örtlichen Verhältnissen“ (Ges.-Kaurzzsch ?? 8 119 : 2) 
zu suchen sein, während letzteres ein prägnanter A ist. 

Rs. 4. Nach dem, was ich hinter g7-»7--a gesehen habe, 
scheint arsät hier gefehlt zu haben. — 9. Zu dem fraglichen z am 
Schluss vgl. 104 Rs. 9. — 10. Was Ai vorhergeht, wird wohl nichts 
Anderes als pa-an gewesen sein. 


Übersetzung des zweiten und des vierten Abschnittes. 


Samassumukin, der Sohn Asarhaddons, des Kónigs von Assyrien, 
móge in diesem Jahre die Hand Bels, des grossen Herrn Marduk, 
in der Stadt ergreifen und vor das Angesicht Bels nach Babel 


1) So! und nicht Hände sage ich, weil Rs.8 qa-at bietet. 


^ ch Aë mural tds EL Ze el Dh 


duri thi Vor 
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gehen! Ist es deiner grossen Gottheit und dem grossen Herrn 
Marduk wohlgefällig? Ist es deiner grossen Gottheit und dem 
grossen Herrn Marduk angenehm? Deine grosse Gottheit weiss es. 
Ist es im Befehle, im Munde deiner grossen Gottheit, o Šamaš, 
grosser Herr, befohlen, festgesetzt? Wird man es sehen, wird: man 
eene — Seen 81 e 157.11: 4 "gelen esie Vð, 
ich frage dich, Sama, grosser Herr, ob Samas$umukin, der Sohn 
Asarhaddons, des Königs von Assyrien, in diesem Jahre die Hand 
des grossen Herrn Marduk in der Stadt ergreifen und vor das An- 
gesicht Bels gehen wird, und ob (dies) dem grossen Herrn Marduk 
wohlgefällig, dem grossen Herrn Marduk angenehm sein wird. 


150. 


Vs. 1. il|Sama bilu rabu-ü ša a-Sal-lu-ka an-na a-pul-an-ni 
2. mNjabu-Sär-usur amrab-Saq a-di am sabi sisi ü í-mu-ki 
3. Sa m]AsSur-bän-abli Sär mt AsSur màl it-t|i-Su a-na tur-ri Sa 
bi-r]a-a-ti 
4. Ka mt] Aššur Xa am Man-na-a-a iš-š[ú-ú-ni lil-lik kima it-tal-k|u 
5. lu-ú i-na pi tabi si-lim tu-u[b-ba-a-ti lu-ü i-na ípí-f5 kakki 
| qabli ü ta-ha-zi] 
lu-ú i-na mimma &i-pir [ni-kil-ti ša amíluti màl bašu-ú 
bi-ra-a-ti Sa-a-Si-na [ü-ta-a-ra ilu-ut-ka rabi-ti tidi-í] 
i-na qibi-ti i-na pì [ilu-ti-ka rabi-ti il Šamaš bílu rabu-ú 


SARA 


qa-bi-i ku-un-i ami[-ru imma-ra šímu-ú iSimmi-i 
10. í-zib ša di-ni ü-mí an[-ni-í kima tàb kima ha-tu-ú 
i-zib Sa AZAG lu--ü [immirniga ulappitu ú-lu a-na pàn 
immirnigi ittanapriku 


12. í-zib Sa’ lu--ü [lu--ü-tá aðar biri DIB.DIB-ma dü-li--ü 
13. i-zib Xa i-na aðar an[-ni-í lu--ü biri baru-ü 
14. i-zib ša kalum ilu-ti-ka rabi[-ti Sa a-na biri baru-ü matu-ü 


ha-tu-ü 
Rs. 1. í-zib Xa lapi-it put kalumi şubat gi-ni-Su ar-Sa-a-ti lab-iu 
mimma lu-'-ü 

2. íkulu ixtu-ü ipSa-$u ulappitu ú-lu ukabbisu(?) 
i-zib Xa a-na-ku mär ambari ardu-ka subat gi-ni-ia ar-Sa-a-ti 
lab-Sa-ku 
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Rs. 4. mimma lu--á akulu aštu-ú apšu-šu ulappitu ukabbisu (?) 
5. i-na gilit(?)-tá piritti amu-ru ku-un qati inu-ü u&-pi-lu 
6. ü-lu ta-mit i-na pi-ia up-tar-ri-du lu-ü ZLMÍS lu-á bírà 
7. a-Sal-ka ilSama$ bílu rabu ki-i mNabu-Sär-usur amrab-Xaq 
a-di amgabi 
8. sisi ü í-mu-ki Sa mASSur-bän-abli Sàr mt AsSur ma-al it-ti-Su 
9. a-na tur-ri Sa bi-ra-a-ti Sa mt ASSur Sa am Man-na-a-a iš-šu-ú- 
ni it-tal-ku-ma 
10. lu-á i-na ípí-íš kakki qabli ü ta-ha-zi lu-ü i-na pi tabi sa-lim 
tu-ub-ba-a-ti 
11. i-na mimma Si-pir ni-kil-ti Sa amíluti màl bašu-ú bi-ra-a-ti 
Sa-Si-na ü-tà-ra 
12. i-na libbi kalumi an-ni-í izzi-za-am-ma an-na kína usuráti 
Salmäti 
13. Sri ta-mit damgqäti Salmäti ša qibi-tim sa pi ilu-ti-ka rabi-ti 
Suk-nam-ma lu-mur 
14. ili ilu-ti-ka rabi-ti ilSama$ bílu rabu-ü lil-ik-ma tírtu li- 
tap-pal 


Diese Nr. weist mehrere Eigentümlichkeiten auf; so Vs.1 ou: 
na ohne folgendes kína, hs. 2 und 4 eabózsu (vgl. S. 39 und 41), 
Rapa statt sonstiges Øz, Rs. 7 rad(a) ohne folgendes %. Auch in 
der Schreibung der Zeichen begegnen wir Abweichungen vom Ge- 
wöhnlichen; so habe ich bei einigen Zeichen, die sonst mit drei 
senkrechten Keilen geschrieben werden, nur zwei entdecken kónnen; 
siehe ga Vs. 5, Rs. 10, Zu% Rs. 5 und wahrscheinlich zz Rs.5; a 
amilu, ahí, Sarru und vielleicht Zz (Vs. b, Rs. 10) werden teils mit 
drei, teils mit zwei senkrechten Keilen geschrieben; beachte auch 
tur Rs.9, am Rs. 12. 

Vs.4. Nach Rs.9 und anderen Stellen (vgl. besonders 17 Vs. 4) 
erwartet man, dass die grosse Lücke dieser Zeile ungefähr das oben 
Ergänzte enthalten habe. Was mit den Zeichen auf der rechten 
Kante zu machen ist, weiss ich nicht (das vorletzte schien mir am 
ehesten æ zu sein) — 11. Das Determinativ vor zzga(7) habe ich 
nach 100 und 152 aufgenommen. 

Rs. 11. Vor z-z« am Anfang fehlt wirklich Zæ«-ú, welches auf 
der Vorderseite (Z. 6) steht. Das auf eZ» folgende Zeichen wird 
das durch zwei eingeschobene senkrechte Keilchen erweiterte alu 
sein. Zu ú-tà-ra vgl. Zi 107 Vs. 6. 
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Übersetzung des zweiten und des vierten Abschnittes. 


Der Rabiaq NabuSarusur nebst Kriegern, Rossen und Streit- 
kräften Asurbanipals, des Königs von Assyrien, so viele mit ihm 
sind, [móge ziehen, um| die Festungen Assyriens, welche die Man- 
nüer genommen |haben, wiederzugewinnen! Wenn er fortgezogen 
ist], wird er dann, sei es durch freundliche Rede (und) freundliches 
Entgegenkommen, [sei es durch Krieg, Kampf und Schlacht, sei es 
durch irgend welche [menschliche Kunstgriffe, so viele es giebt,| 
jene Festungen wiedergewinnen? Deine grosse Gottheit weiss es. 
Ist es im Befehle, im Munde deiner grossen Gottheit, o Šamaš, 
grosser Herr, befohlen, festgesetzt? Wird man es sehen, wird man 
Brenn) — — — Seleni es E s a Aseen ES x u 
. , ich frage dich, Šamaš, grosser Herr, ob der Rabšaq Nu 
Sarusur nebst Kriegern, Rossen und Streitkräften Asurbanipals, des 
Königs von Assyrien, so viele mit ihm sind, ziehen wird, um die 
Festungen Assyriens, welche die Mannáer genommen haben, wieder- 
zugewinnen, und ob er, sei es durch Krieg, Kampf und Schlacht, 
sei es durch freundliche Rede (und) freundliches Entgegenkommen, 
durch irgend welche menschliche Kunstgriffe so viele es giebt, jene 
Festungen wiedergewinnen wird. 


151. 


Vs. 1. ilSama$ bílu rabu-ü Xa a-Xal-lu-ka an-na kína] a-pul-an-ni 


2 : it-ti-Su-un 
etate us EN bank abli Sàr mt Aššurki 
dO a oaa Ad At e ilaku jima: igun 
De a dai lb ode la -a Uni-musü-t. u-rácam-mu-u 
6 màl it-ti-šu 
7 sa|bi i-mu-ü-qu 
2 Insel gemi ki-i ik-tap-du-ú-ma 
Gelee 3 vos facere Broad 9M orte d 3 Siska fempcr Ign 
Be e nh Aaf aout ndis dera Mtb [Z1.MIS-ha lu-ú bi-rä] 
2, [a-Sal-ka ilSamas bílu rabu-ü ki-i . ] . Man-na-a-a 
3. m A&ur-b]àn-abli Sär mt Aššurki 
4. e . kakki amgabi sisi 
zr ífli kakki amgabi mtMan-na-a-a 
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Rs. 6. i-majr-ri-ru i-dan-ni-nim 
"Las E i]-na li-i-tí da-na-a-ni 
8. i-na libbi SE an-ni-|i izziza-am-ma an-na kína 
9. usuräti Salmäti Siri ta-mit damqáti Salmäti Sa qibi-|]tim ša pi 
ilu-ti-ka rabiti 
10. Suk-nam-ma lu-mur íli ilu-ti-ka rabi-ti ilSamaš bílu rabu-ü 
lil-lik-ma tírtu] li-tap-pal 
Vs.4. Die Ergänzung ist unsicher. — 7. Nach den Spuren 


dürfte sab? wahrscheinlicher sein als sei was man nach Z. 9 und 
Rs. 4 eigentlich erwartet. 

Rs. 1—2. Ergänzung unsicher. — Zu Z. 5f. (in der Autographie 
steht 5 an falscher Stelle) vgl. 68 Vs. 7, Rs. 14 f. 


Vs. 1. 


152. 
ilSamaš bilu rabu-ü ša a-Sal-lu-k]a a[n-na kína ET 


z ME SC p i-na pi a is 
CTS -ti ER bílu cue -ú qa-bii ku-un-i ami-ru imma-ra 
ší-mļu-ú i-S[im-mi-i 


(nb o. 27.50 7 y á E 
ízhb . . . . 5. 2... x másurbin MEN 
mt ASSurki 


i-zib ša di-in ü-mí an-ni] klima tàb kima] ha-t[u-á 
í-zi]b S[a AZAG lu--ü immirnliga [ulappitu ú-lu] a-na pàn 
immirnigi [ittanapriku 
zib Sa [lu-|-á lu-'-á[-tü asar biri DIB JMÍŠ- ma ü[-li--ü 


Í- 
. Í-zib Sa i-na asar an-ni-í l[u--ú biri baru-ú 
Í- 


zib Sa kalum ilu-ti-ka rabi-ti ša a[-na biri baru-ü matu-ü 
ha-tu-ü 
i-zib Sa lapi-it put kalumi şubat gi-ni-Su ár[-5at lab-Su mimma 
lu-’-u ikulu iStu-ü ipšu-šu 
i-zib Sa a-na-ku mär am bari ardu-ka şubat gi-ni-ia är-Sat l[ab- 
Sa-ku mimma lu-'-ü akulu aStu-ü apsu-Su 
i-na MI gilit(?)-tá mmm amu-ru ku-un qati inu-ü uš-pi-lu 
[ü-lu ta-mit i-na pi-ia up-tar-ri-du 
lu-ú ZLMÍS lu-á bírà a-Sal-ka ilSamas bílu rabu-ü ki-i 
m ASur-[bän-abli Sàr mt AsSurki] 

almgabi sisi amí-mu-k[i] m[àl lib-]ba-Su ub-lam it-ti . 
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HES sd k ob i yam Gam-bu-lá-a*a. : 
E e Ta 24 2 OD PHA HD 
MRSA h In. nig-s ELE an Lage.) hs 


D 


Auf der Kante zwischen Rs. und Vs. sind einige wenige Spuren. 


Über die wahrscheinliche Zugehórigkeit dieser Nr. zu der Zeit 
Asurbanipals vgl. S. 65; beachte auch 7a2;7-/; Rs.2 (vgl. S.60 und 
Bem. zu Nr. 100). 

Vs.12. Da in der vorhergehenden Zeile 7-74 DI sicher sein 
dürfte, und am Ende dieser Zeile ohne Zweifel, wie geschehen, zu 
ergänzen ist, muss das verstümmelte Zeichen am Anfang wohl ra? 
gewesen sein (der senkrechte Keil in der Mitte ist zweifelhaft). 

Rs.3f. Da diese zwei Zeilen, nach der Grösse der Lücken 
zu urteilen, gewiss nicht mit ZJaæb-su und ZJab-sa-ku geendigt haben, 
so wird in beiden mimma lu-°-ú — — — aufzunehmen sein. 
Nach dem Anfang von Z. 5 würe dann ferner diesem Gliede zu- 
nüchst eine solche Gestalt zu geben, wie es in 150 hat (vgl. S. 39 
und 41); vgl. auch die schon genannte Übereinstimmung in Zb 5 
(Rs. 2) und die in Z7b 6 (ni-šu). Des Raumes halber habe ich mich 
aber für die gewöhnliche Fassung entschieden. — 9. Das auf Ac 
folgende Zeichen kann ich nicht bestimmen; ebenso bleibt es 
zweifelhaft, ob die Spuren in Z.11 (oder etwa 12) zur Schlussformel 
gehören (Salmätı Sif). 


155. 


Vs.1. ilSama$ bilu rabu-ü ša a-Sal-lu-ka an-na kín[a a-pul-an-ni 

2. mASSur-bän-abli Sär mt ASSurki li-is-rim lik-pid-ma m Na[bu- 
Sär-usur amrab-Saq a-di 

3. amgabi sisi a[m íf-mu-k]i màl lib-ba[-Su ub-lu lis-pur-ma] 
4. a-na na-gi-í Sa alGam[-bu]-[ü-li] a-na daki haba[ti Salali lil-Ii-ku] 
5. kima ik-tap-du-ma il-tap-r[u-5u(?) i-|na na-gi-í Sa al[Gam-bu- 
ü-li Sa daki iduk-ku] 
6. ša habati i[h-ta-ba-tu| Sa Salali [i-Sal-lal-Iju-ma amsabi a[mí- 
mu-ki ša alGam-bu-ü-li a-di amsabi] 
7. amí-mu[-ki ma-'-du-]ü-t|i Sa am Ur-bi] kakka(?) qabla ü [tahaza 
Å itti m Nabu-Sàr-usur amrab-Saq 
8. [u amí-mu-ki ša] m AsSur-bàn-abli šàr mt Aššurki màl itti-Su 
ittalllaku ip-pu-šu lu-ú nisi ša alGam-bu-ú-li] 


Knudtzon, Gebete, 18 
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Vs. 9. 


ho 


~ 


L. K. 
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[itti] amgabi amí-mu-ki ma-'-du-ú-t[i Sa amUr-bi kakka qabla 
ü tahaza] 
[ip-pu-Su-u m| Nabu-Sär-usur am rab-šaq a-n[a mt Aššurki baltu- 
us-su iturru| 
i-na qibi-ti i-n]a pi ilu-ti-ka rabi-[ti ilSama& bílu rabu-ü 
qa-bi-i ku-un-]i almi-|r[u imma-ra Simu-ü iSimmi-i 


i-zib Sa a-na-ku màr ambari ardu-ka şubat gi-]ni-i[a ar-Sa-a-ti 
lab-Sa-ku mimma lu-'-ü 
[akulu astu-ü apšu-šu i-na MI gilit(?)-t[í piritti amu-ru ku-un 
qati ínu-ú 
ux-pi-lu ú-lu ta-mit i-na pi-|ia up[-tar-ri-du lu-ü ZLMÍS lu-ú 
bírà 
a-Sal-ka il Samas bílu rabu-ü ki-]i m A&&ur-bàn-abli Sà[r mt Assurki 
m Nabu-Xàr-usur amrab-Saq a-di 
amsabi sisi amj]-mu-ki a-na na-g[i-í Sa alGam-bu-ü-li ang 
daki habati Salali 
ii-Sap-pa-ru-ma ittallaku] iduk-ku ihabbatu i-[Sal-la-lu-ma nisi 
Sa alGam-bu-ü-li a-di] 
amsabi amí-mu-ki ma-"-du-ti Sa a[m Ur-bi kakka qabla à tahaza 
itti m Nabu-$är-usur] 
amrab-Kaq ù amí-mu-ki màl ifttji-$fu ittallaku ip-pu-&u lu-ü 
nisi] 
Sa alGam-bu-ü-li kakka qabla ü tahaza itti [am Ur-bi ip-pu-Su] 
ina libbi kalumi an-ni-i izzi-za-am-ma an-na kína [usuräti 
Salmäti 
Siri ta-mit damgqäti Salmäti [Sa] qibi-ti Sa pi ilu-ti-k[a rabi- 
ti Suk-nam-ma lu-mur 
ili ilu-ti-ka rabi-ti ilBam[a& bílu rabu-]á lil-lik-ma [tírtu li- 
tap-pal 

[a ed oo ote o dimmi m] SAN Dou 


Von den Ergänzungen des zweiten und des vierten Abschnittes, 


auf welche ich zum grossen Teil durch gegenseitige Vergleichung 
dieser beiden Abschnitte gekommen bin, bleiben manche sehr zweifel- 
haft. ^" 7-67 Vs. 1 u. 9, Rs. 7 u. 9 ist reine Vermutung nach V R. 3 : 65; 
für Z«-ú Vs. 8, Rs. 8 mag auf Stellen wie 116 Vs. 11 und 126 Vs. 8 
verwiesen werden. Zu der gleichfalls nicht sicheren Ergünzung am 
Schluss von Vs.10 vgl. 68 (Vs. 11 und) Rs.18, 7]-Vs.2, 75 Vs. 12. 
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— Falls die Ergänzung hinter “sad? Vs.6 richtig ist, so liegt es 
am nächsten, vor sa ~ Gam-bu-ú-li Rs.9 (sowie Vs. 8 und Rs. 6) 
am sabi "*j-mu-ki aufzunehmen; dies scheint mir aber eben nach 
jener Ergänzung, wenigstens für Vs. 8 und Rs. 6, zu umfangreich 
(wegen 237 vgl. z. B. die genannte Stelle V K. 3:65). Umgekehrt 
dürfte Vs. 9 z//z (KZ, nach Rs.9) eine zu kleine Ergänzung sein; 
vielleicht ist aber hier phonetisch 7/-/7; geschrieben gewesen. Rs.9 
mag übrigens etwas mehr, als oben ergünzt, auf 7//7 gefolgt sein. 
— Ausserdem mag wegen Zs-pur (Vs. 3) und Z-ZL-£u (Vs. 4) auf 
17 Vs. 2 u. 4, 75 Vs.4, wegen z-sap-pa-ru-ma (Rs.6) z. B. auf 75 
Rs. 7 hingewiesen werden. — ana dákz habaätı saláli (Vs. 4, Rs. 5) 
findet sich noch 48 Vs. 8, 43 Vs. 14. 

Vs.11. 4 nach Rs. 11. — Zu Rs.1f. vgl. Bem. zu 152 Rs. 3f 


Übersetzung des zweiten und des vierten Abschnittes. 


Asurbanipal, der Kónig von Assyrien, móge mit seinem Plan 
Gelingen haben und den Rabsaq NabuSarusur nebst Kriegern, Rossen 
(und) Streitkrüften, so viele er will, [aussenden, und er] nach dem 
Bezirke der Stadt Gambüli um zu töten, zu plündern [und zu rauben 
hinziehen!| Wenn er geplant und [ihn] ausgesandt hat, wird er im 
Bezirke der Stadt [Gambüli, was zu tóten ist, tóten, was zu plündern, 
plündern, was zu rauben, rauben, und werden die Krieger (und) [Streit- 
krüfte der Stadt Gambüli nebst den] zahlreichen [Kriegern und]Streit- 
kräften [der Urbi] Krieg, Kampf und [Schlacht mit dem Rabsaq Na- 
buSarusur und den Streitkräften] Asurbanipals, des Königs von 
Assyrien, so viele mit ihm gezogen [sind, anfangen, oder werden die 
Leute der Stadt Gambüli mit| den zahlreichen Kriegern (und) Streit- 
kräften [der Urbi Krieg, Kampf und Schlacht anfangen?) Wird der 
RabSaq Nabusarusur nach [Assyrien lebendig zurückkehren? Ist es 
im Befehle, im Munde deiner grossen Gottheit, o Šamaš, grosser 
Herr, befohlen, festgesetzt? "Wird man es sehen, wird man es hóren? 
ae Seien eS nonlarni N. BEIER, reslo (So) odo TIER 
frage dich, Šamaš, grosser Herr, ob Asurbanipal, der König [von 
Assyrien, den Rabšaq Nabusarusur nebst Kriegern, Rossen und] 
Streitkrüften nach dem Bezirke [der Stadt Gambüli um zu tóten, zu 
plündern und zu rauben aussenden, und er hinziehen,] töten, plün- 
dern (und) rauben [wird, und ob die Leute der Stadt Gambüli 
nebst] den zahlreichen Kriegern (und) Streitkräften der [Urbi Krieg, 
Kampf und Schlacht mit] dem RabSaq Nabusarusur und den Streit- 


18* 
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kräften, so viele mit ihm [gezogen sind, anfangen werden, oder ob 
die Leute] der Stadt Gambüli Krieg, Kampf und Schlacht mit [den 
Urbi anfangen werden.| 


154. 


Vs.1. ilSama$ bilu] rabu-ü ša a-Sal-lu-k[a an-na kína a-pul-an-ni 
2. mA&Eur-bàn-ab]i šàr mt Aššur Sarru [ša mtÍlJam[ti? 


3; 25 EE Se 
zn E ne dr E (9) oM 
HS EN FT -ip-pli- su] i- e£ HR t - 

2. i-na libbi kalum]i an-ni-[i] izzi-za-am-ma an-na VW ABS 
Salmäti 

3. Siri] ta-mit damgäti Salmäti ša qibi[-tim ša pi ilu-ti-ka rabi-ti 

4. [Suk-nam-ma lu-mur í]li i[lu-t[i-k[a rabi-ti il Šamaš bílu rabu-ü 

5. [lil-Ifi[k-]ma (?) t[írtu li-tap-pal] 


Vgl. S. 67 Mitte. — Obige Ergänzung der drei letzen Zeilen 
der Rückseite halte ich jetzt (anders S. 60 oben) für die wahrschein- 
lichste, trotzdem das za (letzte Zeile) nach dem, was ich gesehen 
habe, zweifelhaft ist. 


— — —— 


Von den folgenden Nrn. ist 157 in der Umschrift an 121 an- 
geschlossen; die übrigen zu umschreiben hat keinen Zweck, weil sie 
so bedeutungslos sind (vgl. S. 65). Ich mache nur auf einiges auf- 
merksam. 156 Z.31f enthalten Omina. Was in 158 auf der Kante 
geschrieben ist, gehórt zu den S. 54 unten angeführten Stellen. In 
161 ist ár (Z. 3) neben ar (Z.2) zu beachten, in 163 Z. 4 z&u-/u 
(vgl. S. 39 und 41). 
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Anhang. 

In dem Anhang zum ersten Band findet sich eine neue Aus- 
gabe der grösseren babylonischen Königsliste. Zu den daselbst bei- 
geschriebenen Anmerkungen möchte ich einiges hinzufügen. — Zu 
der zweiten Dynastie. Hier schien die dritte Ziffer mir sicher 
16 zu sein. Dann kann aber, wenn der letzte König 9 Jahre 
regiert haben sollte, auf keinen Fall eine Summe von 368 Jahren 
herauskommen. Ich möchte deshalb annehmen, die Regierungsjahre 
dieses Kónigs-seien eher 30 als 9; in der That schien mir auch 
die Ziffer hier von der Ziffer 9 in der zweiten Col. gegen Ende ab- 
zuweichen. Auf diese Weise kommt, wenn man die erste Ziffer für 
so viel als 60 hält (und was sollte sie anders sein?), ungefähr die in 
der Liste angegebene Summe heraus: statt 368 entweder 370 oder 
369, je nachdem man in der zweiten Ziffer 55 oder 54 sieht. Ersteres 
dürfte vorzuziehen sein, da es kaum wahrscheinlich ist, dass die 
Ziffer 4 in der Weise geschrieben sein sollte (vgl. die wahrscheinliche 
4-Zahl in der vierten Col) Will man nun nicht einen Fehler beim 
Zusammenrechnen annehmen, so müssen die Regierungsjahre des 
vorletzten Kónigs doch wohl 6 betragen, obwohl das Original un- 
zweifelhaft 8 zu bieten schien. Einige der Namen dürften zu sehr nach 
der partiellen Kónigsliste (B bei Winckter) gedeutet sein. So kann 
im 2. Namen das letzte Zeichen nicht 27; gewesen sein, móglicher- 
weise aber zz, wenn auch gag mir wahrscheinlicher war. Im 3. 
Namen konnte ich aus dem, was auf damgz folgt, nichts Sicheres 
herausbekommen; zz (7) halte ich aber nicht wohl für möglich. Im 
4. Namen kann das letzte Zeichen m. E. unmöglich 4 sein; ich glaube 
ba oder $u. Im 6.Namen ist das letzte Zeichen, welches in PrcuEs' 
und Wiısckters Ausgaben fehlt, zu beachten. — Zu der dritten 
Dynastie. Im 3. Namen kann das, was zwischen dem Personen- 
determinativ und zá zu sehen ist, kaum gw sein. Im 5. Namen 
schien mir zwischen du (?) und úr eher bar (mas) als s zu stehen. 
— Zu der sechsten Dynastie (der zweiten der aus nur drei 
Königen bestehenden in Col. 3). Im 1. Namen vermochte ich hinter zu 
nicht » zu erkennen. In der Summierung war in dem auf dal 
folgenden Zeichen keine bestimmte Hindeutung auf ġzź zu entdecken; 
beachte auch die Spuren des folgenden Zeichens. — Zu der letzten 
Dynastie (bezw. Abteilung). In der 3. Zeile sind die zwei letzten 
Zeichen m. E. unzweifelhaft dal Ar und nicht // zz, wie PıncHes 
und WiwckrEn bieten. 
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Wörterverzeiehnis. 


Bei den Monatsnamen bezeichnen die Ziffern, die den einzelnen Stellen in 
Parenthese beigesetzt sind, den Monatstag. 


N 
Vabu Name des 5. Monats, ideogr. geschr. 1 Vs.2 (11), Rs.8 (11.), 
GLES S, 72 Rs. 11 26): 
"UE Va AD 143 Vs 75.13; ? 108 Vs.19: KOR AD. 
Í-bi (0m) vgl. S. 57: «banu(?) F-bi 56 Rs. 14 (vgl unter ubânu); 
sonst auf ZAG(.GA) folgend (s. unter ZA G). 
? bk. 11 verzeihen ? [7]z-óu-&dm-ma. 46 Vs. 7. 
Yabiktu Niederlage: a-bi-ik-ta-su-un 68 Rs. 16; .S7.87-$u-un 68 
T VO. e = 
'b n. ubänu (Om., teils (am häufigsten) U, teils QA 7.87 geschr.!). 
Auf diesem Wechsel beruht eben meine Deutung; sie ist aber 
doch vielleicht nicht sicher. zu. zb-bz/(f) 5 Rs. 9, 19 Rs. 12*, 30 Rs. 8%, 
33 Rs. 7%, 91 Rs. 15*, 115 Rs. 15*, 125 Rs. 4*; u. /-di(Verschreiben für 
zb-bit ?) 56 Rs. 14*; zu. RU (vgl unter RU) 1 Rs. 13, 55 Rs. 16, 


57 Bs. 7, 72 Rs. 5, 116 Rs. 19; 2. HAR gabaltu — — (vgl. unter 
262) ILRBs14 u.15, 30Rs.11, 9L Rs.16(w), 134 Rs.5, sel 106 
20: 5571 P7 «v. HARgaballu . . .6Rg.D, DRS 2. ZAR 


KI dré Sa imni u [sumih . . | 1Rs.23*; zd u. ST 9 Rs.9, 
64 Rs. 5, 69 Rs. 2*(w.), 116 Rs. 19*, 125 Rs. 7(?), 134 Rs. 2; x. gabli 
(vgl. S. 56f£. und unter s274). 1 Rs. 22, 2 Rs. 10, 8 Rs. 11, 37 Rs. 5, 
52 Rs. 5*, 64 Rs. 5, 72 Rs. 8 (? gabðal-ti), (23-05 Rs. 11, 85 Rs. 7*, 
92 Rs. 4, 129 Rs. 8; zmma u. (vgl. unter síru) 1 Rs. 21(w.), 8 Rs. 9, 
9 Rs.4, 29 Rs. 15*, 74 Rs. 7, (23-})75 Rs. 11, 97 Rs. 14(w.); Sumia u. 
(vgl. unter síru, für 17 Rs. 10 unter GAB) 17 Rs. 10* u. 14, 21 
Rey 33 Bs: 9*, 37 Re. ex 107-Rs. 15*, 114 Rs. 2, 113 Rs. 5, 116 


2) Stellen, wo letztere Schreibung sich findet, sind oben durch * bezeichnet. 
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Rs. 19; u. gaggadı ii SA.TI HU.SI — — (vgl. unter SA.77) 
30 Rs. 9, 72 Rs. 6, 97 Rs. 12; ma gaggad KUR()!) u. usurtu(?) 
BAR-kis(?) isrit(?) 85 Rs.4*. Das v, welches 601. K. 2, 106 Rs. 10, 
116 Rs. 20, 156 Rs. 6 vor gaggad HAR steht, ist vielleicht als 
Konjunktion zu fassen; ist das richtig, so dürfte es jedenfalls in 
106 Rs. 10 eher „oder“ als „und“ (s. unter 2) sein. 
V' br. 11 überschreiten. Prt. oder Fkt. ? #ðir 11b Rs. 8 (Om.). 
bru das Jenseits (eines Flusses): zr T1Rs.8 und gewiss 
auch Vs. 5. 

UD (Om): UD SA QU Saknü 21 Rs. 9, vgl. 33 Rs. 12. Vielleicht 
ist auch 58 Rs. 4 dasselbe auf UD gefolgt. Es findet sich noch 
92 Rs. 4, zum Vorhergeh. (XAM) oder zum Flg. (weggebrochen) 
gehörig? 

UD-u-ti 131 Vs. 4, Rs. 4. 

' d-. adi Prüp., geschr. a-di od. ÍN ?): 1) während 1 Vs. 15* (vgl. S. 78), 
43 Vs. 107, 70 Rs. 5, 123 Vs. 5; ygl.115 Vs. 5, 116 Ve 
126 Rs.8. 2) bis, s. S. 14; vgl. auch 8.54. 3) nebst, samt 1 Vs. 4, 
4 Vs.3, 6 Vs.4, 12 Vs. 6, 15 Rs. 6, 31. Hs. b, 55 Ys; 27 68 MEDI 
u. 71, Rs. 141, 69 Vs. 2,8. u. 10, 150 Vs. 2, Rs. 7, 154 VS 

adü, adannu s. unter u d-. | 

' dp niederwerfen, niederreissen, umstürzen; vgl. Bem. zu 12 (S. 98) 
und S. 224 f. 

V e i-dip „Holz des Niederreisens* ein Belagerungs- bzw. Sturm- 
gerät, vielleicht askuppat(u) zu lesen, 12 Vs. 9, 19 Vs. 8. 
adaftu(?) Umsturz, Umwälzung, Revolution; vielleicht 115 Vs. 6: 

[. dea und 130 Rs.11: a-la . . . ]; vgl. 8.225 

Veðr I1 a) bedrüngt, betrübt werden oder dgl. Prs.: za-’-da-ru 
50 Vs. 12; [7 ]a-ad-da-ru 56 Vs. 12. b) drängen, bedrängen? Jeden- 
falls dürfte ein transitives Prt. dieser Wurzel in dem 2ZR(-zu) 
stecken, welches auf einigen wenigen Tafeln in Zb 6c auftritt 
(s. S. 39 f). — IV 1 bedrängt werden. Prs.: zz-zz-:2d-d:-ru] 31 
Rs.8; [D7 | R-:£ (23-1-)15 Vs. 9; vgl. Bem. zur ersteren Stelle (S. 125). 

V ad(d)aru Name des 12. Monats, ideogr. geschr. 30 Vs.3, 81 zw. (8.), 
108 Vs. 2 (6.), Rs. 9 (6.), 1.K.3 (6.), 1191. K. 3 (2); Io »aE]-zu-cí 90 
Rs. 4 (22). 

V ° u.ü Konj. oder; geschr. 1) mit z: 116 Rs. 13, 118 Vs. 10, 122 Vg. 5 


') Ich möchte annehmen, das vermutete Zeichen sei gar nichts (hier ist 
„radiert“), also qaqqad ubani. 
?) Stellen, die IN bieten, sind durch + bezeichnet. 
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(an der mit diesen parallelen Stelle 126 Vs. 6 steht Z«-ú; vgl. 
S. 222), 126 Rs. 11 (an den Parallelstellen 116 Vs. 11, 118 Vs. 8 
steht Zz-:£); auch 37 Vs. 4, (23-]-)75 Vs. 5 ist 2 vielleicht — „oder“. 
2) mit «w? An einigen Omen-Stellen, wo «œ nicht ein Nomen 
(ubânu?) ist, mag es „oder“ sein; vgl. unter vbĝnu am Schluss 
und unter z (æ) „und“. 3) mit a, wo Zæ folgt, beides zusammen 
= „oder“. Ich halte es indes nicht für sicher, dass wir es in 
diesem Falle mit einem doppelten „oder“ (Der. AW. S. 214) zu 
thun haben, habe deshalb auch :/-Z; und nicht 2% Zw geschrieben. 
Es findet sich in /226-Gebeten, die aus mehr als einem Gliede 
bestehen, oft vor dem letzten Gliede; so in Áz% 2, wechselnd mit 
líð (s. S. 32 u. 34), in zb 44-3 (s. S. 35, vgl. S. 34 unten), 20 Rs. 2 
und 56 Vs.16 in Æið b(--6?) (vgl. S. 38), in Zð 6 b und c (s. 
S. 39), in. à Tf (s. S. 42). 

UZU.MIS in der Schlussformel (s. S. 47) Æ Zeichen, Omina oder (?) 
Körperteile; vgl. S. 48. Meine Umschrift 3777 bleibt natürlich 
fraglich. 

? zb. I1 lassen, ausser Acht lassen. Imp.: 7-270, s. S. 25 ff. — III 1 
entkommen lassen, erretten. Inf: [$u-z]u-«0-*w 144 Vs.6; vgl. 
Bem, zur Stelle (S. 261). — III 2 gerettet werden. Prs.: [us-Z-|zz- 
bi 144 Vs. 4; as-£i-zi-bu 144 Rs. 10 (vgl. 34 Rs. 10); ws-ti-12-1-0[æw] 
147 Rs. 8; ws-ti-21-bu-ú 69 Vs. 9 (vgl. 75 Vs. 10). 

AZAG ein Nomen 1) in Z5 2, s. 8. 32 u. 34. 2) 5 Rs. 9 (Om): 
4i NU (= ul?) KI (= Sapal?) A. us-tr-|Zim](?). 

’h-. ahü Bruder: SIS 51 Vs. 4, Rs. 6. SZS.MÍS 108 Vs. 13. 

ahamıs mit einander, gegenseitig: a-ha-mis 36 Vs.D. Ar a- 

Y ha-mıs 2 Vs. 3, TO Rs. 9. Vgl. auch Bem. zu 70 Rs. 9 (S. 179 unten). 

’ hz. MI1 fassen lassen, lehren; liegt vielleicht in flg. Präsens- 
formen vor: ú-sa-an-ha-s(z)u 115 Rs.12; ú-sae-an-ha-az[-za| 115 
Vs.9; 24-S[a-an-ha-\a-za 116 Vs.10; vgl. 118 Vs. 7. 

tahäzu s. unter ZZ z. 
d "Er. iki)ru geschirmt, geschont, unversehrt oder unbenachteiligt: 
KAR-ir 147 Vs. 6, KAR-ru 147 Rs. 8, KAR-ri 144 Vs. 3. 
L ? dí irgend ein 25 Vs. 10. — a-a-um-ma irgend ein 43 Vs. 12. 
ataru siehe nach "-r. 

? Hal d. ık-du 69 Vs. 7 stark, tapfer. 

V ^b] Il essen. Inf. ?. KU 108 Vs.20. Prt: AU oder XU-lu 
1) = ikulu, in fb 6 (s. S.39); 2) — akulu, in Zib 7 neben 
a-ku-lu (s. S. 41). Vgl. noch AO 


3 
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"eL. Sid Bkbo? 1307 Rssf6 (mo: AAZ): 
íkallu Palast: ÁGAL 69 Vs.11, 71 Rs. 10, 99 Rs.1, 109 Vs. 8 (sa 
. ùn CH, s. unter $ z-), vgl. auch 98 zw. 
V ° km. I1 nehmen, wegnehmen. Prs.: zk-k[z-m]«-ú 48 Vs. Fkt. 
vielleicht (23-+)75 Rs. 12 (Om): . . gablu(?) KAR-im. 
, al nicht, s. NU. 

alu Stadt, mit dem gewóhnlichen Ideogr. geschr. (149 Vs. 4 folgt 
darauf A7; vgl. Bem. zur Stelle): mit flg. 5z'a£u(z) oder sa-a-su 
1:V&. 11, 12 u.14, Rs. 1111. 12, 12. Vs. 12, 16. V8:8; Reutte 
18 Vs. 1 u. 4,19 Vs.11, 94 Vs. 6:u. 8j; Beat vgl. 72 Viðar 
Determ.?) dzr-Z[7 $]W-a-f£££; mit flg. Relativpron. 95 Vs. 2, 96 Rs. 8; 
bil a. s. unter blu; il (und zsZar) ali-su-un 143 Vs. 9; sabá(a) al 
s. unter s 5; ma bbr ali 149 Vs. 4, Rs. 8. Plur. mit phonet. 
Kompl. zz 48 Rs. 8, 91 Vs. 4, Rs. 8, ohne dasselbe 47 Vs. 7, 48 Rs. 9. 

Ý ilu Gott, geschr. AN: sumát í. u [stari] 1Vs. 9; gat(a) í. 143Vs. 8f. 
din Gottheit: AN-ut-ka und AN-t-ka sehr oft, vgl. S. 22, 
23, 37 u. 47, ferner unter # d’ und unter kíma. 

'[- hoch sein, hinaufgehen. III 1 hinaufbringen. Prs. w. zé-3-Zu-í-a 
105 Rs.8. — 1112. Hierher möchte ich zs-Z-Zz an der Omen- 
Stelle 17 Rs. 13 rechnen, weil an der verwandten Stelle 116 Rs. 19 
AN-lim steht (an beiden geht ZS.A'U vorher); vielleicht ist noch 
9 Rs. 5 zu vgl.: Z NU (= ul ?) KT (= sapal D AZAG A AN-[Izom?]. 
Zum auslautenden au vgl. Der. AG. S. 214 und Bem. zul Vs. 13. 
V dli Präp., überall MU geschr., weshalb auch muhhi gelesen 
werden könnte (vgl. dieses Wort): 1) über, auf, oberhalb, vielleicht 
an den Omen-Stellen 1 Rs. 13, 9 Rs.5, 25 Rs.17 (vgl. für diese 
drei Stellen unter MU), 30 Rs. 9, 72 Hs. 6, 97 Rs.12 (für diese 


drei Stellen s. unter 54.77); übertragen á — âb (einem) wohl- 
gefällig, s. unter G-A. 2) nach, zu in der Schlussformel, s. S. 47 u. 49; 
ausserdem vielleicht 47 Vs. 7. — a-na (oder ana)‘) z: nach, zu 


66 Vs.3, Rs.6; gegen 28 Vs. 31, 38 Vs.At(?), 57 Vs.11t, Rs:.3:5 
108 Vs. 23 u. 24, Rs. 10, 116 Vs. 7, Rs. 13, 119 Rs. 7, 126 Vs.6. 
Findet sich noch 82 Rs. 5, 87 Rs. 4, 102 Rs. 4 (= über?), 154 Vs. 3. 
v — -na (oder zza)!) á: über, auf ? 101 Vs.4; an, bei 17 Vs. 4 (?), 
19 Vs.2, 55 Vs. 3 (?), 72 Vs.2*, Rs.2*; über (ein Amt setzen) bzw. 
zu (einem Amte bestellen) 112 Rs.3* (an den verwandten Stellen 
einfach a-za); in — hinein ? 108 Vs.19; gegen, wider 4 Vs. 4 (w.), 
17 Vs. 4 (?), 55 Vs. 3 (?), 110--127 Vs. 3 u. 5, 113 Vs. 4 (?), 114 Rs.10, 


1) Stellen, die ana, m bieten, sind durch * bezeichnet. 
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115 Rs. 11 (vgl. Vs. 7), 118 Vs.5. — ultu í von — weg 35 Vs. 8, 
55 Vs. 7, 
ilú 1) hoch, erhaben: Plur. (m. oder f.?) ínugí-su /LAM-H 
50 Vs. 8. 2) oben befindlich: Fem. Sing. «tu (Om.) als Adv. (vgl. 
8.52)? AN.TA-tum 1 Rs. 18 (w.), 15 u. 22, 2 Rs. 10, 29 Bs. 16 u. 19, 
BORS TINAA Hs.3, 54 Rs. 8 u: 11,601. K. 3; 118 Rs. 5; 2-734 Geen 
18 l K. 1. ANTATT?) 108 Rs. 18. AN-tum 2 Rs. 11. 
Vils (Om.; vgl. 8.52): AN.TA 19 Rs. 14, 36 Rs. 2, 116 Rs. 20. — 
Meli noch JAN.T[A:. 2] 125 Rs. 7, . . Z4 11b Rs.8, 85 Rs. 5. 
"ZE, I1 gehen, ziehen. Inf.: z-za DU-su-un 18 Vs. 6: [7-za. a-/]a- 
kr-su-un 31Rs.7; z-2a DU-ak 34 Rs. 7. Prs.: zlI-la-&u 34 Rs.7 (w.), 
55 Rs. 8; vgl. 70Rs.4; [7-7 ]a-&u-nzm-ma 15 Rs.9; DU-ku 68 Rs.12, 
104 Rs. 8, 105 Rs. 9, 149 Rs. 9; z-lá-ku-ni-i 10Vs.6.. DU.MIS-ku 
30 Rs. 5 dürfte etwas anderes enthalten als DU.DU.MIS-ku 
3 Zeilen vorher; ist nun letzteres Æ I2, so wird ersteres wohl 
I1 sein, und demgemäss wäre DU-M/S vielleicht auch an den 
übrigen Stellen wiederzugeben. DU-MIS-ku noch 35 Vs.6 und 
vielleicht 57 Vs. 7; DU-MIS-ku-ni-i 35 Vs. 8 (in 48 Vs. 10 ist vor 
ni-í kaum für mehr als DU-ku Platz gewesen); [/2U.|M ZS-gizi-ma 
4Rs.3 (so möchte ich jetzt lesen); DU-MIS . . . 42Rs.4, 
wahrscheinlich auch Vs.7, 60 Rs.13 (u. Vs. 7); vgl noch 153 
Vs. 8. Prt.: stoe 58 Vs.3; vgl auch unten. Prk.: Zilk 
oder DU-ık (vgl. Bem. zu 46 Rs. 3, S. 146) in der Schluss- 
formel, s. S. 47; ZG ausserdem 67 Vs.4(w), 68Vs.3, 69 
Vs.4, 104 Vs.4(w.), 149 Vs. 5; Zu-h-&u 17 Vs: 4 (w.), 19 Vs. 5, 
93 Vs. 6, 75 Vs. A4; Zil-Àh-ku-4 91 Vs.T. Part. ? 108 Vs. 7. Fkt. 
oder etwa Prt. oft in den Omina: DU mit oder ohne (°) flg. zÆ 
RSSA u:015(w)9,:. 2 Rs.10$,..6)Bs. 55. 18. E: K.15 .25 Rs 16 (£) 
23 Bs 16 u 19, 29 Bu är 36 Rs: 2 (w.), 154: Rs..10 (2) aA, 
b8 Rs. 4, 72Rs.5(w.), 80 Rs.13, 85 Rs.5, 93Rs.5*", 97 Rs. 12)? 
107 Rs. 15, 113 Rs. 5, 116 Rs. 20, 134 Rs. 5% — I2 gehen, ziehen. 
[zf]-tal-lá-ku 83 Rs. 4 wahrsch. Prs.; 2-tal-ku in 150 Rs. 9 ohne 
Zweifel Prs., ebenso wohl auch 55 Vs. 6, wenn man Rs. 8 vgl. Dem- 
nach wird es vielleicht auch an den anderen Stellen 17 Vs. 4, 
61Vs. 4, 111 Vs. 4 (vgl. auch 68 Vs. 5) als Prs. zu fassen sein 
, (vorher geht kíma). DU.DU.MIS-ku 30 Rs.2. 
"oL I1 Fk ? . . . uklu-lat(Om.) 8 Rs.11; vgl. 129 Rs.5. 
v ulíúlu Name des6.Monats, ideogr. geschr. 46 Rs.1. (8.), 52 Rs.7 (22.), 56Rs.16. 
V ' Lp ilippu Schiff, ideogr. geschr. 64 Vs. 2, vgl. 65 Vs. 1, 104Vs.3, 105 Rs.8. 
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~ ultu Präp. aus, von: Cé "1 HRs.9. Sonst überall 7A geschr.: 
u. íími —, 8. S. 14; u. ci von — weg 35 Vs. 8, 55 Vs. 7; u. a-sar 
as-bu 48 Vs. 7; u. bbt A8 Vs. 105 u. 7271-71-07 35 Rs. 10. 

IM mit flg. G/D.DA 98 Vs. 2, Rs. 6, s. unter duppu und "ré 

IM mit flg. SUR oder SUK (PAT) 115 Rs. 15 (Om). 

"m-. amáfu Wort; Befehl; Sache. a-mat sú-tug-ti ? Befehl des 
Fortrückens (S. 29) 52Vs.5; zna a-mat "M. 54 Vs. 6; a-mat . . . 
71Vs.6 (vgl. S. 29); a-mat li-mut-t Sache der Bosheit (Feind- 
schaft) — etwas Böses (Der. AG. § 60, S. 142) 115 Vs.6, vgl. 
126.Rs. 10: AA amat) ZIEL 

ZMÍ 111 Vs.8. 

'34-. dé-m Gift (?) 144 Vs. 7, vgl. 145 Vs. 2, Rs. 7. 

"ml amilu Mensch: a-mr-!u 114 Rs. 7, 116 (Vs.2u.) Rs.9, vgl. 157 Z.3 
(S. 246); ideogr. geschr. 46 Vs. 2, 112 Rs. 2, 115 Vs. 2, 121 Rs.3(w)), 
123 Vs. 2, 126 Vs.2, 130 Rs. 7; ausserdem häufig als Determ. 

amiláütu Menschheit: NAM "GA L.LU 150 Rs. 11. 
Ý ummä so, folgendermassen, die direkte Rede einführend: z%-5u-ru 

.  wum-ma 2\s.3, vgl. 5 Vs.3. 

Y ummánu Volk; Plur. Truppen: S4 B mit flg. SAR.A (ZUN) 68 Vs. 2, 
mit flg. SAR 69 Vs. 2, 8 u. 10. 
"mq. fmágu Macht, Streitmacht, Streitkräfte (vgl. Bem. zu 43 Vs. 13). 
An einigen Stellen findet sich das Determinativ amlu; diese sind 
durch ein Sternchen bezeichnet: -mu-ú-gu 151 Vs. 7 u. 9; Amu-gu 
5 Vs.5, 18 Vs. 5, 19 Vs. 4, 33 Vs. 3, 55 Rs. 7, 56 Hs: 4, 93) 8B 
94 Vs. 9, Rs. Ð (w.); zmu-&i 5 Vs. A (w.), 15 Rs. 6, 68 Rs. 14, 71 Rs. 7, 
92 Vs. 3, 113 Vs. 3 (2,150 Vs: 2, Rs.8, 152 Rs. 1*, 152 MS OBEN 
Rs. 7*; ZD.DAN 328 Vs.4 u.. 7, 43'985, 78 IO 
63Vs.7u.8, 94Rs. 4; ZD.DA N.MÁS AVs.6, 48 Vs. 6*, 50Vs.3u.8, 
(23:1-/7D Vs. 8:u 11, Rep, 91 Ne 3:5 RS ME. 
mr. 11 sehen. Part. mit flg. Prs.: „wird man es sehen?“ s. S. 24; 
Prs. ausserdem ? 69 Vs.15: . . Zmar . . . Pıt.w.: SZru 
= amuru, in Lab 7 (s. S 41: SZ . . 50Rs.2 (fb 6; vgl. 
S. 40) = muru. Prk.: lu-mur in der Schlussformel, s. Bem. zu 
1hs.19 (S. 78. — 12 dass. Prs.: amu-ru i-ta-ma-ru T2 Vs. 
(vgl. S. 24). — IV 1 gesehen werden, sich zeigen. Prs.: zz-zaz- 
mar- 8 Va D: in-nam-ma-ru 8 Rs.6; ? SZ-ru 50 Vs. 10, Rs. 9. 
V? mr. immiru Schaf, Lamm, geschr. ZU: als Determinativ vor 
mqü s. S. 33—35; libbi d. Salim (Om.; vgl. S. 51 u. 53) 2 Rs. 10, 
(23--)75 Rs. 12, 97 Rs. 13. 


H 
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ENE ET RTN d Teks. 44. 

AN (Om.) 1) ein Nomen 17 Rs. 12 (vgl. unter ZAB). 2) mit flg. 
lim wahrsch. — usti-lim (vgl. S. 52 Anm. 2 oder unter ZS AS OU) 
116 Rs. 19; vgl. auch 9 Rs. 5. 

ana Präp., geschr. a-na und (seltener) anat): 1) örtlich: nach, zu, 
an, Z. B. 67 Vs.3, Rap 66 Vs.5; of Sumili tibi (Om. s. unter 
LS.KU); in — hinein, z. B. 107 Vs. 4, Rs.9; beachte a. 7-24 pa- 
an 149 Vs.4. 2) zeitlich: a. roo 2xáft roo musátz 1 Vs.3 (vgl. 
8.14f); arku a. arhi Monat für (nach) Monat 143 Vs. 3. 3) Zweck, 
Bestimmung ausdrückend: a. ër ba-ru-ti 48 Vs. 3 (vgl. S. 16 
Mitte); a. (077) Prgittüti p qd 116 Vs. 4, Rs. 11, 125 Vs. 4, 126 Vs.4 
(an der Parallelstelle 112 Rs. 3 steht zna l oi: a. Umuttim zur 
Feindschaft 116 Vs. 13, Rs. 15; a. krd-ru um eines Bündnisses 
willen 52 Vs.3, Rs.2; mit flg. Inf. um. — zu, z.B. 4Vs.5, 17 
Vs. 3, 43 Vs. 14, 48 Vs. 8, 54 Vs. 3t; für, zum Besten (jemandes) ? 
143 Vs. 7u.12. Mit flg. zz arkı, höbi, muhhı, pän, tarsi s. 
unter diesen Wörtern. 

ana Präp., geschr. z-z4 und (seltener) zz2!), ein Mal (115 Vs. 7) 74; 


vgl. indes auch Bem. zu 42 Vs.2. — Mit flg. ZZ, Z5 mahar, 
pän s. unter diesen Wörtern. 
inu Zeit, nur mit flg. Pron. annú, adverb. — jetzt: z-na-an-na 


2 Bs.4, 29 Vs. 2, 55 Vs.3, 101 Vs.3, 144 Bs. 8, vgl. 104 Rs. 6; Cat 
anna 99 Vs.2; TA an-nı 43 Vs. D, 45 Vs. 5, 46 Vs.2, vgl. 41 Vs.2, 
94 Vs. 4; KU N[A?| 42Vs.2. Vgl. Bem. zur letztgenannten 
Stelle (S. 138). 

'4-. I1 beugen, ändern. Prt.: BAL-ú(bzw.u) in Zub 6 u. T, s. 
5.:99'f. u. 42. 

anni dieser: an-ni-i, an-ni-i oder N/-i hinter asar (in fb 4) s. 
S. 36, hinter 2747 s. S. 14, hinter Z: (ümu) s. S.14, 29 u. 34 
(28 Vs. 9: MÉú), ausserdem NZ 1 Vs. 15, 43 Vs. 10, hinter kalumi 
s. S. 47; N/r-i hinter Ad MU.MU s. unter Ady: an-ni-i hinter 
nQ?)'-ri 115 Vs.2, Rs. 8; NZ hinter na-a-a-ru 119 Rs.2; an- 
na-a hinter demselben Wort (verschieden geschr.; s. unter z ' 7) 


1) Wie schon unter ili bemerkt, ist + beigesetzt, wo ana, ina (und nicht 
a-na, i-na) geschrieben ist; vgl. noch unter libbu, muhhi und mahru. In 
den Texten, die [zib 1--2 enthalten, scheint die Schreibung ana, ina die üb- 
liche gewesen zu sein; s. fzib 5 (S. 37), Ízib 7d nt (S. 41f.) und den Anfang 
der Schlussformel (S. 47). Von Ausnahmen weiss ich 52 Vs.3, Rs.2, 71 Vs.5 
u. 9, Rs.8 u. 10, 72 Vs. 6. 
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91 Vs.5, 97 Vs. 2, 106 Rs.4, 107 V&:3, Rs.9, 113 V$: 2, 116 Ve 20 
Rs.9 u.12, 117 Rs. 9, 118 Vs. 4, 125 Vs. 2, 130 Rs.9, vgl: 94 Bes 
95 Vs. 2, 128 Vs. 2; hinter zza-a/-/a-ra 98 Vs. 4, Rs. 8; hinter az: 
su 101 Vs. 5(w.); hinter ú-mu(í) ? 144 Re. 8. N/-im ? 26 Rs2. 
Fem. (immer hinter Sath): an-nı-Lı, an-nı-t (nur 78 Rs. 9 u. 10) 
oder N/-t, s.S. 14. Plur: N/M/S i Vs.3, 6 Vs.3 (vgl. S. 14). 

anäku ich: a-na-ku od. ana-ku in Íiðb 7, s. 8. 41. 

'nn. annu Gnade: an-na oder an-nam im Eingangsgebet und in 
der Schlussformel, s. S. 8 u. 47. 


manna u. dgl. — jetzt, s. unter zzz Zeit. 

"ut assútu Frauenstand, Ehe: a-na as-su-ú-tu 29 Vs. 5, Rs. 6, 
vgl 80 Rs. 4; beachte auch . .. . as Zë sz wa 
141-2. 3. 


7557 Prüp. mit; dürfte in zs-sz-5z£; 64 Vs. 4 vorliegen. 

"en I1 eintreiben, einfordern. Inf.: zer 32 Vs.3, vgl. 34 Vs.2; 
7-sı-ri 34Rs.4; zs 31Rs.6. Prk.: Z-szru 34 Vs.0. 

'$4 I1 antworten. Imp.: a-fa/-az-z: im Eingangsgebet, s. S. 8. 
— 12 dass. Prk.: Z-/af-pal in der Schlussformel, s. S. 47 u. 49 f. 

ipalu * 1Vs.7: Z.PAL mit vorherg. Determ. zs. 

"ët I1 machen. Inf: zzi 1 Vs.7, 4 Vs.5, 17 Vs.5, 19V 6548 
Vs.8, 70 Rs. 8, 108 Vs.24, 110-127 Vs. 5, 150 Rs. 10. Prs:: %22- 
pu-su 21 Vs.6 (vgl. Bem. zu 1 Vs.10), 29 Rs. 10, 116 Vs. 6 u. 8, 
Rs. 14, vgl. 123 Rs. 1: zp-pu-su-ú[-ma] 68 Rs. 13; z-pu-5 115 
Rs. 11; zp-pu-us 114 Rs. 10, 117 Vs. 5, Bs. 11, vgl. 67 Rs. 8; zb-pa- 
ú-šu 117 Vs.7, 196 Vs. 7; #pu-ú-su 67 Vs.6; QAO.MIS-Su-ú 
108 Vs.23; #pa-as-sa 118 Vs.6, vgl 115 Vs. 8. Prk.: Z-pu-5 
41 Vs. 4; Z-fu-i-5u 98 Vs. 4, vgl. 97 Vs. 4. — I2 dass. Prs.: 2-7 
7p-Pu-S|W| 25Rs.2; [z]-f&--pu-si-|| 25 Vs. 11. Prt.: #tap-su 


91zw.; vgl S. 61. — III1 machen lassen, ins Werk setzen las- 
sen. Prs.: ú-st-pa-as-sa 115 Vs. 8, 116 Vs. 9, 118 Vs. 6; ei-Sz-pi-3u 
116 Rs. 14; z-X-5- . . 126 Vs.7; [w-*]-7-p[zs«] 154 Rs.1; 


Ú-S . . . 115Rs 11; e-3-p:s4 126 Rs.9. — IV 1 Prs. w. 
m-nr-1p-pu-u-su 95 Vs. 4. 
ipistu Werk: Q.A Q-és-fz 1 Vs. 8, 43 Vs. 4, 48 Vs.3; vgl. S. 13f. 

und 16. 

ap-pr-ü-ti 97 Vs. 4 ? Adv. in Zukunft (Der. AG. § 78 S. 211). 

DS 72251 Bas d (Dm) 

7su wenig, gering. Plur. m. zsz-z|-/Z| 48 Rs. 9, f. #sa-a-ti 48 Vs. 11, 
beides im Sinne von wenig. 
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ISHAR s. unter zs 7. 

LS.KU (Om.) ein bei der Beobachtung von Omina gebrauchtes Ge- 
rit? Dann etwa kakku zu lesen. ZK. BIR ana šumíli tíbi 
(das letzte Wort verschieden geschrieben; s. unter ZA" oder S. 52) 
WRS (19, 15:1.) 22, 29. Rs. 16, 79.zw.2, 113 Rs. 7, 128 Rs. 21 ZS 
Zl(w. ana Sumíli tbi 12b Rs.1; Z. A. Sakin-ma (vgl. unter 
siru) 1 Rs: 22 (w.), 64 Rs.5, 129 Rs.6. . . . tZ Kustehm 11 
Rs. 13; — — A K. AN(wohl = wsf£)-lig 116 Rs. 19 (vgl. 
unter sizu); . . ZE mu-Ku-ul 4Rs.A4; . ZE Af 
UD SUR 97 Rs.14; NA suhhur-ma(?) ana T. K. tü-ur 116 Rs.19. 

"n. fíríu Orakel, geschr. QZ und ZAR.BAD, in der Schluss- 
formel, s. S. 47 u. 49. 

ataru bzw. ataru Name des 2. Monats, ideogr. geschr. 1 Vs. 2 (3.), 
SSC, 16V s 2 (6. u;12., 8 Rs; Wu. 19 (35) 11 b Re) 5D'E'K. 2 
(10), 76 Rs. l. (6.). 

"ré I1 hineingehen, einziehen. Inf: 7'U-ó7 107 Vs. 7; a-za 1|- 
ri-bi-su) 108 Vs.18. Prs.: zr-ru-óu 11 b Rs.7; zr-ru-óu-d 21 
Vs. 7; TU.MÍS 1Rs.11, 108 Vs. 20 (ob an letzterer Stelle Prs., 
nicht sicher; 7ZU.MIS-ú 1 Vs.li, 18 Vs. 2, vgl. 12 Vs. 12. Prt.: 
i-ru-bu 72 Rs. 4. Fkt. ? TU-ü-ni 108 Vs.19. Part.: z-7:5-fu 44 
Vs. 3; ? [z]-z2z-20-£z 105 Rs. 7 (vgl. 104 Vs. 2) und 7’U-# 104 Rs. 6 
Über TU.MÍS-ti 43 Vs. 4 vgl. S. 15 f. — I2 dass. Prt.: z£-ra- 
bu 12 Vs.6. — IIT 1 hineinführen. Prs.: z-S-77-Ón-:é-ma 107 Rs. 9; 
ü-Sir-ri-bu-ma 11 b Rs. 4. Prk.: l!u-st-rib 107 Vs. 4; Æstrib 11b 
Vs. 5. — II2 dass.: «-ri-P:| 11 b Vs. 6. 

nirıbu Eingang, Pass:  zz-7:7ó02 11 a Vs. 5, 35 Vs.6, Rs. 10, 
wahrsch. 37 Vs. 2. 

ardu Knecht, ideogr. geschr., in Za 7, s. S. 41 u. 42. 

"ré arku lang. IM G4JD.DA: 98 Vs. 2, Rap duppu arku zu 
lesen? Vgl. Tarıavist: Spr. der Contr. Nab. S. 54, Perser: Bab. 
Verträge des Berliner Museums S. 3491, Fem. arktu vielleicht 
69 Rs. 4 (Om.), wo eher a-77&-£4 als a-1l-tú zu lesen sein wird. 

"fF gm. "sa-ra-am-ma 1 Vs. 8, 16 Vs. 3 Mauerbrecher, Sturmbock? 

"rt miristw? Wunsch: ga-ris-t T1 Vs. 7, mi-ris|-£2] 143 Vs. 11. 

"r£ arištu : subat — arsäti in zb 6 u. 7, s. S. 38 f. u. 41. 

US. mit vorherg. Determ. amilu und nachfolg. z* (zum Ideogr. 
gehörig ?) su 69 Vs6.: 

? astu Zügel: PA.MIS 109 Vs. 5 etwa — asi; vgl. Jensen in KB. I 
8.456 Aum. **. 
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a-šig Name eines Beamten 109 Vs. 5 (folgt 4775); vgl. II R. 31 b 69. 

"sd. 18du (Om.) das Unterste einer Sache: z. ubani s. unter ubänu; 
2. siri s. unter síru; gabaltu i-za bzw. 1.-sa (so vielleicht 2 Rs. 12) 
s."unter. gabaltu: und. vel.8:535: 2 NA ler PB 

` sd(f£). I1 Fkt. in der 3. Pers. f. Plur.: a3-2(7)a (Om.), regelmässig 
auf PA folgend (129 Vs.3 ist alles vor 23-72 weggebrochen); des- 
halb haben wir es wahrscheinlich auch 601. K.1 mit 24 und 
nicht mit Ú zu thun. Vorher geht entweder GZA (1 Rs. 14, 9 Rs. 3, 
33 Rs. 11, 601. K. 1, 129 Rs. 5; vgl. 2Rs. 11) oder AVZ1:(29 Bs; 14. 
56 Rs. 12, 58 Rs. 3) und davor das Ideogramm für gablu, gabaltu. 
Letztere Form ist der ersteren vorzuziehen, wenn meine Auffassung 
von as-d(f)a richtig ist (vgl. Aal-ga 116 Rs. 21); ob aber das Wort 
im St. constr. zum folgenden steht (vgl. meine Umschrift gabat), 
darf ich nicht behaupten; zu beachten ist indes, dass ZA wohl 
ein Mask. ist. 

"za as(bzw. as)-pa-a-ti Beschwórungen in einem Zzb, s. S. 27 
und Bem. zu 56 Vs. 14 (S. 162). 

"ër, asru Ort: XT (oder a-$ar) biri (biri) im Zzib 3, s. S. 35; 
ina KI (oder a-jar) anni in Éib 4, s. S. 36; á-sar as-bu A8 Vs. 1, 
hs. 7, 78 Vs. 5 (w.), 108 Vs.17, vgl. 60 Vs.6; a-sar hbbasu ub-lu 
67 Vs. 3, 68 Vs. 3, Rs.12. Derselbe Satz dürfte 69 Vs.4 vorge- 
kommen sein; ebenso ist 112 Rs.3 vor Zðb-ba-su ub-l[am] etwa 
KI — asar zu lesen. 

"fr (oder zsr?). TA Fkt. (Om.): zs-szz 1 Rs. 14 u. 22, 113 Rs. 6 (w.) 
u.8; BAR 5 Rs: 8, 19 Rs. 13 u. 15, 29 Hs. 16-u. 197133 BE S 
64 Hs. 6, 80 Rs.13, 92 Rs. 5, 111 Rs,3:P), 116 Rs:20 PIE 
134 Rs.5. Vgl. unter gabaltu. 

"XX Uus-su-su bekümmert 71 Vs.6; vgl. S. 29. 

zaru Göttin: AN 15 143 Vs. 8, 9 u. 12; 1 Vs.9 wird ein anderes 
Ideogr. (Brünsow 3048) gestanden haben. 

«f: Prüp. mit, geschr. z/-/7 (oft) oder ÆZ (1 Vs. 17, 4 Rs.3, 48 Vs. 7, 
57 Vs. 12, 153 Vs. 8, Rs. 8f): a) freundlich, z. B. 2 Vs.3, 28 Vs. 4, 
57 Vs.12; b) feindlich, z.B. 2 Vs.3 u. 5.. Vgl. zssz. 

LAU yb WEE YS 

"Ca 12 fortrücken, vorrücken: 2-/7/-Qgu-zí-mz 151 Vs. 4. — Die 
Verbalform in Zb 3, welche DIB.MÍS(-qu) od. DIB-DIB ge- 
schrieben wird (s. S. 35), gehórt vielleicht zu dieser Wurzel. 

sutugtu etwa Fortrücken: sú-tug-ti 52 Vs. 5 (vgl. S. 29). 
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BI vielleicht an den Omen-Stellen 113 Rs.6 (vgl. unter 775), 
137 zw. 1 (vgl. unter KU). 

5L ušpilu und dgl. in tb 6 u. 7 (s. S. 39 u. 42) ist kaum 
von dieser Wurzel herzuleiten; vgl. 7-4 

bílu Herr, geschr. ZV: mit flg. ra (vgl. unter diesem Worte) 

von einer Gottheit (fast immer dem Sonnengott) s. S. 8, 22, 23, 
43, 47 und unter 4/za; mit flg. MU.MU (nicht = -z7 siehe 
Nachtrag zu S. 116) MÉZ (wohl = anni-i) von Asarhaddon 
43 Vs. 7 u. 9, 71 Vs.4, vgl. 46 Vs. 6, von Asurbanipal 143 Vs. 6; 
b. ali (hazänu zu lesen?) mit vorhergeh. Determ. amilu 3 Rs.5, 
85 Vs. 2, ohne dieses 2 Vs. 2 u. 7, vgl. noch 5 Vs.2. ZN.MUN.MIS- 
Ju-un und ZN.GA R.MÁS-su-un 108 Vs. 14. 

b-b hohl, leer sein? óZóZ£u Hunger, Hungersnot: 2u-Óu-/ 1 Vs. 8, 
SES, vgl 10'Vs:4. 

bbl. bubbulu Verschwinden bzw. Tag des Verschwindens (des 
Mondes: UD.NA.A 43 Vs.38 — üm bubbulr oder nur bubbulu 
(s. S. 14. Für die Bedeutung vgl. Jensen: Kosm. S. 91 u. 106 f. 


BAD (0m.): zza gaggadi imna NA B-ma ubanu RU . . Di 
Rs. 7 (hier also gewiss ein Verbum); . . . SALLA B.MIS 
ERR Tr! all BIBI) MIS cow. Däer wird 


kaum hierher gehören. 

BAL (0m.): mit flg. af (30Rs.11, 91 Rs.16) gewiss ein Fkt. in 
der 3. Pers. f. (vorher geht — — gabaltu); vgl. auch 106 Rs. 10; 
mit De zs GI 8Rs.9. Was 9 Rs.3 u. 36 Rs. 3 am Schluss zu 
sehen ist, mag der Anfang eines BAL sein. 

bílu Speer: sa bili nasu-ü-ni 109 Vs. 12. 

ax Nl leben. Jet, ? 1147 Vs. 4: Z[ZN. FØ: 

baltu lebendig: 77N-£w 147 Vs. 6 (u. Rs. 8), 144 Vs. 3. 
baltütı Lebend-sein, Lebendigkeit: 7/N-us-su 68 Rs. 18. 

blkt. mabal&a(u)itu Aufruhr: [»a]-dbal-katbzw. kut)-ti 68 Vs. 12, 
BOB uS 115 Vs... 

bsr. busurtu frohe Botschaft: bu-us-rat 81 Vs.3. 

BAR (Om. 1) = ussur, s. unter "ën 2): zue stri uban gablı 
B-tum 52 Rs. 5 (vgl. unter sêru); zu BIRB xul MUSS Re 6 
(vgl ? zi BIR LIB NIGIN 90Rs2) ISHAR(= usurtu?) 
B.-kis(v) LS.LLA R(— ısrıt?) 85 Rs. 4. — 97 Rs. 15 ist das Zeichen 
vor Sumda kaum BAR. 

BAR.MIS 1Vs.17 wohl eine Verbalform; vgl. S. 26 f. 
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BAR mit vorherg. Gottesideogr. 143 Vs. 10. 

BIR (Om) ein Nomen, vielleicht, wie anderswo in den Texten, ein 
von b7- schauen abgeleitetes (vgl. unten unter rz); dieses 
dürfte aber eher Aërën als børu zu lesen sein; s. BIR sal-mat 
85 Rs. 7, 108 Rs. 18 (hier folgt aan . .]; möglicherweise ist 
aber das Zeichen, welches 107 Rs. 15 auf AZAR DI folgt, zzz, also 
wohl 2. saZ-zm (folgt sapli-tum al-i&; vgl die vorhin genannte 
Stelle 108 Rs. 18). ZS.KU B. ana Sumili tíbi s. unter ZS.KU,; 
ili B. BAR . . . 52Rs.6; ml B. LIB NIGIN 90 Rs.2; 
9:021 ee % 

Aan I1 Fkt: bùéra oder BAR.MIS(ra), s. S. AA f. 

br-. birtu Festung, Burg: drr-ti 21 Rs. 2(w.), 56 Rs.6(w.), 72 Vs. 2, 
Rs.2, vgl. Vs. 5, wo wahrscheinlich aZ (nur Determinativ ?) £zr-Z 
steht. Plur. zza-a-fz 150 (Vs. 3j) Rs..9 u. 11. 

biränu dass. Plur. *dr-ra-na-a-ti A8 Vs. 9 u. 10. 

br-. I1 schauen. Fkt.: BZR-ú in f54u.5 (s. S. 36 —38). 

bárú Seher, Magier: ^"ZLAZL in Zib 7 (s.8.41u.42; vgl.S.8 
unten). 

bárútu Magiertum: ^"77A4 L-£r oder £a-ru-tt, s. S. 14. 

bíru Schauen oder Geschautes (vgl. S. 37 u. 38 oben); Gesicht, 
Traumgesicht: 47-77 100 Vs. 3, 5 u. 8, Rs. 10, vgl. 102 Rs. 6; BIR 
99 Vs. 3 f. (u. Rs. 2), 101 Vs. 4, ferner in Z6 3,4 u. 5. (s. S. 35—38); 
BIR-ri ein Mal in Zz$ 5 (s. S. 37); BIR.BIR (Plur.?) zwei Mal 
in Zib 3b (s. 8. 35). 

Ae I1 sein Fkt: basu 16 Vs. T, vgl. 31Rs.8, 34Rs.9; 
GAL (ZK)-ú 108 Vs. 15, 150 Rs. 11. — IV 1 dass.  zébassz (vgl. 
Tarrauıst: Spr. der Contr. Nab. S. 58) geschr. GAL.MIS-i 1 Vs. D, 
10 u. 14, Rs. 10, 12 Vs. 7, (11 u. 15) 144 Vs. 11; vgl GALMIS 
146 Vs.5. Weil 16 Vs. 7, wo da-su-ú steht (s. oben), eine Paral- 
-Jelstelle zu zwei der eben angeführten Stellen (1 Vs. 10, 12 Vs. 11) 
ist, habe ich in der Umschrift GAL.MÍS-í nach jener Stelle 
wiedergegeben, d. h. mit Fkt. I 1, ebenso wie GAZ-ú; diese Gleich- 
stellung ist aber schwerlich richtig. Zu meiner jetzigen Auffas- 
sung vgl. IV R.? 15 b 33f. und Bem. zu 16 Vs.9 (S. 101). 

b-t. bitu Haus, geschr. dit: b. d(f)abéz Wüste 33 Vs.6; A Aw 
s, unter 7 d-; vor einem Personennamen 33 Vs. 8, ? 34 Rs. 6; vgl. 
Eigennamenverzeichnis. 


LEER EU RR EEE 
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GAB (Om.) dürfte jedenfalls an den meisten Stellen ein Verbum 
sein (vgl. S. 57 unten): — szrz uban gabli G., — siri imna (oder 
Sumila) ubani G., gaggad stri imma ubani Sapıl-ma G. (nur 29 
Rs. 15), gaggad siri Sumila ubani 2 G. s. unter síru; G. sumíla 2 
115 Rs. 17, 116 Rs. 19 (hier folgt: ma sapZs u zXd ubani ST); 
ina Sumi ST G, ina. Sumil ST ilis PIRIO Saplıs G. (nur 19 
Rs. 14), sklad Ai adi 2 G. (nur 37 Rs. 4) s. unter SZ; 

anal?) sumil-sa G. 97 Rs. 15; gabaltu(?) gaggaz-za G. 44 Rs. 5; 
uban gaggadı ili SA.TI HU.Si-ma Sif-pa-&u G. 12 Rs. 6; — u(?) 
gaggad HAR G. s. unter MAR und unter bd am Schluss. 

Los. gabsu massenhaft: gab-sa-a-t 20 Vs. 6; vgl. S. 64. 

GIG (Ideogr. für » za ? 6 Rs.4 (Om) vor RU.MLS (das Vorherg. 


weggebr) und 137 zw.2: . . . GG) [ma-n]a-ak-t sa. girri(?) 
ST. MS. 

GID DA 98 Vs.2, Rs. 6 vgl. unter "së 

GÍL: . . . LIB NIGIN G.MÍS 8Rs.10 (Om.. In %ib 2 


enthält G.(J7Z5) eine „Konjugation“ von Bra. 

gld. gilittu Ohnmacht(?) vielleicht in Zð 7, s. S. 41. 

£L 11 vollständig machen, wiederherstellen. Inf.: [g]e-ma-lx 
147 Vs. 8. 

gn-. ginü die für einen Gott festgesetzten Gaben, Ceremonien u. s. w. 
(vgl. Jensen: Kosm. S. 414) oder Opfer (vgl. Tarravisr: Spr. der 
Contr. Nab. S. 62) in Zz% 6 u. 7, s. S. 38 f. w 41. 

GAR 69 Vs. 4, 108 Vs. 9 wohl = saknu. /N.G. 108 Vs. 14 s. unter 
biu am Schluss. SÁGAR 108 Vs.9 s. unter SZ. 

GÍR (Om.) ein Maskulinum (vgl. ausser den Beispielen V R. 63 b 10): 
G- Sakın!) 29 Rs. 18, 36 Rs. 39, 108 Rs. 16, vgl. 55b Rs. 14; NA CG 
Saknü 30 Rs.8u.10, vgl. 9? Rs. 11; NA CG DI Saknü 54 Rs. T; 
NA G. DI RUQ) ina TÍ sSaki-[in?] 93 Rs. 4; G. imna ali-[ik?] 
54Rs.10; G.zm[na . . . ] 90Rs1; G. zma; Sapium 
H ] 1 R&21; G. ana imni w Sumih PA Gë 29Rs.14; G. 
ana imni PA(?) 1-5! 55 Rs.16; G. DA G.MIS-su . . . "ABs.6 
(vgl. S. 57 unten); SA.TAB kap-sa-al-ma G. ina hbbi-sa Saki- 
m 33 Rs.8; G. Sumila ST — s. unter SI; gäblat G. PA as- 
SR unter "£a ? [G. AA) Z AB. . . I156Re4; vgl 
K. 1436 + K. 1523 (s. S. A. Surru: Asb. Heft III drittletzte Tafel) 


1) GA R-in oder GAR, letzteres oben durch ° angedeutet. 
19* 
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7.3. Ausserdem findet sich :7.-58 Rs. 3, 115 Hs. 15, 3137 BS 
GUR (On) ein Nomen? 1 Rs. 23, 33 Rs. 10, 108 Rs. 17, 113 Rs.6, 
128 Rs.3; vgl. S. 54. 
GUR(?) mit flg. ár 108 Vs. 5 dürfte eine Ableitung von 7-z enthalten. 
grr girru Weg, Feldzug ? 137 zw. 2. 


EI 


DT (Om.) ein Nomen: DZ Sakı-in 19 Rs. 14, 29 Rs. 18, vgl. 601. K.T; 
DI imna u Sumilla = - -. | 2% Rs- LEE 
DAN DI Saknü 2Rs.9, vgl. 36 Rs.3, wo ein einfaches GAR 
auf DAN DI folgt; NA) DI saknü 107Rs.15; NA GÍR DI 
sakni 54Rs. 7T; NA GÍR DI RU?) ina TÍ Saki-[in?] 93 Rs. 4; 
(DAN DA GIR Sumila ST — s. unter Af NA GÍR Sakni 
DI 3 Sumtla SI sa-mid 30Rs.8; NA GÍR Saknü ISKU DU . 
su|mila(?) ST sa-mid 30 Rs. 10; DI 2-ma ina KU kıt-ti-s|u. . .] 
57 Rs.8; [DAN?] DI 2-ma ina KU kıt-tı-Su-nu saknit 134 Rs. 4; 
DI NÍ.PLS 1Rs.21, 2Rs11; DI BA[L? “SV 
ina KI DI ubanu RU 12 Rs.5; Sumia HAR DU = salim?| 
129 Rs. 4. 

DI mit De #m(?) 107 Rs. 17 (Om): zze(?) DZ-tim(?) u NU DI 
tim (?) DI(? = Salma)-at;, vgl. unter d-n. 

ditu (Om.): di-ti $a imni ú |yumitz| 1 Rs. 23; Plur. ? daá-ti $a imni 
u Sumili í TA.A.AN hal-ga 116 Rs. 21; vgl. S. 55 unten. Viel- 
leicht gehört auch das eben erwähnte 727-/z;z; (107 Rs. 17) hierher; 
oder sollte darin ein von d-n abgeleitetes dia stecken? Vgl. 
unter d-n. 

d(fJabtu Salz oder Sand (vgl. Jensen in KB. II S. 207 Anm): A 
AM UN 33 Vs. 6. 

d bb. l1 reden, sprechen, planen. Prs.: z-da-du-ud 116 Vs. 10, vgl. 
115 Vs. 7, 119 Vs. 3, 122 Vs. 6; :-dib-bu-bu 1 Vs. 17, 8 Vs. 10 (w.), 
20 Vs. 7, 21 Vs. 10(w., 27 Vs. b,' 56 Rs. 14 (vgl. für diese Stellen 
S. 26 u. 27), 126 Rs. 9 (u. 11), 154 Rs.1; 7-dib-bu-ú-bu 29 Vs. 8. 
id-da-ba-bu-i-ma 48 Vs.14 (vgl. S. 26 u. 207) wird eher I2 sein. 
— III1 a) planen lassen. Prs.: 2ú-sa-da-ba-bu 115 Rs.12 (vgl. 
Vs.9); [zé-5a-]ad-da-ba-a-ba. 117 Vs. 85 ú-sad-ba-ab-ba (?) 118 Vs. 7; 
ú-šad-ba-ba 116 Vs. 10. b) überreden. Prs.: ú-sad-ba-ab-su-ú 116 
VSA idi TEST 

dibbu Rede: di-ib-bi 67 Vs. 4, vgl. 83 Rs. 5, 86 Rs. 7; dib-bu- ` 
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ú-su 29 Vs.10; dib-bi-t TT Vs.2 (folgt kinu-tu Sa-all-mu-tıu)), 
56 Vs.7; dib-ba 76 Vs. 4 (folgt kintu Salmütu), 26 Vs. 2(?); dib-bi 
29 Vs. 7 (folgt krnu-ú-tu Sa-al-mu-tu), Rs. 8, 52 Vs.5 (vgl. S. 29), 
54 Vs. 8 (folgt -su-nz), 56 Vs. 6 (folgt w sa/-/7), 66 Vs. 4, Hs. 7, 
112 Rs. 4. 

DAG (0m. etwas zu G/R Gehöriges: GÍR D. MIS-su. . . 14 
Rs.6; vgl. S. 57 unten. 

düzu bzw. dwuzu Name des 4. Monats, ideogr. geschr. 35 Rs. 8 
(21), ? 36 Vs. 2 (24.?), 48 Vs. 2 (1), 145 TK 1 (22). 

d-k. I1 töten. Inf. (vgl unter A57 u. SIÐ: ana GAZ — — 
49 Vs 14, A8 Vs. 8, 153 Vs&.4; sa GAZ mit Be Pre 48 Vs. 10, 
Rs.8, vgl. 43 Vs.14. Prs: zae krt 3 Vs.6; 7-duk-ku 56 Rs. T, 
vgl. 57 Rs. 4; [-du-]uk-ku 78 Rs. 11, 3 Rs. 7; z-duk-ku-ú 9 Vs. 8, 
28 Vs.5, vgl. 20 Vs.2; -duk-ku-su-ú 38 Vs. 35 GAZ-ku 10 Rs. 6, 
50 Vs. 10, 153 Rs.6; GAZ.MÉS- 48 Vs. 10; vgl. auch S. 28. 

diktu Niedermetzelung, Gemetzel: di-rk-ti 115 Vs. 6 (vgl.S. 225); 
ausserdem vielleicht in einem Z5 (s. S. 28). 

dmg. damigtu Gnadenerweis, ideogr. geschr. ohne Determinativ 
SAZ in der Schlussformel, s. S. 47 u. 49f. 

DAN (Om. ein Nomen: D. sakin1) 2 Rs. 11%, wahrsch. 29 Rs. 14 u. 
E85 D. NUN úk 5Rs.T°, 33 Rs. 11, 52 Rs. 65, 55 Rs.18, 
SAX s 49 .-f08 Hs.169, 195 Rs.6; 4D. DV Aë 2Hs.9, vgl. 36 
Rs.3, wo ein einfaches GAR auf D. DI folgt; (D) DI GÍR 
samla ST — s. unter AT: D.() RU [ina?] TI saknü 17 Rs.13. 
Ausserdem vielleicht noch 134 Rs. 4, s. unter DZ oder KU. 

d-n. dinu Gericht, Entscheidung, ? Opfer der Entscheidung in Zð 1, 
ES. 29 E. u. 34. 

? ditu Entscheidung. Vielleicht ist an den Stellen, wo ich 
(DI=-)gibi-tilm) gelesen habe (s. S. 23 f. u. 47) einfach d-Z(m) zu 
lesen. Über ein anderes dítu bzw. ditu s. vorher. 

dnn. l1 gewaltig sein. Prs.: z-daz-nmin- 41 Vs. 6; z-dan-ni-nim 
151 Rs. 6. 

dannu gewaltig, mächtig: dan-ni 28 Vs.3, vgl. 82 Rs. 
Plur XAL.GA.MIS 8Rs.4, 56 Rs. 4. 

danänu Gewalt: da-na-a-nı 151 Rs. 17; da-na-na 1 Vs. 6, 17 
MO. 09: Vs. gt, Rs. 17. 

duppu Tafel: ZM (mit flg. GZD.DA) 98 Vs.2, Rs.8; vgl. unter ré 

dupsarru Tafelschreiber: ^"Zuf-sar^ 109 Vs. 9. 


) GAR-in oder GAR, letzteres oben durch ° angedeutet. 


ua 
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dg-. 11 aufbieten. Prs.: z-dz-g-kám-ma. 56 Rs. 4. 
dr, düru Mauer: 19 Vs.8; vgl. 55 Vs. 7. 


1 


u. û oder u Konj. und; geschr. 1) mit 2, z. B. 5 Vs.5 u. 6, 12 Vs. 10, 
16 Vs. 4, 28 Vs. 4, 29 Rs. 9, 30 Rs. 5, 58 Vs. 4, 68 Vs..2, 69 Vs.2. 8, 
Tl Rs. 8, 143 Vs.4 u. 5, 149 Vs. 6, 153 Rs. 8.u. 9. .2) mut z XB. 
IVs.7u.9, 6.Bs. 9,. 55 LRK 1, .5GBg. 5, 59. Rs. 5, DM 
Rs.4, 147 Vs.4. An einigen Omen-Stellen ist z ebenfalls viel- 
leicht „und“; es kann aber auch „oder“ (s. unter "al sein; sl 
Rs. 23 (zwei Mal) 17 Rs.12, 29 Rs. 14, 33 Rs. 10, (23-1-)75 Rs. 11, 
101 Rs.17, 113 Rs.6, 116 Rs.19 u.21; vgl. ferner unter zód72:£am Schluss. 

X bL l1 tragen, führen, ausstrecken (die Hand). Prs. Sing.: wb- 
bal-lu. 116 Rs. 15, vgl. 117 Rs. 12; æwb-ba-a-al 117. Vs.12, vgl. 116 
Vs.14; uó-ba|/-/a] 120 Vs. 4; z-ba-a|-a7] 119 Vs. 7; Plur.: ub-bal- 
lu-ú 110--127 Vs.4. Prt., auf Zb-ba!)-su-(un; dies nur 30 Rs. 2) 
folgend: sein (ihr) Herz hat (ihn, sie) fortgetragen, fortgerafft 
(oder etwa: es hat sein, ihr Herz f) = er will: d-Ju 3 Hs.4, 
19 Vs: 4, 33 Vs.3, 67 Vs. 3, 68 Vs. 3, Rs. 12, 69 Vs. 3 (u. 4), (23--) 
15 Vs. 3, Rep 79 Rs. 6(?), 91 Vs. 3, 145 Vs.1; u5-Jam. 30 Rs. 2, 
43 Vs. 5 u.8, 46 Vs. 2(?), 50 Vs. 2, 112 Rs.3, 152 Rs. 7; vgl noch 
92 Vs.3 u.153 Vísa 3. Vorher geht in. 19, 33, 43, 75, 91, 2732 
u. 153 mal, in 3 u. 46 sa, in 67 u. 68 a-sar, in 112 vielleicht 
asar (KI). 

ud. 11 aussagen, aussprechen, bekennen? Inf: a-dzz Sumät 
(MU.MU) i u z|szarz] 1 Vs. 9. 

adi vielleicht eigentlich Ausspruch; Gebot, Satzung: a-dt-í 29 
V5. 8, (Rs. 5 Kee 
adannu festgesetzte, bestimmte Zeit: a-daz-zz 8 Vs. 3 (u. 9), 11a 
Vs.4, 11b Vs. 3(u. 11), 13 Vs.2(w.), 27 Vis Alw.) 30 Vespa 
48 Vs.3u.14, 56 Rs. 3, 62 Vs.4, 63 Vs. 3, 108 Vs. 3; Zu 
15(u.17) 6 Vs.3, 43 Vs.4u. 10, 60 Vs. 4 (u. 14). Vgl. S. 14, 16 
u. 26. 
wd’?. I1 wissen. Prs. in der 3. Pers. f. Sing.: zlu-ut-ka (bzw. 


1) In 68 wahrsch. nur libba. 

?) Für die Ansetzung des ersten Radikals als u vgl. Den. AG. § 112 8. 
308; ausserdem weise ich aber noch darauf hin, dass in unseren Texten von 
u bleine Präsensform i-ba-[a-al] vorkommt (119 Vs. 7). 


Am 
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tlu-ti-ka) rabi-tt. ZU-£ oder (107 Vs. 6) 4-ZU-£. s. 8.93; (sa) tlu- 
ul-ka rabi-t ZU-ú (43 Vs. 6, 72 Vs. 3) oder ZU-u (63 Vs. 10, 
vgl. 25 Vs. 4); vgl. noch 46 Vs. 4, 147 Vs. 3. 
u p-? Supü ein Sturm- oder Belagerungsgerüt: #sx-b7-7 17 Vs. 7, vgl. 
NS 12 Vs. 10. 
us”. I1 ausgehen. ausrücken. Inf. ? a-za UD.DU-3u 108 Vs. 18. 
Prs.: ws-su--i-í 35 Vs.8; us-su-n|zm-ma]59 Rs. 3; UD.D UMÍŠ 
10 Rs. 4, 108 Vs. 20 (ob Prs. nicht sicher); UD.DU.MIÍS-ú 50 Vs. 9, 
vgl. 37 Vs.3. Vgl. noch UD.DU-a (Inf.?) 144 Vs.5, UD.DU 
111 Vs. 3 (gewiss Verb.) ? 126 Vs. 12. Über UD.DU.MIS- 
tu 43 Vs.3 vgl. 5.15f. — III2 davonkommen. Prs.: es-£r-s7-z 
144 Vs. 4; us-tí-su-ú 69 Vs. 9, (23--)75 Vs. 10. 
situ Ausrücken? UD.DU-t 52 Vs.5 (vgl. S. 29). 
erh, arhu Monat, ideogr. geschr.: a. a-z« a. Monat für (nach) 
Monat 143 Vs. 3; a. ann? s. S. 14. 
urk. arku(z), ideogr. geschr., mit vorherg. a-z« (ana) nach: in 
einigen Zz/)zeiben, s. S. 26 u. 28. 
arkü, Fem. arkötu, Adj. später, zukünftig: Ideogr. mit flg. 2 
25 Vs.16, a 31 Vs.2 u. 69 Vs. 16, MZS 108 Vs.5, Æ 29 Rs. 20 
(vgl. S. 53); vgl. noch 81 Vs. 7. 
4565. I1 sitzen, wohnen. Fkt.: 23-6» 20 Vs.6, 48 Vs. 7, Rs. 7, 63 
Vs.5, 66 Vs. 3, 78 Vs. 5, 108 Vs.17. Part ? 108 Vs. 7: [a-3z-]Az-o. 


x 


ZI 1) mit flg. M7/S(-ha) kurz nach dem Anfang des vierten Ab- 
schnittes der Texte (s. S. 44 f), etwa — »aphä, Fkt. in der 3. Pers. 
f. Pl. von zapáhus; vgl 2a. 2) in den Omina a) ein Verbum: 
mna siri uban gabli ? ZI-ih T2Rs.8 (vgl unter sra); Ë 

ZI-ıh 108 Rs. 18. An beiden Stellen dürfte 7257-72 zu lesen 
sein (vgl. S. 52). Auch in LS.KU ZI ana sumi ti-bi (125 Rs. 1; 
vgl. unter ZA A U) enthält ZZ wohl ein Verbum; vgl. IV R. 34 b 3. 
b) mit GUR zusammen 1 Rs. 23, 33 Rs. 10 (vgl. S. 54) ein Nomen? 

2’b. zöbu Wolf: zzbu gardu 30 Rs.6. 

ZAG(.GA) (Om). GA fehlt, wo das auf ZAG Folg. erhalten ist, 
nur 19 Rs.13. Vorher geht in 41 Rs.5 wahrscheinl. „SA (GAR), 
sonst, wo das Vorhergeh. erhalten ist, immer QAQ. In 54Rs.9 
folgt sa mah-r[u . . . | sonst, wo das Folg. erhalten ist, immer 
ZA Für QAQ ZAG(.GA) Í-bi s. 1 Rs. 14, 16 u. 23, 2 Rs. 10 u. 
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12, 19 Rs. 13, 33 Rs. 12, 54 Rs. 12, 56 Rs. 15, 85 Rs. 5 u. 8, 92 Rs. 
5, 93 Rs. 6, 107 Rs. 18, 108 Rs. 17, 113 Rs. 6 u. 8, 116 Rs. 20, 125 
Rs. 5; nur der erste Teil erhalten 29 Rs. 16 u. 19, 44 Rs. 5, 97 Rs. 
15; nur der letzte Teil erhalten 33 Rs.10, 79 zw. 4, 91 Rs. 17, 
97 Bs. 13. 

ZUN oder HT A 108 Vs.20 nach a£áZ(?) sa und vor K[U? . . . 
2722. I1 Prs. (regnet) oder III 1 Fkt. (regnen lässt): E UR, ge- 
wöhnlich mit flg. zun, im zweiten Teil von /zó 1, s. S. 30 f. 

zunnu Regen: A.AN vor dem eben genannten SUR(-nun). 
zgn. zignu Bart in ša zig-ni 108 Vs. 4 u. 15 Barbier oder Friseur? 
z-r oder s’r (vgl. Jensen in KB. III 1 S. 114f. Anm.9). Part.: za- 
L-ra-mi--5u „seine Widersacher, Gegner“ wahrsch. 115 Vs. 10. 
cr", ziru Same, Geschlecht: zo sarri 109 Vs.4, 108 Vs. 5, 111 Vs. 5. 


D 


HA mit Jg RU... 1b Rs (Om) 

hbt 11 plündern, erbeuten. Inf: a-z« daki SAR — 43 Vs. 14, 
48 Vs. 8, 153 Vs.4; sa SAR mit flg. Prs. 48 Vs. 10, 50 Vs. 6, 153 
Vs. 6, Rs. 7(?). Prs.: z-hab-ba-tu(bzw. -fi) 1 Vs.18, 11b Vs.12 
(hier -fú), 56 Rs. 7, vgl. 10 Rs. 6 und auch S. 28; z-hab-ba-tu-ü 
wahrsch. (an jeder Stelle ist der Schluss weggebrochen) 9 Vs. 8, 
28 Vs. D, 35 Vs.9; SAR-tu 50 Vs.6 u. 10; SAA SN 
SAR.MÍS-ú A8 Vs.10. — I2 dass. z-/a-ba-fu Prt. 72 Vs. 7; 
als Prs. dürfte diese Form 153 Vs.6 vorgekommen sein. 

hubtu Plünderung, Beute: Au-ub-tu ma--du 35 Vs. 9; hu-bu- 

us-su 72 Vs. 6; hu-bu-ut síri in einem /zb, s. S. 28. 

A d- sich freuen: ha-du-ü-ti 69 Vs. 14, hadu-ú . . 88 Vs. 2. 

hazänu, wie bíl ali zu lesen sein mag, s. unter mu. 

ht’. Ii verfehlt (?), böse, fehlerhaft sein. Fkt. in Zð 1 u. 5: 
ha-tu-ü(bzw. u) s. S. 29 u. 37; ZAZ-u(bzw. u) s. S. 34 u. 37. 

hattu Stab, Scepter: sa ZSHAT MÁS 109 Vs. 8 Sceptertrüger oder 
Scepterhüter ? Es dürfte ferner liegen, an Schreibgriffel zu denken, 
weil dupsar in der flg. Zeile kommt. 

l b(g)r(?) IV 1 Fkt. ? 33 Rs. 11. (Om); vgl. z 4 A3). 

hi1?. I1 Prs. ? 141 2.4: na 

hlg. 11 Fkt. in der 3. Pers. f. Plur. dir sa imni u Zuch ı 
TA.A.AN hal-ga 116 Rs.21 (Om.). 

hinnu. HU.S/ 105 Rs. 8, vgl. 104 Vs. 3. 
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HU.ST an den drei Omen-Stellen 30 Rs. 9, 72 Rs. 6, 97 Rs. 12, auf 
SA.TI (vgl. darunter) folgend, wahrsch. ein Verbum, s. die zwei 
letzten der genannten Stellen. 

ZTU.ST mit vorherg. Ziffer 3 eine Beamten- oder Würdenbezeichnung : 
Plur. 109 Vs. 5. Selbst wenn ZU.S7 hier Ækzssatu bezeichnen 
sollte (vgl. II R. 31b 67), ist meine Transskription jedoch falsch; 
denn 47/5 gehört zum ganzen Begriff  Drurrzscn übersetzt in 
Assyr. Studien S. 131 das Wort mit „Befehlshaber über drei 
Heerschaaren“, Jensen» in KB. II S. 209 mit „Wagenkämpfer“, 

HAR (0m) ? ein Kórperteil (vgl. S. 51): «az ZH. — — — s. unter 
ubánu; NA GEI imna w(?) gaggad H. GAB 60 1.K.2; [uban 
H. gabaltu BA|L-at u(?) gaggad H. G.A B 106 Rs. 10, vgl. 156 Rs. 6; 
mna gir-bi NI u(?) gaggad H. sípu(?) sakna-at 116 Rs. 20; SAL. 
FAT. imna GAB RT (vgl. D'HRs.9); . . suma ... 
18L K.2; sumtda H.....97RBs.15, 129 Rs.4; It so 2.0) 
nareR)z6rdlbhs8; KZ. sa . .30Rs. 1l. 

Arr. harránu Strasse: kar-ra-na A8 Vs. 7; KAS 48 Rs.7, 68 Rs.11, 
Vs 2-73 zw.ı2 (vgl. unter es el 

ASI nötig haben. Ausahhu Mangel, Hungersnot: Au-sah-ha 16 
Vs. 4. 


fm. tímu Befehl: f#--mu 67 Vs. 4, Rs. 7, vgl. 66 Rs. 7; KU 66Vs.4. 
£-b. I1 gut sein. Prs. ? z-/—[6 . | 41 Vs.6 (vgl. unter zz 6 7). Fkt. 
a) in Zb 1, geschr. DUG, DUG.GA, DUG-ab oder ein Mal 
(72 Vs. 9) DUG-bu; s. S. 29 f., 32 u. 34. b) mit vorhergehendem 
íli — — = (einem) wohlgefüllig (vgl. S. 21 £): DUG-ab 21 Vs. 
5125.90. Vs.6, A3 Vs.9, 98 Rs. 9(?, 106 Rs: 5, 1417.2; DUG.GA 
107 Rs. 10; DUG.GA- 91 Vs. 8, 98 Vs. b, 107 Vs. 4, vgl.104 Vs. 5, 
149 Vs. 6, 97 Vs. 5, ? 104 Rs. 9 u. 149 Rs. 9. Vgl. das flg. Adj. 
lábu Adj. gut: mimma sa a-na |. . . |] Za-a-ba 29 Rs. 9 f., 
vgl. 80 Rs. 8 (S. 122); 2z DUG.GA 1 Vs.9, 12 Vs. 10, (17 Vs. 1j) 
150 Vs. 5, Rs. 10. 
Zubtu Freundlichkeit, Freundschaft. Plur. /4-w6-óa-a-/z 1 Vs. 9, 
19 Vs.6, 150 Vs.5, Rs. 10; vgl. unter im, 
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zd’ s ud. 

zm. ümu Tag, Zeit, geschr. UD ohne oder mit phon. Kompl.: mu 
mi, mí und ein Mal (s. 146 Vs. 6) wohl am Vgl. S. 14 u. 29—31; 
ausserdem: UD-mu ù mušu 143 Vs.4; UD 1 Vs.15 zwei Mal, 
das zweite Mal wohl = „Zeit“ (vgl. Bem. zur Stelle, S. 78); UD- 
mu 43 Vs. 10 zwei Mal, das zweite Mal wie auch UD-mí 70 Rs. 5 
ebenfalls vielleicht im Sinne von „Zeit“ und nicht „Tage“; denn 
der Plur. „Tage“ ist sonst durch UD.M/S ausgedrückt. Wo dies 
mit dem Plur. von mušu (MI.MÍS) zusammen steht (s. S. 14), 
habe ich es mit 277447 wiedergegeben (s. S. 15), sonst mit mf 
(8/,28.Vg, 2, 89 Vs. L, 4145 Vs. 5, 116V8 6) 

Tmn. sunu (Om. rechte Seite (Hand), überall durch das Ziffer- 
Ideogramm (15) ausgedrückt: dr- $a z. u [Se] 1 Rs.23; dá- 
tí $a usum 116 Rs.21; SA.TAB í. u Sumila ami AN ENO 
kap-sa|-at| 17 Rs.19; GÍR ana i. u šumíli PA Gë 29 Rs. 14; 
GÍR ana i. PA(?) ı-si 55 Rs.16; GÍR i. ali- -[z£?| 54 Rs. 10; zza 
z NA ubanu RU 116 Rs.19; og gaggadı ı. NA BAD 


ubanu RU . . ..DTRs.7; z-ubani s. unter szru, 2 
S dr 32 Rs.3 (vgl. unter ,$7); LIB NIGIN 2 EE 
(s. S. 54) 33 Rs. 10, 108 Rs. 17; [Z]z* ser?) ZARP) ie ) z-àir 11b 
Rs. B 


zmnü Adj ?? zmnu-u (23+)75 Rs.11; vgl. unter sêru. 
zsr. I1 bilden. Fkt.: zs-777 33 Rs.9, 69 Rs. 4(w.. Ob das eine 
LS.HAR 85 Rs. 4 so zu lesen sein sollte ? 
usurtu (od. zsuríu), geschr. LS./7A R, ? Gestaltung (der Ein- 
geweide) in der Schlussformel, s. S. 47 f. u. 50. Ausserdem vgl. 
die Omen-Stellen 33 Rs. 9, 69 Rs. 4, 85 Rs. 4. 
z5%-. I1 Om: TUK- 29Rs. 14u. 18, 33 Rs. 8, 55 Rs 
RS,8; ZUR DARSO: 
ër gerade, recht sein; vgl. ' 7. 
7-Sa-rı$ Adv. richtig 33 Rs. 9, 69 Rs. 4. 


- 
- 
— 


KI (Om): ine KI (Hasar ?) DI ubanu RU Rebeet 
ul ?) KI (= Sapal, Saplan ?) AZAG wusti-Mimy?) 9 Rs. 5; «ban 
HAR KI di Sa imni u [Sumi . J TRST 
HAR SA . . . 80Rs.11. Ausserdem s. unter Spui 
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KU (0m. ein Nomen: DA zma ina KU R&-u-w . Ja 
Rs. 8; [DAN?]| DI 2-ma ina KU kit-t-Su-nu Saknü 134 Rs. 4. 

KU (Ideogr. für akáåálu): mit flg. Zu us su 68 + mit flg. sa 
ZONG) K[U?] 108 Vs. 20. 

kös. Il betreten. Prs.: z-kab-ba-a-sa 68 Vs.11; [7-£]aó-ba-su 68 
Rs. 19, (23-2-)75 Rs. 10; [-ka]b-ba-su-ú 81 Vs.3, vgl. 69 Vs. 11; 
1-ka-ba-su-ú (23-+)75 Vs. 12. Fkt. Plur. ? kað-su(?) 97 Rs. 11 (Om.). 
— II 1 oder eine andere „Konjugation“ in I 6 u. 7, s. S. 39 u. 41. 

kbS? krb-s7 134 Rs. 3 (Om); vgl. K.4 (bei S. A. Bumm: Asb. III) Z. 
Tuni: 

kbt kabtu schwer. Fem. ka-bit-tu 35 Vs. 9. 

KID(9)..K U.DILN 108 Vs. 8 hinter am[du ša?]. Das Ganze bezeichnet 
einen Beamten oder Würdenträger. 

kdr. kidru Bündnis : £zd-ru 52 Vs.3, Ra? 

kidäru  Vevbündeter : £&-d|ar-r|u 48 Vs. 7. 

ki. kí Konj., geschr. kz: a) wenn 151 Vs.8, ? 101 Vs.5. b) ob, 
s.8.45f. Doppelt £z — 4-7 gleichviel ob — oder auf zwei 
Tafeln (147 u. 148) in /eb 1, s. S. 29f. 

kima 1) Präp. gemäss, geschr. X7M: k. pi ilu-ti-ka rabi-ti 

25, bilu rabu-ú (u bzw. d) furussi-ka Sal-mu vollständig 43 
Vs.6f.u.72Vs.4; vgl. aber auch 25Vs.5, 42 Vs.5, 44 Vs.6, 45 Vs. 6, 
SONS WT VsD, 54Vs.4, 58 V& 3f, [49 Vs5, 147 Vs. Ë 
2) Konj. a) wenn, geschr. Fraa 130 Vs.5, KIM 21 Vs.5, 29 
VERÐA 47 Vs. 8, 66 Vs.4, 67 VS A 16 Vg 2; IIT Vg. 4 
elanvs.9, 122 Vs, 4, 120 Vs.5.. b) ob, gescht: AAA Ss. SC 48 E 
Doppelt XZM --- KIM gleichviel ob — oder in Zð 1, s. 29 f. u. 34. 

kakku Waffe, überall ZS KU geschrieben; gewöhnlich mit gablu u. 
kz zusammen: A. g. ut. Y Vs.7, vgl. 12 Vs.8, 59 Rs.5; A. 
g. w t. 5 Vs.6, 48 Vs. 8, 70 Rs. 8, 150 Rs. 10, 153 Rs. 9 (u. Vs, 7); 
Sat 4 Vs.5, 68 Vs. 4, Rs.13; vgl. noch 17 Vs.5. £. 4 £5 
Vs.5; vgl. (?) 68 Vs.6. In Anlehnung (£a zu lesen!) 68 Vs. 7, 
Rs. 14(w.) Plur. in Anlehnung 151 Rs. 4f. — Vgl. auch S: KU. 

KAL: K. K.109 Vs. 7 (folgt AZÁS) Name eines Beamten oder dgl. 
— K. mit flg. -mí s. unter kZ. 

KUL bzw. ZIR (Om.): BE 327) tt. 
BAD SI P) MÍS . . 187 sw (eher 57 als K. ?). 

kl. 11 aufhören, zu Ende sein. Inf. ? kal -mí 108 Vs. 16, 57 Vs. 10. 

klm. kalümu Lamm, geschr. LU.NITA (vgl. S. 33 Anm): in Ziðb 
5 (s. S. 37) und 6 (s. S. 38); in der Schlussformel (s. S. 47); als 
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Determ. vor zg& in Zib 142 (s.S.33f); bbi k. šalim (Om.; 
vgl. S. 51 u. 53) 1Rs.(16 u)24, 2 Rs. 12, 5 Rs. 10, 21 Rs.10, 29 
Rs.20, 33 Rs.10u.13, 55 Rs. 17(w.), 64 Rs. 7, 69 Rs, 5, 85. Re 
90 Rs. 3, 107 Rs. 18, 1241. K. 1, 134 Rs. 6; vgl. auch 93 Bs. 7, 117 
Rs.17. — Plur. wahrsch. 139 Vs. 4. 

KAM 92Rs.4 (Om. wohl ein Verbum (ob das flg. UD dazu ge- 
hört, ist fraglich); vgl. unter sêru. 

& r überwältigen, niederwerfen. kztmuru Niederwerfung: kıl-mur- 
su-un 68 Vs.8, vgl. Rs. 16. 

KAN hinter Ziffern; s. am Schluss des Wörterverzeichnisses. 

KA N-tum 12 Rs. 6 (Om); vgl. unter 72-77 oder RU 2. 

k-n fest sein, feststehen. II1 festsetzen. Prk. ? /u-kın in der 
Schlussformel (vgl. S. 24, 47 u. 49); es ist vielmehr Zu-mur zu 
lesen (vgl. Bem. zu 1Rs.19, S. 78). Fkt.: Au-un, ku-un-ú, ku- 
un-t u. ku-ni-ı, s. S. 21 u. 23 f. 

kinu treu, wahr: an-na(m) G/.NA im Eingangsgebet und in 
der Schlussformel, s. S. 8 u. 47; Plur. kr-nu-ü-tu 29 Vs. 7, kl-nu- 
tu 17 Vs.2, GI.NA.MIS 76 Vs. 4. 

kittu Treue: i-na kit-ti-su 29 Rs. 8; i-na kit-ti Wb-bi-su-un-ú 
77 Vs. 3. Vielleicht sind auch die Omen-Stellen 57 Rs. 8 u. 134 
Rs.4 (— — KU kit-ti — —) zu vgl. 

28... Ss Thron: 60:724 TOS NSS 

kis(Ü)limu Name des 9. Monats, ideogr. geschr. 51 1. K. 2 (16.). 

K(g)p d. l1 planen, sinnen. Prs.: z-Aap-Pr-id-di A8 Vs. 5; t-kap-pi- 
du 49 Rs. 10, 59 Rs.3; z-&af-pi-du-ií 35 Vs. 6, 43 Vs. 13, 57 Vs. 11, 
60 Vs.6, vgl. 38 Vs.2; z-kap-pu-du 16 Rs. 7, vel. 79 Rs. 5; z-£af- 
fu-du-i 1 Vs.6, 70 Vs.4. Prk.: Z-piid 33 Vs.2; ALk-pud 11 b 
Vs.4, 439 Vs. 7, 68 Vs.2, (23-L-)75 Vs.2, 91 Vs. 2, .92. Ve 20003 
Vs.2, 153 Vs.2. — I2 dass. z&-/ap-du 21 Vs.5, 43 Vs.9, 47 
V8:8;.151, V8:8; 5332 8:5; 

kpl? kı-pal 1Vs.T. Vielleicht ist »abalkattı oder napalgatı zu 
lesen; vgl. Bem. zur Stelle (S. 76). 

kps (vgl. II R. 39 f 42£.: £a-pa-su). I1 Fkt. kap-sa-at 17 Rs. 12(w.), 
33 Rs.8 (vgl. für diese zwei Stellen unter 7:4 5), 91 Rs. 14(w.; 
hier fast nicht mehr erhalten) Vgl. II R. 61 a 42 f. 

KAR findet sich vielleicht an den Omen-Stellen 30 Rs. 9 (vgl. unter 
24.77) und (23-]-)75 Rs. 12, wo zm folgt, also vielleicht z&z-z 
(vorher geht wahrsch. gablu). 
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KUR: mar At mán oder Sadi?) 69 Vs.7T. A. AA D(— abi?) 108 
Vs.19. Ob dieses Ideogr. 85 Rs.4 (Om.) auf SAG folgt, bleibt 
fraglich; vgl. S. 280 Anm. 1. 

krb. ikrıbu Gebet : z&-rib dii ma-ris-ti. T1 Vs. Hr ık-rıb-Su-un mi- 
ris[-ti] 143 Vs. 11. Vgl. gro. 

krs. kursinnu Knochen: . . . i-na mahar kur-sin-ni Sakin (?) 
11 b Rs.9 (Om.). 

krš karäsu Heerlager oder Gepäck 68 Vs. 2, Rs. 11, 69 Vs. 2 u. 10. 

kšd. I1 a) erreichen, gelangen; so wohl XUR(?)-da (= z&kassada) 
69 Vs. 5. b) erobern. Prs.: z-Aas-sa-du 1 Rs.12, 15 Rs. 10, 17 
Rs.5, vgl. 11b Rs. 7; z-kas-sa-a-da 1 Vs.12; z-kas-sa-a-d|u?] 12 
Vs. 135; z-£as-sa-du-ií 4 Vs. 0; ? zt-kas-du 78 Vs. 8. Prt.: z&-Su-da- 
us 12Rs.4. — I2 erobern. Prt.: z&-/a-sad-su-i 72 Vs. 6. 

kisittu mit oder ohne flg. gátt Gefangennahme oder Sieg: 
KUR q. 68 Vs.9, KUR- 68 Rs. 17. 

kıssatu s. unter 77 UST. 

kt. Rr-it-ki-tu-ú eine Beamten- oder Würdenbezeichnung 108 Vs. 9. 
Obwohl £z zweifelhaft und 77 verstümmelt ist, wird die Lesung 
nach V R. 6:89 sicher sein. Nach beiden Stellen liegt es am 
nüchsten an einen Plural bzw. ein Kollektiv zu denken. 


la in la-pa-an s. unter pánu. 

mik la 115 Vs.6; vgl unter MO. 

lí Konj. oder: u 8 Vs.5 u. 15, 56 Vs.18, 63 Vs. 9, 72 Vs. 14, 91 
Vs. 12 (vgl. 8.32 u. 44); sonst Zu-i; vgl. ebenfalls S. 32 (Z5 2) 
u. 44; ausserdem 23-|-75 Vs. 11, 71 Rs. 7, 116 Vs.11 (zwei Mal), 
117 Vs.9, 118 Vs.8u.9, 122 Vs. 7(w.), 126 Vs.6 u.8, zwei oder 
mehr Mal wiederholt — entweder — oder 1 Vs.4—10, Rs. 9 f., 
(6 Rs.1,) 11a Vs.4—0, (11bRs.6,) 12 Vs.6—11, 15Rs.6f, 16 
Ve.2£, 17 Vs.6—8, 19Va.5—9, ? 28 Vs.2f., 30Re.3, 34 Vs. 7, 
3981s 9f, 43 Vs.11f, 48 Vs.G£, 9u:11 (vgl. Bs: 9); 57 Vs:6—10; 
Rs.1—3, 60(Vs.5u)Rs.llf, 70 Vs.2f.(u.Rs.6f), ? 82Rs.Af, 
94 (Vs. 7u.) Rs. 5 f£., 108 Vs.5—22, 109 Vs. 6—13, 1104+127 Vs. 1 f., 
deen 51,043 Vs: 7—9; 150. Vs. b f Rs: 10, 

2’-. IE 1 verunreinigen. .Prt. (in Ízæb 3): ü-h--&, ü-l--u (nur 147 
Vs.13; Vs.15 dagegen -ú), ú-lá-ú (nur 72 Vs. 10), s. S. 35 u. 36, 
vgl. auch S. 32 Z. 9—13. 
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luw?u unrein, schmutzig : Zu-'- in Za 2, 3, 4, 6 u. 7, Zu-"-u 
in Lið 2, 6 u. 7, lu-?-i in Éib 3 u. 4, Ju-- in fb4; s 8.32, 
34, 35, 36, 39 u. 41. 

lu’ütu, lwitu Unreinigkeit in Zð 3 : Zu-'-zi-fi (bzw. tu, ti) 
lu-?-1-tr, lu-?-tú und Zu-'-£5 s. S. 35 u. 36. 

2’- stark sein. Zz’öfu Macht : Z--[7Z]« 68 Vs. 9; Z-"-[z]|/z 68 Rs.17; 
līi-1-tí 151 Rs. 7. 

16b. libbu Herz, Inneres, Mitte; immer durch das übliche Ideogr., 
mit oder ohne phon. Kompl., ausgedrückt: Z-ó7 $a "4. 9 Vs. 9, 
Rs: 2, Dis 5 (vgl.' Bem. zu: Nr. 9,8. 91); 44a I REPE 
u. Rs. 2 etwa in gleicher Weise zu ergänzen; Z-bz sol? 23475 
Vs. 15 (vgl. S. 29); Zbbasu(n) ubl— s. unter u bl; L-bu-su 1-S[ak- 
ka-na?| 132 Vs. 5; L-ba-yu . . . 81Vs.4; ZL-dba-su u-t " A, 

. 131 Vs. 6 (u. Rs. 6); Z-d2-su i-o. . . STRs.2; ztzu L- 
br-su-un ıd-da-ba-bu-u-ma (oder z-dib-bu-bu-ma) 48 Vs. 14, 1 
Vs.17, vgl 12 Vs.19, 65 Vs.5, TE eet i-da-b{u-ub) 
115 Vs. T; . . . Sa LA 5Zippr 64Vs.2. — a-na (oder ana) 
L(-062)) za... ab Y Vs.11, Rs.1195, 6 Rs. 2, 1248.12; 2. Vz 
al) 11b.Rs. 7, 21 Vs. 701, 12/Vs. 6, Rs. 4t; a. Z 52/550 d DE 
(die Hand) gegen (jemand z 27) 119 Vs. 6, Rs. 9 (vgl. unter zza Z.). 
— i-na (oder zna) L(-02)!) 1) örtlich: in (der Mitte von) 33 Rs. 8 
(Om.), 48 Rs. 8, 66 Vs.3; so vielleicht auch 30 Rs. 6, 43 Vs. 14*, 
152 Rs. 9°; auf (einer Tafel geschrieben) 106 Vs.2, Rs.49, 115 
Vs.2(w.), 116 Vs.4, Rs.12, 123 Vs.4, 129 Vs.2(w. (an Parallel- 
stellen steht bloss ;-z4); (feindliche Hand) auf, an (jemand z d-) 
wahrsch. 108 Vs. 23 u. Rs. 11 £; (die Hand) gegen (jemand 2 bZ) 
1104-127 Vs. 4, 116 Vs. 13, Rs. 15. 2) zeitlich: z. Z arki an-nil|-r] 
30.Vs.2. 3) mittelst, infolge in der Schlussformel, s. S. 47 u. 50. 
— ultu l aus 48 Vs. 10°. 

AE Il sich anziehen, bekleidet sein. Fkt.: 426-54 in Zub 6 (s. 
S. 38); Zab-sa-ku in Lab 7 (s. S. 41). 

BAL Ss unter Des 

LAL-MIS-u (bzw. ú) s. S. 44. 

/(m) Im? — lu-li-mi-ti 19 Vs.9 Plur. von Zudımtu Ring? 

Zm-. 11 umschliessen, belagern. Inf. etwa 18 Vs. 8: z-za N/GIN- 
z(?) ah?) 


1) Die Stellen, an welchen kein bi sich findet, sind durch ° bezeichnet. 
Ein beigesetztes * deutet die Schreibung ana, ina an. 
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limmu bzw. límu Eponymenjahr: Zon-mu 511.K.2; lim-mr 66 
Rs.12, 67 Rs. 13, 149 Rs. 15. 
lmn. ll böse, feind sein. Prs.: -Zam-mi-ni Z8 Vs. 6, vgl. 25 Vs. 13. 
hmnw Adj. Fem. muttu Böses, Feindschaft: a-mat li-mut-ti 
etwas Böses (vgl. unter '7;-) 115 Vs.6, vgl. 126 Rs. 10: AA (= 
amat) IH{ UL); HUL 30Rs.6, mit vorherg. sa als Gen. wohl 
50 Vs. 5 u. 112 Rs. 4; ebenso $a ZZU L-fim 108 Rs.11; a-za HUL- 
im 116 Vs.13, Rs. 15. 
lpt I1 anfassen, berühren oder dgl. Part.: ZA G-it in Æib 6, s. S. 38. 
— Wi berühren. Det in Sch 2, 6 u. 7, s. S. 32f,, 34, 39 u. 41. 
Eck 97 Vs.4. 
Zei, I1 nehmen. 77-[z] 50 Vs.10 etwa = daggü. — IV 1 ge- 
nommen werden. 77-6 (23-+)75 Vs.9 etwa — zag (Prs.). 
Zodi IV 1 weggerafft werden. Prs. ? z-/ag-/u 31 Rs.8; z-Jag-fu-i 
(23-+)75 Vs. 9, vgl. 34 Vs. 9. 


So 
12 
mA— 


ma Konj. und, Verbalformen angehängt, oft. 

ma hervorhebende Partikel: a-a-um-ma s. unter ’7; manma, mimma 
u. dgl. s. unter 77 n; su-ma s. unter su (su); Sa-nam-ma 126 
Vs.8; ? hinter Ziffern, s. S. 54 oben. 

MA (Ideogr. für zippu) mit flg. 7ZU-[z4?] ? 68Rs.16; vgl. unter 
dU. 

MT 64 Rs. 6 (Om.) dürfte ein Verbum sein. 

MU: «= MU. MÍS 108 Vs. 9. 

MU.MU zwischen ZN und AZ s. unter x. 

m'd. ma’du viel: ma-?-du 35 Vs.9. Plar.: ”i-mu-ki ma--du- 
(i-i 153 Vs. (7 u.) 9, Rs. 7; #mu-gu MIS-t 53 Rs. A ma-?-da-a- 
tv 48 Vs.11 im Sinne von viel. 

m'r. märu Sohn; geschr. 1) ZUR: m. ahı-su 51 Vs. 3; m. " — 
63 Vs. 8, 66 Vs. 2, 67 Vs. 2, Rs. 5, (23-1-)75 Rs. 5, vgl. 52 Vs.2; zn. 
ambarı in ZibT, s. S. 41u.42; m. m-su Sa "— 64Vs.6; m. 
mati (? Sadi) 69 V3.7; oam Sip-ri 3 Vs.5, Rs.4, 51 Vs.3; m. 
Sarri Sa bii rid. 116 Vs.8u.14, Rs. 14, 119 Vs. 2, Rs. 8, 143 Vs. 8 
u.14, 144 Rs. 9; 7.-5u 30 Rs.3, 107 Vs.2u.7, Rs. 8. m.-MIS-su 
108 Vs. 13. 2) A; so an den übrigen Stellen, wo zz. strt sich 
findet (10 Vs. 4, 25 Vs. 2, 37 Vs.8, 38 Rs.8, 54 Vs.2u.5). 

märtu Tochter: TURSAZ Sarri sa |bit riduti] 80 Rs. 3. 
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mu-gi mit vorherg. ^"745 s. unter 7 b-. 

mgr. 11 gehorchen. Prs.: z-man-gu-ur 66 Rs. 8: zman-gu-ü-ru 
66 Vs. 5; SÍGA-su-ú 2 Vs. 4. 

madaktu Feldlager: ma-dak-tu 24 Vs.3; ma-dak-ti 24 Vs.D; ma- 
dak-ta 10 (Vs. 2 u.) Rs. 6; vgl. 17 Vs. 5, 55 Vs. 4, 57 Vs.7, (2335) 
75 Vs.5u. 6. 

mi-ih-haza) . . . 52 Vs.8 (vgl. S. 40). 

muhhz : muh-hi mit vorherg. a-na oder (*) ana a) auf 50 Vs.5*; b) 
gegen wahrsch. 30 Rs. Au 6, 43 Vs. 13, 55 Vs.6, vgl. 112 Rs. 5. 

7 hs. 11 schlagen. Prs.: abıkla-su-un PA-MÍS-4 68 Vs. 8. — 
im-manh-ha-su-ú TO Vs. 7 wird wohl eher IV 1 sein. 

máhzu: LS.DAN TAG.GA 108 Vs. 10. 
[prr-\Zak-su-tu 41 Vs. 4 Plur. von zzz(a)gzusaz (Kampf) oder ein 
davon mittelst -Z/z abgeleitetes Wort. 

m hr. ll annehmen. Fkt. mit vorherg. Páz(;)— — = (einem) an- 
genehm (vgl. S. 22): zzaf-ru 107 Rs.10, 149 Rs. 10; [zza-7 |i-2 (?) 
98 Rs. 10; zza-A:-:-r: 98 Vs. 6, 104 Vs. 6, 107 Vs.5; ma-fhu-i-ri 105 
Vs; veb noch 97 V8:6. 

mahru Vorderseite ? 54 Rs.9 (0m): QAQ ZAG.GA sa mah- 
rel. Mit vorherg. ma als Präp. vor: z-na ma-har 115 Vs.3, 
132 Rs. 4 (w.), vgl. auch 91 hs. 9; sonst in derselben Verbindung 
i-na (bzw., wo t beigesetzt ist, ina) 7GZ (ST) 46 Vs.3*, 47 Vs. 3t, 
50 Vs.4t, 86 Rs. 8, 95 Vs. 3, 97 Vs.2; 98 Bs. 7, 107V8. 3, 13122 
114 Bs.8, 116 Vs. 3, Rs. 10, 126 Vs.3, 131 Vs.3, Rs. 37 Venen 
IGI (= m. oder pân?) an den Omen-Stellen 11b Rs. 9, 115 Rs. 15. 

mahirtu Subst. (frühere Zeit) oder Adj. (früher) ? z&a/(/u) 
ma-hir-t 99 Rs. 8; vgl. 98 zw. 

mahr Adj früher: |7 Addaru mah]-ru-i 90Rs.4. Fem. 
mah-rıt 21 Rs.10; /G/-tum 1 Rs. 14, 41 Rs.3, 44 Rs. 4, 51 Rs. 14, 
85 Rs.6; /G/-& 11br.K., 29 Rs. 17, 63 Rs.3, 72Rs.5; ZG 
69 Rs. 3; vgl 8.53. Plur: mahrüti (IGI.MIS) 109 Vs. 4, vgl. 
Id VS: 

mt’. l1 mangelhaft sein. Fkt.: ZAZ-“(bzw. u) in Ízib D; SS TE 

m k-? mi-ku-ti 16 Vs.2, 19 Vs. 7 etwa Bedrückung, Belagerung; s. 
Bem. zur erstgenannten Stelle (S. 101). 

ml’. mal Fülle von; dann als Pron. rel. generale verwendet; geschr. 
ma-al oder z44/!); vgl. Bem. zu 1 Vs. 5, S. 75. Für die ursprüng- 


1) Stellen, die ma-al bieten, sind durch * bezeichnet. 
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liche Bedeutung vgl. [a-d]: m. u-m[u] 43 Vs.10 (1 Vs. 15 nur adi 
umi), a-dı m. u-mt TO Rs. 5* und [a-2]z m. um? 115 Vs. 5 (dagegen 
116 Vs.6: [a-2]r umé m.) „während der Fülle der Zeit (Tage). 
m. itısu 28 Vs. 4, 48 Vs. 7, 56 Rs. 5, 64 Vs.2, 68 Rs. 13 u. 15, 150 
Vs.3, Rs. 8*, 151 Vs.6, 153 Vs.8, Rs. 8; m. dasü (bzw. zbbassü) 
EU 5.10u.14, Rs: 10, 12 Vs. 7 u. 11, 16 Vs. 7*, 34 Ra: 9*, 108 Vs. 
15, 150 Rs. 11; o hbdasu ubl— 19 Vs. 4*, 33 Vs.3*, 43 Vs.4u. 
8, (23-+)75 Vs. 3, Rs.6, 91 Vs. 3, 92Vs.3, 153 Vs.3; m. — isapparu 
49 Vs. 10. Vgl. noch 4 Vs. 7. 

milk. malıku Ratgeber: “”maliki-su 3 Vs.D, Rs.6; vgl. 48 Vs. 6. 

milku hat 3 Rs. 6, 48 Vs. 6. 

mn. manma, manmu irgend einer: man-ma 38 Rs. 10, 57 Vs. 10, 
126 Vs. 8 (folgt sa-nam-ma); SAL-ma 122 Vs. ((w.); ma-am-ma 
116 Vs.11, 117 Vs. 9; ma-am-mu 119 Vs. 4. 

mimma, mimmu irgend etwas, irgend ein: -am-ma 67 Vs. 4 
(folgt 47-25-06: fi-i-me), Rs.7 (folgt frr-mu); SAL-mu (wu) 71 
Rs.3; sonst überall SAZ-ma: m. tímu (bzw. fi-rmu) dib-bi 66 
USERS T; kus. S.99 u.41; m. Spira) wee 
SEN CI2'Vs.li1; (04 Rs.6.?) 150 Vs;6, Rs.11;.. 72 32:21 Vs.6, 
29 Rs.9, 97 Rs. 7; vgl. noch 95 Rs. 7, 108 Vs. 5 u. 22, 

MUN: bit M. s. unter dabtu; IN.M. s. unter bílu am Schluss. 

717. 11 zählen, rechnen. Prs. ? z-man-nı-! 22 Vs. 3; kann auch 
IV 1 sein. — IV 1 zugezählt, zugeteilt werden, anheimfallen (vgl. 
Bem. zu 1 Vs. 13, S. 77 £). Ers.: zm-man-ni-i 1 Vs.13, 18 Vs.3, 
19 Vs. 12,, vgl. 8 Vs. 6; SIT.-MÍS-i 16 Vs.9; im-man-nim-ü 1 
Rs. 12, 17 Bsp: S77-ú 19 Rs. 9; immer mit vorhergehendem a-na 
ga-h-Su-un. 

MIS (SIT) (Om): Suma M. sah()-ru sakin 134Rs.3; M. 
sumíla(1) (LA L—)tari-zs mahri-tum wahrsch. 1 Rs. 14 u. 17 Rs. 11 
(vgl. unter /arásu); [A7] MÁS. fars& mahri-ti 63 Rs. 3; M. MS 
tarsü . . . 891.K1; dasselbe mit He, "SALLA HAN . .], 
welches doch gewiss davon zu trennen ist, 57 Rs.9; — — — 
M.-Su-nu 1i Rs.23, 33 Rs.10, 113 Rs. 6(w.), 128 Rs.3, 158r.K.; 
vgl. S. 54 f. 

MIS (ST T)-7 144 Vs. 3, vgl. Bem. zur Stelle (S. 261). 

72. $ * S. unter z $ 7. 

mgt 11 (über einen) stürzen, fallen. Prs.: z-ma-ag-gu-tu 57 
Rs.4, vgl. Vs. 12 u. 9 Rs. 1. — I2 ? zm-ta(?)-ga-at{?) 107 Rs. 16 
(Om.). 
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? mgûtu Angriff: mi-ku-ti 16 Vs. 2, 19 Vs. 7; vgl. m &- und 
Bem. zur erstgenannten Stelle. 

martu s. unter ST. 

mrs. l1 krank sein oder werden. Prs.: z-mar-ra-su 56 Vs. 12, vgl. 
25 Vs. 13, 28 Vs. 6 und auch 20 Vs.3, 27 Vs2. Fkt.: mar-sa-tu- 
ma 101 Vs.3. 

mursu Krankheit: zzz-su 101 Vs.5; G/G 147 Vs.9, Rs. 7. 
Dieses Ideogr. findet sich vielleicht noch 6 Rs.4 (Om.) und 137 zw. 2. 

; Tr. 11 herrlich sein oder dgl. Prs.: z-mar-rı-ru 68 Rs. 15; vgl. 
151 Rs. 6, 50 V8: 13 (und 41 Vs;6). 

ASQ) mit flg. SU SA) 113 Rs.6 (Om.). Sind die vorhergehenden 
Zeichen (die zwei ersten erhaltenen der Zeile) zs-sur zu lesen 
(vgl. Z. 8), so ist das vermutete 2745 gewiss nicht Pluralzeichen. 
Das auf SU (Pronominalsuffix ?) folgende Zeichen wird ein Ver- 
bum enthalten. 

m E maštu, immer auf sīku folgend, s. unter s Z- und vgl. S. 
224—220. 

mušu Nacht, geschr. MT: u-mu u m. 143Vs.4; MI. MS 
1 V&3,6 Vs.3 u.s.w., vgl. S. 14; Zog MT 108'Vs^ 15; 
m $L II1 Fkt. ? mu-sü-ul 41 Rs.4 (Om). 


2:57. It verlassen. Prs.: z-mas eu B5 Ve 
mätu Land vielleicht 69 Vs. 7: mar KUR. 
me-t. vmítw tot ? 140 Ve än .  ..w( weis LEE 


5: mi-du? 


- 
- 
— 


NA (Om.) gewiss nirgends in diesen Omina — amilu oder zıkaru: 
NA 232?) 29 Rs. 18, 54 Rs. 109, 55 Rs. 14, 60 LK. 2(w.), 80 Rs. 12(w.); 
NA suhhur-ma(?) ana ISKU tu-ur 116 Rs. 19; MA sa-kin 74 
Rs.6, NA skin 1Rs.14w.), 601.K.1: NA GR Saknü 30 
Rs.8u.10; NA() DI Saknü 107 Rs.15; NA GÍR DI Saknü 
54Rs.7; NA GÍR DI RUQ) ina TÍ Saki-[in?]| 93 Rs.4; NA 

. 97Rs.13; id NA . . . 123 Bs,5; gaben 
as-d(fja s. unter ’SÄf); na imni NA, gaggad(?) NA, dz ul(?) 
gaggad NA, ina gaggadı imna NA BAD-ma, alles mit flg. 
ubanu (U) RU s. unter RU. 


1) TUK-Si oder, wo ° beigesetzt ist, nur TUK. 
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NZ 116 Rs. 20 (Om); vgl. unter TAR. 

NÍ (0m): DI NÍ PIŠ 1Rs.21, 2 Rs. 11; ina ni-ri NÍ-ša(?) Sakı-i|n] 
Bsd; . 2.2. ØSKU NI UD SURM ITRE14; AT NY 
K[U?] 125 Rs. 6. 

NU (Om. = ul (bzw. dä) ? So gewiss in DAN NU Sakin (s. 
unter DAN; vgl. S. 57 unten) und vielleicht auch an den übrigen 
Stellen: Zi NU gaggad NA 1Rs.13, vgl. 25 Rs.17; d NU KI 
== Japah Saplan?) AZAG 9 Rs.5; SA.TAB imna u Sumila 
ana AN NU kab-sal-at| 11 Bs. 12; . . . NU MI 64Rs.6; 
ina DI-tim(?) u NU DI-tim(?) 107 Rs. 17. 


3 


n’r. näru Fluss, ideogr. geschr., 71 Vs. 5, Rs. 8 


3 


n’r? ntárá, na Arit Tafel: zz-'-a-ra 106 Rs.4, 125 Vs.2, 126 Vs. 2, 
Rs. 6; 2-7a-’-ri 120 Rs. T; ni-ra-a-ri 116 Vs. 2, Rs.9; zz-:-a-ri- 
im-ma 116 Rs. 12; zz-za-ri-2m-ma 116 Vs. 4, vgl. 117 Rs. 9; z(?)-- 
T2405 Vs-2; nu”. -. 130 Vs.2, Rs. (,, . .-r2 91 Vs. M P 
95-V&s 2. 97 Vs. 2, Rs.7, 107 Vs.3, 119 Bs. 4; sos MER 


m-a-ri-t-ma 119 Rs.6; . .a-ri 128 Vs.2; na-a-a-ru 94 Es. 3, 
BRE X ug — V "131 V& 29; l9. - *-.406 Vg. 3: 

wn. . na-bun 48 Vs. 2: 

nbt? l1 glänzen. Prs. ? z-z—[5- . .] 41Vs.6. Prt. ? 20-57 


(OM) Bs..9, 19 Rs. 12, 30 Rs. 8; 33 Bs. 7, .36 Bs. 2,:91 Rs. 15, 115 
Rs. 15, 125 Rs. 4; vgl. ubánu. 

nagü Bezirk: na-gr-i 30 Vs. 5, Rs. 5, 35 Rs 9, 70 Vs. 5 (u. Rs. 5), 42 
Vs. 3, 68 Vs.3; »a-gi-£ 41 Vs. 3, 69 Vs. 5, (Q3-L) )75 Vs. TVG 
Bere Vs A u 9; vgl. 391 Vs. 

NIGIN 1) 18 Vs.8 etwa = lami. 2) in den Omina, und zwar 
mit Ausnahme von 116 Hs.19, wo MA vorhergeht, überall auf 
LIB folgend. An der genannten Stelle lese ich: NA súhhur-ma 
ana ISKU tfü-ur. Ob LIB NIGIN, wie ich auf S. 51 an- 
genommen habe, Zw sahir oder sukhur (nach der angeführten 
Stelle dürfte letzteres jedenfalls vorzuziehen sein) zu lesen ist, mag 
dahingestellt bleiben. Es findet sich 1 Rs. 16 u. 23(w.), 2 Rs. 10 u. 
12(w., 5 Rs. 8, 8 Rs. 10, 17 Rs. 11, 19 Rs. 183, 29 Rs. 20, 33 Rs. 10 
u.12, 54 Rs. 12(w.), 55 Rs.17(w.)u.19, (23--)75 Rs. 12, 85 Rs. 8, 
891. K.1(?), 92 Rs.5, 93 Rs.6(?), 97 Rs. 13, 106 Rs. 11, 107 Rs. 18, 
108 Rs. 17 u. 19, 113 Rs. 6 u. 8, 116 Rs. 20, 124 l1. K. 1(?), 125 Rs. 5. 
Auf LIB NIGIN folgt an einer Stelle (8 Rs. 10) G/Z.MIS. 
Über das, was sonst folgt, s. S. DA f. 


20* 
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nd-. I1 werfen, legen. Fkt. gelegen: »a-du-ma 12 Vs. 3; na-da-tu 
72 Rs. 3. Prs.: zd-du[-ú] 108 Rs. 12. 
ndn, I1 geben. Prs.: za-dan-na . . . 29 Vs.b. 
mandattu Abgabe: man-da-at-t 31 Rs. 7, vgl. 32Vs.3, 33 Vs. 4, 
224: 8:2:«81 Vs.2. 
z2z. 11 stehen. Prs.: zf-za7-z:[-2«] 143 Vs. 3; z-z7[-z«] 115 Rs. 10, 
Van Imp.: 2227-2a-am-ma in der Schlussformel, s. S. 47. — III 1 
stehen lassen. Prs.: eíé-sa-zz-2s-[sw] 115 Rs. 9. Prk.: Zu-Sa-zz-is|-sz] 
115 Vs.4; Zu(?)-sa-az-zz-iz 46 Vs. 7. — III 2 2-7[a-az-z]z-z2-us 46 Vs.8. 
manzazu Standort: man-za-az pa-ni Bezeichnung eines Beamten 
oder dgl. 108 Vs. 4. 
n-h ruhen. [ma-n]a-ak-t $a gerri ? 137 zw. 2. 
n Als)? I1 Fkt.: SZ na-ah-KS)at 33Rs.11 (Om.); oder sollte za- 
ah-k(g)ur zu lesen sein? 
nue $^ ook 1a... .) 452 Vg. T3: 
nki.  nikiltu Kunstgriff, List: z7-£27-£z 12 Vs. 11, 150 Rs. 11, vgl. 1 
Ns. 
nks. niksu etwa Hacke, Beil (vgl. 3.76): [zz-z]&-sz 1 Vs. 7, zz-:&-sz ] 
Tu oV 8:6: 
nkr. I1 anfeinden, feindselig auftreten. Inf.: [za-£a-a-]ra 2 Vs. T. 
Prs.: [7z]a-Ei-i-rr 2 Vs.6; z-na-A£[zru| 2 Rs.5. 
nakru Bend: ^"KUR 1Vs^5u.14, 12 Vs. 7, 28 VS: DRE 
Vs.2, 34 Rs. 9, 38 Rs. 9, 43 Vs. 12, 50 Vs. 10, 57 Vs. 10; Bes 
Men 16,572 Vs. 5v Re 9: 
nsh. I1 herausreissen, vertreiben. Prs.: z-»a-as-s[a-hu] 55 Rs. 9. 
— Ob diese Wurzel in ZZ steckt? 
nisannu Name des 1. Monats, ideogr. geschr. 48 Vs.2, 66 Rs. 12(4.), 
67 Rs. 13(4), 118 1. K. 1, 149 Rs. 15(23.). 
nph s.unter Z7. 
np napistu Seele, Leben: ša-lam ZI.MIS-su 144 Vs. 6 „dass sein 
Leben erhalten wird“. 
nsr. 11 bewahren, halten, beobachten. Prs.: z-za-as-sa-a-ra 29 Vs. 9, 
130 Vs. 9. 
massaru Wächter (vielleicht von einem msy abzuleiten; vgl. 
Der. AG. § 65 Nr. 24) etwa Zo ZN.NUN 109 Vs. 8. 
massartu Wache: ma-as-sar-ta-su 130 Vs. 8 (u. Rs. 12?); vgl. 
auch má-sa . . . 130 Vs.9 (Rs. 13); ZV.NUN 131 Vs. 7. 
ng-. nigü Opferlamm, ideogr. geschr. in Za 2, s. S. 32f. u. 34; 
vielleicht auch 101 Vs. 4. 


Wörterverzeichnis. 309 


ni-ri (Om): ina ni-ri NL-sa(?) saki-i[n] 6 Rs. 4; ina gaggad m-ri 
KAN-tum RU-ät(?) 72 Rs. 6. 

nš’. I1 tragen, nehmen, wegnehmen. Prt.: z$-sú-ú-727 150 (Vs.4 u.) 
Rs.9. Fkt.: ZU(7)-ü-ni 109 Vs. 12. 


== 

57746 Rs. 1 (Om.) 

„ST ST (oder GIL GIL 21 an den Omen-Stellen 29 Rs. 19 und 55 Rs. 15; 
an beiden folgt sakin; das unmittelbar Vorhergehende ist aber 
nicht zu erkennen. 

s?-. päift Sturm, Anstürmen 1 Vs.6, 12 Vs. 8. 

SAG s. gagqadu. 

SÍGAR eine Beamten- oder Würdenbezeichnung. Plur. 108 Vs. 9. 

sdr. 11 Ers. ? z-sa-da-|ra| 85 Vs.3. 

Sh- sich empören oder dgl. sik mit flg. mastu (fast überall 
HI.GAR geschr.) — Empörung, Auflehnung, s. S. 224—226. sı-hu 
HIGAR 108 Vs. 23, Rs. 10, 1104-127 Vs. 3, 114 Rs. 10, 116 Vs. 7, 
Rs. 13, 118 Vs. b, 119 Vs. 1, Rs. 7, 124 Rs. 7, [sc-b]u mas-tú 115 
Bs. 11; sz-hz H7.G.A R 108 Vs. 24, 126 Rs. 10; séi mat 110-4-127 
Ws. 5, 115 Vs.0; sho HI.GAR() 17 Vs8; shi . . . 130 
Muss ..| 123 Vs 6. 

sh. I1 Part: SU-pu in Zzb 1, s. S. 30f. 

skr. NIGIN in den Omina mag Fkt. von I1 oder IL 1 enthalten; 
vgl. unter VZGZN.— I 2 umgeben, umschliessen von einer Krankheit 
— befallen. Prt. zs-sah-ras-su 147 Vs. 9 ; Zs-sa-ras-Seum-ma 14V 8.3. 

skp niederwerfen. askuppatu ein Belagerungs- bzw. Sturmgerät, 
falls 75.7.DIB 19 Vs. 9, 19 Vs.8 so zu lesen ist; vgl. unter "dé 

sl.  sa-al-sa-lu 30 Rs. 7. 

ST.LAL (Om), wohl øzgittu- zu lesen (s. unter Ð g d): libbi kalumi 
(bzw. zmmiri) šalim S.L. 1 Rs. 10(w. 2 Rs. 12, 5 Rs. 10(w.), 69 
Rs. 5, 97 Rs. 13(w.), 134 Rs. 6; LZB.NIGIN 14 SL. 113 Rs. 8; 

SUV OP S.L. 115 Re; 18. 
slm. I1 sich zuwenden. Inf. ? [sa-/]a-zz 19 Vs.6 in derselben 
Verbindung (mit flg. zu-ub-ba-a-żi) wie die zwei folgenden Wörter. 
sa-liom Zuwendung, Entgegenkommen 1Vs.9, 150Rs.10, vgl. 12 
ES Å 
sz-lig dass. 150 Vs. 5. 
? sulummu: su-lu-m-[mz?| ST Rs. 3. 
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siman(n)u Name des 3. Monats, ideogr. geschr. 11a Vs. 3 (7.7), 35 
(Rs.7 u) 1. K. 1 (22), 36Vs.2, Rs. 4 (25.2), 43 Vs. 2 (10) u. 3 (29); 
45 Vs. 3 (21), 56 Rs. 2 (10.2), 124 1. K. 2 (13.). 

sng drängen, bedrüngen. sungu Mangel, Not: sy-un-gu 16 Vs. 4. 

s-s. sîsûů Ross, immer ideogr. geschr. und nur im Pl.: mandattu $a s. 
30 Vs. b, 31 Rs. 6, 33 Vs. 4, 34 Vs. 6 (vgl. Z.2); mit vorherg. sabi 
und nachfolg. (x) zmég— 4 Vs. 3(w.), 19 Vs. 4(w.), 34 Rs. 3(w.), 43 
Vs.5 u. 8, 70 Rs. 3(w), 75 Vs. 3(w., 91 Rs. (w Vs. 3), 92 V8.3; 
150 Vs.2, Rs. 8, 151 Vs. 9, Rs. 4, 152 Rs. 7, 153 Vs. 3. In 113. V&.3 
und 153 Vs.9 stehen sad? u. zmüg? neben einander; so vielleicht 
auch 151 Vs. T. 

SAR: dna gabal) SAR.MIS 108 Vs. 21. 

SA.TI (Om.): uban gaggadi ili SA.TI HU.ST-ma Sip(?)-pa-su GAB 
72 Rs. 6, 97 Rs. 12 (hier ist GAB weggebrochen); uban gaggadı 
flá SA.TI HUSI SAJ. TI Sumila KAIROA ZD RA . . . 30Rs.9. 


m 
- 
o= 


PA mit flg. MÍS 109 Vs. b etwa — ašâti, s. unter astu oder 7-m. 

PA (0m): gablat(?) GÍR (oder NA) PA as-d(t)ja s. unter ’sd(f); 
GÍR ana imni u Sumili PA Géi 29 Rs. 14; GÍR ana imni PA(?) 
Gë 55 Rs. 16. x 

PI mit vorherg. SA (Om.) 6 Rs. 5, 58 Rs. 5; vgl. unter gabaltu am 
Schluss. — Über PZ . 85 Ba, 8 (Om.) vgl. unter Zigzttu (S. 311). 

f4- . IV 1 erlöst werden ? [z7?-5]a-dz-z 21 Vs.8 und [z?-] Pa-dzc-:£ 21 Rs.6. 

p". pú Mund, Rede: /r-a-su 2 Rs. 4 (u.3); zza 150 Rs.6; sonst 
überall XA geschr.: a. /äbi freundliche Rede 1 Vs. 9, 12 Vs. 10, 
(17 Vs. 7), 150 Vs. 5, Rs. 10; >. zlu-ti-ka rabi-tt sehr oft, s. S. 23, 
47 u. 299 (unter kíma 1); fa-mit i-na (ina) p. up(bzw. ıP)-tar- 
ri-du in fub T, s. S. 42. 

pütu Vorderseite: pu-ut oder häufiger SAK.KZ in fib 6, s. 

S. 88—40. 

ph. papahu Götterkammer: ** pa-pa Marduk 106 Rs. 5, vgl. Vs. 5. 

pihatu bzw. pahatu, geschr. MAM, 1) Bezirk, Statthalterschaft, 

nur mit vorherg. “” b — Statthalter 30 Rs. 4, 31 Rs.5 (an diesen 
zwei Stellen folgt 477.5), 33 Vs. 2. 2) Statthalter ^" N.MZS 4 Vs. 6, 
D Vs. 3. 

$- (p? P). III1 bzw. IIIU 1 (s. S. 40) ändern. Prt.: ws-pi-iu, ws- 
pi-lum, us-pil-lu oder us-pi-rl-iu in Zb 6 u. 7 (s. S. 39 u. 42). 
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pih. puluhtu Furcht: pu-luh-ti 16 Vs. 5. 

pls. pušu etwa Durchlöcherung (vgl. Bem. zu 1 Vs. 7, S. 76): 4-5 
1 Vs.'7; aa 12 Vs.8. 

n- I1 (?) zuwenden oder sich zuwenden. Prs.: pa-nt-su 1-pa|n- 
ni-í| 2 Vs. 4. 

Pänu Vorderseite, Angesicht: man-za-az pa-nr 108 Vs.4; pa- 
ni har-du-ú-ti 108 Vs.22; pa-nı-su 2 Vs. 4, 126 Vs.10; an Pa- 
rallelstellen zu der letztgenannten (116 Vs. 12, 117 Vs. 10, 119 Vs. 5) 
IGI.MÁS-su; i-na pa-ni-i-su 115 Vs. 4, Rs.9; an den ähnlichen 
Stellen 46 Vs. 7 u. 8 čna 7G/-3u (vgl. Bem. zu 46 Vs. 3); ina pa- 
na mit flg. Genitiv 115 Vs.5; a-na na pa-an jemandes treten 
149 Vs. 4 (Rs. 9 blos z-za f); a-na pa-an jemandes senden 29 
Vs. 3; vgl. a-za (ana) IGI 9Vs. 7, 54 Vs. 5; (a-na oder ana) pa-an 
oder ZGZ in Verbindung mit az k in Za 2, s. S. 32 u. 34. Vgl. 
noch /G/ (= afar oder f.?) an den Omen-Stellen 11 b Rs. 9, 
115 Rs. 15. — /. als Präp.: pa-an mit flg. Fkt. von mahåru 97 
Vs.6, 98Vs.6, 106 Rs. 6, 107 Vs.5, 149Vs.7, Rs.9; fa-zz in dersel- 
ben Verbindung 107 Rs.10. Vgl. sa IGZ íkai” Beamte, die vor 
dem Palaste Aufsicht führen, 109 Vs. 8. — Za-fa-an 130 Vs.7 u. 
Rs.11 etwa im Sinne von vor oder wegen; 68 Vs. 13, falls hier 
so gestanden hat, — gegen, wider. 

papahu s. unter ø A. 

gd. l1 (zu einem Amte) bestellen. Prs.: z-5a-gz-du-5u 116 Rs. 12; 
t-pa-ki-du . 121 Rs. 5. Prk. Zrzf-gi-su 116 Vs.5, vgl. 118 Vs.4; 
li-25-qud-Su(? dus) 126 Vs. 5;  Z-55-g|2d-su| 125 Vs. 5, [4%] p-kr-rs-su 
117 Vs. 4. — I2 dass.: zf-/ag-du-us 116 Vs. b, 122 Vs. 4; zp-t-19- 
du-us 126 Rs. 8 (hier jedenfalls Prs.), vgl. Vs. 5 und 130 Vs. 5. 

Ppigittu Amt: pr-git-ti 112 Rs. 3. Vielleicht liegt dieses Wort 
(in anderer Bedeutung) auch an Omen-Stellen vor; siehe 63 Rs. 4, 
36 Rs. 4, 46 Rs. 2. Vergleicht man dann weiter 85 Rs. 8 Schluss, 
so liegt es nahe, jene Stellen nach dieser zu ergünzen und umge- 
kehrt; in 36 Rs. 4. kann ausserdem nach den erhaltenen Spuren 
vor kıt(?) fú sehr wohl ZU.NITA DI fi gestanden haben. Hier- 
nach möchte ich vermuten, .$7.L.A4Z, sei fzgzífw zu lesen; vgl. 
S. 53 unten. 

pigittütu Amt: Pr-git-tu-ü-ti 116 Vs. 4, vgl. Rs. 11 und 122 
Vs.3; pr-gi-tu-ú-tu 116 Vs. 6. Vgl. p . . . 157 Rs.5 (S. 246). 
— Al p. Beamter: ^"). pr-git-tu-tu 126 Vs.4; b. pi-qut 
125 Vs.4. Vgl auch. . . tu-ú-tu 117 Vs. 3. 
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prd. 12 und II 2 sich übereilen oder dgl. Prt.: /a-z/ ıp-tar-rı-du ` 

oder (häufiger) zf-/ar-ri-du in Zub, s. S. 42. 
pirittu (? birittu) in ib 6 (nur ein Mal) und 7 (s. S. 40 u. 41) 
gehórt vielleicht zu einer anderen Wurzel. 

rk. Eine „Konjugation“ hiervon (? IV 3, s. S. 33) mit der Bedeu- 
tung „etwas begehen, verüben* liegt in Zoé 2 vor; über die Schrei- 
bung s. S. 32 u. 34. — Vielleicht ist noch 68 Vs. 18 zu vgl.: 
pa rak(?) 

frs. purussû Entscheidung, geschr. ZS.BAR 42 Vs. D, 43 Vs. 7, 
44 Vs. 6, 46 Vs. 5, 58 Vs. A 72. Vs. 4, 143 Vs. 5, 147 Vs. 4; el. 
unter £z a1 (S. 299). 

prs. parisíu Lüge. Plur. ? par-sa-tí 108 Vs. 22. 

PIRIQ (Ideogr. f. $75») 1) mit angehängtem Dualzeichen a) = sz^z 
bzw. sípá 108 Vs. 18; b) mit vorherg. .SA und nachfolg. Asp . ], 
von mir aZ-£u-uf gelesen, 108 Vs. 7. 2) ohne Dualzeichen an eini- 
gen Omenstellen: zza ger-b! NI u(?) gaggad HAR P. (etwa = Sipu) 
Sakna-at 116 Rs. 20; tna sumili .S7 ths P: saplıs GAB 19 Rs.14; 
ina Sumili SI P. 36 Rs. 3; na gaggad siri imma ubanı P.(?) 
1 Rs. 21 (vgl. Bem. zur Stelle). 

prr ? par-rı 108 Vs. 20. 

rsa. IV 1 fliehen. Prt: AU-s[zZ] 56 Rs.6. Part. ? Al Gel 
dz(?) 57 Vs. 8. 

PIS bzw. KIR (Om. ist kaum — Aabattu Leber, wie ich für 1 
Rs. 21, 2 Rs. 11, 11b Rs.8 vermutet habe. An den zwei ersten 
Stellen, wo DZ NÍ vorhergeht, dürfte es ein Verbum enthalten 
und an der letzten, wo zza vorhergeht, mit dem folgenden Zei- 
chen (bz, Æt?) zu verbinden sein: gzrbıt ? — grið (vielleicht 
wäre 116 Rs. 20 zu vgl). Ausserdem wahrscheinlich noch 106 Rs. 10. 

š% I1 sich einreiben. Prt.: .SZ5-s4 1) — ipsusu, in fb 6 (s. 
S. 39); 2) = apšušu, in Leið 7 (s. S. 41); s fehlt 66 Rs. 3. 


x 
$7 (0m..) In 33Rs.11 (vgl unten) scheint dieses Ideogramm ein 
Fem. zu enthalten, und demgemäss habe ich auf S.51 f. die Ver- 
mutung ausgesprochen, es sei etwa — martu (vgl. BRóxNow 4196, 
Brzon- Cat. I S. 35 Anm. !) An Stellen wie V R.63 b 12 (.$7 
sdá-su — —) und 26 (S7 sa-pik?) wird es dagegen wohl ein 
Mask. sein, und die Omina dieses Textes (V R. 63) sind denen 


j 
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unserer Texte vielfach ähnlich; vielleicht kann auch Sumila ST 
sa-mid (bzw. sa-mi-id; vgl. 8.51 oben) hier angezogen werden. 
Möglich ist es übrigens auch, dass man 33 Rs. 11 hinter SZ nicht 
einmal »a-ah-Xs)at, sondern etwa na-ah-kur zu lesen hat, oder 
dass ST communis generis ist. Auf jeden Fall bleibt es fraglich, 
ob es als martu „Galle“ (bzw. ,Gallenblase*) zu deuten ist. Fast 
immer geht dem S7 entweder umila (bzw. ina $) oder imna vorher, 
und zwar ist an manchen dieser Stellen .$7 gewiss als Genitiv 
zu fassen; ob an allen, bleibt fraglich: $ Ai sa-mid (vgl. oben) 
107 Rs. 15, 108 Rs. 16, 125 Rs.4, NA GIR Saknü DI 3 $. SI 
sa-mid 30Rs.8, NA GÍR Saknü ISKU DU . TI SZ sa- 
mid 30 Rs.10; GÍR E ST sakin!) 1 Rs.21°, 5 Rs. 7, 29 Rs. 15, 33 
BRE 92 Rs 4^ D7 GIR S ST Saknü lRs.10, DAN() DI 
GÍR š. A1 sakni) 1Rs.13; DAN DI GIR š. SI kab-su(?) 91 
Rs. 11; [DA]N DI GÍR s. ST BAD-ru 80 Rs. 12; [GZR] & Ai 
>(?) M-tum u Saplı-tum SOSTAS SLR HS 
imna SI Sakin) 3929Rs.3*; . . . SZ Sakın!) 79 zw.1; zna s. 
SI du PIRIQ Saplıs GAB 19 Rs.14; Ma $. SI PIRIQ 36 
Rs. 3;, ma s. ST GAB 2Rs.9, 125 Rs. 6, vgl. 113 Rs. 5, 115. Bs. IS 
u. 64Bs.5; X] SZ adı 2 e E E == 
arku; vgl. V R.63 b27) UD . . .- 37 Rs.3. — .$7 RU-datl?) 
ai Rs. 14, 52Rs.6; . ma gabli-su SI?) ST 1 Rs. 15. 
s’r. I1 sich erheben? Part. (= Gegner) etwa 115 Vs.10; vgl. 
z-r. 
siru Rücken bzw. sr auf ist vielleicht zu suchen in dem 
ÍDIN, welches oft in den Omina vorkommt (vgl. S. 56): zna (d 
s. uban, qabli ISKU Sakın-ma 64 Rs.5 (folgt saplıs ST), vgl. 
199 Rs.6, 1Rs. 22, 31 Rs. D; ma Sid s. uban gabli KAM UD 
(zum Vorherg. gehörig?) . . 92 Rs 422a See EE 
Rs. 18; 87d s. uban gabli GAB 8 Rs. 11, (23-]-)75 Rs. 11, vgl. 2 
Rs. 10; ps] s. imna ubani GAB 174 Rs. 1; [ga|bal s. uban gabli 
GAB S85 Rs. 1; gabal s. u imna ubani GAB?) (23--)15 Rs. 11; 
gabal s. imna ubani GAB 9Rs.4; ina qagqad s. Sumtla ubani 
ISKU ustr-lim 116 Rs. 19; gaggad s. imna ubani Sapıl-ma GAB 


') GAR-in oder GAR, letzteres oben durch ° angedeutet. 

2) So wird im Hinblick auf die Parallelstellen eher zu lesen sein als q. s. 
ubanu imnu-u G. (s. S. 57). Ferner dürfte ubänu an allen Stellen, wo es 
auf imna oder $umila folgt, als Genitiv aufzufassen sein, wonaeh eher ubani 
als ubanu zu transskribieren würe, wie ich oben gethan habe. 
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29 Rs.15; zza(?) gaggad s. imna ubani GAB 8 Rs. 9, vgl. 52 Rs.5, 
97 Rs.14(?)); zza gaggad s. zmma(?) ubar PIRIQ(?) 1 Rs.21; 
gaggad s. Sumila ubanı GAB 33 Rs.9, 107 Rs. 15, vgl. 17 Rs. 14, 
21 Rs. 9, 111 Rs.2; gaggad(?) s. Sumila ubani 2 GAB 113 Rs. 5, 
vgl. 17 Rs. 10; zza s. uban gabli BA R-tum 52 Rs. 5; ina s. uban 
qabh . napı-ih (2 Rs.8; ma s . . . 29HBs.415; NES 
Rs. 11, 108 Rs. 16; [Z]z8(2?) s(?) HAR?) zmna(?) t-bır 11b Rs. 8. 

s’r. síru Feld, geschr. DIN, 1 Vs.18, 11 b Vs. 12, 12 Vs. 18, 13 
Vs.D; s. 8. 28 (Zb D). Vgl. das vorhergehende Wort. 

sb’. sábu Krieger. Plur. SAB.MIS, oft mit dem Determinativ 
amilu (die Stellen, wo dies stattfindet, sind durch ein Sternchen 
bezeichnet): 1 Vs.4'u.5, Bs.9u.10, 4 Ver: 6 Vs.4; «Beto 
Vs.6, 15 Rs.6 u. 7, 16 Vs. Rap 24 Vs. 2*, 30.83 MENEREN 
u.7, 94 Vs. 8, 35 Vs. 5*, Rs. 0*, 43 Vs. Bu. 8, D5 Vs: 5,68 VERHE 
Rs. 15, 70 Vs.3, Rs.3u.7, (23-5)75 Vs. 1*, 8* u 5779052 
113 Vs.3, 150 Vs. 2*, Rs. 7*, 151 Rs. 4* u. 55, 152Rs 7 7333 12 73 
DT Hes 

sot. I1 nehmen; entgegennehmen; einnehmen, erobern. Inf. (in 
54 Vs. 3 folgt a-d;-4 sonst überall aZ bzw. der Name einer Stadt): 
sa-ba-a-ta 1 Vs. 14, 17 Vs.3, vgl. 12 Vs.14, 18 Vs.4; sa-dat 17 
Vs.9, 19 Vs. 10, 54 Vs.3;. DIB-bat 15'Rs. 8, INS 
Vs. 10, 12 Vs. 11, 21 Vs. 6. Prs.: z-sab-bat-ü-ma 149 Rs. 8; z-saó- 
ba-tu 21 Rs.4; . sab-ba-tu 13 Vs.4; 7-sab-ba-tu-u 11 b Vs.9, 
vgl. 16 Vs. 8, 18 Vs. 1 (? zs); DZIB-f[u] 50 Vs.11; DIB-tu-ma 
68 Rs. 11; DIBMIS 1Rs.11, 6Rs.2; DIB.MIS“ 1 Vs.11. 
Prt.: zs-ba-£u-us5 12 Rs. 3. Prk.: Z-s-bat-ma 69 Vs. 3, 149 Vs. 4; 
|Z-2s]-6a-£u-ma 34 Vs. 3. — 12 nehmen, einnehmen: zs-s2-6a-£z- 
nim-ma 48 Rs. 1; vgl. 48 Vs. 8: [zs-sa-ba-£u-m]|g-5 1s-sa-bat-su-ú 
12 Vs. 5. 

subatu Kleid in Z0 6 u. T: su-bat 35 Rs. 3; sonst AU; vgl. 

So S3 RON Ale 

súr. sahru klein ? 134 Rs. 3 (Om): Ssumíla MIS sah(?)-ru Sakin. 

sb. saltu Kampf: sal-t 56 Vs. 5 u. 6; vgl. auch Bem. zu 70 Rs. 9. 

smd. 11 Fkt. sa-md (Om.) s. unter ,$7 und vgl. S. 50 f. 

smr. l2 denken, sinnen. Fkt.: Zzzs-zzu-ru-ma 43 Vs.6, 47 Vs.4, 
vgl. 44 Vs. 5. 

$771. 11 vgl Bem. zu 1 Vs.6 (S. 75) und 43 Vs.6—8 (S. 140). 
Prs.: -sar-ri-1-mí 48 Vs.D; z-sar-rı-mu-ü 1 Vs.6, 35 Vs.6, 43 
Vs. 18, 57 Vs. 11, 70 Vs. 4, vgl. 9 Vs. 5. Prk.: Sa 11b Vs.4, 
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12 Vs. 2(w.), 33 Vs.2, 43 Vs.7, 46 Vs. Giel 68 Vs.2, (23-4)75 
Vs.2, 91 Vs. 2, 92 Vs. 2, 107 Vs. 2, 153 Vs. 2. 


P 


QU mit vorherg. SA (Om) 21 Rs. 9, 33 Rs. 12; vgl. unter UD. 

qó’. 11 sprechen, nennen, befehlen. Prs.: z-ga-bu-nıs-Su-un-ni 
48 Vs. 4 u. 5; z-qa-0i- 115 Vs. 8, 116 Vs. 9; ? #-gab-bu 109 Vs.15; 
?? z-gi-bu-í-ni 64 Vs. 5 (vgl. 7-2). Fkt.: ga-dr-7 s. S. 23. — III 1 
befehlen lassen: z-sa-ga-ba-a 122 Vs. 6, vgl. 115 Vs.8, 116 Vs. 9. 

qibítu Befehl: DZ-m(bzw. &) s. S. 231. u. 47 (DI = gabü 
s. Brünnow 9528). Indes ist es nicht unmöglich, dass hier ein 
von d-n abgeleitetes Wort vorliegt. 

q 5L. qablu, gabaltu, durch MURU ausgedrückt: 1) Kampf, s. unter 
kakku; Plur. ? 112 Rs. 4: [ga?]-/a(?)-/. 2) Mitte, vielleicht 108 
Vs.21 und häufig in den Omina: uban gabli (bzw. gabalti; vgl. 
72 Rs. 8?) s. unter sêru und vgl. S. 56 f.; gadal (bzw. gablat) siri 
s. unter sêru; PA(?) ma q.-su ST(?) SZ 1Rs15; gablat 
(? gabaltu) GÍR (oder NA) PA as-d(f)ja s. unter ’ € df). Ob 
das Wort da, wo es weder in Genitivverhältnis noch im St. constr. 
zu einem anderen Wort steht, Leibesmitte bezeichnet (vgl. S. 51 
u. 56), muss dahingestellt bleiben. An allen diesen Stellen dürfte 
es aber gaóa/f zu lesen sein; denn auf MURU folgt sehr oft 
als phon. Kompl. entweder ¿um oder seltener 7!) oder (ein Mal) 
tim: o iXu-za ussur?) 1 Rs. 14u. 22, 5 Rs.8, 19 Rs. 15, 29 Rs. 16 
u.19, 33 Rs.7u.12, 64Rs.6(/) SORs.13, 92Rs.5(/w) 111 
Rs. 3(?), 116 Rs. 20 (5), 134 Rs. 5^, vgl. 113 Rs. 8(u.6?), 129 Rs. 4; 
gq. ës rakı-is 1 Rs. 159, 601. K. 4, 85 Rs. 5 (ú), 107 Rs. 16, vgl. 
2 Rs.12 (hier zz£zs ohne phon. Kompl. und vielleicht zs@w-sa), 21 
Rs. 10 (ob hier g. dem zizZ vorhergegangen ist, scheint nach den 
erhaltenen Spuren etwas fraglich; zu beachten ist die Schreibung 
ra-kis) und(?) 156 Rs.5; g. rakı-ıs 2 Rs. 10 (dürfte ein Fehler sein); 
g. DI gaggaz-za GAB A4 Rs. 59; g. BA L-at 30 Rs. 11% 91 Rs. 16 
(i. An fünf der genannten Stellen (1 Rs. 14 u. 15, 30 Rs. 11, 91 


1) Stellen, an welchen sich kein phon. Kompl. findet, sind oben durch 
? bezeichnet; wo tú steht, ist dies in Parenthese beigefügt; die übrigen Stellen 
bieten tum. 

?) In Nr. 1 u. 113 uS-Sur, sonst BAR. 
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Rs.16, 134 Rs. b) geht uban HAR dem 4. vorher; vgl. noch 
SA.PI uban HAR q- . . . 6R&5, 58R&b5. o 
181 K.X, 93 Bs, 5;. . n) tege EE : 
q(?) ki)-im (23+)75 Rs.12; LIB NIGIN GÍL.MIŠ q.-tm 
8 Rs. 10. 

g-n? gänu: ga-a-ni 108 Vs. 8, ga-an-nz 109 Vs. 7. An beiden 
Stellen geht [*” g7]/@rz vorher. 

9-f. 11 übergeben, anvertrauen liegt vielleicht in z-gz-pu-£-zz 64 
Vs.5 vor. 

gígu Aufseher, Präfekt: [+ N7.]GAB.MLS 108 Vs.8, 109 Vs. 7. 

gpd s. kpd. 

gsr. rab-gisır s. unter 7 b-. 

gaggadu Kopf, Spitze. Mit diesem Worte habe ich S4G überall 
wiedergegeben (vgl. S. 55); diese Deutung bleibt aber ziemlich 
fraglich (DU folgt nie). ma g. nı-ri KAN-tum RU-át(?) 72 
Rap g. NA und ma g. imna NA BAD-ma mit flg. ubanu 
RU s. unter RU; oons unter siru; [gabjaltu g.-za GAB 
44 Rs.5; g. HAR s. unter HAR; g. KUR(?) ubanu (oder etwa 


bloss g. ubani) — — — S5Rs.4 (vgl. unter ubånu); uban g. di 
SA.TI HU.SI — — — (vgl. unter $4.77) 30 Rs.9, 72 Rs. 6, 
97 Hs. 12. 


gròb. HI heranbringen, vor sich kommen lassen. Prs.: z-gar-za- 
ba-Sum-ma 114 hs. 9. 
girbu Inneres (Om): zna qzr-bz NT u(?) gaggad HAR Ssípu(?) 
Sakna-at 116 Rs. 20; vgl. (?) 106 Rs. 10: zza gelr . 
? giriðtu dass. 11 bRs.8 (Om) ist etwa zna gir-bit 
zu lesen. 
igribu ? Darbringung, Opfer in L2 1+2, s. S. 30 und 34. 
grd. gardu stark, geschr. GU.UD 30 Rs. 6. 
oi gátu Hand. Wo das Ideogr. verwendet ist (hier durch ein- 
faches 4. bezeichnet), kommt es mit und ohne Dualzeichen vor 
(letzteres durch ° angedeutet): kæ«-w72 g. (mit und ohne Dual- 
zeichen) oder ga-ti in Zub 6 u. 7, s. S. 39 u. 42; kisit-L g. 68 
Vs.95 ga-at_ bili rabi-i " Marduk 149 Rs.8 (vgl Vs.3); gat 
l Na-na-a 102 Vs.3; g. ”Na-na-a. 102 Rs. b, 103 Vs. 3.u.4, vgl. 
101 Vs. 3; g. zz q. tarı 143 Vs. 8 u. 9; g.-su-un zkassad 1 Vs.12, 
Re 128 6 Rs.3? (vgl. 12 Rs. 18, 15 Rs. 10, 17 Rs. 5); ga-su-wz 3a 
umut-tim 108Rs.11, vgl. Vs. 23: g. . . .5 g.(?)-4 Sa 7 limut|£um] 
112 Rs. 4° (vgl. auch 50 Vs. 5); g.-su a-na limut-tim gegen jemand 
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udi 116 Vs. 13, Rs.15; a-na ga-ti-su-un immann— (IV 1 von 
mn-) 1 Vs.13, Rs. 12, 12 Vs. 13, 16 Vs. 9, 18 Vs.3, 19 Vs. 19, Rs. 9 
(vgl. 17 Rs.6, 8 Vs. 6). na g. = durch, von 1 Vs. 14, 31 Rs. 7, 
34 Vs. 8, Rs. 8, 66 Vs. 4, Rs. 7, (23+)75 Vs. 1 u. 8, 152 Rs. 10. 


ba 


RA(?) 55 Rs. 19 (Om.) wohl ein Nomen; folgt MZS . 

R/(?) 46 Rs. 2 (Om.). 

RU (Om. 1) ein Nomen: RU ina TÍ sakin, s. unter TÍ 2) wahrsch. 
ein Verbum: ma imni NA ubanu (U) RU 116 Rs. 19; gaggad 
(?) NA ubanu (U) RU 55Rs.16; Zi ul (?) gaggad NA ubanu 
(U) RU-át(?) 1Rs.13; ma gaggadı imna NA BA D-ma ubanu 
ee d be re 2a KT DI ubanu (U) RUGhan 72 
Rs.5; ma gaggad miri KAN-tum RU-at(?) 12 Rs. 6; AT RU- 
bat(?) 51 Rs.14 (folgt marium) 52Rs.6; ` . .RU 5RS T 
FBI... GIG) RU.MÍS 6RsA. ? HA RU . 

11 b Rs. 9. 

r’b. ra-’-bu, heftig 71 Vs. 6; vgl. S. 29. 

r’m. 11 Prs.: z7a--a-m[a| 130 Vs.6; z-ra-'-a-mu 130 Rs. 10. — 
Hi ? z-ra-am-mu-i 151 Vs. 5; vgl. 7 m-. 

rb-. rabi, Fem. raóífu, gross; immer mit GAL geschr. Mask. 
überall nach 77 (in 104 Rs. 9, 149 Vs. 6 ù. 7, Rs. 9 7/77): G. allein 
150 Rs. 7, G.-4 46 Rs. 3, G.-“ sehr häufig; vgl. S. 8, 23, 43, 47 
u. 299 (unter ma); G.-! 104 Rs. 9, 149 Vs. 3, 6 u. 7, Rs. 9 u. 10, 
G- 106 Rs.6. Fem.: G. allein (151 Rs. 9), @.-fz (DO Vs. 4, Rs. 8), 
G.-íi (sehr häufig), überall nach zZu-zu£-&a bzw. zlu-tı-ka; s. S. 21, 
22, 93, 37 (fib 5), 47, 295 (unter »d’) u. 299 (unter kíma); 


ausserdem noch G.-tum 65 Rs.3. — Mit vorherg. Determ. amilu 
eim Grosser 57 Vs.2; Plur. 4Vs& 6, 30.RBs.4, 91 Bs.5, 56 Ba. 5, 
113 Vs. 3. 


er yab-mu-gi 66 Vs.2 u. 4, Rs. 6, 67Vs. 3, Rs. 6; vgl. S. 170 unten. 
rab-gisir im Plur. etwa 109 Vs.6: GAL.KA.SAR.MIS. 
amgab-Sag 55 Rs.6, 58 Vs.2, 150 Vs.2, Rs. 7, 153 Vs. 10, Reg 
mit flg. MÍS (234-75 Rs. 8, vgl. Vs. 11. 
rd-. ridútu immer mit vorherg. And" ri-du-ú-tu 101 Rs. 9; ri-du-fu 
107 Vs. 4 u. 8; zi-du-i-fz 116 Rs. 14, 7-du-ú-tí 116 Vs.8, 120 Vs. 3, 
vgl. 144 Vs. 1; 7z-du-£z 117 Vs. 7 (u. 12), zz-du-fz 144 Rs. 9; USSA 
(V 772.7, 66 Rs. 1275645211. 04019 d: Si 
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rkb. narkabtu Wagen, ideogr. geschr. 108 Vs. 7. 

rks. 11 Pkt.: va-kıs(?) 21 Rs. 10; sonst 7/7/A-zs oder (2 Rs. 12) nur 
HIR; die Stellen sind unter gabaltu angeführt. — IIT 1 Part. etwa 
Vollstrecker (Der. in Beitr. z. Ass. 2. Bd. S. 27): mu-sar-kı-s[a-] 
a[-72]z 108 Vs. 6. 

7-; hoch sein. II1 halten, tragen. Part. etwa 109 Vs. 5: [mu]-rim 
PA.MIS etwa — mu-rim-asáti Wagenlenker (Jensen in KB. II 
S. 209: 87); vgl. unter astu. 

rm-. 11 ú-ra-am-mu-ú 151 Vs.5, falls nieht von 7 "zz (?). 

ramanu, rammu mit Pronominalsuffixen — selbst: a-z:2a-zz-Su-un 
48 Vs. 11, Rs. 10; za-am-ni-su-ni 43 Vs. 13; ram-ni-Su-un 19 Vs. 3; 
ZM-Su-[mz?| 94 Rs. 8. 

rps. rapšu weit, ausgedehnt. Plur. ? 8 Rs. 4: [P]/(?) mit flg. MÁS 
oder Z. 


V 
sa: sá 115 Vs.2 u. 5, Rs. 10; ? DZ oder K7 1129 Rs. 3; sonst überall 
sa geschr. 1) einen Genitiv einleitend; z. B. umu — ^" $a arhi 


vgl. S. 14; Ad sa 9 Rs. 2; ímugu ša ”! Ašur 94 Rs. 4; ? rab- 
sag sa ” A. 55 Rs. 6; a-na fur-ri $a bi-ra-a-ti $a "' Assur 150 
Rs. 9; da-t sa imni u Sumili (Om.) 116 Rs. 21, vgl. 1 Rs. 23. Zu 
beachten ist sz zzg-nz (108 Vs.4u.15) „der des Bartes“ (— Bar- 
bier oder Friseur?) und sa mit flg. dáki, habâti oder saZáL (s. 
unter diesen Verben) — was zu töten u.s.w. ist. 2) Relativ- 
pron. oft; beachte sz a-sal-lu-ka im Eingangsgebet (s. S. 8); — 
der (derjenige) welcher 119 Rs.4 (vgl. S. 202 unten) und wohl 
auch in Zð A, (s. 8.26). 3) Konj. — dass oder ob; so gewöhn- 
lich hinter 7-270; vgl. S. 26 ft. 

SA (GAR) mit ig. P7, QU oder TAB s. unter PZ, QU und TAB: 

ST (Om) 1) wohl ein Verbum: zszd ubani (? isda ubanu) ST 2 Rs. 9, 
64 Rs. 5, 69 Rs. 2 (w.), 116 Rs. 19, 195 Rs. 7(?), 134 R.2; — — — 
ma Saplis ST 64 Ra D (vgl unter sēru), ? 69 Rs.3 (vgl. unten 
unter 2); . . . ma Zait SI.MIS 19Rs.12; . ina gabli-su 
EE [ma-n]a-ah-tí ša harrani(?) ST 
MÁS (? Omen) 137 zw.2. Vgl noch 85 Rs.8, 115 Rs. 15 Anf, 
156 Rs.3. 2) mit flg. zumm (tú ? 69 Rs. 3; vgl. oben) oder Æ wohl 
mahrı zu lesen; vgl. S. 53 und unter mahrü. 
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SJ (bzw. SLA oder etwa 77A 2Rs.9 (Om.) wohl ein Verbum: 
maļ?) Sapıl-ma S 

Ee, TA : tn 2Bs.11 (Om.) vgl. unter SZ (S. 313). 

$£’-. I1 nach etwas blicken, Sorge tragen. Prk. Zs(?)-/7' 143 Vs.11. 

X'L I1.fragen. Prs.: a-sal-ka s. S. 49 £.; sa a-Sal-lu-ka s. S. 8. 

Y'r. síru Fleisch, Körperteil(?). UZU in der Schlussformel so zu 

lesen? Vgl. S. 48. 

saðátu Name des 11. Monats, ideogr. geschr. 44 Vs.2, 741.K.1 
(13:7). 

6s. Sab-su Zorn 71 Vs.6 (vgl. S. 29). 

fd- I1 hinaufsteigen, heranziehen. Inf.? sad must 108 Vs. 16. 
Zur Lesung sað s. K. 2652 (bei S. A. Swa: Asb. III; Umschrift 
S. 11) Z 25. 

sadü Berg, Osten ? 69 Vs. 7: mar KUR. 

Za sú er (selbst): su- 48 Vs. 6, 118 Vs.8, 126 Vs.9; sú-ú 30 Rs. 3. 

su (Si), Sünt Suffixe der 3. Pers. m. Sing. (über letzteres vgl. S. 
141 f): Sw oft (Su-ú-ma 58 Vs.4), sz (nach 7) 72 Vs.6; su-uz 43 
Vs.13u.14, 50 Vs.5, 54 Vs.8, Su-un-n! 48 Vs.A4u.5; in einer 
Frage (vgl. S. 19): Zei 2 Vs.4, 116 Vs.11, 117 Vs. 9, Ai 38 
Vs.3, su-ú 72 Vs. 5 u. 6. — Su-ma 25 Vs.3, 26 Vs. 3, 43 Vs. 5, 44 
ME 1 V8.4. vgl. S. 1391. 

Sunu, Sun als Suffixe der 3. Pers. m. Plur.: 54-72! nur nach 
2S (0m), s.S.54f.; $u-uz oft, z. B. 1 Vs. 17, 19 Rs. 9, 30 Rs.2 
u. 6, 48 Vs. 14, 68 Vs. 8, Rs.16, 108 Vs. 13 u. 14, 143 Vs. 8—11, 
151 Vs.2; in einer Frage (vgl S. 19): $«-un-ú 77 Vs. 3. 

Sa-a-Su a) als Dron refl: a-z« < 143 Vs. 7; b) jener 3 Vs.5, 
16 Vs.8, Bs. 8, 19 Vs. 11; Plur. f. jene: 3a-a-57-z2a 150 Vs.7; Sa- 
sna 150 Rs.11. 

Su'afu jener: sú-a-tú 11 a Vs. 4, 72 Vs. 5, 116 Vs.6; [S]-a-£u 
117 Vs.5; tr, 43 Vs.4, 94 Vs. (6 u.) B, Rs. 7; M . . 45Vs.A, 
62 Vs.4; HAR-tü (vgl. S. 16 u. 77) 1 Vs.3, 11, 12u. 14, Rs.11 
u. 12, 19 Vs. 12, 17 Rs. 4(w.), 18 Vs. 1 u. 4, 48 Vs. 9, 60 Vs. 4, 65 
Vs.1 (hier etwa sZatu zu lesen), 69 Vs. 5. 

te, . . Za dh . $44 Vs. 10. 

str. I1 schreiben. Prs.: [z-|sa-at-ta-ru-[tú-ma] 133 Vs. 2; [z-|af-fa- 
ru-ú-ma 194Vs.9. Prt.: zs-u-ru-ma 46 Vs.3, 98 (Vs. 3 u.) Rs. 7, 
vgl 112 Rs.2. Fkt. Sing.: Sa-af-ru-ü-ma 114 Rs. 8, 116 Vs. 2, vgl. 
115 Vs.2, Rs.8, 194 Rs.5; Saf-ru-ü-ma 116 Rs.10; sat-ru (oft 
folgt ma) 47 Vs.3, 50 Vs. 4, 97 Vs.2, 106 Rs. 4, 107 Vs.3, Rs.9, 


x 
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113 Vs. 2 117 Rs. 9, 120 Rs.5; Sa-at-rat-t 116 Vs.5, EEN 
Vs. 4; Plur.: sat-ru-ú-ma 91 Vs.5. 

maltaru: kima(?) . . ma-al-ta-ra an-na-a 98 Vs.4, Rs. 8. 
SUK ? 115Rs.15 (0m); vgl. ‚SUR. ; 


$kn. I1 legen, stellen, machen. Prs.: z-sak-kan-i-ma 21 Rs. 3; 


z-sak|-ka-nu] 2 Rs. 3, 80 Rs. 7; wahrsch. zs-sa[-ka-nu]| 2 Rs. 4; z- 
Sak-ka-|na] 50 Vs. 5, [-sak-kja-na 116 Vs. 12; zs-Sa&-ka-a-na 117 
Vs. 10; 2-sak-k[a-a-na] 22 Vs. 2, 126 Vs. 10; 7-sak-kan|-ná] 115 
Vs. 10; 2-sa-ka-nim-su 67 Vs. 5, 2-sa-kan-nim-us 67 Rs. 7. Prt.: 
s-ku-un 98 Vs. 3 (u. Rs. 7); GAR-un (23-4+)75 Vs.5. Prk. Zë 
kun-ü|-ma| 21 Vs. 4. Imp. suk-nam-ma oder GAR-am-ma in 
der Schlussformel, s. S. 47. Fkt.: sa-ak[-nu] 115 Vs.3; G.A R-nz 
50 Rs. 8 (Vs. 4 wahrsch. sak-); sak-na-tu 103 Vs.2. Sehr häufig in 
den Omina: sa-kin T4Rs.6; GA R-zz 1 Rs.21, 5 Rs. 1 u. 9, 6 Rs. 
4(w.), 17Rs.12, 19 Rs.14, 29 Rs.14, 15, 18u.19, 33Rs.8u.11, 
55 Rs. 15 ü. 18, 64 Rs. 5b, 19zw.1, 93 Rs. 4(?) 108 Bs. 16: 05 EN 
Rs. 14, 21 u. 22, 2 Bs. 11, 5 Bs. 7, 11b Rs: 92); 2IRS A836 E55 
(vorher geht DAN DJ), 44Rs.4P), 52 Rs. 6, 601. K. 1, 64 Rs. 5, 
92 Rs.4, 108 Rs. 16, 113 Rs. 7, 125 Rs.4 u.6, 129 Rs.3 TT 67 13D BRE 
134Rs.3; GA R-a? 41Rs.5, 116 Rs.20; GA R.M S 1Rs.15, 2 Rs.9, 
17Rs.13, 21Rs.9, 30 Ks: 8: 10, 33 Rs. 12; BARS 
97 Rs. 11, 107 Rs.15, 116 Rs. 19, 134 Rs. 4. — I2 mit madaktu 
verbunden. Prs. oder Prt.: z-ta-kan 17 Vs. b, vgl GAR-ak-an 
70 Vs.2, Rap Fkt: GA R-wz (vgl. S. 196 f) 91 STO 
116 Vs. 3, Rs. 10, 117 Vs. 2, Rs. 8; so vielleicht auch 134 Vs.3, 144 
Vs.2 zu fassen (133 Vs.3: GAR .) — I3. Prs- oder Tu 
ta-nak-kan-un (234-05 Vs.6; vgl. (?) GAR.MIS-un (Prs.) 30 Rs. 6. 
— IV 1 sich legen (vgl. S. 207). Prs. (vgl. S. 208): zs-sa-&az-as-sc 
102 Rs.6; [zS-|sa-ka-na-as-st 102 Vs. 4; 18-sak-kan-as-su 99 Vs. 3, vgl. 
100Vs.5,8 u.3; 2-sa-ak-un-si 101Vs.4; [28-s]aR-na-as-s? 103 Vs.5; 
[zS]-sa-ka-an 102 Vs. 3; [z255 ]ak-an 102 Rs.5; G.A R-sw 99 Vs. 4. 


"gët, . . 2Rs.4 (s oben unter I1). Prt.: z3-$a-£zx (auf- 
fordernd) 2 Vs.3. — IV 2 gestellt werden. Prt.: GAR-an (vgl. 


S. 196 £) 91. V8.6; 119 Rs. 5. 

saknu Statthalter. GAR.MIS 69 Vs. 4, 108 Vs.9 vielleicht — 
Saknütı, vgl. Bem. zur letzteren Stelle (S. 229). 

sıknu Festsetzung, Anordnung (das Festgesetzt-, Angeordnet- 
sein, kaum Dauer (vgl Bem. zu 1 Vs.3, S. 75): -kin adannı 


———————""————onÓ— ——"- TEEN EN 


wn Lm 
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1 Vs.3 u.15, 6 Vs.3, 8Vs.3, 9 Vs.4, 11a Vs.4, 11b Vs.3, 36 
Vs.3, 43 Vs. 4 u. 10, 45 Vs.4, 48Vs. 3, 56 Rs. 3, 60 Vs. 4, 108 Vs. 3. 

SALLA (Om): SL. HAR imna GAB 2 Rs. 1, vgl. bd Rs.9; 
SL. BAD MIS . . 113Rs7. 

Sih. Salhu Wal: [s]á-a-ha 55 Vs. 8. 

S$l. 11 rauben. Inf.: a-na daki habatı IR 48 Vs. 8; ša IR mit 
fig. Prs. 48 Vs. 10, 50 Vs. 6, 153 Vs. 6, vgl. 43 Vs.15. Prs.: z-3aZ- 
lal-lu 50 Vs. 6, vgl. 153 Vs. 6, Rs.6; z-šal-lal-lu-ú 30 Vs. 10, vgl. 
37 Vs.5; ZR.MIS-ú 43 Vs. 15, 48 Vs. 10. . 

allatu bzw. sillatu Raub: s(?)-lat 12 Vs.6, 43 Vs. 15; 
NAM.RA ka-bit-tu 35 Vs. 9. 

sæm. l1 1) wohlbehalten sein, erhalten werden. Inf: $a-lam 
Kkapsátrsu 144 Vs. 6. 2) ausgeführt, vollführt werden. Prs.: č 
šal-lt-mu|-ú] 54 Van 3) fertig sein, zu Ende sein, vernichtet 
werden; so wahrsch. Prs. z-sal-l-m[u-ú] (23-4)75 Vs.10. — Fkt. 
in den Omina: Salim, gewöhnlich auf AAA kalumi (immiri) fol- 
gend (vgl S. 51 u. 53) und dann geschrieben a) sa-4m 5 Rs. 10, 
29 Rs.20, 33 Rs. 10 u. 13, 90 Rs. 3, vgl. 117 Rs.17; b) DZ mit 
oder ohne (1 flg. zz 1 Rs. 24, 2 Rs. 10%?) u. 12*, 21 Rs, 10%w.), 
64 Rs. 79, 69 Rs. 59, (23-L-)70 Rs. 12°, 85 Rs. 8%, 107 Rs. 18, 124 
LK 1%w.), 134 Rs. 6; vgl. ausserdem BIR Di-im(?) 107 Rs. 15, 

ba im 125Rs.5. BIR salmat 85 Rs. 7, 108Rs.18; vgl 
auch DZ-át 107 Rs. 17, auf DZ-tim(?) u NU DZI-tim(?) folgend. 
— H 1 vollführen. Prs. ú-sal-la-mu 29 Rs.8; [ú]-sal-la-a-ma 67 
Vs. 6. 

salmu Adj. a) wohlbehalten: DZ-mu 147 Vs. 6, Rs.8. b) voll- 
kommen od. heilvoll, heilbringend: Zurussi-ka $al-mu 25 Vs. D, 
VV 42 VS 4d; DIN 14 V AÐ Nah Mara 
Salmätı in der Schlussformel, s. S. 47 f. u. 50. c) verlüssig? dzb-bi 
ki-nu-ü-tu Sa-al-mu-tu 29 Vs. 1, vgl. 77 Vs.2, 80 Rs.5; dib-ba 
kinútu DI.MIS 76 Vs.A. 

salimtu Unversehrtheit: DZ-tim (23-]-)15 Vs. 12. 

sulmu Wohlergehen, Gruss: DZ (= suum) 56 Vs. 3. 

? sum Niederlage; vgl. unter '2 4. 

sis. I1 Prs. ? [-)sal-4-1-s7 133 Vs.4; vgl 135 Vs.3 und (?) 134 

Vs. 5. 

salsu dritter. Fem.: sa-lul-ti 8 Rs.12, 12 Rs. 8, vgl. 63 Rs. b; 
3-& 33 Rs.13 (1Rs.24 etwa 3^) Vgl. $S.53 und Bem. zu 8 
Rs. 12 (S. 90). 


Knudtzon, Gebete, 21 
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šumu Name, immer MU geschr.: MU-su 46 Vs.3, 47 Vs.3, 107 
V8s.3u7, Rs.8, 112Rs.2, 114 Bs. 7, 115 Vs.2, 116 Vs: 2; Rs) 
120Rs.7, 123 Vs.2, 1126 Vs.2, 131 Vs.2; q MUM ONERE 
Ausserdem s. die Eigennamen Marduksumibnt, Marduksumusur 
und Samassumukin. 

Sa-mi-í 116 Vs.12 etwa Himmel; vgl. das flg. Verbum. 

sm”. l1 hören, gehorchen. Inf. ? sa-mi- 116 Vs.12. Part. mit 
flg. Prs.: „wird man es hören?“ s. S. 24. Prs. ausserdem: 2-sa-mí-í 
66 Vs. b, vgl 118 Vs.8; z-ša-mu-ú 66Rs.8; -sim-mí-su-ú 2 
Vs. 4; 2-Sim-mi-i 126 Vs. 9 (vgl. Rs. 11), 81 Vs.4; [z-s272-]7æ 116 
Vs.11. Prt.: ac 144 Vs.9 (vgl. Bem. zur Stelle. — I2 
hören. Prs.: sSímu-ú il-tí-mí-í T2 Vs. 7 (vgl. S. 24). 

Sm’l. Sumílu (Om. linke Seite (Hand), überall durch das Ziffer- 
Ideogr. (Brünnow 11315) ausgedrückt: mit vorherg. zz— w s. 
unter imnu; ina X .S7 und € Ais unter Sys 
i-a GAB 91Rs.15; LS.KU BIR (oder ZI) ana š. tibi s. unter 
LSSCUS «€. ubanıl), S unter 52745 LIB NIGIN & ZI u 
GUR.MIS 16 MIS-Su-nu (vgl.S.54) 1 Rs.23; .£4[.77] & &LA]A(?) 
ZD Rv ua 20 Re 9 oS ZAR x OTI M : 
HAR € . ^. 18LK.3; ? £&3a£zá 39 Rs. 42 ses E 
s. Sakna-at 41 Rs. 5. 

summa wenn, mit dem Zeichen Ar (bad) geschr., in den Omina; 
vgl. S. 50. 

šn-. 12 vielleicht 107 Rs. 17 (Om): zs-Zz-z:-4-5u. 

Sattu Jahr: MU.AN.NA 2Vs.5, 11aVs.3, l1 b Y8:2; 30 
Vs.3, 35 Rs. 8, 43 Vs. 2 u. 3, 48 Vs. 2, 56 Rs. 2, 61 Rs. 4, 78 Rs. 9; 
MU 1 Vs.2, Rs. 8, 60 Rs. 11. 

San anderer, zweiter: 2472724 sa-nam-ma 126 Vs.8. Fem.: 
[32-]uz-/£z 72 Rs. 7 — zum zweiten Mal (vgl. S. 53)? 

[sa-]zz$ 68 Vs. 4 zweitens, zum zweiten Mal. 

s-p. šípu Fuss, ideogr. geschr. So ist das Ideogr. gewiss 108 Vs.18 
zu lesen, vielleicht auch 116 Rs.20 (Om); vgl. unter P7A7Q. 
šJ (Om) I1 niedrig sein, unten sein. Fkt. ? A7.7:4-7zza 2 Rs. 9, 

29 Rs. 15; vgl. S. 52 Anm. 3. 

pal, Saplan Präp. ? K7 1Rs.23 und 9 Rs. 5; s. unter K7. 

saplú unten befindlich, niedrig. Fem. saplítu als Adv. (vgl. 
S. 52)? KI.T.A-tum 1 Rs: 21, 6 Rs. 5, 32 Rs. 4, 58Rs.4, 601.K.3(), 
72 Rs. 5, 93 Rs. 5, 97 Rs. 12, 107 Rs. 15; XZ-2um 2 Rs. 11. 
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saplas Adv. (vgl. S. 2): A7.7:4 19 Rs.12u. 14, 69 Rs.3(?), 116 
Rs. 19. 
-pa (Om.) ? eine Präp. 72 Rs. 6, 97 Rs. 12; vgl. unter .94.77. 
Zär, I1 senden, schicken. Inf. w.: ana QZI-su-ma 25 Vs.3, 26 
Vs. 3, 43 Vs. 5, 44 Vs.5, 47 Vs.4; vgl. Bem. zu 43 Vs.5 (S. 139) 
Prs.: 2-saß-pa-ru 43 Vs. 11, 66 Rs. 7, (23-1)75 Rs. 7, vgl. 25 Vs. 8, 
66 Vs. 5; i-5af-par-ü-ma 67 Rs. 6; z-Saf-5a-ra-as-*u 66 Rs. 2. Prt.: 
S-pu-ra 29 Vs. 4; 18-pu-ru um-ma 2 Vs. 3, vgl.D Vs.3; 18-pur-su-ú- 
ma 58 Vs. 4. Prk.: Zs-pur 17 Vs.2, 33 Vs. 4, 43 Vs. 8, mit Suffix 
su 66 Vs.3 (Suk wird ein Fehler für Z$ sein) vgl. 67 Vs.4. — 
I2 dass.: z--/ap-rw 21 Vs.5, 43 Vs.9, 50 Vs.3, 63 Vs.6, 66 Vs.4 
(hier mit Suffix su), 153 Vs. 5. ? [z7-/af-]r[a] 25 Vs. 7. 
$ıpru a) Sendung, Botschaft in már $: TUR sif-ri 3 Vs. 5, 
Rs.4, mit flg. M/S-su 51 Vs.3; "A šip-ri 10 Vs.4, 37 Vs.8; 
amA QI 25 Vs. 2, 38Rs.8, 54 Vs. 2 u. 5. b) Bestellung, Besorgung, 
Ausführung, Werk: zna mimma X-pir ni-kil-t 12 Vs.11, 150 
Mg. Rss 11. 
Sipirtu — Sipru b: i-na mimma Si-pir-H ni-k|il-ti] 1 Vs. 10. 
Sg- hoch sein. sag@ Hochstehender, Officier: “SAG 108 Vs. 15, 
mit flg. sarru 111 Vs.6; mit fle. MÍS 108 Vs. 4, 109 Vs. 12, 113 
Vs.3. *"rab-3ag s. unter 7 ó- 
$g-. I1 zu trinken geben. Inf: 3sa-gz-z 144 Vs. 7, 145 Vs.2. Prt. 
w. NAG-ma 144 Rs. 9; vgl. Gaga 146 Vs. 6. 
SUR oder ŠUKO), auf ZM folgend, 115 Rs. 15 (Om.). 
X7-. tašrítu Name des 7. Monats, ideogr. geschr. 62 Vs. 3, 130 1. 
K. (3.). 
Sa-rak-tu ? 126 Vs.8 (Rs. 12). 
$rr. Sarru König, immer LUG.AL geschr., hinter den Namen 
Asarhaddons (fehlt jedoch 43 Vs. 14) und Asurbanipals; ausserdem 
noch 29 Vs.2 u. 6, Rap 51 Vs.6 (vielleicht Bestandteil eines 
Eigennamens), 108 Vs. 5, 109 Vs. 4, 111 Vs. 6 und in der Verbin- 
dung már Sarrı $a bit ridûti, s. unter m’ r. 
sarrútu Königswürde: sarru-ti 108 Vs. 17. 
SIT s. MIS; vgl. auch 43 Vs. 15 und unter 77 2. 
Zë. I1 trinken Prt.: VAG-Z(bzw. u) oder bloss MAG 1) = 
tu, in feb 6 (s.S.39); 2) — asi, in ZibT (s. S. 41), 
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TT 1) 143 Vs. 10 gewiss ein Verbum (folgt za). 2) 68 Vs. 8 zwei 
Mal mit etwas dazu Gehórigem, welches das erste Mal fast ganz 
verwischt ist (es werden zwei Zeichen gewesen sein) das zweite 
Mal z sein mag. Ursprünglich glaubte ich, wir hätten es mit Ad- 
jektiven zu thun; es sind aber gewiss eher Verba. Auf der Rs. 
begegnen wir an den entsprechenden Stellen 1) 474 (Ideogr. für 
ilippu) oder .S77(?) mit flg. TU-[ú?], 2) TU; vielleicht hat an 
ersterer Stelle das Zeichen vor 7U überhaupt keine Gültigkeit. 

TÍ (0m) ein Nomen: LIK ina TÍ Saki-in 29 Rs.15; RU ma TÍ 
sakin 29 Rs.18, 113 Rs.7; DAN() RU [ina?] TÍ Sakni 11Rs.13; 
NA GÍR DI RU(?) ina TÍ saki-[in?] 93 Rs. 4. 

TU 68Hs.16 zwei Mal, das erste Mal mit etwas dazu Gehórigem; 
vgl. unter 77. 

TATATA N 116 Rs. 21 (Om. hinter der Ziffer 1. 

TAB mit vorherg. SA (Om. ein Fem. (nasraptu oder nasraptu ?): 
Ay kaf-sa-at-ma GÍR ina libbi-sa Sakı-in 33 Rs. 8; S.T. imna 
u Sumia ana AN NU (= ul?) kap-sa|-at]| 17 Rs. 12. 

£0. I1 herankommen, nahen. Fkt.: /-dr 1 Rs. 13, 15 u. 22, 113 
Rs.7, 125 Rs. 7; ZZ-b7 29 Rs. 16, 128Rs.2; 79 zw.3 vielleicht nur 
ZI. — M1 ? ú-sat-ba-a 9 Vs. 6. 

Zahäzu Schlacht: /a-ha-zz 150 Rs. 10; sonst ideogr. geschr. S. unter 
kakku. 

Ihm. tahümu und tuhûmu Grenze: Za-hu-mu 19 Vs.2, Rs. 8; Za- 
hu-mi 35 Vs.8; tu-hu-mu T2 Vs. 2, Rs. 2. 

TUL.DU 143 Vs. 10 ein Nomen (es folgt 17/S-su-un) etwa mit 
einer Bedeutung wie „Errettung“, wonach eine Ableitung von 
us’ möglich wäre. 

Zm-. 11 sprechen. Prs. ? [z-|/a-mu 86 Ra. 9. 

Za-mit Wort, Rede in Zð 7 (s. S. 42) und in der Schluss- 
formel (s. S. 47); hier etwa so viel als Verkündigung (vgl. S. 50 
oben). 

TIR ? 2Rs.9 (Om); vgl. unter SÁ 

Z-r. I1 sich wenden, zurückkehren. Prs.: z-/ur-ram-ma 71 Vs. 2; 
GUR-am-ma 68Rs.18; GUR.MIS-ni 30.Rs. 5. — II 1 zurück- 
bringen, zurückerobern, wiedergewinnen; machen. Inf: Zi 
150 Rs.9. Prs. zi-/a-zu 48 Rs. 10; ú-ta-ru-ú A8 Vs. 11; %-łar-ru-ý 
65 Vs.2; ú-f|a-r|u-ú-ma 48 Vs. 14; GU R-ma 1 Vs.1T; d-GUR-ra 
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150Rs.11. Prt.: z-Zr-ru-us 19 Vs.3. Fkt.: GUR-úr 116 Rs. 19 
(Om.); vgl. S. 52. 
Zatartu Rückkehr vielleicht 34 Rs. 8 (u. Vs. 7). 
GUR(?)-är dürfte ein von /-z abgeleitetes Nomen enthalten. 
? Zurrü (bzw. turru) klein oder kurz, ,reduciert^ (vgl. Der. 
AW. S. 230 Anm. 5): Fem. Zür-rı-tum 33 Rs. 9 (Om). Beachte 
die ähnliche Stelle 69 Rs. 4, wo wahrscheinlich a-77&-/ „lang“ 
zu lesen ist. 
trs. 11 richten, gerade stellen. Fkt. dieses Verbums dürfte in 
dem ZAZ, welches sich dann und wann in den Omina findet, 
vorliegen (vgl. S. 52). 1Rs.14 (. . . sumíla(r) LAL-15 mahri- 
Zum) und 17 Rs.11 (MIS Suma LAL. . . werden nach ein- 
ander zu ergänzen sein; vgl noch . . . LAZ(? mahrı-ti . 
(11b Rs.9 bzw. r. K), . MÁS LAL.MIS mahrı-tı (63 Rs.3) und 
MIS.MÍS LAL.MIS (57Rs. 9, 891.K.1). Part. Plur. ? /a7(?)- 
sa-a-tí 132 Vs. 6. 
Zarsu Richtung dürfte 116 Vs. 12 in ZAZ stecken. 
fasrílu s. unter Sr-. 


: CH Ee 7a. . .]130RBs.12. — e|mZw -] KZD()) KU 
DIN 108 Vs.8, vgl. unter KZD. — . . . um-mu-ú-tú 151 Vs. 5. 
—. ..8 maar ru tú. . .] 132Rs.6. — . -ur-ba-an-ni Tafel 
dar dele50 Vs.4. — . .-. GAD- 144 Vs.5. —. . « KU 
GAM(?) MAL NÍ ulappitu 105 Rs. 4 in Zib 7, vgl. S. 41. — . -Z- 
i; Macht oder dgl. 68 Rs. 17, Vs.9. — 4-2. . . 231775 Vs.11. 
DUE mu-ug-gu 81 Vs. 7. — mal?) ru kio ta .-. | 1412.6. 
— . . . s(2ur-ru 12Vs.4 wahrsch. Schluss eines Verbums (im 
Erke). — . . . re du 25 Rs. 8, vgl. S. 44. — . . . Ja-/u 144 
Rs.10 wohl Schluss eines Verbums. — . . . ZAR BU U NI 
ulappitu einige Mal in Za" s. S. 39. 


Zahlwórter, durch Ziffern ausgedrückt. 
K., T., -ti bezeichnen, dass KAN, TA.A.AN oder ti auf die Ziffer folgt. 


TUMACASVs9: 7.116 RS 21 (Om) 27 A 45 VN 2, 119 
] K. 3; ? = zweifach oder del, s. S.53f. — 3: vor UST 109 
Vs.5, vgl. unter ZZU.S7; K. 1 Vs.2, Rs.8 u. (?) 24 (Om.), 8 Rs. 13, 


326 Worterverzeichnis. 


1301. K.; -# 33 Rs. 13 (Om.); ? — dreifach oder dgl. 30 Rs. 8 (s. S. 
53 f) — 4: K. 15 Bs. 4, 66 Bs. 12, 67 Rs. 13. — 6: .&. 6 Vs. 2, 108 


Vs.2, Reg 1. K. 3. —.7:6 Vs.3; X. 11a Vs aO =: 2 
Vs.2, 46 Rs.1l, 81 zw. — 1o: K. 43 Vs.2, 551. K. 2, 60 Rs. 10. — 
Tr: K.1Vs.2,R$.8. — 2:5. 0 Vs.2; ? — 124ach ma DL 


13: K. TALK. 1); 124L K. 2. — 74: ? — 14-fach, SS. 5422023 
— 15: ? — 15-fach, s. 8. 54. — 16: K. 511. K- 2; ? — 16-faelr 
s, S. 54 u. 55. — 17: K. 91 zw. 2. — 18: ? = 18-fach; EON 
— 20: 11b Vs.3(), 43 Vs.3. ar K. 1R8.2, 35 Be’ AD EE 
— 22: K. 35 Rs. 7, l. K. 1, 52 Rs.7, 145 LK. 1. — 25: X 94 Rs.2, 
149 Rs. 15. — 24: K. 36 Vs.2(?). — 25: K. 36 Bs.4(). — 26: K. 
62 Vs.2, 12 Rs. 11. — 29: K. 43 Vs.3. — 30: 18zw.(?), 36 Vs. 3(?). 
— 40: 12 Vs. 5. — 50: 44 Vs.3. — go: 108 Vs.3. — roo: 1 Vs.3. 


kigennamenverzeiehnis. 


Bei der Anordnung ist keine Rücksicht auf die Vokale genommen. 


locu cc145LK-^. 

? "|'7la-[2]a-z|a-2|; 64 Vs. 7. 

am Ah-lam . . . 111 Vs.7. Ah-lá-mu-ú 108 Vs. 11. 

m A h-si-ri 24 Vs. 4. 

mt Ak-ka-di-í 100 Vs. 6; . . . -d-zr ebenda Rs. 9. Akkadü* 108 
Vs 

m Jke-ka-lu-ú aus Aruada 66 Vs. 3 u. 5, Rs. 6 u. 8. 

mt flamtu 76 Vs.2, vgl. auch 154Vs.2; dagegen ist 4 Rs. 3 gewiss 
nicht Mamtu zu lesen (s. Nachtr.). /Zam-a-a 108 Vs. 10. 

mt Lac 72 Vs. 3, Rs. 3, (23+)75 Rs. 7. ”#IL-D-pa-a-a (23+)75 Vs. 7. 

ees e Dl RST, Vs.5. 

al A-mul (?) 18 Vs. 1 u. 2, wahrsch. 17 Vs. 2, Rs. 4. 

al An-flar-pa-ti 33 Vs. 5. 

al A-ni-i-[s]u-us|-ki-a?] 35 Vs. 7 (u. Rs. 11). 

" A-gar-a 981. K. 2, 1081. K. 2, vgl. 120 zw. 

a Ar]-ú-a-da 66 Vs. 3. 

IE] 8. 153 Vs. 7 u.9, Rs; 7 u. 9. 

Uruk 102 Vs. 3 (u. 6, Rs. 3 u. 6, 101 Vs. 3, 103 Vs. 4 u. 5). 

m Ur(?)-nim-ri-ta 52 Vs. 2. 

m[Ur- oder Ru-]sa-a 48 Rs.6 (vgl. Vs. 4, 49 Rs. 9). 

mt Ur[-ar-ti] 49 Rs. 9 (vgl. 48 Vs. 4, Rs. 6). 

m Ur-ta-gi König von Elam 76 Vs. 2. 

mt Tý-ku-za 99 Vs. 2 u. 6, Rap sabi IS-ku-za-a-a 30 Rs.3; 7" ZS(?)- 
ku(?)-za-a-a 36 Vs. 4; [”] Zs()-Au-za-a-a 25 Rs. 11; "sabi Z|s-&u- 
ú|-za-a-a 35 Rs. 9 (vgl. Vs. 5). 

m ZE Zo bei ein Tabaläer 56 Vs. 2, 57 Rs. 2, Vs. 9. 
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? [xZ ]-s7k-ka-lu-u ein Tabaläer (w. 59 Rs.2; Variation des vorherg. 
Namens? 

al T$-ga-lu-ú-ni 70 Vs. 5, Rs. 4; *(/8)-ga-lu-ni 71 Vs.5 (das Zeichen 
z$ fehlt wohl nur aus Versehen), vgl. Rs. 9. 

al Ašur (LIB.URU) 104 Ba 2 LIB.URU 149 Rs. 8 dürfte aber — 
libbri alt sein; vgl. Bem. zu 149. 

Assur Land oder Reich Assyrien, geschrieben: 1) "'44s$3u7^ in 2, 
16, 17, 19, 29, 30, 55, 67, 68, 70, 80, 82, 84, 01, 2 2 NOT 
108, 115, 116, 117, 126 Rs. 1, 132, 134, 143, 445, 149, 51923 
153; 2) ""Ai$ur in 100, 126 Vs.6, 147 (w. so Vs. 8), 150, 154; 
3) "sur in 11b, 19, 22, 25, 40, 43, 46, 50 (w. Bs. 1), 76; 4) 
mii A-uSar in 97; 5) ? [XP 7 ASur in 42 (Vs.2); — in 35,81 82 
98 und wohl auch in 4, 5 und 93 entweder nach 1 oder nach 2; 
in 44 unsicher. Mit Ausnahme von 2 Vs.3, 35 (Vs. 8 u Rs. 12, 
150 Vs.4 u. Rs.9 geht überall „Asarhaddon“ oder „Asurbanipal“ 
sar vorher. 


”As(S)ur-ah-tddı-na König v. Assyrien (dieser Titel fehlt nur 43 Vs. 14). 
Der erste Bestandteil des Namens ist geschrieben: 1) “Assur in 
2, 4(w.) 5, 16, 29, 67; 68, 10, 81, 93, 98, 101, 107 HE SES 
Rs. 10, 111, 115, 116, 118(w.), 125, 126, 131, 149 (eet 
Vs: b, 55 Rs. 6, 130 Rs. 8); 2) Assur in 66, 75, 97(w.), 108 NEE 
u. 24, 119, 123, 124, 143; 3) Asur in 9, 43, 46, 47, Biss 
107 Vs.2 u. 7; — in 39 (Rs. 7), 106 (Vs.4), 120 (Vs. 2) entweder 
nach 1 oder nach 2; in 11b (Rs. 3) wahrsch. nach 3; in 44 (Vs. 4), 
54 (Vs. 5) unsicher. 

m As(s)ur-bàn-abiz, in 147, 150, 153 u. 154 mit dem Titel „König von 
Assyrien*, in 66, 67 u. 75 nur als „Sohn Asarhaddons, des Kónigs 
von Ass", in 116, 143 u. 144 (vgl. auch 117, 119 u. 120) als wën 
Sarri Sa bit ridûti bezeichnet, in 114 ohne irgend eine Bezeich- 
nung. Der mittlere Bestandteil des Namens ist immer durch Q4 Q 
ausgedrückt; der erste ist geschrieben: 1) 443sswz in 67, 114, 116, 
118(w., 122, 131; 1) .43Sz in, 66, 75,.143, 150, 153; 3) Peu 
147, 151, 152(?). Der letzte Bestandteil ist geschrieben: 1) TUR. US 
in 66, 67, 75, 114, 116, 122, 143, 144, 147, 150V8,3, 15221882 
2) A in 150 Rs. 8, 153. 

zelt Ú-(od. Sam-)si-si (? lim) 6 Rs. 3. 

"Ze Mil-tr-a-r|w?]| 56 Vs. 4. 

[*]"7-£u-"-a-a 108 Vs. 10. 
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Bab-ili* 104 Vs. 4 u. 8, Rs. 8, 149 Vs. 5 (vgl. 106 Vs. 5, Rs.5). 

8 B] 149 Rs. 9, vgl. Vs. 3, 104 Rs. 9. 

m B- . erën 981. K. 3. 

" Ba-la-su A81. K. 2. 

" Bil-uSalli-im 981. K.2, vgl. 57Rs.10, 54Rs.13 und 8 Rs, 13, 
9 Bs. 6. 

a! Bu-ú-mu 48 Vs. 9. 

m Ba-ni-i|a| 1081. K. 2, vgl. 1191. K. 2. 

"BAR 143 Vs.10. 

" Bar-(od. Mas-)ta-tu-a König von ISkuza 29 Vs. 2 u. 6, Rs. (5 u.) 7. 

"! Bıt-ka-a-ri 30 Vs. 4, Rs. 4. 

UREE O= -.. . s; 94Rs.6. 

BIR n. . ..99 V8.8. 


a Gam-bu-ú-li 153 (Vs. 4) Rs.9. [*]" Ga[m-]bzæ-lá-a-a 152 Rs. 8. 

am Gı-mi-ra-a-a 1 Rs. 9. *"Gi-mir-ra-a-a 1 Vs.4, 109 Vs. 10, 25 
Rs. 10 (wohl ohne Determinativ), vgl. 10 Rs. 3, 11a Vs.5, 15 Rs. 7, 
23 Vs. 2 (— 234-75 Vs. 9), 48 Vs. 7, 108 Vs. 11 (ohne Determinativ). 
ant sabi Gi-mir-ra-a-a 94 Vg. 2. 


lav) 


m Du-sa-an-ni ein Sapardäer 11a Vs.6, 11b Vs. 7, Rs.5, vgl.8Vs.4, 
Rs.3 
ai Dur-" Bil 19 Vs.(2) 11(u.12, Rs. 8) Dur-"Bil 20 Vs.5. 


[*]Z7u-bu-us-Ei-a. 35 (Vs.6) Rs.10;  "77Tu-bu-us-kr- . 38Rs.8. Vgl. 
bu-uS-ki-! 39 Rs. 6, 40 Rs. 4. 

ST 61Rs.5. "'i-li£-ka-a-a. 63 Vs. 9. 

? . Ha-am-ban 36 Vs. 5. 

^" Har-har-a-a 72 Vs. 2, Rs. 2. 

a! FHar-ra-a-nı-a 35 Vs. 7 (Rs. 10). 


”Ku-du-ru 481. K. 3. 

? am Ka(?)-za-a-a 36 Vs. 4. Vgl. ?"/$3-£u-za-a-a. 

m Ku-uz-zu-ra-ak . . 60 Vs. 9. 

MMC. am: £ 34 00 Bs 1l. 

mt Ku-uk-ku-ma-a 34 Vs. 4 (u. Rs. 6). 

Kalah 111 Vs.3. “Kalha 22 1.K.2 (w), 511. K. 3, 99 Rs.l, vgl. 
98 zw. 

«!Rı-ıl-man 11b Vs.6u.9 (vgl. Rs. 7). 
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a! Kul-l|am-\me-ri 48 Vs. 9; vgl. S. 151 unten. 

"Kan-da-a 63 Vs.8. Sein Sohn . . . -ni ebenda. 

Ku-sa-a-a 108 Vs. 12. 

" Ka-as-ta-ri-t A Vs. 4. "Ka-as-ta-ri-fi 1 Vs.4, Rs.9, 3 Vs.4, Rs.5; 
vgl noch "K[a- . . . ] 15Rs.5. Kastari a 8 Vs. 4, vgl. 
7 Rs.3, 9 Vs. Mehr oder weniger vom Schluss des Namens ist 
erhalten 2 Vs. 2, 6 Vs. 4, 12 Vs. 6. 

" Ka-st-ru A81. K. 3. 

”Kar-i-hi 64 Vs. 6. Sein Enkel |. . -z]z-sz-/z-óa-a/ ebenda. 

mA ET," E 

PP A-2642 lr A 

Kar-kas(?br)-St-! mit dem Stadtdeterminativ 2 Vs.2 (Rs. 3), mit dem 
Landesdeterminativ 3 Vs.2, Rs. b, vgl. 5 Vs.2. 

"t A-w-Sw 68 Vs. 4 5 ud. Rs (3w) 15. 

^! Ki-ja-as-su(oder sa) 1 Vs. 11, 12 u. 14, Rs. 11 u. 12. 

" Ka-as-ta-ri-tí s. Ka-as-ta-ri-ti. 


" Li?)-&r-uw 36 Rs. 5. Vgl. ”.Su-ki-nu. 


”Mu-gal-lu ein Milidáer 54 Vs.2, 6, 7 u. 10, 56 Vs.3, Rs.6 (an 
dieser Stelle nicht als Milidäer bezeichnet), 57 Rs.1; ”Mug-gal- 
Zum 55 Vs.2 (u. 6). 

^" Ma-da-a-a 1\s.5, Rs. 10, 2 Vs. 3 u. 7 (Rs. 2), 8(Vs.6,) Rs.5, vgl. 
6 Vs.5, Rs.1. ”#Ma-da-a-a 30 (Vs.5,) Rs.5. Vgl. ausserdem noch 
11a Vs.5, 11b Vs.8, Rs.6, 12 Vs. 6, 15 Rs. 6; 20 Ve Or Re 

Mad-a-a 109 Vs. 10 gewiss Meder. Vgl. zm Ma-ta-a-a. 

ad Mi-li-di 55 Vs.(3,) 4, (5 u. 7, Bs. 7). "*Mz-&-ad|a-a-a] 54 Vs.7, vgl. 
Vs.2, 6 u. 10; ^" M[z-Z-da-a-a| 56 Vs. 3, 57 Rs. 1. 

" Ma-mi-tı-ar-Su Stadtprüfekt der Meder 2 Vs.2u.4; Vs.7 steht 
mit statt 7-4; vgl. noch Rs.2. 

Mni) - 3-7. x te Bs: ee 

^" Man-na-a-a 1 Vs.5, Rs.9, 8 Vs.5 (Rs. 5), 34 Vs.8 (Rs.8), 42 Vs.3, 
43 Vs.11, 150 Vs.4, Rs.9. 7 Man-na-a-a ilb Rs.6, Vs.8, 35 
Vs.6, Rs. 9, -19 (Vs. 3)) Rs.8, 38 Rs. 9, 41 Vs.3, 109 Vs. 10, 151 Reb 
(vgl. Rs. 3). Vgl. ausserdem 6 Vs. 5, Rs. 1 (? Man-a-a), 12 Vs. 7, 
15 Rs. 6, 16 Vs. 7, Rs. 6. 

"' Mu-us(s)-r! 67 Vs.3, Rap ”Mu-us(s)-ra-a-a 109 Vs. 11, ohne 
Determinativ 108 Vs. 12. 

"t Mi-sir 68 Vs.3, Rs.12. "'AMi-szr-a-a 71 Bs. 7, Vs.3. 


Í 
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Marduk1) 104 Vs. 5 u. 6, Rs. 9, 105 Vs. 1, 106 (Vs. 5,) Rs. 5 u. 6, 149 
N8.(3) 6 u. 8, Rs. 9 u. 10: 

" Marduk')-Sum-ibni 1081. K. 2. 

”Marduk1)-sum-ú-sur 6Rs.l, 511. K.1; " Marduk')-Sum-usur?) 35 
K. 2, 36 Rs. 5(w.), 44 Rs. 7 (w.), 481. K. 1, 88 zw. (w), 891. K. 2, 91 
zw.1, 981.K.1, 1081. K. 1, 1111. K.(?), 1191. K. 1, 1241. K. 2, 145 
IK. 9. 

" Ma-ri-la-rim Eponym 149 Rs. 15. 

am Ma-t|a-a-a] (23--)15 Vs. 8, wohl — Meder. 

" Mi-il-ta-a bil |a? . ...] 51 Vs.2u.9, Rs.4u. 10. 


SUVGOu(AN.PA)- . . .. 1181 K. 3, ? 98L K. 4. Vgl. Nabu-Sab-& 

m Nabu(AN.PA)-ahi-bullit 119 1. K. 2(w.), 145 1. K. 3. 

" Nablu-brl-usur Eponym 99 Re.l. 

” Nabu(AN.PA)-Sab(Sib)-s! 1451. K. 4. Vielleicht ist 1181. K. 3 (und 
981. K. 4) so zu ergänzen; vgl. ” Nabu- : 

" Nabu(A N.A K)-i-sal-lim 46 Rs.]., vgl. 72 Rs. 11. 

m Nabu(AN.PA)-Sal-ıhm 481. K. 2, 1181. K. 2. 

" Nabu AN.AK)-Sar-usur(Zeichen sS) a) *"rab-mu-gi 66 Vs.2 u. 
4, Rs.6u.7, 67 Vs. 3, Rs. 6 (hier z-sur); b) *"rab-sag 150 Vs.2, 
ec 159 Vs. 2, (10) 10 (Bs. 4 u. 7). 

" Na-di-nu 551. K. 1, vgl. 22 r. K. 1. 

/Ni-i&-a die Mutter Asarhaddons 101 Vs.2; vgl. 102 Vs. 2. 

t Na-nà-a 102Vs.3 (u.6), Rs. (3 u.) 5, 103 Vs.3u.4; vgl. 101 Vs.3. 

^ Ni-na-a 69 Vs. 11. 

" Na-st-ru 6 Rs.l.(w), 481. K. 1, 88 zw.(w.), 981. K. 1(w.), 1081. K. 1, 
1191. K. 1(w.), 1241. K. 3(w), 1451. K. 2(w.). 

mt Na-ar-ti 85 Vs. 2. 


”Sa-ia 351. K. 2 (vgl. 891. K.2). 

”Su-ki-nu 481. K. 2 und vielleicht 36 Rs. 5 (vgl. Lz-ki-nu). 
alSa-an-du 11b Vs.5. 

” Sin-iddi-na-ablu Sohn des Asarhaddon 107 Vs. 2 u. 7. 
miS [a-par-da?] 30 Vs. 4, vgl. Rs. 1 (u. 4). 


1) Geschrieben AN.ZUR.UD, mit Ausnahme von 891.K.2, wo AN.KU 
steht. 

2) Gewöhnlich durch das Zeichen bab, in 88 und 98 durch das Zeichen 
SiS ausgedrückt. 
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æm Sa-par-da-a-a 8(Vs.4) Rs.3, 11b Vs. 7, Rs.5(hier kein Deter- 
minativ); vgl. 11a Vs. 6. 

mt ST-ri-18 43 Vs. 5; ""[.Sz-rz-:] 43 Vs. 10. "4S7-ri-13-a-a 43 Vs. 11. 

2: Ser] sSerre.ou5b5ys6 


as o STARTS 
we . 20. 30H80 
fi Pa-£u-us-ar-ra] s. 33 Vs. 6. 


a Su=-00- . 15Rs.8 (u. 9). 

[^"|.Sz-du-2w27-a-a. 109 Vs. 11. 

«1,$7-15-si-ir-ti Festung der Harharäer 72 Vs. 2 u. 5, Rs.1. Vgl. *4S7- 
sz-ir-tu Sanh. 2: 19. 


PI". c... 3S4 Bs D. Vol 527 r 
mi Ou-ú-í 60 Vs. 1 u. 11, Rs. 13. 
Qus? . . .| 108 Vs.12. 


^/Qa-lu-uz 71 Vs. 5 gewiss Fehler für ^//3-ga-/u-zz (vgl. Rs. 9). 


flash, ce odi Mg. duo 
2! Ra-ma-da-ni 34 Vs. 5 (Rs. 1). 
"| Ru-]sa-a vgl. "[ Ur-|sa-a. 


„ Sú-ma-a 9 Vs. 6(w.), 46 Rs.l, 52 Rs. 7, 54 Rs. 13, 57 Rs.10, 72 
Rs. 11(w.), 76 Rs. 2, 90 Rs. 3(w.), vgl. 8 Rs. 183, 56 Rs. 16. 

il Samas im ersten, zweiten, vierten und fünften Abschnitt der Texte; 
BR 22,23, A3 ET. 

alilSamas- . . . 10Rs5. 

„ Samas( AN.GIS.STR)-Süm-ukin 149 (Vs.2,) Rs.6. 

? [4]1Sam-s7-37 6 Rs. 3; vgl. Lë 

m Sa-Nabu(AN.AK)-su-ú ein Grosser und . . . . 57 V&2u. 
12, Rs. 3. 

"Sa-Nabu(AN.A K)-Yu-i( ein Rabiaq 58 Vs.2; vgl. 23-75 Rs. 6 
(wahrsch. AN.PA). 

”Sa-Nabu(AN.PA)-su-u Eponym 1531.K. 

m Sa- Nabu (AN.AK)-Süum-ma(?) 17 Vs. 2 (Rs. 1). 

mt Sú-up-ri-a 48 Vs. 8, 9u.10; * — 48 Rs.9; *"Su-uf-ri-' 48 Rs. 8. 

al Sarru-ig-bi 16 Vs. b u. 8. 


————————— n 
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ENS-. .'. 9Tzw.3. 
EN. a 94Vs.4 (Rs 6). 


"t Ta-ba-lam-a|-a| 57 Vs. 9 (Rs.2: ^"7a-ba- . . .; ["*7]a-ba-/a-a-a 
61 Rs.6; ?"7a-[6a-/a-a-a| 56 Vs. 2; "^" Ta-bal-a-a 60 Vs. 10, Rs. 12; 
mt Tà-[bal-a-a] 59 Rs. 2. 

”Tab-nı-! 48]. K. 1, 551. K. 1, 108 1. K. 1, 124 1. K. 4, 145 L K. 3(w.). 

EUE-og . . ða Vs.8. Vgl 27-"1Wad . 

DEN. . 529Rs.92, Vs. 3. 

 Tar-bı|-si]| 1241. K. 2. 

”Ta-ar-qu-ú König von Kü$ 68 Vs. (4, 5) 7u.12, Rs. 12 u. 15. 


2-7 12 Vs. (11) 12 (13 w 14). 

? |“ . ]-ud-pa-ni 34 Vs. 5 (Rs. 6). 
ales... A CH 

[^. . .-]zwz Sohn des ”Kan-da-a 63 Vs. 8. 
ele 64 Vs. 5. 

[^. .r|-s-£4-5óa-a]| Enkel des "A'ar-Ahz 64 Vs. 6. 
|^. .3a-at-£u-' 63 Vs. 7. 

Ree ASwr mukin s o... 91zw.4. 
p -⁄:4 38Rs 10; vgl. 65 Vs.9. 


Beriehtigungen und Naehtrdse. — 


S. 8. In dem Eingangsgebet findet sich am noch in Nr. 6. 
Das drittletzte Zeichen wird statt Z2Z vielmehr ač zu lesen sein, 
weil wir in Urkunden Nebukadnezars über den Bau des Sonnen- 
tempels in Sippar (s. PSBA. Vol. XI S.124—130 und KB.III2 S. 
62—65) a-pa-la-an-nı begegnen (gegen den Schluss des Textes). — 
S.12 Z.9 lies: (vgl. Bem. zu Nr.108, 8.228). — 8.14 Mitte. 78 
Rs.9 u. 10 steht (Sa Satti) an-ni-/. — Z. 4 v.u. lies: auf den Tag vor 
der ersten Beeb. — $.15 Z.7—8 lies: ). Sollte. — 8.17. Das 
hier (Mitte) und S.22 über Nr.107 Gesagte ist nach Bem. zu 107 
Vs. 4 (S. 220) zu berichtigen. — 8.19 Z. 4 lies: 1 Vs. 11, 18 Vs. 2; 
t-duk-ku-ú. — 2. 14 streiche 18 Vs.2. — Z. 15 lies: 10 Vs.4; d-ra-am- 
mu-ú 151 Vs. 5; z-Sal-lal-lu-ú. — S. 20 2.21 lies: 116 Vs. 8; Ze 
pa-as-sa 115 Vs: 8, 116 Vs.9, 118 Vs. 6; 2-5. — 8.21 Z. 14 v. u. 
Zu vergleichen ist noch 21 Vs. 5 und 141 Z.2. — Z.5 v.u. Das Ko- 
lon gehórt an das Ende der folgenden Zeile. 

8.22 2.17. Statt „gezogen ist“ hätte wohl eher „zieht“ gesagt 
werden sollen; denn nach zd-dan-na 29 Vs.5 dürften auch 27-/al-Ru 
(17 Vs. 4, 67 Vs.4, 111 Vs.4, vgl 68 Vs. 5), z&-laf-du (21 Vs.b, 43 
V8.9, 47 Vs.8, 153 Vs. 5), zi-£af-ru (21 Vs. 5, 43 Vs.9, 50 Vs. 3, 63 
Vs. 6, 66 Vs. 4, 153 Vs. 5; vgl. auch 25 Vs. 7), zp-/ag-du-us (116 Vs.5, 
122 Vs. 4), zp-L-[ig-du-us] (126 Vs.5, 130 Vs.5), z-/a-kan (17 Vs. 5) 
als Prüsensformen aufzufassen sein, wonach die Übersetzung an den 
betreffenden Stellen zu ändern wäre. Indes ist doch GAR-un 
(23-+)75 Vs.5 zu beachten. Vgl. übrigens auch Wörterverzeichnis 
unter '7£ I2 und 2242 12. — 2.23 lies: 43, 30, 21, 46, 47. — 
2.3 y.u. lies: 43, 30, 21 (und 141?) — $8.23. Zu Z.9f. vgl. S. 
259 Anm. — Z. 15— 13 v.u. In Nr.97 steht ilu-/-ka. — 5.24 
Z.29— 6 streiche „; zu beachten“ bis „zu lesen ist“. Siehe Bem. zu 
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1 Rs. 19 (S. 78). — S. 28 Z. 11 lies: z-]sab- — 2.13 lies: arki-su-un 

. — 58.29 Z. 7 lies: z.8-Su-$u. 

8.31. Die hier und S. 2631. gegebene Erklärung von z3-ga-a 
ist bedenklich. Ob eine solche Nominalbildung angenommen werden 
darf, davon sehe ich ab. Dass aber, wie auf S. 264 (und 260) be- 
merkt, Nr.146 (die einzige, in welcher sich z3i-ga-2 findet) mit Nr. 
144 verwandt zu sein scheint, spricht dafür, dass auch in jener Nr. 
von 3a-gi-f£ ú-mí (144 Vs. 1; vgl auch 145 Vs. 2) die Rede gewesen 
ist, und in dem Falle wird es das Natürlichste sein, in 23-ga-a eine 
Verbalform zu suchen, welche sich darauf bezieht (vgl. Wórterver- 
zeichnis. — 8.33 Z.9 v.u. fehlt ) hinter XXXIX. — $8.34 Z.9 
streiche „50 w.,“. — Z. 4 v.u. streiche 112 und schiebe 126 ein. — 
8.35 In 726 3a findet sich l«-'-ú-tú in 48, 97 u. 108, Zu-'-ü-£u in 
147 u. 149, Zu-'--/z; in 14, 60 u. 107, /u--6 . in 101 u. 152, 
lu--1-ti in 31, iz, in 55, Zu-'-hí in 66, 116, 138 (u. 67?), 
Lac in 35, . . . Æ in 88 u. 98. — Z.4 v.u. lies: Betracht 
eine in 72 und vielleicht auch in 74 vork. — S. 37 Z.16 v.u. lies: 
72, 112 und 147) — S. 39 Mitte. Auch in 60, 98, 147 und 149 
ist zst durch das blosse Ideogramm ausgedrückt. — S. 40 Z. 23 f. 
lies: gebeugt(?), (bedrüngt(? und) geändert haben mag! — Z.4v.u. 
lies 21 statt 19. — S. 41 Mitte. Auch in 115 findet sich a37Z 
durch das blosse Ideogramm ausgedrückt. — Z.9 v. u. lies ZZB 
statt L/B. — 8.42 Z.14v:u. schiebe 15 und 82 ein. — Z.5v.u. 
lies: gebeugt(?) und geändert haben mag. — S. 44 2.6 v. u. lies Rs. 
statt Vs. — S. 46 Anm. 1. Neben 17Rs.5 wäre auch 68 Rs. 13 zu 
nennen. — S. 47 und 49. Über Zz-£z s. Bem. zu 1Rs.19 (S. 78). 

S. 50—57. Manches von dem, was ich hier ausgesprochen 
habe, bleibt ziemlich fraglich; vgl. hie und da im Wórterverzeichnis. 
— 5.51 Z.22. zmmiri findet sich auch 2 Rs. 10 (Rs. 12 dagegen 
kalumi) und 97 Rs. 13. — Z. 2 v. u. (Anm. 2) lies: (2, 21, 64 u.s. w. 
— 3.52 7.8. In 79zw. 3 vielleicht bloss ZZ. — 2.16 lies: Z.12 
v. u. — $8.53 Z.8. .SZ-& findet sich wahrscheinlich auch 11b r. 
K. und SZ-tum auch 41Rs.3. — Z.19—21. Vielleicht ist auch 131 
Rs.l zu vergleichen. — 2.24 lies: 69 Rs. 5, 97 Rs. 12w., 134 Rs. 6). 
— 2.4 v. u. ,adverbialer* ist nicht genau. — 8.54 Z. 14—16 lies: 
es ist dies die Ziffer 12 in 108Rs.19 (vgl. auch 55 Rs.17 u. 19), 
die Ziffer 14 in 2 Rs. 10 (u. 12), 29 Rs. 20, (23--)75 Rs. 12, 85 Rs. 8, 
97 Rs. 13, 107 Rs. 18, 113 Rs.8 (vgl auch 5 Rs.8, 891. K. 1, 1241. 
K.1) die Ziffer 15 wahrscheinlich in 91 Rs.17, die Ziffer 16 in 17 
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Rs. 11, 106 Rs. 11, 116 Rs. 20 u.s.w: — 5.55 Z.1 lies: 128 Rs. 3 
und 158r.K. — Z.3ff. Ob hier wirklich ein Lautwandel vorliegt, 
ist doch fraglich. — S. 56 2.23 lies: kommt fast immer darnach 
uban (vgl. Wörterverzeichnis unter sêru) und dann. — $8.59 Z. 19 
streiche z;/ und die vorhergehenden Punkte; vgl. Wórterverzeichnis 
unter Øzgittu (S. 311). — 5.69 2.2. In Nr.144 ist Asarhaddon 
nicht genannt. 

8.73. Rs.1 u. 2 streiche die Klammer am Anfang. — 5. 74. 
Rs. 11 lies: isabba[tü a-n]a. — Rs. 13 lies eher: NA ubanu RU-ät(?). 
— Rs. 14 lies: [N]A Sakin qabal. — Rs. 21 lies PIS statt kabattu(?). 
— 5,75 2.13 fehlt eine Parenthese vor 35. — 8.79 2.6 v. u. lies 
geändert statt unterdrückt. — 8.80. 2 Vs.3 lies: i&-pu-ru um-ma. 
— Rs.3 lies kaš statt kas. — 8.81. Rs. 11 lies: [Summa qabal 
GÍR — — — NÍ DIS GÍR]. — 8.82. 3 Vs. 7 lies: tidi-. — 
4Vs.6 und an ähnlichen Stellen (s. Wörterverzeichnis unter 7454) 
lies: rabüti. — S.83. 4Rs.3 lies: [illak|ü-nim-ma itti mt A, — 
5 Vs. 3 lies: iS-pu-ru um-ma. — 5 Rs.3 lies: izzi-za-Jam. — S. 85. 
8 Vs.1 lies: kína. — 5.87 Z.13 v.u. lies: scheinen. — 5.90. 9 
Vs.1 lies: a-pul- — 8.6 lies: ú-. — S. 94. Vs. 6 fehlt ] vor al. 
— Vs.16 lies: är-Sa-tü. — Rs. 5 lies: -sa-an- — Rs.7 lies: ala. 
— Rs. 8 lies: ina qir(?)-bit(?). — S. 95. Rs.9 lies: kur-sin-ni Sakin (?) 
ha. — S. 96 und 97. 129 Vs.1 lies: ša a-. — L.K.2 streiche MI(?). 
— 8.98. 13 Vs.4 lies: i-|sab- — 8.102. 17 Rs.1 lies: Sum. — 
S.105. 19 Vs.2 fehlt [ am Anfang. — Vs. 4 lies: lib-. — S. 109. 
21 Vs.2—4. Die Klammer hinter den drei Punkten in Z. 2 und der 
letzte Punkt in Z. 3 sollen umgestellt werden, und der Punkt am 
Ende von Z.4 soll wegfallen. Vs.12 lies: -ú] hatu-ú- — S. 112. 
22 Vs.6 lies: ü-lu. — Rs.4 lies: ínu]-ú. — Rs. 5 lies: ta]r-. — S. 114. 
25 Vs.2. Die Klammer hinter sz sollte an Stelle des letzten der 
fünf Punkte stehen. — $.115. Rs. 9 lies: m A$Sur-]. — Rs.10 fehlt 
Klammer hinter dem zweiten Zu-. 

S. 116 unten. Die Deutung MU.MU = -ni, welche auf 
Brünnow 1251 beruht, ist zu verwerfen; denn an den dort ange- 
führten Stellen ist weder MU.MU = mi, noch dieses Suffix der 
1. Pers. Plur. Eine Deutung der 5 Zeichen als ad Satti Sumt 
anni-i „während des Jahres dieses (Eponymen-)Namens*, auf welche 
mich Asn. I 99 brachte, würde nicht in 43 Vs.9 passen. Die zwei 
MU gehören wohl zusammen. — In der Anm. lies: 38 Rs. 7, 47 
Vs. 6, 50 Vs. 1; vgl. auch 42 Vs. 5, 44 Vs.6, 45 Vs. 7, 47 Vs.9 u. 11, 


338 Berichtigungen und Nachträge. 


58 Vs. 4, 81Vs.6, 112Rs.1. — 5.118. 28 Vs.2 lies: [lu-á] — 
S. 119. Vs.8 lies: ü[-lu. — 58.122. 80 Rs.12 lies BAD-ru statt 
Summa RU. — 30 Vs.1 streiche den Punkt am Ende. — 8. 126. 
33 Rs. 9 lies: tür. — 8.134. 37 Rs.5 lies: I[S.KU. — 8.136. 
39 Vs. 6 lies: DIB.DIB. — 8. 147. 50 Vs.2 u. 3 lies: ílu(a)-ti. — 
8.153 Z.10 lies: sei es wenig, sei es vie. — 8.155 Z.2 lies: 
RU-bat(?) m. — S. 156. 52Rs.5 lies: siri i[mna ubani GAB 


re . — Rs.6 lies: RU-bat(?) Summa ili. — 8.157. 54 
Rs. 8 lies: up(?)-pu-sü. — 8.159. 55 Rs. 16 lies: Summa] qaqqad(?) 
NA ubanu RU Zumma GÍR ana imni PA() i . . . — 


S. 161. Rs. 6 lies: libbi-Ka. — 8.163 und 164. 57 Vs 9 lies: 
amrabu. — Vs.11 lies: -du-á. — Rs. 7 lies: NA BAD ma ubanu. — 


Ks. 8. dürfte eher s» Sakın zu ergänzen sein. — 8.166. 60 Vs.5 
am Anfang lies: lu-ü|] — 8.167 Z. 3 v.u. lies: Auf adanni-ia. — 
8.168. 62—63 Vs.2 lies: an-ni-i ar. . ða Satti. — Rs.4 lies: pi- 
qit-ti. — 8.173. Vs.4 lies: lik — Vs.12 lies: MÍS. — 8.174 
Z.17 lies: Ninewe. — 68 Vs.4 lies: Sang — Vs. 6 lies: ípí-í& 


k[akki tahazi kak]. — Vs.9 lies: MÍS-d. — Rs. 14 (S. 175) lies: ípí- 
iS kakki tahazi kjak. — 8.176 Z. 14 v.u. lies: Anhang). — 8.177 
Z. 19 lies: Wird im Kriege und in der Schlacht die Waffe. — 
S. 178. Rs.4 lies: a-rik(?)-tá. — 8.179 Z.9v.u. lies: wo). — 
S.180. Vs.6 lies: &ab-su. — 8. 182. Rs.6 lies: RU-á[t(?) — 
8.185. Rs.11 lies: siri u imn[a| ubani GAB. — S. 186 Z. 14 
lies: ,S2-. — 8.196 Z. 7 v. u. lies: 119 Rs. 5. — S. 199 Z. 5 (Vs. 13) 
lies: AZAG lu--ü. — 8.201 Z.129 schiebe 121 und 130 ein. — 
S.207 Z. 16 v.u. zd-da-ba-bu wird 12 sein. Vielleicht ist aber z$ 
sa[-ka-nu] 2Rs.4 I1. — S. 214. 104 Vs.6 lies: -ka rabi-ti. — 
S. 219. Rs.16 lies: u[ba]n. — 8.227. Vs.19 lies: sabi. — S. 232 
und 233. Wenn 112 Rs.3 das Zeichen vor Zóasu ublam wirklich 
KZ ist, wird es wohl eher asar zu lesen sein. — 8.238 7.17 lies: 
118 Vs. 4. — S. 258. 143 Vs.3 lies: a-na arhi. — 8.261 Z.4u.3 
v.u. lies: genannten — — — — ma. — 2.263 Z.5v.u. lies: 
Nr.71 und 72. — 8.264. 147 Vs. 13 lies: ü-li--u. — 8.267. 
Rs.1 lies: i-zib Sa k. — 8.271. 151 Vs. 9 fehlt ] vor sisi. 

8.279 Z. 5 v. u. lies zmna. — 8.284. Vor ummánu fehlt: 
ummu Mutter 101 Vs.2. — S. 285 Z. lies: ZS.KU;. — 8.286 
4.11 lies: -s%-. — Z.11 v. u. ist vor III 1 einzuschieben: II1 Fkt. 
? 54 Rs.8. — 5.287 Z. 17 lies: 11b Rs. 7, vgl. 32 Vs. 4. — 8.289 
4.10 v.u. ist hinzuzufügen: vgl. auch 81 Vs.2. — 8.292. Vor 
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ditu ist einzufügen: DU-u|n?] 68 Rs. 17 eine Verbalform. — S. 296. 
Vor ZUN ist einzufügen: *"zak-ku 109 Vs. 13. — S. 297. Vorhrr 
ist einzufügen: £4 vgl. Der. in Beitr. z. Ass. 2. Bd. 8.26. 4a- 
dütu: pa-ni har-du-ú-ti 108 Vs. 22. — 8.299. Statt dr u. s. W. 
lies A/r u.s.w. Beachte das zweite Zeichen im Worte „Verbünde- 
ter“ und vgl. Jensen in KB.II S.164 und 195. — kíma „wenn“ 
findet sich noch 17 Vs. 4 und 153 Vs. 5. — 8.300. Unter £d ist 
am Schluss hinzuzufügen: vgl. 44 Vs.8. — 8.303 Z. 9 v. u. lies: 
51 Vs. 4, Rs. 6; — 8.307 Z.16 v. u. lies: 30 Vs.5 u. 7, Rs. 5. — 
8.317. Unter rad“ ist am Schluss hinzuzufügen: vgl. 109 Vs.3. — 
S.318. sá vielleicht noch 131 Vs. 4. — 58.319 2.4 lies: I 2. — 
S. 324 7.4 v. u. lies: 30 Rs. 5; 23-21-75 Vs. 12. — 
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